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alb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr 
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Nr. 388. Morgen: Ausgabe, 


Reife- Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 


heit von Haufe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich | M 


pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 8 h 
Die Abonnements: incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und indem 
Aufenthalts-Aenderungen jederzeit Berücksien- 
men irten Zeitungen nach aus 
Ueberweiſungen von hier abonnirte 1 ch auswärts er⸗ 
olgen durch bie Erpedſtion (Poſtgebühr im Juni 50 Pf.), von bei der 
11 abonnirten Jeitungen durch biejenige, Woftanftalt, bei welcher das 
bonnement ſtattfand. Ueberwieſene 1e are ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in ückli 8 gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdril ich zu beantragen. 
Expedition der „Breslaner Zeitung“. 


S ·˙· —— o — 
Baiern. 


Die Verhältniſſe in Baiern ſcheinen unaufhaltſam einer Kriſe 
entgegenzuellen. Es hat bisher für die deutſche Preſſe außerhalb 
Balerns recht wenig Veranlaſſung vorgelegen, ſich um die Eigenthüm⸗ 
lichteiten zu kümmern, welche das Leben des König Ludwig aus⸗ 
zeichnen. Es waren Privatangelegenheiten. Der politiſchen Haltung 
des König kann man ein fait uneingeſchränktes Lob ſchenten. Dem 
Zünglingsalter war er noch nicht entwachſen, als er zum Throne ge⸗ 
langte und er hat die Schwierigkeiten vollauf ausgekoſtet, eine Stellung 
ausfüllen zu müſſen, für welche ihn die Erfahrung nicht vorbereitet 
hatte. Aufgewachſen und auferzogen in der großbaieriſchen Welt: 
anſchauung, wonach dies Königthum vollauf berechtigt ſei, an der 
Spitze einer dritten Gruppe“ in gleicher Macht und gleichem An: 
ſehen neben Oeſterreich und Preußen zu ftehen, hat er dieſe An⸗ 
ſchauungen aus voller Ueberzeugung getheilt. Daß dieſelbe eine 
irrige war, darüber iſt heut kein Wort mehr zu verlieren, aber die 
Erinnerungen an dirſen Irrthum aufzuwühlen, würde ein Unrecht 
ſein. Er hat dieſen Irrthum mit der Mehrheit ſeines Volkes ge⸗ 
theilt. Geſetzt, er hätte in den Jahren 1864 bis 1866 eine klein⸗ 
deutſche Anſchauung gehabt, ſo hätte er ſie ebenſowenig zur Geltung 
bringen können, als ſie der Großherzog von Baden zur Geltung 
bringen konnte, der ſie in der That gehegt hat. Nachdem der 
Kanonendonner von Sadowa ſeinen Irrthum berichtigt hatte, hat er 
ſich durchaus correct benommen. Er hat nicht gezögert, die Militär: 
convention mit Preußen abzuſchließen, hat nach Ausbruch des fran⸗ 
zöſiſchen Krieges ohne das geringſte Schwanken ſich auf die Seite der 
Patrioten geſtellt, und hat zur rechten Zeit die Initiative ergriffen, 
um die Herſtellung von Kaiſer und Reich anzuregen. Ob er dabei 
mehr aus Klugheit oder mehr aus Begeiſterung gehandelt, gilt gleich⸗ 
viel; man kann von Niemandem mehr verlangen, als daß er das 


Aus der Neichshauptſtadt. 


Berlin intereſſirt ſich momentan außerordentlich für die Kunſt 
und es iſt lehrrreich zu ſehen, wie gewiſſe Umſtände bei einem Erfolg 
mitſpielen. Die akademiſchen Kunſtausſtellungen der letzten Jahre in 
der Bretterbude am Cantianplatz und im Polytechnikum an der weſt⸗ 
lichen Weichbildgrenze Berlins boten doch auch hoͤchſt Beachtenswerthes 
und wären wohl einer regeren Theilnahme werth geweſen, aber trotz— 
dem war der Erfolg dieſer Veranſtaltungen immer nur ein beſcheidener; 
die ſonſt ſo wohlgelungene Ausſtellung in dem neuen Gebäude der 
polgtechniſchen Lehranſtalt ſchloß ſogar mit einem finanziellen Deficit. 
Unvergleichlich günſtiger find die Verhältniſſe der Jubiläums⸗Ausſtellung; 
zum erſten Male bietet ſich allen jenen Berufsklaſſen, die Tag für 
Tag an ihr Bureau, ihr Geſchäft, ihre Werkſtätte gefeffelt find, eine 
angenehme ‚legenpeil eine Bilderausſtellung zu beſuchen, denn den 
Segnungen des Glüplichtes verdanken wir es, daß die Ausſtellung 
auch in den ſpäten Abendstunden geöffnet bleibt und wer früher durch 
feine Geſchäfte tagsüber verhindert war, auf die Bilderſchau aus⸗ 
zugehen, dem iſt 05 letzt ein Leichtes, ſein Intereſſe für die Hervor⸗ 
bringungen der modernen Kunſt zu bethätigen; ich ſpreche gar nicht 
von den übrigen Reizen 1 Ortes, die auch den Sprödeſten, der 
ſich um Malerei und Bildhauerei ſonſt blutwenig kümmert, anlocken 
müſſen. 

Die Kunſtausſtellung bietet den Unterhaltungeſtoff der Gebildeten 
in dieſem Jahr — wie geſagt — in viel höherem Grade denn ſonſt, 
und iſt einmal jenes Thema berührt worden, fo darf man mit einiger 
Sicherheit darauf rechnen, daß, die Frage „Haben Sie ſchon das 
Portrait von Herkomer geſehen?“ — nicht lange auf ſich warten 
laſſen wird. Das Bild erregt Auſſehen, man ſpricht davon, und ein 
Portrait trägt ſonſt gerade nicht die Bedingungen eines „Senſations⸗ 
bildes“ in ſich, ed muß alſo doch etwas ganz Beſonderez fein. Ich 
meine, bei allem Reſpect vor der Kunſt dieſes Malers, daß er ſeinen 
‚merkwürdigen Erfolg mit Derjenigen theilen muß, deren edle und 
liebreizende Züge er auf ſeinem Bilde wiedergegeben hat, es iſt nicht 
jedem Künſtler beſchleden, wie es hier der Fall iſt, die Anmuth in 
Perſon portraitiren zu dürfen. Die Dame, eine echte Lady — 
wird im Katalog als Miß Katherina Grant bezeichnet — und 
ich bin, überzeugt, daß, wenn das Bildniß den diesjährigen 
„Salon in Paris ſchmücken würde, die ungeheuer geiſtreichen 
Feuilletoniſten der Pariſer Blätter Tag für Tag die abenteuerlichſten 
Geſchichten eon dem Bilde den beſern auſbinden würden. Der 
Pariſer „Salon“ vermittelt ja regelmäßig ein paar Bündniſſe, die 
Zeitungen wiſſen nämlich immer zu erzählen, daß dieſer oder jener 
Beſucher der Ausſtellung — gewöhnlich ein Amerikaner mit uner⸗ 
meßlichen Reichthümern — ſich in eines oder das andere Bild ver: 
liebt und ih geſchworen habe, das Modell zu heirathen. Ich möchte 
mich dafür verbürgen, daß das Bildniß der ſchönen Miß in der 
engliſchen Abtheilung unſerer Jubiläums⸗Ausſtellung in manchem Be⸗ 
trachter ähnliche Gedanken erweckt hat, leider ſoll die Dame bereits 
verlobt fein und das Bild iſt für das elterliche Haus beſtimmt, 
welches Miß Katherina Grant zu verlaſen im Begriffe ſeht. Hoffent-| 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Rechte thut, und klug zu ſein hat noch für Niemanden als einen 
Fehler gegolten. 

Die Stellung Baierns zum Reich iſt eine ſehr ſchwierige. Wenn 
die Durchläuchting eines Staates von hunderttauſend Einwohnern vom 
Großmachtkitzel ergriffen wird, fo iſt das einfach komiſch. Wenn 
onarchen, wie die drei Entthronten von 1866, ſich dieſem Kitzel 
hingeben, ſo miſcht ſich in das Lächerliche das Gefährliche und das 
Empörende. Vor dem baieriſchen Particularismus muß man immer: 
hin mit einem gewiſſen Reſpect ſtehen bleiben. Es gehört ein hoher 
Grad von Reſignation dazu, zu vergeſſen, daß andere Staaten von 
geringerem Flächenraum, kleinerer Einwohnerzahl und jüngerer Ge⸗ 
ſchichte vollſouverän in Europa daſtehen. 

Baiern hat ſich unter der Regierung Ludwig's II. gut in dieſe 
ſchwierige Rolle gefunden. Es hat ſeine Pflichten gegen das Reich 
pünktlich erfüllt und niemals durch Wort und Wink verrathen, daß 
es fie ungern erfülle. Es iſt hin und wieder zu Meinungsoerſchieden⸗ 
heiten gekommen, vielleicht auch zu ſolchen, bei denen Baiern im Un⸗ 
recht war, aber dieſelben haben niemals den Charakter einer Friction 
angenommen. Wir würden uns eines Unrechts ſchuldig machen, wenn 
wir nicht anerkennen wollten, daß der König ſeinen Pflichten als 
Reichsfürſt vollauf nachgekommen iſt, und er hat es durch ſeine Haltung 
während dieſer zwanzig Jahre ſeinen Nachfolgern ſchwer gemacht, dieſe 
Pflichten zu verletzen. 

Auch nach innen war ſeine Regierung eine erfolgreiche und gute. 
Er hat mit ſeinem Volke in Frieden gelebt und die Geſetzgebung hat 
ſich unter ihm vortheilhaft entwickelt. Er hat der Regierung die 
Richtung vorgeſchrieben und es ſeinen Miniſtern überlaſſen, ſich die 
Wege ſelbſt zu bahnen. Er hat ſich nicht willenlos der parlamen⸗ 
tariſchen Majorität unterworfen, aber auch es mit dieſer Majorität 
nie zum Conflict getrieben. Er hat wohlmeinende und fähige Männer 
zu Miniſtern gewählt. Ein Geſchichtsſchreiber, der ſich mit ſeinem 
Privatleben gar nicht befaßte, würde in der Schilderung ſeiner Re⸗ 
gierung viel Lob und nur gedämpften Tadel auszudrücken haben. 

Und was von ſeinem Privatleben verlautet, kann als Seltſamkeit, 
aber doch nicht als Bruch eines Sittengeſetzes gedeutet werden. 
Seine Neigung zur Einſamkeit, ſeine übertriebene Bauluſt, ſeine 
Sorgloſigkeit in Finanzangelegenheiten mögen Unmuth erregen bei 
denen, die den Dingen näher ſtehen; der ferner Stehende könnte 
mit einem leichten Kopfſchütteln daran vorübergehen. Nun zeigt es 
ſich aber, daß es mit der Aufgabe des Königlichen Amtes doch nicht 
in Einklang zu bringen iſt, daß ein Fürſt ſich fo vollſtändig von der 
Berührung mit ſeinen Würdenträgern, ſeinem Hofe losmacht. Die 
ſeltſamen Neigungen, die er an den Tag legt, ſind entweder die 
Wirkung oder aber die Urſache eines krankhaften Zuſtandes, und ſeit 
Wochen wird immer offener und immer dringender davon geſprochen, 
daß ein Wechſel in der Perſon des Dynaſten unabweislich geworden 
iſt, und es wird nur noch die Frage erörtert, ob ſich ein ſolcher 
Wechſel mit der ausdrücklichen Zuſtimmung des gegenwärtigen In⸗ 
habers der Krone oder ohne dieſelbe vollziehen wird. 

Es liegt ein tragiſcher Schatten auf dieſem Fürſtenleben. Zu 
jung des Vaters beraubt, hat es ihm an einem Leiter gefehlt, der 


lich hat dieſe Thatſache keine niederſchmetternden Folgen, und die pla⸗ 
toniſchen Verehrer edler Frauenſchönheit werden ſich dadurch wohl 
nicht abhalten laſſen, nach wie vor bewundernd vor dem Bild zu 
ſtehen. Allmälig ſtrömt die Fluth der fremden Künſtler, die aus 
Anlaß der Kunſtausſtellung nach Berlin geeilt waren, zurück, auch 
die Wiener, die als Delegirte der dortigen Künſtlerſchaft und andere, 
die außeramtlich die Reiſe nach Berlin unternahmen, haben uns wieder 
verlaſſen, nachdem ſie zuvor noch einen gemüthlichen Abend in Paul 
Lindau's gaſtfreiem Hauſe verbracht. Lindau iſt der Einzige, der 
ſich's bei ſolcher Gelegenheit angelegen ſein läßt, und der die Art 
beſitzt, gewiſſermaßen die Honneurs zu machen und die Wiener 
werden, wenn ſie ſich bis dahin die traditionelle bange Vorſtellung 
von der norddeutſchen Ungemüthlichkeit bewahrt hatten, auch in dieſer 
Beziehung eines Beſſeren belehrt worden ſein. Der öfterreichiiche 
Botſchafter, der liebenswürdige und kunſtſinnige Graf Szechenyi, ließ 
ſich an jenem Abend im Lindau'ſchen Salon die Gäſte — unter 
denen ſich die hervorragendſten Wiener Maler, Bildhauer und Archi⸗ 
tekten befanden — vorſtellen und am nächſten Tage verſammelte ſich 
dieſelbe Gemeinde zum Diner im Betſchafterhotel. 


Berlin hatte gerade in den letzten Wochen ſo recht das, was man 
bei einer Frau beau jour nennt, und die Fremden haben von der 
Reichshauptſtadt gewiß den beſten Eindruck empfangen; es waren 
ſonnige, freilich theilweiſe allzu ſonnige Tage, das friſche Grün der 
Anlagen, welche unſere Plätze ſchmücken, der Bäume, die ſich glück⸗ 
licherweiſe noch in ſehr vielen verkehrsreichen Straßen der Stadt 
erhalten haben, und der Vorgärten, die im Weſten faſt allgemein 
ſind, — leuchtete im frühlingshaften Glanze, der herrliche Thiergarten 
ließ ſich dabei belauſchen, wie er Sommertoilette machte, und da heut 
Berlin mit Ausnahme einiger ungeduldiger Karls- und Marienbader 
Kurgäſte auch noch vollzählig verſammelt iſt, fehlte in dem fhönen 
Städtebild auch die lebende Staffage nicht. Von unſeren Theater⸗ 
Verhältniſſen werden unſere Gäſte gleichfalls den Eindruck des welt⸗ 
ſtädtiſchen Weſens empfangen haben, beſonders in den letzten Tagen, 
wo es an eigenartigen Kunſtgenüſſen nicht gefehlt hat. 


Das Gaſtſpiel der Marcella Sembrich im Kroll'ſchen Etabliſſement 
iſt in der That ein glänzendes Kunſtereigniß, und trotz Sommer⸗ 
gluth und Ausſtellungsrummel, ja ſelbſt ungeachtet der erhöhten Preife 
iſt der Saal, fo oft dieſe Sängerin auftritt, gefüllt, aber auch nur 
dann. — Das Gaſtſpiel der ruſſiſchen Tragödin Gorewa iſt fo ver⸗ 
laufen, wie ich mir's vorgeſtellt habe. Diejenigen Theaterfreunde, 
welche ſich auf Wagniſſe einlaſſen, haben ſich vergewiſſern wollen, ob 
denn die ruſſiſchſprechende Künſtlerin wirklich nicht zu verſtehen iſt — 
nachdem denſelben die Ueberzeugnng beigebracht worden war, daß die 
ruſſiſche Sprache, ſelbſt wenn fie von einer großen Schauspielerin ge: 
handhabt wird, mit dem Deutſchen keine Aehnlichkeit hat, daß auch 
die übrigen bei Gebildeten vorauszuſetzenden Sprachkenntniſſe nicht zu 
helfen vermögen, reiſte Frl. Gorewa wieder ab. Es genügten wenige 
Abende, um diejenigen, die ſich von dieſer gemiſchten „Adrienne 
Leconvreur“ Aufführung Vergnügen versprochen halten, von ihrem 


Irrthum zu überzeugen. 
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agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 6. Juni 1886. 


ſeine Anlagen und ſein edles Streben auf den rechten Weg hätte 
führen können. Es hat ihm an einem Manne gefehlt, der die 
äußere Autorität und den ernſten Willen gehabt hätte, ihn darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Selbſtüberwindung zu den Pflichten 
eines Monarchen gehört, und daß, wenn keine äußere Macht ihn 
dazu zwingen kann, ſeine für einen Privatmann vielleicht harmloſen 
Liebhabereien den Pflichten ſeines Berufes unterzuordnen, er den 
kategoriſchen Imperativ dazu in ſeinem Innern finden muß. Es hat 
einen Augenblick gegeben, in welchem man hoffen durfte, daß ſein 
Geſchick ſich zum Guten wenden werde. Das war damals, als er 
ſich mit einer verwandten Prinzeſſin verlobte. Dieſe Verlobung ohne 
zureichenden Grund rückgängig zu machen, war ein ſo auffälliger 
Schritt, daß er eine Kritik ſelbſt bei denen herausfordern mußte, die 
ſonſt wenig Neigung haben, das Privatleben eines Fürſten in den 
Kreis der öffentlichen Erörterung zu ziehen. 

Jeder Thronwechſel in einem der kleineren Staaten, die beiden 
Königreiche Würtemberg und Sachſen nicht ausgeſchloſſen, iſt ein für 
das Schickſal des Deutſchen Reiches untergeordnetes Ereigniß. Alle 
dieſe Staaten ſind in das Reich ſo feſt und ſicher eingegliedert, daß 
kein künftiger Monarch an dieſem Verhältniß mehr rütteln kann. 
In dem Verhältniſſe, das Baiern zum Deutſchen Reiche einnimmt, 
liegt zweifellos eine Schwierigkeit. Wenn die particulariſtiſchen Ten⸗ 
denzen, die in einem Theile der Bevölkerung dieſes Landes ſchlummern, 
einmal entfeſſelt werden, ſo kann daraus eine ernſthafte Schwierigkeit 
hervorgehen. Dann aber wird es ſich zeigen, daß der Reichstag die 
feſte Stütze der Einheit des Reiches iſt, und daß der Verſuch, dieſe 
Stütze an einer andern Stelle zu ſuchen, keinen Beſtand haber 
kann. 
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ertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
zweimal, an den übrigen 


Deutſchland. 
= Berlin, 4. Juni. [Noch einmal die Viviſection. 
Ehe das Haus der Abgeordneten in die Pfingſtferien geht, aus denen 
es wohl nur zu einer ganz kurzen Nachſeſſion noch einmal zurückkehren 
wird, wird es von ſeinen Commiſſionen, namentlich von der für Pe⸗ 
titionen und für das Unterrichtsweſen, noch mit einer Reihe von Be⸗ 
richten bedacht. Nur wenige werden noch zur Berathung im Plenum 
gelangen; es iſt dies namentlich zu bedauern im Intereſſe derjenigen 
Petenten, deren Wünſche nicht durch Uebergang zur Tagesordnung be⸗ 
ſeitigt, ſondern der Staatsregierung zur Erwägung oder Berückſichti⸗ 
gung übergeben werden ſollen, nach Anſicht der Commiſſionsmitglieder 
alſo mehr oder weniger gerechtfertigt find. Zu den letzteren gehört 
aber eine Petition nicht, welche die Unterrichts⸗Commiſſion mit einer 
motivirten Tagesordnung fortſchaffen will, die aber, wenn ſie noch zur 
Verhandlung gelangte, leicht wieder eine Debatte anfachen könnte, wie 
wir ſie in den letzten Jahren mehrfach genoſſen haben. Es iſt dies 
eine Petition, welche die leidige Viviſectionsfrage wieder einmal zum 
Gegenſtande hat, weil ihre Urheber mit den Maßregeln, welche der 
Unterrichtsminiſter im vorigen Jahre für die Univerſitäten, und der 
Miniſter der Landwirthſchaft neuerdings für die landwirthſchaftlichen 
und Thierarzneiſchulen angeordnet hat, noch nicht zufriedengeſtellt ſind. 


Die engliſche Operngeſellſchaft, welche ſeit ein paar Tagen im 
Wallnertheater ihr Weſen treibt, hat leichteres Spiel, denn es liegen 
doch viel mehr Gründe vor, ſich im Engliſchen einigermaßen zu per⸗ 
fectioniren, und gerade in Berlin iſt die Kenntniß der engliſchen 
Sprache ſehr verbreitet. Die engliſchen Schauſpieler, welche die mit 
großem Lärm der Reclame eingeführte burleske Oper „Der Mikado“ 
hier zur Darſtellung bringen, beſitzen daher auch die nicht zu ver⸗ 
achtende Fähigkeit, ſich verſtändlich zu machen, wir bedauern nur, daß 
ſie uns nichts Geſcheidteres oder Witzigeres zu ſagen hatten, als dieſes 
Opernlibretto. Der „Mikado“ ſpielt in Japan, noch dazu im 15. Jahr⸗ 
hundert, und dadurch iſt wenigſtens Gelegenheit zur Entfaltung einer 
großen Pracht der Ausſtattung geboten —, im Uebrigen könnte der 
Unſinn auch nach dem Mond oder nach einer noch entfernteren 
Gegend verlegt werden. Bei der Beurtheilung dieſer Vorſtellung 
käme zuerſt das Eigenartige, uns völlig fremde in Betracht zu ziehen, 
mit unſerem landläufigen Maßſtab iſt der „Mikado“ nicht zu meſſen, 
aber nicht am Ende deshalb, weil er beſſer iſt, als das wir unter 
einer komiſchen Oper oder ſelbſt unter einer Operette verſtehen. Nur 
in einem Punkte ſind uns die Engländer, die jetzt bei Wallner ihr 
Glück verſuchen, über — die Pracht der echten Coſtüme iſt geradezu 
fürſtlich und aus dieſem Geſichtspunkt iſt der „Mikado“ ſogar ſehens⸗ 
werth. Dieſes Gemiſch von Oper, Operette, Ausſtattungscomödie und 
Clownpoſſe hat in England Glück gemacht, ich glaube der „Mikado“ 
wurde 2000 Mal aufgeführt und dieſer geſchäftliche Erfolg erklärt die 
Möglichkeit eines Aufwandes, wie er uns von dieſen Pſeudo⸗Japanern 
gezeigt wird. Ob ſie es in Berlin über 30 Wiederholungen bringen 
werden, erſcheint mir hoͤchſt zweifelhaft. Die Muſik, zwiſchen Oper 
und Operette ſchwankend, gelegentlich auch zum Tingel⸗Tangelcouplet 
herabſteigend, enthält nur einige Nummern, die nach unſerem Ge⸗ 
ſchmack ſind, und vor Allem ein reizendes Quartett, welches einen 
ganzen Act über Waſſer halten könnte. Die Acteure ſtehen als 
Schauspieler ſowohl wie als Sänger auf einer nicht eben hohen Stufe 
und für die übertriebene Clownkomik der engliſchen Bühne fehlt uns, 
wie ſich bei Gelegenheiten, wo man ehrlich urtheilen darf, heraus⸗ 
ſtellt, der Sinn. Von dem Stücke ſelber ift gar nicht zu ſprechen, 
ich glaube, daß ſelbſt perfecte Engländer, die durch kein ſprachliches 
Hinderniß abgehalten wurden, das Zeug zu verſtehen, über die Hand⸗ 
lung nie fo recht ins Klare kommen. Pikant und graziös ift der weibliche 
Chor, vor Allem aber die drei inſeparablen hübſchen Japanerinnen, 
die ihre Fächer in den ſeltſamſten und affectirteſten Weiſe zu ver⸗ 
wenden wiſſen, ihre Erfindungsgabe iſt unerſchöpflich, jeden Satz be⸗ 
gleiten fie mit einer anderen Bewegung des Fächers, und jede Stel⸗ 
lung iſt ausdrucksvoll, pikant, anmutbig, freilich von “% Uhr bis 
11 Uhr kriegt man auch von dieſem Fächerſpiel genug. i 

Aber deſſenungeachtet ſoll uns die engliſche Operngeſellſchaft, die 
uns mit etwh3 ganz Fremdartigen bekannt gemacht hat, willkommen 
ſein. Derartige Genüſſe find ein Vorrecht der Weltſtadt. Abgucken 
können wir den Herrſchaften nichts. 


Berlin, 4. Juni. Paul v. Schönthan. 


a ie 


Herr v. Goßler hatte aus Anlaß eines Beſchluſſes des Abgeordneten⸗] Mädchen aufgefaßt, dem der Künstler die Geſichtszüge feiner älteren 


hauſes vom Mai 1883 Gutachten von den Univerfitäten eingeholt 
und darauf am 2. Februar v. J. eine Verordnung erlaſſen, nach 
welcher Verſuche an lebenden Thieren nur zu ernſten Forſchungs⸗ oder 
wichtigen Uuterrichtszwecken und in den Vorleſungen nur fo weit, als 
es unumgänglich nothwendig iſt, vorgenommen werden, und zwar immer 
nur von Profeſſoren oder Docenten und unter deren Verantwortlich: 
keit u. ſ. w. Dieſelbe Verordnung hat Hr. Lucius auf die hoheren 
Unterrichtsanſtalten ſeines Reſſorts ausgedehnt. Man ſollte nun er⸗ 
warten, daß dieſe durchaus ſachgemäßen, vielleicht in dem einen oder 
andern Punkte ſchon zu weit gehenden Vorſchriften die Gegner der 
Viviſection wenigſtens ſo lange befriedigen könnten, bis Erfahrungen 
über dieſelben vorliegen, indeß weit gefehlt! Der Hannoverſche 
Thierſchutzverein verlangt, daß die höher organiſirten Thiere, 
namentlich Pferde, Hunde und Katzen, überhaupt nicht zu Viviſectionen 
benutzt werden dürfen, die Anwendung von Lähmungsmitteln ſtatt 
der Betäubungsmittel unbedingt zu verbieten, Viviſectionen beim Un: 
terricht oder dei Vorleſungen an Univerſitäten und andern Hochſchulen, 
ſowie Operationsübungen an lebenden Thieren ebenfalls gänzlich zu 
verbieten ſeien. So weit können ſich die Petenten wenigſtens auf den 
Vorgang der engliſchen Geſetzgebung berufen, die letzte Forderung 
iſt aber eigene Erfindung. Sie lautet: „die Befolgung dieſer Vor⸗ 
ſchriften muß durch eine ſtaatliche, von den medicinifhen Facul⸗ 
täten unabhängige Behörde überwacht und durch Be 
ſtrafung von Uebertretungen geſichert werden. Dieſe Be: 
hörde würde das Recht und die Pflicht haben, die Anſtalten zu in⸗ 
ſpiciren, die Uebertretungen zur Beſtrafung anzuzeigen, vielleicht auch, 
wie in England, die Erlaubniß ertheilen, wenn zu Forſchungszwecken 
beſtimmte Verſuche in beſtimmter Anzahl beantragt werden.“ Es 
würde den medieiniſchen Facultäten ſchoͤn ergehen, wenn fie einer Be: 
hörde unterſtellt würden, in welcher die Fanatiker des Thierſchutzes 
den Ton angäben. Sie würden dann bald auf das Niveau ſinken, 
welches die evangeliſch-⸗theologiſchen Facultäten einnehmen 
würden, wenn die Wünſche der Herren Stöcker und v. Hammerſtein 
in Erfüllung gingen. 

[Dem Bundesrathl iſt der Bericht des Juſtizausſchuſſes über die 
wiſchen dem Fürſten von Waldeck und den Waldeck'ſchen Ständen ſchwebende 
Streitigkeit wegen Heranziehung des Domanial⸗Stammvermögens zur Be⸗ 
zahlung der „Rothſchild'ſchen Amortiſationsgelder“ zugegangen. Der ſehr 
umfaſſende Bericht ſchließt mit 1 8 0 Antrage: „Der Bundesrath wolle 
beſchließen: 1) es ſei die Replik des Bevollmächtigten der waldeckſchen 
Stände vom 1. April v. J. Seiner Durchlaucht dem Fürſten von Waldeck 
und Pyrmont in 9 zur Kenntniß Ae 2 es jet anzuerkennen, 
daß hier eine nach Artikel 76 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung zu behandelnde 
Streitigkeit vorliege; 3) es ſei den Streitstheilen vorzuſchlagen, die ob⸗ 
waltende Differenz der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung des Reichsgerichts 
zu unterbreiten.“ 

[Vom Reiterſtandbilde Königs Friedrich Wilhelm IV.] wer⸗ 
den am Donnerstag, den 10. Juni, in Gegenwart des Kaiſers die Hüllen 
ſinken. Ueber die glücklich erreichte Aehnlichkeit der Geſichtszüge hat, ſo 
berichtet die „Poſt“, der competenteſte Beurtheiler, der Kaiſer, dem Künſtler 
bereits Worte ehrender Anerkennung geſagt. Der König erſcheint in großer 
Generalsuniform mit dem 4 neh darüber; er parirt das Pferd 
mit plötzlichem Nude zum Stehen. Das Haupt des Königs ift leicht nach 
rechts gewandt, ſein Blick ruht a) dem Prachtbau des 9 Muſeums. 
Selten dürfte dem ausführenden Künſtler eine ſchwierigere Aufgabe geſtellt 
ſein, als in dieſem Falle dem Profeſſor Calandrelli. Wenn ſich ſonſt der 
Sockel nach dem Standbilde richtet, ſo war er hier eine gegebene Größe, 
denn das Mittelriſalit durfte um keine Linie überſchritten werden; au 
war die Höhe des Standbildes 4,71 Meter vorgeſchrieben. Eine weitere 
Schwierigkeit lag und liegt darin, daß man das Denkmal von verſchiede⸗ 
ner Höhe aus betrachten kann, ein Umſtand, der für den Aufbau, die 
Gruppirung und künſtleriſche Ausarbeitung des Ganzen ſehr ins Gewicht 
fällt. Die Höhe des Sockels beträgt 4,50 Meter; derſelbe beſteht aus 
dunklem ſchwediſchen Granit. Das Poſtament erhält ſeinen bilderiſchen 
Schmuck durch vier allegoriſche weibliche Geſtalten, welche ſich an den 
vier ſeitlichen Ecken des Sockels befinden. An der vorderen Schmalſeite 
ſieht man rechts die Kunſt, links die Religion, hinten rechts die Geſchichte, 
links die Philoſophie. Die Figuren repräſentiren zugleich verſchiedene 
Lebensalter. Die Kunſt iſt als ein jugendliches, begeiſtert aufblickendes 
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Selbſt die größten Gegner Mr. Gladſtone's müſſen die Geſchicklich⸗ 
keit bewundern, mit der er die Debatten über die iriſche Frage bis 
jetzt hingezerrt hat, wo die Saiſon mit ihren Vergnügungen die Ge⸗ 
müther von den politiſchen Salbadereien abzieht. An und für ſich 
war es ja ſchon eine ſchwere Aufgabe, Tag für Tag ſich durch die 
ſtundenlangen Reden hindurchzuarbeiten, die nun einmal zu unſeren 
parlamentariſchen Eigenthümlichkeiten gehören, die Hunderte von Malen 
die alten abgedroſchenen Gemeinplätze wiederholen, welche die erſten 
Redner zur allgemeinen Erleuchtung bereits zum beſten gegeben haben. 
Wie viel mehr iſt dieſes nun der Fall, wenn die Maifonne vom 
Himmel lacht, wenn es Jung und Alt hinaustreibt in die freie 
Natur! Dazu kommt noch die übliche Saiſonmanie, der man doch auch 
die Zeit widmen muß, ſowie das Ausſtellungsfieber. Für die erſtere 
iſt dieſes Mal das claſſiſche Drama erwählt worden, das Luſtſpiel, 
Poſſe und Operette von den weltbedeutenden Brettern verdrängt hat. 
An die Spitze der fo ganz urplötzlich aufgetauchten Aeſchylus⸗ und 
Euripides⸗Enthuſtiaſten hat ſich der Prinz von Wales geſtellt und 
ſeine loyalen zukünftigen Unterthanen beeilen ſich natürlich, ſeinem 
Beiſpiele zu folgen. Handbücher des griechiſchen Dramas ſind „ſtark 
gefragt“, denn Jeder will durch einige paſſende Redensarten beweiſen, 
daß er ein tiefer Kenner des grauen Alterthums ſei. Die Schau⸗ 
ſpieler von Beruf ſind es aber weniger, als die Amateurs, die die 
claſſiſche Tragödie auf ihre Fahne geſchrieben, und dieſe haben ſoeben 
vor dem auserleſenſten Publikum Londons zwei Vorſtellungen „Oreſtes“ 
und „Helena in Troja“ gegeben, das erſtere nach der Trilogie des 
Aeſchylos bearbeitet, das zweite ein modernes Werk nach dem Vor⸗ 
bilde der athenienſiſchen Meiſter geſchrieben. 

Henglers Circus war für die Gelegenheit in ein altgriechiſches 
Theater umgewandelt, die Coſtüme nach hiſtoriſchen Vorbildern her- 
geſtellt, die Gruppen von den Mitgliedern der Kunſtakademie arran⸗ 
girt. Und in der That waren es auch entzückende Bilder, die ſich 
dem Auge darboten, wie z. B. der Chor jugendihöner Mädchen⸗ 
geſtalten, welche ſich um den Altar des Dionyſos ſchaarten; doch der 
Zauber verſchwand, ſowie die Gruppen Leben annahmen, weil die 
jungen Damen nicht gewohnt waren, ſich auf einer Bühne 
zu bewegen. Der Gipfel der Enttäuſchung wurde indeß, für 
den Kritiker wenigſtens, beim Geſange erreicht, da die Darſtelle⸗ 
rinnen, wahrſcheinlich, um ihre Eigenart voll zur Geltung zu bringen, 
durchaus nicht dazu zu bewegen waren, die Chöre zufammen anzu: 
ſüimmen. Trotz alledem fanden die Aufführungen bei den Erſchie⸗ 
nenen, die aus der Creme de la cr&me der engliſchen Geſellſchaft 
beſtanden, rauſchenden Beifall, und man ſieht mit Spannung den 
nächſten Vorſtellungen entgegen. Die Theater haben ſich ſelbſwer⸗ 
ſtändlich bemüht, aus der herrſchenden Strömung Vortheil zu ziehen. 
Zwar iſt es nur das Princeß⸗Theater, in dem ein Drama gegeben 
wird, das im Alterthum — 400 Jahre vor Chriſtus — ſpielt, doch 
auch die vornehmlichſten anderen Bühnen führen wenigſtens Tragödien 
auf, wie z. B. Haymarket und Lyceum, in welchem letzteren „Fauſt 
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Tochter verliehen. Die Religion verkörpert ſich in einem jungen Weibe, das 
mit beiden Händen ein Kreuz an die Bruſt drückt und im brünſtigen ne 
Himmel aufſchaut. Eine ernſte, etwas ältere Figur von gemeſſener Ruhe 
ſtellt die Geſchichte dar, während die Philoſophie durch eine ſybillenhafte, 
greiſe Frauengeſtalt von großem individuellem Reiz der Erſcheinung dar⸗ 
geſtellt iſt. Reliefs bekleiden die vier Seitenflächen des Sockels; vorn der 
Genius Friedrich Wilhelms IV. mit Fackel und Oelzweig, ſein Licht als 
Friedensfürſt verbreitend. Auf der rechten Langſeite erinnern eine Skizze 
zu einem Carton für den Campo santo, der Kölner Dom und ein Entwurf 
un Denkmal Friedrichs des Großen ſowohl an die bedeutendſten Kunſt⸗ 
chöpfungen ſeiner Herrſcherzeit, als auch an die drei Künſte, die ſich der 
ördernden Huld des Königs beſonders zu erfreuen hatten. Die linke 
Langſeite zeigt Kriegsgenien, welche Waffen und Montirungsſtücke be⸗ 
kränzen, deren Form der König ſelbſt beſtimmt hat. Die der National⸗ 
alerie zugekehrte Schmalſeite iſt mit der eine Lotusblume tragenden 
ſyche geſchmückt, ſie deutet auf das ſeeliſche Leben des Königs und auf 
ſeine offnung über das Grab hinaus. Unten vorn am Sockel enthält 
die Widmungstafel die Worte: „Dem Gedächtniſſe Königs Friedrich 
Wilhelm IV. König Wilhelm.“ Bemerkenswerth iſt noch, daß das Reiter⸗ 
ſtandbild, deſſen Guß vor etwa zwei Jahren bewirkt wurde und das in⸗ 
zwiſchen ſeine Unterkunft in einem vor Staub und Feuchtigkeit gleichmäßig 
geſchützten Raume gefunden, inzwiſchen eine ſchöne Patina angeſetzt hat, 
während die vier weiblichen Figuren noch die reine Bronze zeigen. Der 
Gegenſatz war zu grell, als daß man ihn hätte beſtehen laſſen können; 
aber die Frage, ob die natürliche Patina zu entfernen, oder die jüngſt ge⸗ 
goſſenen Theile künſtlich zu patiniſiren ſeien, mochten weder der Künſtler, 
noch der Miniſter v. Goßler entſcheiden. Die Frage wurde mithin dem 
Kaiſer unterbreitet, der dahin entſchied, die Patina möge bleiben und an 
Figuren und Reliefs durch eine künſtliche erſetzt werden. 


[Ewald MattHäi,) langjähriger Mitarbeiter und Redacteur der 
Nat.⸗Itg.“, iſt geſtern in Meran 1 Er ſtammte aus einer ſchle⸗ 
ſiſchen Familie und hatte urſprünglich Theologie ſtudirt. Seine Muße in 
Meran, wohin er ſich bald nach ſeinem Rücktritt aus der Redaction der 
„National⸗Zeitung“ zurückgezogen, widmete er kunſthiſtoriſchen Studien. 


[Krankenträger⸗Uebung.] Auf dem Tempelhofer Felde wehte am 
Sonnabend das rothe Kreuz im weißen Felde. Der ganze füdliche Theil 
der weiten Fläche war als ein Schlachtfeld gedacht, um den vier in dieſem 
Jahre ausgebildeten Krankenträger⸗Colonnen des Garde corps 
Gelegenheit zu geben, vor dem Chef des Generalſtabes des Gardecorps 
und einer glänzenden Suite, in der ſich auch der Corpsarzt, Generalarzt 
Wegner, ſowie Generalarzt Krautwurſt befanden, ihre Kenntniſſe zu be⸗ 
kunden. Der erſte Theil der Vorführung ſpielte ſich auf dem Militärbahn⸗ 
hof in Schöneberg ab, wo das Ein⸗ und Ausladen von Verwundeten ein 
wurde. Das Schaaſpiel, welches ſich dann auf dem Tempelhofer Felde ſelbſt 
entrollte, war ein ungemein intereſſantes. Jede der 4 Colonnen beſteht aus 
8 Patrouillen, jede Patrouille aus 16 Mann, welche vier Tragen zu be⸗ 
dienen haben. Jede Compagnie der Garde⸗Infanterie ſtellt alljährlich zu 
dieſen Uebungen drei Mann. Die Mannſchaften der Cavallerie, bei denen 
die Krankenträgerübungen überhaupt erſt ſeit vorigem Jahre eingeführt 
ſind, werden beſonders ausgebildet, da ihnen zugleich die Bergung der 
Pferde obliegt. Am Fuße des Kreuzberges, im Schatten der Bäume der 
dort vorbeiführenden Straße waren heute früh von den um 8 Uhr an⸗ 
rückenden Colonnen mit erſtaunlicher Schnelligkeit das Lazarethzelt aufge⸗ 
baut und die Verbandsplätze hergerichtet. Inzwiſchen hatten ſich die „Ver⸗ 
wundeten“, je 30 für jede Colonne, auf dem „Schlachtfelde“ vertheilt. 
Jedermann hatte einen Zettel angeheftet, auf dem die Art der Verwun⸗ 
dung angegeben war. Es galt nun zunächſt, die „Verwundeten“ aufzu⸗ 
ſuchen, ihnen das Gepäck und ſonſt Läſtiges abzunehmen und den Noth⸗ 
verband anzulegen. Alsdann erfolgte die Ueberführung nach dem Ver⸗ 
bandsplatze. ie näher Liegenden wurden zu Fuß transporlirt, für die 
En gi ſtanden pro Colonne vier Lazarethwagen zur Verfügung, deren 
Bock zugleich den Leichtverwundeten Aufnahme gewährte. Für den letzten 
Reſt wurden Leiterwagen „requirirt“, die erſt für den Transport vorbe⸗ 
reitet werden mußten. Die Uebungen fanden um 10 Uhr ihr Ende. 

[Ein frecher Angriff auf zwei anſtändige Damen,] am hellen 


ch] Tage in der A Gegend Berlins begangen, 


desc iet 1 
die dritte Strafkammer des Berliner Landgerichts 1. Am 16. April d. J. 
gingen die Töchter zweier hieſiger Kaufleute, Frl. B. und Frl. W., Unter 
den Linden auf dem linksſeitigen Trottoir, als ihnen plötzlich von zwei 
ihnen begegnenden jungen Menſchen der Weg vertreten wurde. Im näch⸗ 
ſten Augenblicke wurden die Damen von denſelben umarmt, und der Ueber⸗ 
fall geſchah fo plötzlich, daß eine der Angegriffenen, vor Schreck und Ueber: 
raſchung ſtarr, ſich kaum zur Wehre ſetzte, während ihre mehr entſchloſſene 
Begleiterin ſich ihres Angreifers durch Vorhalten des Sonnenſchirms zu 
erwehren ſuchte und um Hilfe rief. Ihr Gegner entriß ihr aber den 
Schirm, zerbrach ihn und ſchlug mit den Stücken gegen das Geſicht der 


Dame, ſo daß die Getroffene aus Mund und Naſe blutete. 


noch immer eine ungeſchwächte Anziehungskraft ausübt. Ein Verſuch] ſtücke und goldene Brochen, Erziehungsbücher und Dynamitpatronen 


mit Shelleys „Cenci's“, einem Werk, das ſo entſetzliche Verbrechen 
behandelt, daß man den Inhalt unmöglich wiedergeben kann, fand 
im Grand Theatre vor einem geladenen Publikum zwar nur eine 
kühle Aufnahme, doch bleibt es immerhin bemerkenswerth, daß man 
in dem prüden England ſelbſt einen ſolchen Verſuch zu machen wagte. 
Die Zeit, die dieſe theatraliſchen Ereigniſſe nicht in Anſpruch nehmen, 
wird reichlich durch die Ausſtellungen ausgefüllt. | 

Das Fieber, welches im Anfang dieſes Jahrzehnts Deutſchland 
ergriffen, wo damals jede größere Provinzialftadt beinahe ihre Aus: 
ſtellung haben mußte, hat ſich voll und ganz auf Großbritannien 
übertragen. Die Anzahl ſolcher Unternehmungen localer Natur iſt 


Legion, aber auch internationale haben wir zur Zeit nicht weniger] 


als vier: die Colonial⸗Ausſtellung in London, die Kunſtausſtellung 
in Folkeſtone, ſowie die in Liverpool und Edinburg. Für die erſtere 
ſich zu begeiſtern, iſt ſelbſloerſtändlich, denn es handelt ſich dabei 
darum, ein feſtes Band zwiſchen England und ſeinen Colonien zu knüpfen. 
Wie dieſes dadurch geſchehen ſoll, daß die Waaren und Producte der letz⸗ 
teren hier ausgeſtellt werden, bleibt ziemlich dunkel. Thatſache ift indeß, daß 
jeder Brite pflichtgemäß vor Enthuſiasmus außer ſich geräth, wenn 
man die South Kenſington⸗Ausſtellung auch nur erwähnt. Eine 
mindeſtens ebenſo große, wenn nicht noch größere Begelſterung, als 
in London, herrſchte jedoch auch in Liverpool, vornehmlich als die 
Königin zur Eröffnungsfeier dort anweſend war. Das Entzücken, 
die Königin von Angeſicht zu ſehen, kannte keine Grenzen, und 

hohe Dame war von den ihr dargebrachten Ovationen ſo e 
daß ſie ſich während der Feſtvorſtellung von Lord Granville ee 
Gardiner's Degen herüberreichen ließ und den Mayor von Se 
auf der Stelle damit zum Ritter ſchlug. Böſe Zungen ds 5 
wo giebt es ſolche nicht — behaupten, daß Ihre Majeftät, die 
das Theater nicht liebt, ſich während der Aufführung d ge⸗ 
langweilt habe, daß fie durch die Ertheilung der Ritterwürde an 
dieſer allerdings ziemlich ſeltſamen Stelle ſich nur eine kleine Ab⸗ 
wechslung verſchaffen wollte; doch das iſt nur eine Behauptung, und 
kein Beweis kann dafür beigebracht werden. Die guten Edinburger 
waren zuerſt etwas verſchnupft, daß die Königin nicht auch ihre Aus⸗ 
ſtellung eröffnen wollte, fie begnügten ſich indeß ſchließlich mit dem 
älteſten Sohne des Prinzen von Wales, der bei dieſer Gelegenheit 
ſeine erſten Sporen als Redner verdiente. Zwar hatte er ſchon 
einige Male öffentlich geſprochen, doch nur bei unbedeutenden Ver⸗ 
anlaſſungen vor einem kleinen Kreiſe von Zuhörern. Folkeſtone kam 
noch schlechter weg als Edinburg; es mußte mit dem Lordmayor von 
London fürlleb nehmen, dem ſich ſchließlich noch unſer Colonial⸗ 
Miniſter, Lord Granville, zugeſellte. Es find dort Kunſtſchätze auf: 
geſtapelt, die als „nationale“ bezeichnet werden, trotzdem dieſelben aus 
allen Welttheilen herſtammen, die hervorragendſten ſogar von den 
belgiſchen und franzöſiſchen Regierungen entliehen wurden. Die 
Liverpooler Austellung iſt fpeciell dem Schiffsbau gewidmet, trotzdem 
ſo ziemlich alle Arten Waaren vorhanden ſind. Das Letztere läßt ſich 
auch von Edinburg ſagen, wo Delgemälde und Seidenraupen, Kohlen⸗ 


requirirt und nach Auseinanderlegung deſſelben conſtatirt, 
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und Sacıbeihäbigung, während die Ausſchreitung des Angeklagten Schmidt, 


ngeflagten aber 


Schmidt bei der beantragten 
Unfugs — verblieb. fi 8 

[Das Ratzeburger Gymnallum beim Reichskanzler.] Aus 
Ratzeburg wird gemeldet, daß die Lehrer und Schüler des en Gym⸗ 
naſiums während eines Ausfluges nach dem Sachſenwalde dem Fürſten 
Bismarck vorgeſtellt wurden. Beim Abſchiede ſoll, wie der „Hamb. Corr.“ 
berichtet, der Fürſt zu den Schülern geſagt baben: „Reſchskanzler kann ja 
nicht Jeder werden; aber follten Sie einmal Reichstagsabgeordnete werden, 
ſo machen Sie Ihrem Kanzler das Leben nicht zu ſchwer, denn kritiſiren 
iſt immer leichter, als regieren.“ ! 

[Der fürftlih Waldeck'ſche Mebicinalrafd Dr. * Müller, 
welcher zu faſt allen Geheimmitteln, ſo auch zu 6 ſundh dem bekannten 
BunberbeilfünftlerMohrmann errichteten „Deutihen Ge 0 Licompagnie“ 
in den intimſten 1 ſteht, beutet ſeinen klingen find itel aus, um 
in der Preſſe ſeine Wunderkuren zu empfeblen. Und es 7 bietet Wenige, 
welche ſich durch den „Medicinalrath“ captiviren laſſen und bien Herrn, 
welcher früher Apotheker war und ſeinen Titel nur für u Thätigkeit 
nach dieſer Richtung erlangt hat, in die Hände fallen ud Berliner 
ken ae Prüf dium, welches dieſer Geſchäftspraxis ſeine vo la uſmerkſam⸗ 

eit zuwendet, vermag leider nur ſehr wenig dagegen anzu per Vor 
einigen Monaten ift es ihm indeß gelungen, zu ermitteln, va r. Joh. 
Müller feinen Patienten auch Medicamente überläßt, deren Verkauf nur 
conceſſionirten Apothekern geſtattet iſt. So hat Dr. M. 


zum Einreiben, das zweite zum Einnehmen, und ſich dafür 10 Mark 
laſſen. Der gerichtliche Chemiker Dr. 1 hat begutachtet, daß das eine 
Medicament aus Perubalſam und Spiritus beſtand, das andere ein Decoct 
von Glauberſalz und Salyeilſäure enthielt. Der Werth beider völlig 
indifferenten Medicamente iſt auf ca. 60 Pf. taxirt. Die 96. Abtheilung 
des hieſigen Schöffengerichts nahm den Be: wegen dieſer Ueber⸗ 
laſſung von Medicamenten in eine Strafe von 50 Mark event. 10 Tagen 
Haft. Da in dem erlaſſenen Strafbefehl aus Irrthum die von Dr. Biſchoff 
verwendeten Reagentien als Beſtandtheile der Medicamente mit aufgeführt 
waren, erhoffte der Angeklagte durch Einlegung eines Einſpruchs ein 
günſtiges Reſultat; als er aber aus der Beweisaufnahme ſeine bedenkliche 
Situation erfuhr, zog er den Einſpruch zurück, weshalb es der Gerichtshof 
hierbei belaſſen mußte. 3 | 
Verurtheilung eines Schulknaben.] In der Landgerichts⸗ 
verhandlung zu Weſmar vom 26. Mai iſt der 15jährige Schulknabe 
Lamprecht aus Schellroda, einem weimariſchen va vier Wochen 
Gefängniß und zur a einer Geldbuße von 2000 M. verurtheilt 
worden, welche natürlich die * 
war nach dem „pz. Tgbl.“ folgender: In der Sylveſternacht von 1885/86 


war * De Deore in ae eg a ein 
elgdenes Terzerol aufgeſetzten Papierpfropfens das re uge 
ausgeſchoſſen worden. Nun 2 zwar die be da der Knabe Alles 


blind 
leugnete, nicht mit Beſtimmtheit behaupten, daß La t es gerade ne: 
weſen ſei 18 auch einer ſeiner Gefährten ſich 8 But ds Schuſſes a 
war dunkler Abend eweſen — ſich mit ſolchen gebührlichteiten abge⸗ 
geben habe. Allein der im Auge zurückgebliebene Pfropfen, den Dr. Brehme 
in Erfurt aus der Augenhöhle hatte entfernen müſſen, war der Verräther 
des Lamprecht. Der Gendarm Müller hatte den Pfropfen nämlich ſofort 
0 N J eniel! daß derſelbe 
einem Schreibhefte entſtamme. Die Handſchrift ſtimmte nach Ausſa u 
Lehrers von Schellroda mit der des Lamprecht bis auf den Punkt überein, 
ſo daß kein Zweifel an der Thäterſchaft mehr vorzuliegen ſchien. Dem⸗ 
emäß iſt auch der Urtheilsſpruch erfolgt. Von Seiten der Staatsanwalt 
haft war übrigens eine Geldbuße von 3000 M. vorgeſchlagen worden. 


[Gewitter.] Aus Bingen wird gemeldet, daß ein heftiger Hagelſchlag am 


im bunten Gemiſch ſich vorfinden. 

Für den unbefangenen Beobachter ſcheint an allen vier Plätzen 
der Reſtaurationsbetrieb die Hauptſache zu fein, denn darauf ifl 
überall die meiſte Sorgfalt gerichtet, ihm der größte Raum reſeroirt 
Elektriſches En bunte 9 8 Concertmuſik iſt aufgeboten, di 
Anziehungskraft zu verme 
Haupiſahe dient in Wahrheit nur als Folie. Der Engländer be 
zeichnet die Gartenetabliſſements in Deutſchland, deren eifrigſter Be 
ſucher er ſtets zu fein pflegt, mit dem Wort „Biergarten“, das ein 
wegwerfende Bedeutung in Großbritannien beſitzt, und felten verſäum 
er eine Gelegenheit, ſich Deutſchen gegenüber über dieſe Biergärten Lufti 
u machen. Nun, die vier vorerwähnten Ausſtellungen mit ihre 
ſtolzen Titeln find in Wirklichkeit Biergärten, die allerdings, ech 
englisch, anders bezeichnet werden. Daß der Engländer es vermeidet 
in öffentlichen Etabliſſements zu eſſen und zu trinken, beſonders da 
Letztere, iſt ganz richtig, denn er betrinkt ſich meiſtens, in welche 
Zuſtande er dann einen Anblick gewährt, der ein Privatetabliſſemen 
innerhalb ſeiner vier Wände wünſchenswerther macht. Daß man i 
Deutſchland ſolche Vorkommniſſe nur als Ausnahme betrachten kann 


daß man es dort wagen darf, Biergärten zu haben und zu beſuchen, 


das follte als ein Lob für Deutschland angeſehen werden, nicht abe 
15 die Engländer als ein Gegenſtand für ſatpriſche Bemerkunge 
enen. 

Zwiſchen London, Liverpool, Edinburg und Folkeſtone bewegt fi 
nun unſere Geſellſchaft, die überall geweſen ſein muß, um wenigſten 
mitſprechen zu können, wenn die Unterhaltung auf die Ausſtellunge 
kommt, was natürlich überall geſchieht, und falls ſie noch ſonſt einig 
Zeit zur Verfügung hat, wird auch wohl ein Goncert beſucht. Do 
muß es ſchon eine europäiſche Berühmtheit fein, die ſich hören läßt 
wie im Augenblick Rubinſtein, ſonſt fehlt das nöthige zahlend 
Publikum. 


legenheit, wenn er ein Urtheil 
Sänger und Sängerinnen, P 


geber nehmen nicht nur kein Entr&e ein, ſondern fie haben noch f 
die 


gem Schmidt ſechs Wochen Haft: der Gerichtshof 


dem Lehrer Leder⸗ 
mann in Cöln als Heilmittel gegen Diabetes zwei Medicamente Mort be — 
ahlen 


ltern zu entrichten haben. Der Sachverhalt 


ren und die Ausſtellung, die angeblichen 
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„Juni in den Weinbergen von Kempten und Ockenheim gewaltigen Schaden 
. — hat. Die Genau auf eine Ernte iſt vernichtet. — In Mainz 
15 der Blitz an verſchiedenen Stellen ein, zündete jedoch nicht. — In 
2 Gegend von Hochheim wurde ein Gut eingeäſchert. — Gießen 
richtete ein Hagelſchlag mit Schloßen bis zu 25 Gramm Schwere ge⸗ 
Verwüſtungen an. — Aus München, Kempten, Tölz ꝛc. wird von ge⸗ 
waltigen Gewittern gemeldet, welche ſich am 1. Juni entluden und großen 
Schaden anrichteten. Bei Tölz wurde zwei Knaben erſchlagen. 
„Berlin, 4. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Ein in unferer 
Fleiſchſchau wohl noch nicht dageweſener Fall ereignete ſich am Mittwoch 
Nachmittag und Donnerstag früh. In der zweiten Abtheilung des ſtädti⸗ 
ſchen Fleiſchſchauamtes auf dem Central⸗Viehhof kam ur angegebenen Zeit 
das Jen von 20 Schweinen, welche eine hieſige, deſonders die Wurſt⸗ 
fabrikation betreibende Schlächterfirma geſchlachtet hatte, zur mikroſtopiſchen 
Unterfu_hung, und dabei wurden 14 Schweine trichinös befunden. Einige 
waren ungemein ſtark trichinenhaltig. Die Würmer zeigten ſich nicht nur 
in allen Theilen des Fleiſches, ſondern auch in jo bedeutender Anzahl, daß 
man in Fleiſchproben von Haferkorngröße, welche gequetſcht Präparate von 
etwa 1 Quadratctm. Fläche darftellen, 40 und mehr Stück zu zählen ver: 
mochte; wenige Fleiſchpoben dagegen waren ſchwach trichinös, jo daß man 
5 B. in 24 Präparaten nur eine Trichine fand. Alle Trichinen aber, und 
ies fällt hauptſächlich ins Gewicht, waren verkapſelt d. h. im Aae 
fähigen Zuſtande. Da mit einem einzigen Biſſen trichinenhaltigen Fleiſches 
oder daraus bereiteter Schlackwurſt ꝛc. Hunderte von Trichinen in 5 
und Darm gelangen können und jede entwicklungsfähige Mutterkrichine 
hier binnen kurzer Zeit an 1000 Stück Junge 25 Welt bringt, ſo liegt 
nahe, welches Unheil in dem Falle, daß die mikroſkopiſche Fleiſchſchau nicht 
eingeführt wäre, hätte entſtehen können. Die Schweine waren alle von 
demſelben Commiſſtonär gekauft und ſtammten wahrſcheinlich ſämmtlich 
aus einem und demſelben Stall. Selbſtverſtändlich trifft weder Schlächter, 
noch Commiſſionär oder Händler irgend eine Schuld. 


* dsb 4. Juni. [Vemittelung von Auswanderung. 
Unsere Noli 9 55 Nr. 256 vom 11. April über die Verurtheilung des 
Dr. Ochſenius wegen Auskunftsertheilung an Auswanderer, die nach Chile 


1 ten, iſt dahin zu ergä f 
überzuſiedeln beabſichgandge richts d 3 gänzen, daß in der a 
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i 3 hieſigen as auf 600 Mark Strafe lautende 
Kant erster Juſtanz aufgehoben und nur eine ſolche von 50 Mark ver⸗ 
hängt wurde. f 


B. Aus Sachſen, 3. Juni. (Kirchenzuchtordnung.] „Die 
herrliche Gabe an die lutheriſche Landeskirche“, der Antrag des con⸗ 
ſervativen Profeſſor Jur. Dr. Kuntze wegen Einführung einer Kirchen⸗ 
zuchtordunng, hat das Schickſal gehabt, vom Petitions⸗Ausſchuſſe, 
wie vom Plenum der Synode ohne viele Umſtände befeitigt zu werden. 
Nachdem ſelbſt die „Leipziger Zeitung“ darauf hingewieſen hatte, daß 
die Anlehnung des Entwurfs an katholiſche Vorbilder in dem Lande, 
welches ſich noch immer die Wiege der Reformation nennt, auf kein 
Verſtändniß zu rechnen habe und gefragt hatte, was wohl Luther zu 
dem vorgeſchlagenen „orts⸗ und normalſtatutariſch geregelten Admo⸗ 
nitionsverfahren“, einer Idee, welche in ihrer wahrhaft civilproceſſualen 
Dürre und reglementären Starrheit an alles Andere eher, als an 
lutheriſche Seelſorge erinnere, geſagt haben würde, war an dem 
Schickſale des Antrags nicht mehr zu zweifeln. Daß er aber über: 
haupt eingebracht werden konnte und zwar von einem Profeſſor der 
Univerſität Leipzig, iſt bezeichnend für die Strömung in gewiſſen 
Kreiſen. 

Karlsruhe, 2. Juni. [Proceß gegen den „Cercle de Bade“) 
In der Berfon feine ne des Rittmeifters a. D. Feodor Andre 
aus Neiſſe, ſtand heute der vor einiger Zeit auf Veranlaſſung der Staats: 
anwaltſchaft geſchloſſene faſhionable „Cerele de Bade“ vor Gericht. In 
dieſem „Cercle“, welchem Fürſten und Grafen, wie die Herren Olkongki, 
Graf Douglas u. A. angehörten, wurde ſtark hazardirt. Beſonders be⸗ 
liebt war das Baccarat. Zu der heutigen Verhandlungen waren ſechs 
Zeugen geladen: Major a. D. Graf Haßberg, Vorſtandsmitglied des 
internationalen Clubs in Baden; Herr Michael Zorographo, Attache 
der ruſſiſchen Botſchaft in Paris; 5 v. Amerongen; ferner der 
Secrerär des verfloſſenen „Cercle“, Schmidt; ein Fräulein Lina Klein: 
beck und der Diener Katzenbach. Vorſitzender des Gerichtshofes war 
Landesgerichts⸗Director Bender: die Anklage erhob auf Grund des 

des eichs⸗Strafgeſetzbuches RR Glücksſpiel) der Staats⸗ 
nachdem ebenderſelbe die Anklage auf Grund des $ 284 des 
N etzbuches (gewerbsmäßiges Slüdsfpiel) hatte fallen laſſen. 
Der Angeklagte ſuchte in ſeiner 1½ Kündi en Vernehmung ſich thunlichſt 
reinzuwaſchen; er gab zwar zu, daß von Abends bis Morgens 9 Uhr bis 
zu fünfmal per Woche geſpielt wurde und hierbei per Abend insgeſammt 


Seer? ig F N eee ; 


an 60000 Mark verloren wurden, leugnete aber, daß das Baccarat ein 
Hazardſpiel ſei, denn es biete allen Betheiligten gleiche Chancen und be⸗ 
ruhe auf mathematiſcher Berechnung. Der „Cercle“, welcher mit dem 
internationalen Club, dem die hervorragendſten Sportsmen des In⸗ und 
Auslandes angehören, eng verbunden geweſen, habe allein von 1883 bis 
1885 23000 Mark zu den großen Badener Rennen beigetragen und ſei 
lediglich beſtimmt geweſen, das eine zeitlang daniederliegende Badener 
Saiſonleben wieder zu heben. Geſpielt habe man gerade ſo wie in anderen 
Clubs auch, nicht aus Begierde nach Geld, ſondern aus Vergnügen an 
einer intelligenten Unterhaltung. Die Zeugenausſagen, und zwar beſonders 
die des Herrn Zorographo, lauten für Andr« nicht ſonderlich günſtig. In 
einem Briefe an André erklärt Graf Nikolaus Eszterhazy in Wien, daß 
er gar nichts davon wiſſe, daß er Vorſtandsmitglied des „Cercle“ ſei, er 
wünſche nicht, einer Spielgeſellſchaft beizutreten, er habe keinerlei Ambi⸗ 
tion, ſich der Strömung der Zeit, welche von olympiſchen Spielen nichts 
wiſſen wolle, 1 Die Erhebungen ergeben ferner, daß 
Zorographo als Mitbetheiligter im Baccarat allerdings ein Hazardſpiel 
ſieht, daß André die Seele des Ganzen war und nicht geſpielt wurde, 
wenn er nicht da war; daß die Mitglieder von 26 über ganz Europa zer⸗ 
ſtreuten Clubs an ſich Mitglieder des „Cerele“ waren, jedes Mitglied 
tagsüber zwei Gäſte einführen durfte, die Lina Kleinbeck discretionäre 
Vollmacht zur Aufnahme⸗Gewährung hatte, freilich auch nur „anſtändigen“ 
Herren Eintritt gewährte; daß der Internationale Club voriges Jahr nicht 
ut auf den „Cerele“ zu ſprechen war und der Vorſtand des erſteren das 
Verhältniß zum letzteren mündlich kündigte, da man im Club der Anſicht 
war, „es könnte der „Cerele“ doch noch in Conflict mit den Behörden 
kommen. Im Hinblick auf dieſe Thatſachen glaubte der Staatsanwalt, 
es jet erwieſen, daß der „Cerele“ als eine „geſchloſſene“ Geſellſchaft im 
Sinne des Geſetzes nicht zu betrachten ſei, ſondern vielmehr als eine 
öffentliche, daß Baccarat in der That ein Glücksſpiel und André als 
Dulder und Begünſtiger, als Seele des Ganzen, anzuſehen ſei.“ Die 
Vertheidigung vermochte Weſentliches nicht beizubringen, und der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen André auf 1000 Mark Geldſtrafe und die Koſten. — 
Pikanter als dieſe Verhandlung dürfte der Proceß werden, den André 
gegen das „Frankfurter Journal“ 5 hat und zu welchem fürſt⸗ 
liche Damen, wie die Belmonti und Bibesco, ſowie die famoſe Miß 
Howard als Zeugen erſcheinen werden. (N. Fr. Pr.) 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Das Gymnaſium von Tilſit be⸗ 

ging am 1. Juni die Feier ſeines 300jährigen Beſtehens. 
Deſterreich Ungarn.“ 

? Wien, 4. Juni. [Der Verlauf der Petroleumkriſe. — 
Die Enthüllung des Anaſtaſius Grün⸗Denkmals in 
Laibach.] Ich darf wohl mit einiger Genugthuung darauf ver: 
weiſen, daß ich bereits vor mehreren Tagen in der Lage war, Ihnen 
den vorausſichtlichen Verlauf der damals erſt im Entſtehen begriffenen 
Cabinets⸗ und Parlamentskriſe anläßlich des Petroleumzolles in allen 
ſeinen Phaſen zu ſchildern. Was ich Ihnen damals ſchrieb, iſt buch⸗ 
ſtäblich eingetroffen. Die Polen, welche begeiſtert dem Antrage Sueß 
zugeſtimmt, welche dann in ihrem Club einſtimmig beſchloſſen hatten, 
für dieſen Antrag einzutreten, dieſe ſelben Polen haben geſtern den 
Rückzug auf der ganzen Linie angetreten, indem ſie ihren erſten Be⸗ 
ſchluß revocirten und dafür einen Antrag ihres Obmannes Grocholski 
annahmen, wonach der Rohoͤlzoll von 1,42 Fl. auf 2 Fl. erhöht 
werden ſoll. Finanzminiſter Dr. von Dunajewski hinwiederum hat 
Montag Abends Namens des Gefammtcabinetd die Erklarung abge: 
geben, daß er nicht in der Lage ſei, mit Ungarn in neue Verhand⸗ 
lungen einzutreten und daß das Cabinet entſchloſſen ſei, für den Fall 
der Ablehnung der mit Ungarn getroffenen Vereinbarungen die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Conſequenzen zu ziehen. Und ſiehe da, zwei Tage 
ſpäter kann Herr von Grocholski im Polenclub die Mittheilung machen, 
Herr von Dunajewski habe ihm in Gegenwart des Minifterpräfidenten 
erklärt, er ſei doch bereit, mit den Ungarn zu verhandeln, wenn nur 
der gar zu unangenehme, weil von deutſcher Seite ausgehende Antrag 
Sueß vom Polenclub verworfen und ſtatt ſeiner in Gottes 
Namen eine weitere Zollerhöhung auf das Rohöl beſchloſſen 
wird. So haben wir denn heute im Zollausſchuß das Schau: 
ſpiel erlebt, daß ein Antrag, wie er gerechter und den Staats⸗ 
finanzen entſprechender nicht gedacht werden kann, ein Antrag, 
dem bei ſeinem erſten Auftauchen mit einſtimmiger Begeiſterung zu⸗ 
gejubelt worden iſt, unter allerlei nichtigen Vorwänden bekämpft und 
ſchließlich mit 18 gegen 11 Stimmen abgelehnt ward. Bei alledem iſt aber 


er ra en — 


noch in Betracht zu ziehen, daß auch der Antrag auf Erhöhung des Rohöl⸗ 4 
zolles auf 2 Fl., der vom Ausſchuſſe dann angenommen wurde, wie 


die Polen ſelbſt heute ſchon ganz genau wiſſen, abſolut keine Aus⸗ 


ſicht hat, von den Ungarn acceptirt zu werden, denn im günſtigſten 


Falle werden dieſe einem Zoll von 1 Fl. 60—70 Kr. zuſtimmen, 


womit der galiziſchen Oelinduſtrie abſolut nicht gedient iſt. Das 
Facit iſt: Es liegt ein Antrag vor, der die allgemein zugeſtandenen 


Zolldefraudationen in den Fiuamer Raffinerien mit einem Schlage 


beſeitigt; die Ungarn ſchämen ſich nicht, als Anwälte eines Zuſtandes 


* 


des Betruges und des Schmuggels aufzutreten, weil ſie hierin einen 


einſeitigen Vortheil für ihre Raffinerien und den ungariſchen Staats⸗ 
ſchatz erblicken; die öͤſterreichiſche Regierung, die die Vortrefflichkeit 
des Antrages einſieht, iſt zu ohnmächtig, um ihn bei den Ungarn 
durchzuſetzen, und die Polen, ſowie die geſammte Rechte geben mit 
der Moral auch alle Vortheile für den öſterreichiſchen Staatsſchatz 
preis — einzig und allein, damit Taaffe⸗Dunajewski im Amte bleiben. 
Man munkelt heute freilich davon, daß ein Theil der Clericalen „aus 
moraliſchen Gründen“ im Plenum für den Antrag Sueß eintreten wollen. 
Allein man hat nach allen gemachten Erfahrungen Grund, zu glauben, daß 
auch ſie ſchließlich nachgeben werden. — Ein Schrei der Entrüſtung geht 
durch die geſammte deutſche Bevölkerung Oeſterreichs. In Laibach, 
der Landes hauptſtadt des Kronlandes Krain, hat geſtern die Enthüllung 
einer Gedenktafel für Anaſtaſius Grün (Graf Anton Auersperg), der 
ein Sohn dieſer Stadt war und dort Jahre lang lebte, nur unter 
Aſſiſtenz von Gendarmen und mehreren Compagnien Militär ſtatt⸗ 
finden können. Und ſelbſt dieſe behördlichen Maßregeln haben nicht 


vermocht, den floveniihen Pöbel vor der Verübung von Exceſſen 


abzuhalten. Sollte man es für denkbar halten, daß es im Herzen 
Europas noch eine ſo barbariſche Nation gebe, die im Stande iſt, 
das Andenken eines Mannes, der als gottbegnadeter Poet wie als 


welt erworben, in fo ſchmählicher Weiſe zu verunglimpfen? Die Feſts 
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freiſinniger Politiker ſich ein gleiches Anrecht auf den Ruhm der Nahe 


gäſte von auswärts mußten unter militäriſcher Bedeckung auf den 


Bahnhof gebracht werden, ſonſt wäre es ihnen gewiß ſo ergangen, 
wie den deutſchen Turnern in Königinhof. 
Czechen hat eben bei den Slovenen Nachahmung gefunden. Wenn 
aber fhon ein fo zwerghafter Wölkerfplitter, wie die Slovenen es 


Das edle Beiſpiel der 
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ſind, es ſich herausnehmen darf, gegen Angehörige des deutſchen Stam 
mes in ſolcher Weiſe aufzutreten, und dies in einer Stadt, die vor 
zwei Jahrzehnten noch einen ganz deutſchen Charakter hatte, dann 
wage doch einer noch, mit der beliebten Phraſe zu kommen, die 


Stellung der Deutſchen in Oeſterreich ſei nicht bedroht und alles, 
was darüber geſchrieben und geſprochen wird, ſei pure Verläumdung. 

[Herzog Dr. Carl Theodor.) 
Carl Theodor von Baiern nach längerem Aufenthalte Meran. 
kanntlich benützte er die ganze Zeit f 


te Be⸗ 
einer Anweſenheit in dem Curorte, 


2 


Am Mittwoch verließ Herzog Dr. 


um vorwiegend armen Augenkranken ſeine Hilfe angedeihen zu laſſen. 


Vor ſeiner Abreiſe von Meran ſtatteten zahlreiche 


N ürdenträger dem 
wohlthätigen Herzog den Dank der Bevölkerung ab. 


Am letzten Montag 


machte unter Führung des Bezirkshauptmanns v. Grabmayr eine De⸗ 


putation, beſtehend aus dem B 
Dr. Pircher, dem Curporſteher W. v. Pernwerth und den Vertretern faſt 
aller Gemeinden des Burggrafenamtes, die Aufwartung bei dem Herzog, 
um den Gefühlen der Dankbarkeit für das aufopfernde Wirken zum Segen 
der augenleidenden Bewohner des Landes Ausdruck zu geben. Der Führer 
der Deputation, Herr Bezirkshauptmann v. Grabmayr, gab dieſen Ge⸗ 
fühlen in einer längeren Anſprache Ausdruck. Die Deputation wurde 


8 von Meran, Kaiſerlicher Rath 2 
b) 


© 


vom Herzog, ſowie feiner Gemahlin, die mit bewunderungswürdiger Auf 


opferung und Geduld ihrem Gemahl bei ſeiner ärztlichen Thätigkeit zur 


Seite ſtand, auf das freundlichſte empfangen. Die Herrſchaften erwähnten 


wiederholt, daß fie ungern von Meran ſcheiden und ſich auf die voraus: 


ſichtliche Wiederkunft herzlich freuen. Inzwiſchen hatte ſich die Meraner 
Bürgercapelle mit den National⸗Sängern im Garten der Villa Bavaria, 
umgeben von einer Abtheilung der 
ackeln, aufgeſtellt und brachte eine Serenade aus. Auf Veranlaſſung des 
urvorſtehers W. v. P 
ſtatt, die vom Balcon aus geſehen, auf welchem ſich die hohen Herrſchaften 
befanden, von ſchöner Wirkung war. — Herzog Dr. Carl Theodor führte 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


per Kopf ſtellen. Wenn man die Annoncen der engliſchen Tages- ſehr deutlich bemerkbar wird. Etwas Aehnliches geſchieht indeß wäh- worden, daß jedesmal nach elf Jahren beſonders viele Sonnenflecken 


zeitungen durchblickt, 


eraner freiwilligen Feuerwehr mit 


wird man ſehr oft die folgende Ankündigung rend der Sternbedeckunzen durch den Mond keineswegs. Der Mond auftreten und daß mit ihrer Häufigkeit eine große Anzahl irdiſcher 


ernwerth fand auch eine Illumination des Gartens 


= 
2 


ESEESSFERUNSE HEERES RENTEN ST EIGENES NEBEN RT ER SETRERUTN SEEN KDEDISHERTIERER K———— ——u—̃ä 7 
nöthige „reſpectabel ausſehende“ Publikum zu einem beſtimmten Preife | welche Erſcheinung der „Refraction“ in unſerer irdiſchen Atmofphäre fortgeſetzte Beobachtung des ſeltſamen Phänomens iſt bereits conſtatirt 


finden: „Damen und Herren, die Concert: und Theater⸗Vorſtellungen iſt ein ausgelebter Körper, dem die Hauptbedingungen der organiſchen Phänomene parallel laufen. Zunächſt treten die Nordlichter mit den 
zu beſuchen wünſchen, werden gebeten, ihre Adreſſe unter X. X. ab: | Exiſtenz, Waſſer und Luft, fehlen. Sonnenflecken häufiger auf, und mit ihnen werden die unterirdiſchen 
zugeben. Elegantes Aeußere nothwendig, Referenzen verlangt, Dis⸗ Ganz anders verhält es ſich damit auf dem Planeten Mars, wo elektriſchen Ströme, welche den Erdmagneten umkreiſen, von ihrem 
cretion auf Wunſch zugeſichert.“ Dieſe Anzeigen rühren von ſolchen wir gelblichrothe Landflächen und blaue Meere ſehr deutlich erkennen] Wege abgelenkt. Es treten in den Telegraphenlinien empfindliche 
Firmen her, deren menſchenfreundliche Aufgabe es iſt, einem ehr⸗ und ſehen, wie ſich im Winter der betreffenden Marszone das Land] Störungen auf. Die Atmoſphäre nimmt einen unruhigeren Cha 
geizigen Muſiker oder Schaufpieler den Schein der Popularität zu vom fallenden Schnee und gefrierenden Waſſer zeitweilig weiß färbt. rakter an. Mehr Regen als gewöhnlich fällt; die Gletſcher treten 
verſchaffen, und dieſes Geſchäft iſt nicht nur ein menſchenfreundliches, Mikrometriſche Meſſungen der augenfälligſten Punkte der Marsober⸗ weiter in das Land vor, kurz, ein großes, tief ineinander greifendes 
ſondern auch ſehr einträgliches, nach dem Luxus zu urtheilen, mit dem fläche führten zur Größenbeſtimmung der Continente und zur Aus: Getriebe irdiſcher Ereigniſſe erſcheint dieſer Sonnenthätigkeit unten⸗ 
ſolche Bureaux ausgeſtattet find, mit dem ihre Inhaber leben. Ja, arbeitung einer Weltkarte des Mars, durch welche ſich namentlich der] geordnet, und kein Geringerer als Herſchel hatte es einmal allen 
es birgt ſich manches hinter den Couliſſen einer ſolchen Rieſenſtadt berühmte Mailänder Astronom Schiaparelli ein bleibendes Monument Ernſtes verſucht, die Abhängigkeit der Weizenpreife von der Häufigs 1 
wie London, deſſen Enthüllung viele naive Illuſionen zerftört! geſetzt hat. Ueber die intereſſanten Verhältniſſe dieſer nachbarlichen | keit dieſer Sonnenflecken zahlenmäßig nachzuweiſen. 7 
G. Glaß. 7 dürfen — Sa an = weiter eg ah — zu Die genaue Unterſuchung der Periodicität dieſer Sonnenflecken 
„ weit von unſerer Aufgabe entfernen würde. verweiſe deswegen thätigkeit und ihrer i ei s um fo dri 2 
Die Beſchaffenheit anderer Welten. auf mein kürzlich 8 a Buch: „Die Königin des Tages und 5 en en er l 2 8 e 
55 Von M. Wilhelm Meyer. ihre Familie.“ Eine andere Aufgabe der Aſtrophyſik iſt es, aus der keit, welche wir ſonſt an allen Bewegungen in den welteſten Himmels⸗ 
All 5 tauſendfältigen Fragen nach der phyſiſchen Beſchaffenheit kreiſenden Bewegung jener Flecke, welche man auf den ſcheinbaren räumen bewundernd conſtatiren, gerade hier in den Bewegungen der 
anderer pe und den Zuſtänden und Veränderungen, die wir auf Scheiben der Himmelskörper wahrnimmt, auf ihre Umdrehungs⸗Ge⸗] Sonnen⸗Atmoſphäre durchaus nicht entdecken konnten, von denen wir 
jenen nachbarlichen Erdſternen wahrnehmen, welche gleich uns das ſchwindigkeit oder die Länge des Tages auf jenen anderen Planeten] doch in fo empfindlicher Weife abhängig find. Das Fleckenmarimum 
glühend pulſende „Herz des Univerſums“ umkreiſen, ſoll die Aſtro⸗ zu ſchließen. Für Mars hat man auch in dieſer Beziehung eine große kann ſich oft um mehrere Jahre verſpäten, während dann aus der 
phofit uns beantworten. Vielartig, wie ihre Aufgaben, find die Aehnlichkeit mit der Erde conftatirt. Der Tag ift dort nur eine halbe bis dahin beinahe makelloſen Sonnenoberſäche plötzlich eine Schaar 
Mittel, durch en piefelben zu löſen ſtrebt. Wir wollen bier) Stunde länger als bei und. Auch die Lage der Axe, um welche rieſenhafter Flecken, wie Geſchwüre aus krankem Körper, hervor⸗ 5 
aße Fr er neueſten Zweigwiſſenſchaft ber ſich 85 Kugel dreht, muß durch die Bewegung der Flecke beſtimmt brechen und gewaltige 5 > ur Sonnenluft in une 
onomie . erden. eheuren Flammenzungen über den Rand der So i 25 
Die Oberflächen ⸗Beſchaffenheit des Mondes, jenes nächſten aller Die phyſiſchen Beobachtungen auf der Sonne ſind ganz beſonderer 8 Seine den Durchmeſſer N de G 5 N 
Weltkörper, bei deſſen Entfernungsangabe wir uns noch nicht, wie bei vielſeitiger Natur. Im mächtigen Centralherde des Syſtems ereignen zwaynzigmal übertreffen, Wenn wir auch heute über dieſe unbeſchreib⸗ 
allen anderen, in die Millionen Meilen zu verſteigen brauchen — ſich fortdauernd fo übergewaltige Vorgänge, daß fie allen Aſtrophy⸗ lich gewaltigen Vorgänge, welche mit unſeren Stürmen offenbar viele 
er befindet ſich nur fünfzigtauſend Meilen von uns entfernt — die, fikern täglich vollauf zu ſchaffen machen. Dabei find keine ihrer Verwandtſchaft zeigen, manches Allgemeine wiſſen, jo find wir doch 
Erforſchung dieſes einzigen Erdenſohnes hat von jeher das Interefie | übrigen Unterſuchungen von ſo einſchneidend praktiſcher Wichtigkeit, Faber ihre tiefere Urſache noch gänzlich im Unklaren, und jenes ſchreck⸗ 
der Astronomen auf das lebhafteſte in Anſpruch genommen; er ift| wie die über jene ungeheuren Revolutionen auf der Sonne, deren liche Phantaſiegebilde if durchaus nicht als etwas Unmögliches, 
deshalb auch neben der Sonne der erſte Himmelskörper, auf welchem directer Einfluß auf die geſammte Lebensthätigkeit der Menſchheit fo Widerſinniges zurückzuweiſen, welches uns die Sonne plötzlich ers 
eigentliche aſtrophyſiſche Beobachtungen angeſtellt worden find. Die bedeutſam hervortritt. Von der wärmenden und leuchtenden Kraft löſchen und uns lange Zeit in einem trüben, kalten Dämmerlichte 
gegenwärtig beſte „Karte des Mondes „ ron dem unlängſt ver⸗ des ſchͤnen Tagesgeſtürns hängt ja unſer ganzes Wohl und Wehe unſer Leben ftiſten läßt. Es follen ſolche Zeilen ſchon eriſtirt haben, 
ſtorbenen Julius Schmidt, Director der Athener Sternwarte, an⸗ ab. Alle Kohlenlager der Welt wären nicht im Stande, auch nur und den Eintritt der beiden geologiſchen Eiszeiten hat man in der 
gefertigt und auf Koſten der preußiſchen Regierung herausgegeben, auf ein paar Tage uns die Wärme zu erſeßen, welche die Sonne That auf ein zeitweiliges Erlahmen der lebendigen Sonnenthätigkeit 
anfapt einen dicht mit Gebirgen überzeichneten Kreis von ſechs Fuß auf die geſammte Erde niederſtrahlt, und würde fie einmal plötzlich zurückzuführen verſucht. Aber die Beobachtungen ihrer vielartigen 
urchmeſſer, auf welchem 32 856 Bergſpitzen angegeben ſind. Viele, aufhören, ihre allwohlthätige Hand über uns aufzuthun, wir wären Aeußerungen müſſen offenbar noch lange Zeit fortgeſezt werden, bis 


Hobe auch bei Weitem nicht alle dieſe Mondberge, find nach ihrer in wenigen Monaten alleſammt das Opfer der grimmigen Kälte des man aus dieſem Gewirr der Erscheinungen die Gejege herausgefunden 
rn genauer unterſucht. Letztere findet man durch Meſſung ihrer | Weltraumes, der uns umgiebt. N hat, nach welchen auch fie, wie alles in der Welt, regiert werden. 
chattenlänge. Der höchſte Berg auf dem Monde it 8800 Meter In der That aber ſehen wir die Wärmemenge, welche die Sonne Die Unterſuchungen über die Sonnenthätigkeit werden mit den ver⸗ 


hoch, vom Grunde jener Tiefebenen aus gemeſſen, welche man die] auf uns niederſtrömt, ſchwanken. Große Flecken entstehen plötzlich 
FE des Mondes 8 Blau es jedoch bekanntlich weder Waſſer 5 ihrer Serie, deſabe auf weite Strecken ver dunkelnd, daß 
noch uft auf unſerem nachtwandelnden Begleiter giebt. Den Mangel] man dieſe Stellen ſogar mit dem bloßen Auge wachrnehmen kann, 
der * weiſt man durch die ſogenannten „Sternbedeckungen nach. Der] wenn man letzteres nur durch dunkle Gläſer vor der blendenden verehrter Lehrer iſt, läßt ſich natürlich mit jedem guten Fernrohre 
Mond geht auf feiner monatlichen Rundreiſe um die Erde oft vor Fir] Wirkung ihrer Strahlen ſchüzt. Cs iſt durchaus nicht unmöglich, ohne jede Hllfsvorrichtung ausführen. Will man dagegen die Ber 
ernen vorüber, deren Licht er dadurch von uns abhält. Wenn nun der] daß gewiſſe monatelang andauernde Verfinſteru 0 


ngen der Sonne, von wegungen der Flecken, welche über ihre erzeugenden und treibenden 
Mond 1555 Luft umgeben wäre, ſo müßte dieſe alle durchgehenden] denen alte Chroniken zu erzählen wiſſen, durch eine beſonders große Ursachen vorzüglich Aufſchluß zu geben vermögen, genauer verfolgen, 
Lichtſtrahlen etwas von ihrem geraden Wege ablenken, ( Be; 


fie brechen, | Anhäufung folder Sonnenflecken hervorgebracht worden find. Durch ortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſchiedenartigſten Mitteln ausgeführt. Die bloße Statiſtit der Sonn . 1 
flecken⸗ Häufigkeit, deſſen hervorragendſter und fleifigfter Vertreter 
Rudolph Wolff, Director der Zuͤricher Sternwarte, und mein hoch. 


7 


4 


eren 


Original- Philadelphia-Rasenmäher 
keine geringwerthigen Nachahmungen, sondern 
nur echt amerikanische bewährte Maschinen 
10 12 14 16 


E gänzliche Ausverkauf 22 7 
N. Sammet, Seide 4 eider- ung Beſappoſſen . = 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 


Steppdecken. 


a Stück. 


und Seiner Noſjeit deo Herzog Georg vo Sachsen“ 


190>< 140 dto. Extra gross , 


5 

1 f. Erwache. (200 Ko. Tragt. ) 27 
200x150 dto. BEHWER: A. ehe rei 10 — x 50 

6 

0 


mexikan, ohne Knoten . 


Beet- Einfassg. „ Closets 
Gartengeräthe, ete. etc, 
Gartenmöbel billigst laut 
etc. — — Ae speeiellem Katalog. 
7391] 


Herz & "Ehrlich, Breslau. 


200140 | Creme mit rother Kante 
200 50 | Weisse feine Decke mit blauer Kante „| I 
200><150 | Weisse hochfeine Decke mit blauer od. 

rother Blumen-Kante ....2..... 14 — 
200150 | Bunte Wiener Woilachs 14, 16, 18, 20 bis] 28 = 
205><150 | Normal-Decken, braune Schafwolle. | 16 50 
200>150 | Kameelhaardecken, naturbraun ..... 18 — 
215 170 | Echt amerikanische Schlafdecke (einzige 

Niederlage auf dem Continent) ganz 

extra dick, weiss mit blauer oder 


rother Kante 26 bis | 38 — 2 
SB Gräfenberger Schwitzdecken Die Möbelfabrik von! 2 A ri von 
11, 12, 15 und | 18 — 


Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder 


Grösse, auch 8 zu den grossen Koch & Wallſisch, 


Couverts, Oberlaken, Lederkissen u. Lederlaken, i 
echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, 
empfiehlt ihre bedeutenden Lager ſolider, einfacher, ſowie 


für die Reise u. Sommerfrische in grösster Auswahl. feiner, ftilgerechter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäß 
VCC ſehr billigen Preiſen 


Ilustrirte Kataloge, Muster und Waaren im Werthe unter voller Garantie für die e Güte derſelben. 7422 


von 10 Mark an franco durch ganz Deutschland. 
1884er Mosel 


per 100 Liter] 30 Bas a 


02 7 5 * 
S dan, 
Schweidnaizerstiasse PLA 


entimeter | wir verwenden zu unseren Step decken 
lang b 5 tirt W. 0 8 U dauert nur noch bis zum 1. Juli, und empfehle ganz beſonders 
g brei nur garantirt neue Watte A| % 1 eine reich 
— E—— Triumph. Kinder- . schee Außwahl vom 
Stoff. | SD 1 8 
180120 | Türkischer Cattun auf beiden Seiten . 3 50 BEER Klappstühle 9 ED. uns * Wu 2E. 
190 115 | Purpur-Decken, echtfarbig mit Futter . 4 50 von 3 Markan. A 
190>115 dto, Prima mit feinster Wat- de ra A N u. ns ih). 
FF 6 — spiele arten in so- 
190x125 dto, mit türk. Borde und SEN f. Kinder u lidester Con- 
Medaillon 7 50 > 8 8 v. S M. an, struction 
ah Feiner I Ana 2 Köperfutter....| 12 — e Pa Er N en 2 
>150 | Feiner schweizer Purpur mit feinster N AS Gay wachsen, reisen > N 
Wattir ung f 8 — * 255 M . I3M an box 722 Mee 
200x150 | Feiner Elsässer Satinette mit feiner A Mh Dee 
Wattirung und Köperfutter ... .. 12 — — A Tennles 2 2 = 
200><150 | Feiner Wollatlas mit Köperfutter . . 15 — . Boccias D ouche- in anerkannt bester Ausführung, [5626] 
200150 | Extrafeiner Wollatlas mit Köperfutter | 20 — etc. er Fe AD arate 
200><150 | Feiner Seiden-Croisé mit Köperfutter . | 25 — N 3 Ip 5 PR 
200>150 | Feine Atlas-Decke, ohne Mittelnaht, aus Ve ale- 7 7 ,L. 
einem Stück gearbeitet . 50 — N 8 e, ee, 
200 140 | Feine Satinette-Daunen-Deecke, federdicht] 25 — n / W annen A g 2 . 
200 140 | Feine Wollatlas-Daunen-Decke, feder- 4 B d 5 
Aer LE AETER 3 a P- 2 
Wollene Schlafdecken (Woilachs) Hängematten stühle S Zi afetand 
195><145 | Graue dicke Wolldecke — i Taschen en BERN: ? u ine von Preussen 
180><130 | Scharlachroth mit schwarzen Borden . 25 9 225 Bidets, C ese 


Echt engliſche Reiſeplaids, 
Staubmäntel, 
Herren⸗Sonnenſchirme 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 6645 


A. Kletzers 


Wäſche⸗ Fabrik und Magazin für Herren- Artikel, 
55, Oblauerſtraße 55. 


Das Neueſte in Pariſer und Wiener 


Modellhüten BE 


bietet die Putzhandlung 


J. Bachstitz, 


[6450] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 


Aeltestes deutsches Versand-Magazin, 


Detail 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 21. 


Reichsmark 


BRESLAU, am Rathhause 26. D 80.— —70 ER Copien werden zu bekannt ſoliden Preiſen angefertigt. 
8 2 N 2 Wehler 80.— —.70 —.80 Hüte werden in eigener Fabrik moderniftrt 16782] 
F Enkirchn er 90.— —.80 — 90 e u — — 
gr Bernesstler ............ 100.— —.90 1.— 
E eee 110.— 1.— 1.— 
Terrmann 801 f 26 Zeltinger e Kr M} 
1. Graacller 130. — 1.20 1.30 
wi Dusemouder ..... . 140.— 1.30 | 1.40 
3 N Piesporter Auslese 160.— 1.50 | 1.70 


Uhren- 


Fabrikant, € 
Hoflieferant 


| Sr. Majeſtät des „Kaiſers und Königs 
und Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Großherzogin von 32. 


Breslau, Junkernſtraße 3 


beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen 32 iulän⸗ 
diſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und 
unter Garantie zu empfehlen. [7434] 


exclusive Fass oder Glas. 
Proben stehen gerne zu Diensten; sämmmtliche Mosel sind 


in meiner Weinstube zu Ri robiren. 


ichard en, 


AlhzecBastennnn Nr. 2. 


[7087] 


Franz Nitschke, Schirmfabrikant, 
— 33 und — — — 1847). 


| 


h nur reelle ſelbſtgefertigte Waare, ſtets Neuheiten, empf. zu billigſten Preiſen 


Weimar 1880, in Sei Klassen. 


OOO Sewinne "Ver (ZO00 Mark Ä 

6O000ME,, 5 900 OO e. 

3><I0000 N., ASO ., OO ML. u. o. ao., u. o. 40. 
Zrole 5 am 6. und 7 Juli 9 J. 


Looo 8 St. 70 SM., Welte, für alle & Bichum- 
| ca MK. ;. mh M St. 50 MC., versendet 


Franz Kionka. 
Ring 42, Ede der Schmiedebrücke, 
Leinen-, Wäſche⸗, 

Wachstuch- und Teppich- Handlung, 
Anfertigung von Ausſtattungen, EE 


empfiehlt: 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß 
mein Geſchäft ſich unverändert wie bisher 


Junkernſtraße 32 


befindet. 


Jos. Husse, Ring 20, J. Blumenthal, Neumarkt 28, Georg Birkner jun., 
Uferstr. 21. And. Bollon. Neue Junkernstrasse 12, Gerson Caro lunr., 


= Hand: u. Garten⸗Schürzen. Landwirthe, Jäger und Förſter. 
Albrechtsstr. 52, Carl Dülfer, Buchhandlung, Palmstr. 5, V. Busse, Kützel- 


Großes Lager aller Arten Steppdecken, 


nur mit vollſtändig neuer und weißer Watte gefüttert: 
Cattun⸗ Decken, 128 Cm. bt Purpur⸗ Decken, türkiſch bedruckt, 
| 


. 2 Vorſland Vierter Neuheiten in: Neuheiten in: 
17 —— der Ständigen eng, Weimar. Hauptgewinn Waſchechten Kleiderleinen, Waſchechten Stoffen für 
Teppi pi e!! M. W. Dae za e 30000M.W. 55 Cm. u. 1 bt. Mir. 1 M., Knaben: und De gi 
etora 
neue, elegante Mufter, gute Qualitäten, in ae 1 4 4 In Breslau bei Stanislaus Schlesinger, Lott.-Geschäft. Schweiduitzer- Kinder⸗Kleider, Schürzen, 1 
̃ neuerdings durch Gelegenheit wieder billiger, strasse 43, Gustav Nittel, Friedrichstr. 32, Gustav Silhermann, Schuh- Haus: und Garten = Kleider. Forſtdrell und Imprägnirt, 
. Sophateppiche zu 10, 12, 13; 18, 20 u. 22 2 M., brücke 20, Louis Ucko, Kupferschmiedestr. II, Oscar Bräuer & Co., Große Auswahl in waſſerdichtes Forſttuch für 


größere Teppiche 30, 32, 455 Saalteppiche 75 u. 80 lark. 


G. Hansfelder — . 24. 


Ohle Nr. 3, A. Kannenberg, Breitestr. 10/1, A — Kim, 16155] 


Kur King 38. Nur Ring 38. 
Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


wie auch Wollsachen wenn dieſelben auch nicht ger 
bei mir gefauft find) werden, zum Aufbewahren unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe 


0 Vergütung angenommen. 7230] 
Gleichſettig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Modernisirung 8 
Faller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei 
mir reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. Auf Wunſch 


bin ich gern bereit, die Conſervirungs⸗Gegenſtände durch mein 
Perſonal per Wagen gratis abholen zu laſſen. 


M. Boden, ſürſchnermeiſter, 


38 Ring nur Nr. 38, . . 38 


195 Cm. Ig., Stück 5,50 M. 130 Cm. bt., 851 Em. lg., 


Purpur⸗Decken, 130 Cm. bt., 
200 Cm. lg., Stück 7,25 M. 


Purpur⸗Decken, ſchwarz bedruckt, Stück 11,50 m. 
130 Cm. bt. 200 C ix 10 | Blaue Banella- Decken, 


7 g ) Gm. bt., 200 Em. lg., 
Stück 7,50 M. 130 Stück 10,50 M. 


Cretonne⸗Decken, bunt bedruckt, Satin⸗Decken, türkiſch bunt be⸗ 
echt farb., 130 Em. bt., druckt, 150 Em. bt. 200 Cm. g., 
200 Em. lg. Stück 8,00 M. Stück 15,00 M. 
Eretonne⸗Decken, bunt bedruckt, gootfatias-Deden, bordeaux, 
ö echt farb., 150 Em. bt., blau, 8 C 150 Cm. bt., 
200 Em. Ig., Stück 10,50 M. 200 t Stück 15,00 M. 
Kinder⸗Decken zu 3, 4½, 5½ bis 7 155 in Purpur, blau Satin. 
Rein ſeidene Decken in Atlas oder * Stück 35 bis 5 M. 
Satin⸗Decken mit Daunen gefüllt, nn allen Farben, Stück 45 M. 
Die Anfertigung von Decken in anderen Größen oder Stoffen, 
ſowie mit Monogramm oder Seidenſtickerei wird prompt eo ee 
ausgeführt. 23 
Wollene Schlaf⸗Decken in Bunt, Weiß, Roth. 
Normal⸗Decken von Schafwolle und Kameelhaar. 
Proben und Auswahlſendungen franco. 


Mit vier Beilagen, 


Stüd 9 
Purpur⸗ Lesen bedruckt 
1 150 Em. bt., 200 C 1. Ig., 


Cement. Röhren 


von anerkannt vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, in lichten Weiten von 0,40 
bis 1,00 M., zu Brücken, Durchläſſen, Waſſerleitüngen de., 


Cement⸗Beton⸗Arbeiten auer Art, 


an Ort und Stelle zu fertigen, als Fußboden, glatt und Be für 
Trottoire, Fabrikräume 2c., Neſervoirs, Baſſins und Kanäle, 


Viehkrippen, Schlammfänge Filtrirplatten, 
Bauornamente ue ae aus Kunſtfandſtein 


nach jeder beliebigen Zeichnung in reellſter Ausführung empfehlen 


Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße 63, 


Fabrik für Cementwaaren, Moſaikterrano und 
Kunſtſandſtein. [6462] 


——— 
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Unruhen in Mogos (Siebenbürgen). 
der Sup von Verespatak Gendarmerie in die Ortſchaft Mogos, 


um den Weinſchmug 
den 


an 
üglich den Gerichtshof und die competente Mililärbehörde von dem 
Vorfall worauf ſich 0 Officiere mit funfzig Mann nach 15 be⸗ 
aben, welche jedoch bereits geſtern zurückkehrten, da nunmehr vollſtändige 
Bube herrſcht. Die Unterſuchung it im Zuge. 

[Brand.] In der Gemeinde Bote im Torontaler Comitate brach am 
1. d. Mis. Feuer aus, welches in wenigen Stunden den ganzen Ort ein⸗ 
äſcherte; mehr als 300 Häufer gingen zu Grunde. Eine 3 welche einer 
ait oel n hee dere eee vier Mona al 

älke getödtet. Ein achtjähriges Mä ; 
Kind 8 war, fand 5 letzterem den Tod in den Flammen. Eine 
Frau iſt vor Schrecken wahnſinnig geworden. 
Frankreich. 

L. Paris, 2. Juni. [Die Frage der Prinzenausweiſung.] 
In der dreiſtündigen Unterredung, welche der Conſeilspräſident de 
Freyeinet, der Miniſter der Innern Sarrien und der Siegel: 
vewahrer Dem le geftern mit dem Prinzen⸗Ausſchuſſe hatten, 
führte der Premier fast allein das Wort. Zunächſt erklärte er die 
Widersprüche, die ihm zum Vorwurf gemacht werden. Er hätte ſich, 
ſagte Herr von Freyeinet, ntemals verpflichtet, die Prinzen durch ein 
Decret auszuweisen, und dleſer Sinn war irrthümlich feiner Rede 
vom 4. März zugeſchrieben worden. Die Aeußerung: „die Prinzen 
ſind gefährlicher draußen, als drinnen“ war damals richtig. Seitdem 
aber hat der ofeife Empfang im Hotel Dalliera die Lage geändert, 
wenn auch nicht ſo, daß ein gewaltſames Attentat auf die Republik 
befürchtet werden mußte. Durch das Prahleriſche der Einladungen, 
durch den Schein einer Regierung, welche man der geſetzlichen Re⸗ 
gierung gegenüberftellte, durch den Lärm der dem Grafen von Paris 
ergebenen Blätter konnte in den Augen Vieler das Anſehen der Re⸗ 
publik erſchüttert werden. Darum entſchloß ſich die Regierung, ein 
Ausweiſungsgeſetz und gerade das vorliegende einzubringen, weil es 
mit demjenigen nahe verwandt iſt, welches der Senat im Februar 
1883 nur mit drei oder vier Stimmen verwarf und das 
jetzt im Oberhauſe Ausſicht auf Erfolg hätte. Wenn die 
Ereigniſſe ſich während der Abweſenheit des Parlaments zu⸗ 
getragen hätten, ſo hätte das Miniſterium nicht gezaudert, die 
geeigneten Maßregeln zu ergreifen; unter den herrſchenden Umſtänden 
hatte aber die Geſetzesform Alles und namentlich die Wahrſcheinlich⸗ 
keit, bei dem Senate anzukommen, für ſich. Alle Prinzen ohne Unter⸗ 
ſchied auszuweiſen, wäre überflüffig und grauſam, und die öffentliche 
Meinung, wie ſehr ſie über das Gebahren der Orleaniſten entrüſtet 
ſein mag, verlange nicht ſo viel; am wenigſten aber ließe ſich in 
dleſer Hinſicht auf die Zuſtimmung des Senats zählen. Die Frage 
müſſe jetzt raſch erledigt werden, und wenn man zu hohe Anforde: 
rungen ſtellte, ſo würde ſie unfehlbar verſchleppt. Über ſeine genauen 
Abſichten in Betreff der auszuweiſenden Perſönlichkeiten befragt, be⸗ 
zeichnete Herr von Freyelnet den Grafen von Paris und ſeine männ⸗ 
lichen Nachkommen, den Prinzen Napoleon und ſeinen Sohn Victor, 
beſtritt dagegen die Zweckmäßigkeit der Verbannung des Herzogs von 
Aumale und ſeiner Brüder. Die Form des Erlaſſes, welche von 


Radicalen und Opportuniſten ſcharf getadelt worden war, nahm rler egung.] Unter großer Spannung aller politiſchen Kreiſe treten! und des Popen verlangten. 
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(Fortſetzung.) 
ſo müſſen feine Mikrometer zur Meſſung ihrer Lage zum Sonnen⸗ 
rande angewendet werden. N 
vorgänge hat ſich Profeſſor Spörer am aſtrophyſikaliſchen Obſervato⸗ 
rium zu Potsdam hervorragend beſchäftigt. Um die bizarre, ſchnell 
wechſelnde Geſtalt der Flecken mit all' ihren unbeſchreiblichen, feinen 
Details zu firiren, bedient man ſich der Photographie, welche in 
einem unbegreiflich kurzen Zeitmomente, der ſich nach ein paar 
Tauſendtheilen einer Secunde bemißt, all' dieſe wirren Zuſtände un⸗ 
endlich viel genauer für ewige Zeiten ſtereotypirt, als ein Zeichner 
nach ſtundenlanger, mühſamer Arbeit es auszuführen vermöchte. In 


Potsdam eriftirt ein großes Fernrohr, das unbeweglich feſtſteht, wäh: 


rend ein durch ein Uhrwerk bewegter Metallſpiegel ſich zu allen Zeiten 
ſo ſtellt, daß die Sonnenſtrahlen in das Fernrohr fallen. Am an⸗ 
deren Ende des Fernrohres, das in ein dunkles Zimmer hineinragt, 
iſt der photographiſche Apparat befeſtigt, durch welchen man jederzeit 
ein Bild der Sonne anfertigen kann. In der That wird dort an 
jedem Tage, wenn es das Wetter nur irgend erlaubt, mindeſtens 
einmal die Sonne ppotographirt, und alle dieſe Bilder werden ſorg⸗ 
fältig aufbewahrt. An ihnen kann man jederzeit vergangene Zu: 
ſtände und eränderungen auf der Sonnenoberfläche ſtudiren, als 
ob man die Sonne ſelbſt vor ſich hätte. Die Photographie leiſtet 
auch in vielen anderen Fällen der Aſtrophyſik und ſelbſt der meſſen⸗ 
den Aſtronomie ſehr wichtige Dienfte, 
Bei den letzten beiden Venusdurchgängen waren alle Expeditionen, 
welche die ſeltene Erſcheinung zum Zwecke der Beſtimmung unſerer 
ntfernung von der Sonne du beobachten hatten, von Photographen 
begleitet, welche mehrere taufend Lichtbilder von der Venus ange⸗ 
fertigt haben, als ſich dieſelbe Über die ſtrahlende Sonnenſcheibe hin 
bewegte. Die Ausmeſſung dieſer Photographien diente ſpäter als 
vorzügliche Controle der directen Meſſungen am Fernrohr. Letzthin, 
feitdem man die Lichtempfindlichkeit der Collodlumhaut bis ins Unbe⸗ 
greifliche zu ſteigern verſtand, hat man ſogar eine unzweideutige aſtro⸗ 
nomiſche Entdeckung allein der Photographie zu verdanken. Pickering 
un Kambrddge (Nordamerika) und die Gebrüder Henry in Paris 
ha Er unabhängig von einander, einen Nebelfleck auf den photo: 
Kaphiſchen Platten entdeckt, auf welchen fe eine beſtimmte Gegend 
in o. ihnerngruppe der Pleſaden fritt hatten. Diefen Nebeſſec 
wol wa bei kein Fernrohr zeigen, bis ganz kürzlich Otto Struve in 
allo ch übebeteröburg, der über das erfl ſeit einigen Monaten dem 
daß ebene, gegenwärtig größte Fernrohr der Welt verfügt, 
. mir ‚mit Hilfe des lepteren wirklich jene ſeltſame Stelle 
des Hi aphiſchen „Augen geſehen hat, welche das lebloſe Glasauge des 
photo Wärm Apparats fo unzweideutig zuerſt erkannt hatte. 
DE erfache Nen, welche uns von verſchiedenen Stellen der 
an einem RN von den übrigen Weltkörpern zuſtrömen, 
einen phyſikaliſchen Apparate, der „Thermo⸗ 
be verwandelt die geringſten e 
r m doch ſo empfindlicher Thermometer \ 
n ne Rengen von Elektrieität, die ſich ihrerſeits 
ch biegt. Man hat 1 von ihrer nord⸗ſüdlichen Rich: 
an? rch nachgewieſen, daß die Sonnenflecken 


Nr. 388 der Wres! 
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au Sonntag, den 6. Juni 1886. 

Conſeilspräſident in Schutz, weil dieſelbe nur das Miniſterium Mie 
während ein Decret die Einmiſchung des Staatsoberhauptes nöthigI Gent und Brüſſel politiſche Vergehen abzuurtheilen. Das Mi⸗ 
gemacht hätte und dadurch die Beziehungen des Präſidenten der Re: niſterium macht damit den Verſuch, der Arbeiterbewegung mittelſt 
publik zu den Souveränen der fremden Nationen hätte getrübt werden der Geſchworenengerichte Zügel anzulegen. König Leopold hat auf 
können. Zum Schluß gab Herr von Freyeinet der Commiſſion die Antrag des Miniſteriums zum erſten Male die erforderliche Zuſtim⸗ 
Verſicherung, das Cabinet werde alle Gegenprojecte, welchen die mung ertheilt, 
Majorität ſich anſchließen könnte, gewiſſenhaft prüfen, insbeſondere Perſon einzuleiten. In Gent ſteht der einflußreiche Socialiſten⸗ 
dasjenige, welches die Verbannung der Prätendenten und ihrer directen führer Anſeele vor den Geſchworenen, weil er im Arbeiterblatt 


heute die flandriſchen und brabander Geſchworenen zuſammen, um in 0 


um das Verfahren wegen einer Beleidigung ſeiner 


Nachkommen ausbedingt und die Ausweiſung der übrigen Prinzen „Voornit“ die Armee aufgefordert hat, nicht auf die Arbeiter zu 


dem Gutachten der Regierung anheimſtellt. 

L. Paris, 1. Juni. 
ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit dem ſchon früher für 
erklärten Geſetzentwurf des Abg. Ballue, betreffend die Beſtrafung 
der Offiziere, welche im Kriege capitulirt oder eine Panik 
nicht aufgehalten haben, durch ein Kriegsgericht. Der Antrag war 
gegen den Oberſtlieutenant Herbinger gerichtet, auf welchen der 
Anhang Ferrys die ganze Schuld an dem jammervollen Rückzug von 
Lang⸗Son zu wälzen hoffte. Mehrere ehemalige Offiziere, ſämmtlich 
Mitglieder der Rechten, bekämpften ihn, wurden aber von dem 


[Das Abgeordnetenhaus! beſchäftigte Führer der Progreſſiſten Janſon i f N 
dringlich f ſteht der Verfaſſer des Volkskatechismus Alfred Defuiffeaur, wie 


ſchießen, und den König einen „Volksmörder“ genannt hat. Der 
vertheidigt ihn. In Brüffel 


deſſen Drucker Maheu vor Gericht, weil fie in böswilliger Weiſe 
die verbindliche Kraft der Geſetze angegriffen, ihre Nichtbefolgung 
provocirt und den König in ſeiner conſtitutionellen Autorität, wie in 
ſeiner Perſon angegriffen haben. Ein neu ernannter Staatsanwalt 
Demaret, deſſen Beredtſamkeit ſehr gerühmt wird, vertritt die Klage. 
Sie weiſt nach, daß der Katechismus, der in 200 000 Exemplaren 


Be: abgeſetzt worden iſt, der Anlaß zu den Unruhen geweſen, daß er 


richterſtatter Thier s, Abgeordneten des Nhone-Departements, welcher unter der anſcheinenden Propaganda für das allgemeine Wahlrecht 


ſich an der Vertheidigung von Belfort betheiligt hatte, geſchlagen. 


Dieſer nur 


Haß der Reichen, Ungehorſam und Verachtung der beſtehenden 


erinnerte an Metz und an den Verräther Bazaine und that es Geſetze, Abfall der Armee, ſchmähliche Beleidigung des Königs, 


mit ſolchem Feuer, mit ſolchem Pathos, daß er die Linke mit Anarchie und Revolution predigt. 


ſich fortriß. Der Kriegsminiſter Boulanger pflichtete ihm in allen 
Stücken bei und beſtritt, daß das Geſetz, wie der Oberſt de Plazanet 
fagte, im vorliegenden Falle einen politiſch⸗tendenziöſen Charakter hätte 
und im Allgemeinen ein „Geſetz der Verdächtigen“ wäre. 
Kriegsminiſter, führte General Boulanger weiter aus, 
unterſtützen, weil es erſtlich durch die obligatoriſche Herbeiziehung vor 
ein Kriegsgericht dem beſchuldigten Offizier die ſicherſte Gelegenheit 
biete, ſich zu rechtfertigen, und zweitens den Kriegsminiſter der pein⸗ 


könne es nur Arbeiterfrage! 


Defuiſſeaux ſelbſt war früher 
Advocat in Mons, ſtetiger Vertreter der Kohlenarbeiter, der dadurch 
großen Einfluß gewann, hatte aber Ungehörigkeiten begangen, ſo daß 
er zu Gefängniß verurtheilt und aus der Anwaltsliſte geſtrichen wurde; 
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Ein jetzt lebt er als Rentier — er iſt ſehr reich — und widmet ſich der 


Niemand wird die Aufreizungen des Volks⸗Katechismus 
oder die Angriffe auf den König billigen, aber das Vorgehen des 
Miniſteriums findet doch wenig Zuſtimmung, weil es allem Her⸗ 
kommen in Belgien widerſtreitet. Die Arbeiterblätter bringen {dom 


lichen Aufgabe enthebe, zu entſcheiden, ob derſelbe vor ein Kriegs⸗ die Portraits der beiden Angeklagten, „der Märtyrer für die Volks⸗ 


gericht zu ſtellen ſei oder nicht. 
Stimmen zu der Berathung der 
Erledigung das Geſetz als Ganzes mit 356 gegen 174 Stimmen 
angenommen wurde. 

[Rochefort über Paſteur.] Henri Rochefort ſchreibt im 
„Intranſig.“ über das „Paſteur⸗Delirium“: 


„Das Inſtitut Paſteur droht unmerklich in ein Narrenhaus auszuarten. 
Während ſechszehnjährige Mädchen mit Enthuſiasmus, aber ohne zu wiſſen 


Man beſchloß mit 369 gegen 176 


Artikel überzugehen, nach deren raſcher in 


ſache“; in Gent feiern die Arbeiter, um dem Proceß beizuwohnen. 
Brüſſel iſt der Juſtizvalaſt und fein Vorplatz mit Gendarmerie 
Auf das Verdict der Jury darf man geſpannt ſein. (Be⸗ 
kanntlich iſt inzwiſchen die Verurtheilung erfolgt. Anm. d. Red.) 
— In den Arbeiter⸗Centren dauert die Gährung fort. Das 
Miniſterium hat die ſchärfſte Ueberwachung aller dort anſäſſigen 
Deutſchen und Franzoſen befohlen, auch den Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften jeden Verkehr mit den Einwohnern der von ihnen beſetzten 


beſetzt. 


warum, Beiträge für dieſes gegen die Tollwuth gerichtete Pantheon zeichnen, Communen verboten. 
Mat N 


werfen ſich ernſthafte Leute vor dem neuen Mikado, den die Wiſſenſchaft 
eben auf den Schild erhoben hat, auf den Bauch. Nach dem Durchſtich 
des Iſthmus von Suez, welchen Napoleon in ſeiner Anmaßung für un⸗ 
durchſtechbar erklärt hatte, begreifen wir die Huldigungen, welche überall 
Jobi von Leſſeps dargebracht werden. Das Reſultat war greifbar: den 
ndienfahrern wurden 1500 Seeſtunden erſpart. Die Geſtalt der 


Bulgarien. 


[Die Verſchwörung gegen den Fürſten Alexander.] 
Wie jetzt verſichert wird, haben an der Mitte Mai entdeckten Ver⸗ 


Erde ſchwörung gegen den Fürſten Alexander hauptſächlich ſtellenloſe Offi⸗ 


war zu Gunſten Aller geändert und eines der größten wiſſenſchaftlichen ziere und Beamte theilgenommen. Der ruſſiſche Stabscapitän Na⸗ 


Probleme gelöſt. Aber was hat denn nur der Unterrichtsminiſter bei dieſer 
Apotheoſe zu thun, welche die Rettungsgeſellſchaft zu Ehren Paſteur's or⸗ 
ganiſirt hatte, deſſen der öffentliche Wahnſinn ſich plötzlich bemächtigt hat, 


bokow war im September vorigen Jahres mit den übrigen ruſſiſchen 
Offizieren aus dem oſtrumeliſchen Dienſte abberufen worden und hatte 


als hätte er das Mittel entdeckt, das menſchliche Leben um fünfhundert [Äh wochenlang in Begleitung eines montenegriniſchen Popen in den 


Jahre zu verlängern. Wenn Herr Paſteur auch wirklich von der Tollwuth | Dörfern der Umgegend von Burgas herumgetrieben, den Fürſten 
e unler Gattung |(hmigend und für eine zufiihe Befetung Prapagande made. 
0 n E mi 8 “an 3 

andern u erheben. Bedenkt man aber, daß von dem Tage an, da er es Der Pope, früher Stadtgeiſtlicher von Burgas, war wegen verſchie⸗ 
zum Keen Male anwandte, fait ebenſo viel Leute an den Biſſen toller dener anſtößiger Vorfälle entlaſſen und von dem Cxarchen excomuu⸗ 
Hunde und Wölfe geſtorben find, wie vor dem Erſcheinen dieſes verdächtigen] nicirt worden. Der dritte im Bunde war ein Feldſcheer ruſſiſcher 
Meſſias, jo wird man zugeben müſſen, daß die öffentliche Leichtgläubigkeit Nationalität, welcher aus dem oſtrumeliſchen Dienſte entlaſſen war. 
wirklich unergründbar iſt. g Zu den dreien gefellten ſich nach und nach mehrere Montenegriner, 
Belgien. welche in Burgas recht üppig lebten und viel Scandal machten, bis 

a. Brüſſel, 4. Juni. [Politiſche Proceſſe. — Arbeiter- die Behörden bei dem ruſſiſchen Conſulat die Entfernung Nabokows 
Der ruſſiſche Vertreter, Jemilianow, 


nur zwei Drittel derjenigen Wärme ausſtrahlen, welche die beſonders] ganz allmälig wieder zu verlöſchen, 
hellen Stellen neben den Flecken, die „Fackeln“, beſitzen. Die] Meſſungen das intereſſanteſte Material. 


bieten den photometriſchen 
Viele jener ſogenannten 


Mit der Erforſchung dieſer Bewegungs: Sonnenflecken find alſo Urſache oder Wirkung beträchtlicher Tem- „veränderlichen Sterne“ leiden offenbar, wie unſere Sonne, an ſehr 


peraturſchwankungen auf jenem gewaltigen Sterne, dem unſer Erde variabler Fleckenthätigkeit, wodurch ihre Lichtkraft in noch weit be⸗ 
als Trabant zugeſellt iſt. Auch alle übrigen Sterne des Himmels trächtlicherer Weiſe ſchwankend wird, wie die unſeres Tagesgeſtirns. 
ſenden uns trotz ihrer ungeheuren Entfernung noch Spuren von] Sie zeigen uns alſo prophetiſch an, wie es einſt auch ihm er⸗ 
Wärme zu, welche allerdings nur mit jenen allerfeinſten Inſtrumenten gehen wird. Andere unter jenen fernen Sonnen haben viel⸗ 
nachweisbar if. So erhielt man beiſpielsweiſe die Wärme, welche leicht ſchon theilweiſe einen feſten Schlackenpanzer um fi ge⸗ 
der roͤthliche Stern Arktur zu uns niederſtrahlt, derjenigen gleich,] bildet, der einen großen Theil ihres glühenden Innern ver⸗ 
„welche ein Würfel ſiedenden Waſſers, deſſen Kanten drei Zoll lang] deckt. Dieſe Sonnen rotiren alle um ihre Axen und zeigen uns 
find, uns in einer Entfernung von ungefähr 370 Metern zufenden deshalb in regelmäßigen Zwiſchenräumen ihre dunkle und wieder ihre 
würde“. Trotz dieſer ungemeinen Geringfügigkeit im Einzelnen ſpielt leuchtende Seite. Wieder andere Sterne haben vielleicht große dunkle 
offenbar die Geſammtwärme aller Firfterne eine ſehr wichtige Rolle] Planeten, welche um fie kreiſen, und zuweilen für uns eine Verfinſte⸗ 
in der Weltwirthſchaft. Dieſelbe hält die Temperatur des Weltraumes] rung jener fernen Sonnen ebenſo herbeiführen, wie der Mond ge⸗ 
auf einem inſoweit erträglichen Grade, daß bei jener monatelangen legentlich Sonnenfinſterniſſe verurſacht. Alle dieſe Ereigniſſe genau 
Abweſenheit der Sonne innerhalb der Polarkreiſe die allmälig von zu erforſchen, iſt offenbar von großer Wichtigkeit für die Erkenntniß 
außen eindringende Kälte der Exiſtenz nicht abſolut tödtlich entgegen- der allgemeinen Weltwirthſchaft. Ganz beſonders intereſſante Reſul⸗ 
ſteht. Es wird durch die allgemeine Fixſternenwärme ein gewiſſer tate hat das Photometer in Bezug auf den füngſt erſchienenen neuen 
unterſter Temperaturgrad fixirt. Stern im Nebel der Andromeda zu Tage befördert, indem es durch 

Nicht nur bei Gelegenheit folder ſubtilen Wärmemeſſungen, fon: ein neues kräftiges Argument die Ueberzeugung unterſtützte, daß dieſes 
dern in noch ſehr vielen anderen Fällen unterſtützt der allgegen⸗ Aufleuchten neuer Sterne in der That von dem ſchrecklichen Zuſam⸗ 
wärtige große Verwandlungskünſtler Elektricität den Aſtronomen in menſturz zweier mächtiger Welten herrührt. 
ſeiner Thätigkeit. Die Elektricität zählt beiſpielsweiſe für ihn die Endlich — last not least — müſſen wir des jüngſten Zweiges 
Secunden der Pendeluhr und ſchreibt dieſelben auf einen laufenden der aſtronomiſchen Wiſſenſchaft, der wunderbaren Spectroſkopie des 
Streifen Papier im ſogenannten „Chromographen“. Auf dieſen ſelben Himmels erwähnen. Durch die Zerlegung des Lichtes, welches uns 
Streifen notirt der Aſtronom am Meridiankreis oder Refractor den die allerfernſten Welten zuſenden, erfahren wir heute die chemiſche 
Moment, wann das beobachtete Object hinter den Faden des Mikro: Zuſammenſetzung der Stoffe, welche uns dieſes Licht zuſtrahlen, oder 
meters trat, indem er dabei nur auf den Knopf eines elektriſchen welche daſſelbe durchdringt. Wir erkennen ſtaunend, daß überall, in 
Telegraphen drückt. Es mag noch erwähnt werden, daß ich vor Entfernungen, welche unſere feinſten Inſtrumente längſt nicht mehr 
einigen Jahren in Genf den Verſuch gemacht habe, das Mikrophon und annähernd auszumeſſen im Stande ſind, dieſelben chemiſchen Elemente 
Telephon im Dienſte der Sternwarte nutzbar zu machen, was theilweiſe an dem Aufbau des unendlichen Univerjumd mitgearbeitet haben, daß 
inſoweit gelang, als die dort zuerſt benützte Vorrichtung auf mehreren jene fernſten Sterne aus demſelben Fleiſch und Blut geſchaffen wurden, 
anderen Sternwarten, beiſpielsweiſe auf dem Muſterinſtitute in Straßburg, wie unſere Erde und wir, die wir deren Geſchöͤpfe find, daß ein 
ſeit mehreren Jahren in täglicher Verwendung ſteht. Ich brachte bei der großer verwandtſchaftlicher Zug das Weltall mit all' feinen ungezählten 
. 5 Mikrophon an, das ſich sn der * des Sonnen⸗Syſtemen brüderlich umſchlingt. 

rwerks, nicht in Berührung mit demſelben befindet, es alſo in Das Spectroſkop iſt ei N bleibt 
keiner Weiſe ſtören kann. Dieſes Mikrophon überträgt das Tick⸗Tackf uns hier nicht 7 ee E 0 5 über⸗ 
der Uhr in verſchiedene Telephone anderer Beobachtungsräume, ſo daß fliegend zu reden. Die ſeltſamſte aber und unglaublichſte von allen 
von ihnen aus im ganzen Raume die Pendelſchlaͤge der Hauptuhr ſeinen Leiſtungen erſcheint mir die, daß es Bewegungen von Himmels⸗ 
gehört, alſo auch an dieſer letzteren direct in allen Räumen der törpern nachzuweiſen im Stande ift welche ſchnurſtracks auf uns zu⸗ 
Sternwarte beobachtet werden kann. Die beſte Uhr, welche ſonſt nur laufen, für all unſere Meß⸗Inſtrumente alſo ganz unbeweglich feſt 
Einem Beobachter zur Verfügung ſtand, kann dadurch alſo zugleich zu ſtehen ſcheinen. Die Größe dieſer Bewegung und auch der Be⸗ 
allen anderen dienen. Auch iſt es mir gelungen, mittelſt ſehr em⸗ wegung unſeres Sonnenſoſtemes im Raume, welche ganz ähnlich jo 
pfindlicher Mikrophone nur durch die Wirkung des Schalles die] geschieht, wie Saturn ſich mit allen feinen Monden ſeinerſeits um 


Pendelſchläge auf den Papierſtreifen des Chromographen automatiſch di . Spectroftop deutlich nachgewi 
notiren zu laſſen, was bis dahin nur durch beſondere mechaniſche . bewegt, it durch das Speckroſtop deutlich nachgewieſen 


Vorrichtungen in der Uhr möglid war, welche den Gang trotz aller . 

Vorſichtsmaßregeln immerhin 2 — beeinträchtigen mußten. Das iſt wirklich ein va ee wie der 
Die Lichtſtärke der Firſterne, welche in letzter Linie über ihre] Wortlaut feines l hlung feiner Erfolge 

ungeheure Entfernung Aufſchluß giebt, wird durch das „Photometer“ würden gegenwärtigen rg es Länge aus⸗ 

gemeſſen. Namentlich jene Sterne mit veränderlicher Lichtſtärke, und dehnen, . 5 7 eher aus dieſem Grunde kurz ent⸗ 

jene anderen, welche, vorher ganz unbekannt, plötzlich aufleuchten, um! schließen m pte, > 
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rag a in De 3 7 
weigerte ſich jedoch, gegen die Genannten vorzugehen, da dieſelben 


nichts verbrochen hätten. Rußland ſoll große Summen zur Erhal⸗ 
tung der ruſſiſchen Partei in Bulgarien aufwenden. Von Bulgarien 
hatten, wie man der „Köln. Ztg.“ aus Warna ſchreibt, auch der 
frühere Bürgermeiſter von Burgas, Barkelow, ein reicher Mann, an 
der Verſchwoͤrung theilgenommen. Verrathen wurde der ganze Plan 
von einem früheren Gendarmerie ⸗Unteroffizier Michailow, der einen 
Waldhüter ermordet haben ſoll und den man leicht zu gewinnen 
hoffte. Nachdem Michailow dem Kreishauptmann von Burgas 
den Plan enthüllt hatte, telegraphirte dieſer dem Präfecten, der 
dem Fürften entgegengereiſt und in Karnabad eingetroffen war, 
worauf der Befehl erfolgte, ſämmtliche Verſchworenen zu verhaften. 
Die betheiligten Bulgaren wurden alle ohne Gegenwehr gefangen ge⸗ 
nommen. Nabokow und der Pope wurden im Hauſe des Erſteren 
umſchloſſen, eine Abtheilung Militär bewachte das Haus und war an⸗ 
gewieſen, ein Verlaſſen deſſelben mit Waffengewalt zu verhindern. 
Von den Montenegrinern wurden einige in umliegenden Dörfern er⸗ 
wiſcht. In Karnabad wurde ein kurz vorher von Konſtantinopel ein⸗ 
getroffener Montenegriner feſtgenommen, der von Burgas nach Slivno 
gereiſt, unterwegs jedoch umgekehrt war, nachdem er ſich in einem 
kleinen Dorfe den Bart hatte abnehmen laſſen. Der Fürſt traf am 
22. Mai in Burgas ein, nachdem er die Reiſe von Sofia zu Pferde 
und in Begleitung von Karawelow und 60 Mann ſeiner rothen 
Leibhuſaren zurückgelegt hatte. Auf der Straße nach Burgas waren 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Ein, Compagnie des in Aitos 
ſtehenden Bataillons war von dort einige Stunden vor der Abreiſe 
des Fürſten abmarſchirt und hatte einige Stellen, die eine verdeckte 
Annäherung an die Landſtraße geſtattet hätten, beſetzt. Gendarmerie 
zu Pferde bildete den auf einige Kilometer vorausgeſandten Vortrab, 
die Ehrencompagnie in Burgas wie alle Poſten und Patrouillen 
waren mit ſcharfen Patronen verſehen, ſo daß man einen Putſch 
rechtzeitig hätte unterdrücken können. Bald nach ſeiner Ankunft in 
Burgas empfing der Fürſt den ruſſiſchen Conſul. Derſelbe erklärte, 
daß er von der Botſchaft in Konſtantinopel den Befehl habe, 
die Befreiung der verhafteten ruſſiſchen Schutzgenoſſen zu verlangen, 
und zwar bis zum Abend des 22. Mai. Fürſt Alexander bedauerte, 
in dieſer Angelegenheit wenig thun zu konnen, da dieſelbe bereits den 
Gerichten übergeben ſei und er durch Eingreifen in die Verhandlungen 
ſeinen Wirkungskreis überſchreiten würde. Das Einzige, was der 
ruſſiſche Conſul erreichte, war der Befehl, den Stabs⸗Capitän Nabokow 
unter der Bedingung der Haft zu entlaſſen, daß der ruſſiſche Ver⸗ 
treter für ſein ferneres Verhalten die volle Verantwortlichkeit über⸗ 
nahm. Karawelow empfing eine Anzahl Dorfſchulzen, die von ihm 
Aufklärung über die politiſche Lage erbaten. Er erklärte ihnen, daß 
thatſächlich die Einigung vollkommen, daß aber der Horizont bewölkt 
und nur dann auf eine gute, friedliche und ſegenbringende Zukunft 
zu rechnen ſei, wenn ein jeder auf ſeinem Poſten ſeine Pflicht thue 
und ſein Ohr fremden Einflüſterungen verſchließe, die nichts anderes 
bezweckten, als Zwietracht zu ſäen und die durch Zwieſpalt getheilten 
Kräfte Bulgariens um ſo leichter zu brechen. „Wer uns hilft, Bul⸗ 
garien unabhängig zu erhalten, der baut ſein eigenes Haus!“ Unter 
begeiſtertem Hurrah wurde Karawelow nach Landesſitte von kräftigen 
Fäuſten gepackt und in die Luft gehoben, daß ſein breitkrämpiger 
Calabreſer davonflog. — Der Exarch von Konſtantinopel hat den 
bulgariſchen Metropoliten von Philippopel, welcher mit der ruſſiſchen 
Partei gegen den Fürſten agitirt hat, nach Ichtiman geſandt, und man 
hofft, daß dieſer Act kirchlicher Disciplin eine heilſame Wirkung 
ausüben wird. 5 f 
Amerika. 

[Ueber den Tod der Frau Pendleton, ] der bereits tele: 
graphiſch gemeldet worden, liegen nun folgende genauere Meldungen 
aus Newyork vor: 

„Frau George H. Pendleton, iſt auf eine wahrhaft ſchreckliche Weiſe 
ums Leben gekommen, die Aufregung und Beſtürzung über den tragiſchen 
Unglücksfall iſt um ſo größer, als Frau Pendleton nicht nur eine der be⸗ 
kannteſten Damen der vornehmen amerikaniſchen Geſellſchaft, ſondern auch 


eine höchſt intelligente Frau von ſeltener Liebenswürdigkeit, liberaler Lebens⸗ 


anſchauung und echter, herzgewinnender Weiblichkeit war. Frau Pendleton 
war vor etwa zwei Monaten mit ihrer Tochter Jane von Berlin hierher 
gekommen, um die ſchwer erkrankte Frau ihres Sohnes, der ſich hier ſeit 
längerer Zeit als Advocat niedergelaſſen, zu pflegen; die Frau ſtarb vor 
einigen Wochen und Frau Pendleton beabſichtigte, in etwa vierzehn Tagen 
nach Berlin zurückzukehren. An einem Nachmittage ging ſie mit ihrer 
Tochter aus und miethete in einem Leihſtall einen ſogenannten einſpännigen 
Victoria⸗Wagen, um eine Spazierfahrt zu machen. Vor den Wagen wurde 
ein junges, etwas übermüthiges Pferd geſpannt und der Irländer Hugh 
Riley als Kutſcher mitgegeben. Das Pferd war bereits in der Stadt 
doch achteten die Damen nicht weiter darauf; gegen 
5 Uhr fuhren in den Centralpark hinein und der Kutſcher lenkte 
den Wagen in die öſtliche Fahrallee. Wenige Minuten ſpäter 
wurde das Pferd ſcheu, der Kutſcher wurde von dem hohen, unbe⸗ 
quemen Bock heruntergeriſſen und ſtürzte über das Spritzleder; doch 
hielt er die Zügel krampfhaft feſt und verſuchte, indem er ſich nachſchleifen 
ließ, das Pferd zu bändigen; leider verloren jetzt die beiden Damen ihre 
Geiſtesgegenwart; Jane, die 22 Jahre alte Tochter, ſprang zuerſt hinaus; 
dann folgte die Mutter; Letztere überſchlug ſich aber und ſtürzte mit dem 
Kopf auf das harte Asphaltpflaſter, und zwar ſo unglücklich, daß ſie bereits 
todt war, als der Parkpoliziſt, der ganz in der Nähe war, ſie aufheben 
und forttragen wollte; die Tochter lag beſinnungslos auf dem Raſen und 
wurde in das in der Nähe 5 resbyterianer⸗Hoſpital 51 80 doch 
find ihre Verletzungen glücklicherweiſe nicht ernſter Natur. Die Leiche der 
Mutter wurde in das im Park gelegene „Arſenal“ gebracht und erſt am 
Abend von dem Sohne identificirt. Der Leichenbeſchauer unterſuchte den 
Vorfall ſofort, doch ſprach er den ſogleich in Haft genommenen Kutſcher 
von aller Schuld frei. Augenzeugen verſichern, daß den Damen nichts 
paſſirt ſein würde, wenn ſie nur ſitzen geblieben wären. Frau Alice 
Pendleton iſt 61 Jahre alt geworden; ſie war die Tochter von Francis 
Scott Key, dem Verfaſſer der amerikaniſchen Nationalhymne „The star. 

angled banner“ („Das ſternenglänzende Banner“). Im Jahre 1846 

eirathete fie u H. Pendleton und ſeit der Zeit hat ſie in der ameri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft, hauptjächli in Cincinnati, Waſhington, New Jork 
und den faſhionablen Badeplätzen Long Bronch, Saratoga und New Port 
eine bedeutende und leitende Rolle geſpielt.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Juni. 


Vor einiger Zeit brachte die „Schleſ. Zeitung“ die Nachricht, ſie 
erfahre aus beſter Quelle, daß nunmehr die Pläne für den Neubau 
der Frauenklinik im Maxgarten von ſämmtlichen betheiligten 
Behörden genehmigt ſeien, daß nach Ausarbeitung der Specialpläne 
unverzüglich mit dem Bau werde begonnen werden und daß vor⸗ 
läufig der Monat Auguſt als Termin für die Grundſteinlegung in 
Ausfiht genommen fe. Vor einigen Tagen erklärt daſſelbe Blatt, 
dieſe Nachricht werde ihm neuerdings als zu weitgehend bezeichnet, 
und es laſſe ſich zur Zeit über den Termin der Grundſteinlegung in 
keiner Weiſe eine annähernd zuverläſſige Angabe machen. 

Der „Breslauer Morgenzeitung“ wird jetzt aber mitgetheilt, daß 
der Bau der Univerſitäts⸗Kliniken auf dem Terrain des 
Maxgartens in Frage geſtellt jet; der Herr Cultusminiſter werde dem⸗ 
nächſt nach Breslau kommen, und die Regierung ſpeculire auf den 
Erwerb eines Terrains auf den ſtädtiſchen Teichäckern. 

Wir ſind in der Lage, die heutige Nachricht der „Morgenzeitung“ 


ziemlich Been f 
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in ſoweit zu beſtätigen, daß die Frage, ob die Kliniken überhaupt! 


N 


im Margarten erbaut werden, noch nicht zum Abſchluß gekommen iſt. 
Es wird nämlich beabſichtigt, auch die Anatomie, das phyſiologiſche 
Inſtitut und andere Lehrinſtitute der Univerſität in der Nähe der 
Kliniken zu errichten; für alle dieſe Zwecke erweiſt ſich aber die 
gewählte Baufläche als zu klein. Außerdem ſollen die Grundwaſſer⸗ 
verhältniſſe des Terrains zu Bedenken Veranlaſſung geben. 

Thatſächlich ſind mit Privatbeſitzern von Grundſtücken im Süden 
der Stadt, beſonders auch mit den Friebe ſchen Erben, Verhandlungen 
angeknüpft worden; inwieweit mit der Commune wegen der Teichäcker 
verhandelt worden iſt, iſt uns nicht bekannt geworden. 

Die Sache kann in Ruhe zum Austrage kommen, denn die 
Stadtverwaltung hat ſich, um den Kliniken keinerlei Verlegenheit zu 
bereiten, verpflichtet, noch zehn Jahre lang die medicinifhen Lehrin⸗ 
ſtitute im Allerheiligenhoſpitale zu belaſſen. 

Die Commiſſionen der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchäftigen ſich gegenwärtig mit der Frage des neuen Bauplatzes für 
das zu errichtende Armenhaus. Bekanntlich war ſchon vor Jahren 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung der Plan aufgetaucht, Armen⸗ 
haus und ſtädtiſche Irrenpflegeſtation möglichſt nahe neben ein⸗ 
ander zu bauen. Sollte, was anzunehmen iſt, die Stabtverord: 
neten⸗Verſammlung dem Vorſchlage des Magiſtrats bezüglich des 
neuen Platzes für das Armenhaus zuſtimmen, ſo kämen beide In⸗ 
ſtitute alſo doch noch in unmittelbare Nähe, und es fragt ſich, ob 
nicht aus Sparſamkeitsrückſichten manche Einrichtungen getroffen 
werden könnten, die beiden Inſtituten zu Gute kommen dürften. Es 
iſt noch nicht entſchieden ob der künftige ärztliche Leiter der Irren⸗ 
verpflegungsanſtalt in derſelben zu wohnen genöthigt fein wird, 
oder ob blos feine Aſſiſtenzärzte in der Anſtalt wohnen werden. 
Es würde eventuell ſpäter in Erwägung zu ziehen ſein, ob es 
nicht rathſam wäre, daß für zwei ſo große Verwaltungen, 
die ſehr weit entfernt vom Centrum der Stadt liegen, die beſtändige 
Beaufſichtigung ſeitens eines tüchtigen Verwaltungsbeamten durchgeführt 
würde, und ob alſo nicht für einen Decernenten des Magiſtrats 
oder einen leitenden Director die Herrichtung einer Amtswohnung 
wird in Ausſicht genommen werden müſſen. 

— Einer der letzten Monatsberichte des Statiſtiſchen 
Amts der Stadt Breslau enthält eine Reihe von intereſſanten Zu⸗ 
ſammenſtellungen, welche die Steueretatirung für das laufende Ver⸗ 
wal tungsjahr 188687 mit dem „Iſt“ des abgeſchloſſenen 1884/85 
in Vergleich ſetzen und die Hauptergebniſſe der Veranlagung zur 


ſtaatlichen Klaſſenſteuer und klaſſificirten Einkommenſteuer für das 


letzte Decennium, in überſichtlichen Tabellen gruppirt, veranſchaulichen. 

Der für das laufende Steuerjahr ausgeſetzte Geſammtſteuer⸗ 
betrag beläuft ſich auf 8 644 643 Mark und übertrifft den im Vor⸗ 
jahre wirklich eingegangenen um 318 173 Mark oder 3,7 pCt. 
Er ſetzt ſich zuſammen aus 3 919 483 Mark Staatsſteuern 
und 4725160 Mark Gemeindeſteuern. Dieſer Anſchlag 
ergiebt per Kopf der Bevölkerung 12 M. 90 Pf. an Staatsſteuern 
und 15 M. 55 Pf. an Communalſteuer, zuſammen 28 M. 45 Pf. 
oder 13 Pf. mehr als im Etatsjahre 1884/85. Die angegebenen 
Ziffern ſind die wirklichen Erhebungsbeträge. Mit veranlagt, aber 
Kraft geſetzlichen Erlaſſes nicht erhoben werden an Klaſſenſteuern 
145 408 M. und an Einkommenſteuern 36 360 M. 

An dem erwähnten Plus von 318 173 M. participirt in erſter 


Reihe die Einkommen ſteuer, deren Ertrag ſich auf 3,5 pCt. er⸗ R 


höhen ſoll, woran der ſtaatlichen der Löwenantheil zufallen würde, 
ferner die Klaſſenſteuer mit einem Plus von 41 221 M. oder 
10,4 pCt., und die Gewerbe ſteuer mit einem ſolchen von 32 366 M. 
oder 5,7 pCt., beides lediglich Staatsſteuern; die — ſtaͤdtiſche — 
Schlach tſteuer ſoll 41785 M. oder 3,7 pCt. mehr einbringen; 
die Mehreinnahme aus der Gebäudeſteuer mit 37 742 M. oder 
2,5 pCt. vertheilen ſich zwiſchen Staat und Commune im Verhältniß 
von etwa 5 zu 1 und diejenigen aus der Brau malzſteuer mit 
25 722 M. oder 5,3 pCt. dagegen im Verhältniß von 2 zu 1. 

Dieſe Steuerlaſt ruht nun für das laufende Etatsjahr auf 6896 
Einkommenſteuerpflichtigen (mit 15 354 Angehörigen) und 21758 
Klaſſenſteuerpflichtigen (mit 40 972 Angehörigen), denen 117 562 
Steuerfreie, inclufive der in den beiden unterſten Stufen der Klaſſen⸗ 
ſteuer zwar veranlagten, aber ebenfalls ſteuerbefreiten Perſonen (mit 
im Ganzen 98 663 Angehörigen) gegenüberſtehen. Hiernach ent: 
fallen auf je 1000 Einwohner unſerer Stadt, und zwar Familien⸗ 
häupter und Angehörige zuſammengerechnet: 74 Ein kommenſteuer⸗ 
pflichtige, 208 Klaſſenſteuerpflichtige und 718 Steuerfreie, und 
auf je 1000 Cenſiten 241 Einkommenſteuerpflichtige und 759 Klaſſen⸗ 
ſteuerpflichtige. 

Die Zahl der Klaſſenſteuerpflichtigen iſt ſonach etwa dreimal ſo 
groß als die der Einkommenſteuerpflichtigen, die Zahl der ſelbſtſtändigen 
Steuerfreien aber etwa 17 mal fo groß als die der ſelbſtſtändigen 
Einkommenſteuerpflichtigen, 5 mal fo groß, als die der ſelbſtſtändigen 
Klaſſenſteuerpflichtigen und 4 mal fo groß, als die aller ſelbſtſtändigen 
Steuerpflichtigen überhaupt. Dagegen hat ein ſelbſtſtändiger Ein⸗ 
kommenſteuerpflichtiger im Durchſchnitt 2,2 Angehörige zu erhalten, 
während ein ſelbſtſtändiger Klaſſenſteuerpflichtiger nur 1,9, und ein 
Steuerfreier ſogar nur 0,9 Angehörige zu erhalten braucht, reſp. 
unter den Steuerfreien die Zahl der ſelbſtſtändigen Perſonen die der 
Angehörigen um ca. 17 pCt. übertrifft. 8 

Seit dem Jahre 1877 iſt die Zahl der ſelbſtſtändigen Einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen um 1090 Perſonen oder circa 20 pCt., die der 
Steuerfreien um 23637 Perſonen oder circa 25 pCt. angewachſen, 
während die der Klaſſenſteuerpflichtigen faſt conſtant geblieben it. 
Das geſchätzte Einkommen der Klaſſenſteuerpflichtigen der belden erſten 
Stufen iſt von 30162420 Mark im Jahre 1877 auf 27 953 340 
Mark im Jahre 1881 zurückgegangen und hat ſich dann bis 1886 langſam 
wieder auf 29 548 680 gehoben. Eine ähnliche Bewegung 
zeigt das Geſammteinkommen der Klaſſenſteuerpflichtigen der 
10 übrigen Stufen von 1878 mit 32 588 175, zu 1881 mit 
31 380 225 und zu 1886 mit 33 147 225 M. Dagegen zeigt das 
Geſammteinkommen der Einkommenſteuerpflichtigen ein ununter⸗ 
brochenes Wachsthum von 48 036 600 M. im Jahre 1877, bis auf 
55 419 700 M. im Jahre 1886. Im Ganzen iſt das Einkommen 
aller Breslauer Gemeindeangehöriger ſeit 1877 von 110 auf 118 
Millionen Mark, das Durchſchnittseinkommen eines Steuerpflichtigen 
von 2884 auf 3091 M., und die Ducchſchnittsabgabe eines Steuer: 
pflichtigen von 70,4 auf 74,1 M. geſtiegen. 

Die Zufammenftellung der veranlagten Perſonen nach Steuerſtufen 
ergiebt die bekannte Pyramide: Die breite Baſis bilden die beiden 
unterſten Stufen mit 420—900 M. jährlichen Einkommens; dieſe 
umfaſſen allein 48 286 oder circa / aller Cenſiten. Mit 900 bis 
1200 M. find 8695, mit 1200-1500 M. nur noch 4537 Per⸗ 
ſonen eingeſchätzt. In den folgenden Stufen verjüngt ſich die Pyramide 
immer weiter. Zwiſchen 4200 und 5400 M. bewegt ſich nur noch 
das Einkommen von 1241 Perſonen und von da ab läuft die 
Pyramide in eine ganz ſchmale Spitze aus und culminirt endlich in 
lt U. deren Einkommen auf über 84000 M. veran⸗ 
agt iſt. 


. N e 
uch die Vertheilung der Steuerpflchtigen und Steuerfreie 
Stadtbezirken iſt erſichtlich gemacht. Die meiſten Einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen weiſt die Schweidnitzer und die Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt auf (97 pro Mille), die wenigſten enthält die Sand⸗ und die 
Oder⸗Vorſtadt (41 und bz. 39 pro Mille). Die relativ meiften 
Klaſſenſteuer pflichtigen, 246 pro Mille, hat die Ohlauer, die 
die wenigſten, 157 pro Mille, die Sand ⸗Vorſtadt. Dem: 
entſprechend iſt die Verhältnißzahl der Steuer freien in der 
Sandovorſtadt am größten, in der Ohlauer Vorſtadt am nie: 
drigſten. Auf die intereſſanten Verſchiebungen dieſer Zahlen in 
den letzten Jahren, und viele andere bedeutungsvolle Details, welche 
die ſocialen Verhältniſſe unſerer Bevölkerung nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin illuſtriren, verbietet der hier zugemeſſene Raum des 
Näheren einzugehen. Es genüge, an dieſer Stelle die Aufmerkſam⸗ 
keit der Leſer auf die dankenswerthe Publikation des Statiſtiſchen 
Amtes gelenkt zu haben. 


— . — — 

* Prinz Georg von Sachſen hat heute Vormittag, wie wir bereits 
aviſirten, unſerer Stadt mit ſeinen beiden Prinzeſſinnen⸗Töchtern Mathilde 
und Maria Joſepha einen Beſuch abgeſtattet. Die hohen Herrſchaften 
beſichtigten dabei u. A. das Rathhaus und das Muſeum. Ueber den 
Beſuch im letzteren Inſtitut wird uns Folgendes mitgetheilt: „Prinz Georg 
von Sachſen hat heute Mittag gegen 1 Uhr in Begleitung ſeiner Prin⸗ 
zeſſinnen⸗Töchter und ſeines Gefolges dem Schleſiſchen Muſeum der bil⸗ 
denden Künſte unangemeldet einen Beſuch abgeſtattet. Nachdem die bohen 
Herrſchaften die im Kupferſtichſaal ausgeſtellten Kunſtblätter beſichtigt 
hatten, begaben ſie ſich in die Gemälde⸗Galerie, in der ſie längere Zeit 
verweilten und eine Anzahl einzelner Bilder eingehend betrachteten. Hierauf 
ließen ſich die Herrſchaften durch den Directorialaſſiſtenten des Muſeums, 
Bibliothekar Becker, in den Werner⸗Saal geleiten. Sodann wurde das 
Treppenhaus in Augenſchein genommen, woſelbſt den Deckenmalereien von 
Joh. Schaller beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde. Bibliothekar 
Becker durfte eine kurze Erläuterung derſelben geben. Nach faſt drei⸗ 
viertelſtündigem Beſuch verließ der Prinz, freundlichſt dankend, die Räume 
des Muſeums.“ — Nach Beendigung feiner Rundfahrt durch die Stadt 
begab ſich der Prinz in die Weinhandlung von Lübbert u. Sohn, wo ein 
Diner ſtattfand. Hierauf erfolgte die Heimfahrt nach Schloß Sybillenort 
um 2 Uhr Nachmittags. 3 

„Erzherzog Carl Ludwig und Erzherzogin Maria Thereſia, 
welche, wie wir bereits mittheilten, morgen, Sonntag, 10 Uhr Vormittags, 
von Wien kommend, hier eintreffen, werden ſich von hier aus in einem 
eee ee C. Heymann geſtellten Wagen nach Sibyllenort 
egeben. 

» Regatta 1886. Seitens des Staates, des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
und der Stadt Breslau, ſowie ſeitens des Herrn Grafen Tſchirſchky⸗Renard 
und des Herrn Freiherrn v. Falkenhauſen ſind dem Regatta⸗Verein nam⸗ 
bafte Beträge gewährt worden, wodurch derſelbe in den Stand geſetzt iſt, 
für die einzelnen Rennen am 13. Juni werthvolle Preiſe auszuſetzen. Der 
Staatspreis beſteht aus der Standfigur eines Ruderers auf einem 
ſchwarzen Sockel mit Schild und ſchleſiſchem Adler, und iſt für den Sieger 
im Rennen der Ariemigen Ausleger⸗Rennboote für Juniors beſtimmt. 
Der Preis des Provinzial⸗Ausſchuſſes für den Sieger im Rennen 
der 2riemigen Dollen⸗Rennboote iſt ein filberner Humpen mit Centauren⸗ 
fries; als Preis der Stadt Breslau für das Skiffrennen iſt ein Krug mit 
reichem ſilbernen Beſchlag und ſilbernen Unterteller angekauft; der Preis des 
Grafen Tſchirſchky⸗Renard und des Freiherrn v. Falkenhauſen, ein Renaiſſance⸗ 


umpen mit Fuß, wird dem Sieger im Rennen der Ariemigen Dollen⸗Renn⸗ 


oote für Juniors zu Theil. Ein ſilberner Trinkbecher mit 3 Kugelfüßen und ein 
Bierſeidel mit ſilbernem Deckel und Ruderer ſind als Preiſe des Schleſ. 
egatta⸗Vereins, und zwar erſterer für das Rennen der 2riemigen Dollen⸗ 
Rennboote für Inniors, letzteres für das Rennen der Skiffs für Juniors 
ausgeſetzt; außerdem hat der I. Breslauer Ruderverein einen Heraus⸗ 
forderungspreis für 4 riemige Ausleger⸗Rennboote, der Ruderverein „Wratis⸗ 
lavia“ einen Preis für 4riemige Dollen-Rennboote geftiftet. 


“ Alpenturnfahrt. Wie bereits gemeldet, findet die vierte „Alpen⸗ 
turnfahrt“ der Sachſen, an welcher theilnehmende Gäſte aus Schleſien 
ſehr willkommen find, vom 16. Juli bis zum 24. Auguff d. J. ſtatt. Es 
führt aber diesmal ziele nicht unmittelbar in die eisgekrönte Bergwelt 
der Alpen, die Hauptziele ſind diesmal Graz und Trieſt, von wo aus 
natürlich nach eigenem freien Ermeſſen Jeder die mannigfaltigſten Touren 
unternehmen kann. — Die Beſtellung und Bezahlung der Karten zur ge: 
meinſamen Fahrt von Dresden aus hat ſpäteſtens bis zum 2. Juli beim 
Turndirecror W. Bier, Dresden, Altſtadt, Carusſtraße 1, zu l 
unter Angabe der Adreſſe und des Wohnortes des Beſtellers, ſowie der 
Wagenklaſſe, die man zu benützen wünſcht. Wer unvorhergeſehener Weiſe 
an der Mitreiſe verhindert iſt, erhält gegen Rückſendung ſeiner Karte bis 
zum 20. Juli den dafür eingezahlten Betrag bis zum 15. September un⸗ 
verkürzt zurück. Die Fahrpreiſe ab Dresden betragen bei freier Rückfahrt 
a. nach Graz: II. Klaſſe 45 Mark, III. Klaſſe 30 Mark; b. nach Trieſt: 
II. Klaſſe 70 Mark, III. Klaſſe 45 Mark. — Für Kinder er befondere 


Beſtimmungen. — Die Abfahrt vom Böhmiſchen Bahnhof in Dresden 
erfolgt in 5 Ib: Freitag, 16. Juli, Abends 


wei Extrazügen, von denen der erſte Fr l 
6 Uhr 35 Minnten, — zweite um 7 Ubr 30 Minuten abgelaſſen wird. 
Wagenwechſel findet nicht ſtatt. Die Ankunft des erſten Extrazuges, 
deſſen Benutzung den Schleſiern empfohlen wird, erfolgt in Wien am 
Sonnabend, 17. Juli, 9 Uhr 3 Minuten Vormittags, die Abfahrt von 
Wien 11 Uhr 55 Minuten und die Ankunft in Graz 7 Uhr 20 Minuten 
Abends. Die Fahrer nach Trieſt verlaſſen Graz am Montag, 19. Juli, 
Abends 9 Uhr, und kommen in Trieſt an Dinstag, 20. Juli, früh 7 Uhr 
20 Minuten. Sowobl für Graz wie für Trieſt ſind gemeinſame Be; 
gnügungen in Ausſicht genommen. — Was die Rückreiſe angeht, — 
kann dieſelbe beliebig mit jedem fahrplanmäßigen Zuge ſtattfinden u 
darf an verſchiedenen Stationen, 3. B. Adelsberg, Laibach, Bruck, M 
zuſchlag, Payerbach, Wien, Leitmeritz, Auſſig, Tetſchen, unterbrochen 75 uf 
Sie muß, auf die gabrfarten für Graß am Sonnabend, den 1 uhr be⸗ 
und auf dieien gen ür Trieſt am Dinstag, 24. Auguſt, Nachts 12 Kon. 
endet ſein. — Von Trieſt aus iſt ferner eine Seefahrt nach Athen (öch⸗ 
ſtantinopel und Troja geplant, falls mindeſtens 160 Perſond r Fahr- 
ſtens 190) ſich betheiligen, die ihre Anmeldung mit der Sun, reis fü 
karte Sa bis zum 21. Juni zu beſorgen haben. Der Fate 220 R. 
dieſe Seereiſe beträgt pro Perſon für einen Platz in der 1. Cal Unterſchiez 
in der II. Cajüte 180 M., in der III. Gajüte 140 M. erbringen 
dieſer drei Gajüten beſteht nur in Bezug auf den Ort der ittags 12 une 
für die Nachtzeit, Das Schiff fährt event. am 20. Juli, Niem zu dr, 
von Frieſt ab und trifft ein in Spalato am 21. Juli, Vor gehn 
ftündigem Aufenthalt, in Gattaro am 22. Juli, Vorm, zu iam 
5 2ſtündi in Piräus 
Auſenkhalt, in Korfu am 24. Juli, früh, zu 12ſtügdtgeu galt, in 8 
(Athen) am 26. Juli, früh, zu 2, bis Ztägigen eigen, in Trop 
ſtantinopel am 29. oder 30. Juli, Vorm., zu a bis btüg gem 1 roia 
am 3. oder 4. Auguſt, Mittags, zu Gftündigem, 
5. Auguſt, Nachm., zu 2tägigem Auf 
Pan, N rieſt 18 15 oder 5 A la 
ins Leben gerufenen ſogenannten „Alp daß ſie ſtets ihre 
ſie überhaupt billi e Nase elegenhelten find, un n Zweck, 
die Herrlichkeiten — Natur in frifcher, peöblicher Wanderung und Wander⸗ 
fahrt kennen zu lernen, für alle 
haben. Hoffentlich wird daher, wie eu. 
wieder eine rege Reiſeluſt viele Schleſie ewünſcht wird, ern g 
Unternehmen der Turner veranlaſſen. terwähnten Yo daß Einzel⸗ 
— cen Mere The ich dür Bee der Dirigent des ſtädtiſchen Turn 
mieden wer o ha f 1 0 = 
weſens, Herr Wilhem Kanne, Mattbiasplat 9, IL, bereit erklärt, nicht 
a — 5 Ei 5 
rdern : 
1 weitere Auskunft über = Details der Seife und nament- 
lich über die befonderen 22 Ohfechädern, E 8 0 
x 1 i . 

A. Saifon-Billet? mber d. J. werden a een (C. B.), 
er g via Poſen⸗Stargard oder Obornik⸗ 
Preiſe von 45,4 reſp. 30,2 M.) nach Zoppot 
Er 

am: Bromberg . chau eiſe von 48,5 reſp. 
Er der Route Poſen⸗Kreuz oder — d. Blomberg Dirſchau 
1 M., 


u bree mom 52 fp. 35,8 MR), ferner von Ben genankten Sa 
m Preiſe von 5 p. ö ner von den genannten Stationen 
255 255 Liſſa, Rowiſch nach Kbndgeſe l. Pr. ER Och des Seebades 


Cranz (von Breslau auf der Route via oſen⸗Inowrazlaw⸗Bromberg oder 
Oborne Dieſchar zu 60,5 reſp. 40,9 M., auf der Route via Poſen⸗Kreu 
aber Bromberg⸗Dirſchau zu 60,5 reſp. 40,9 105 ſchließlich auch na 
Swinemünde (von Breslau Central⸗Bahnbof oder Freiburger Bahnhof 
zum Preiſe von 48,0 reſp. 31,0 M., nach Wolgaſt von Breslau zu 48,7 
reſp. 31,5 M.), nach Greifswald (von Breslau zu 48,7 reſp. 31,4 M.), 
nach Stralſund von Breslau (zu 51,8 reſp. 33,3 M.), nach Bergen 
auf Rügen (von Breslau zu 125 reſp. 35,3 M.) und ſchließlich von 
Breslau Centr.⸗Bahnh. und Freiburger Bahnhof und von Glogau 
Saiſonbillets nach Stettin (von Breslau zum Preiſe von 32,1 reſp. 
2,5 M.) II. und III. Claſſe verausgabt. Dieſe Saiſonbillets haben eine 
Giltigkeitsdauer von 45 Tagen, berechtigen zur Aufgabe von 25 Klgr. 
Reiſegepäck und zur Benützung aller fahrplanmäßigen Züge. Für Kinder 
im Alter von 4—10 Jahren werden Billets zum halben Preiſe verausgabt 
und wird auf ein Kinderbillet 24 Klgr. Reſſe epäck unentgeltlich mit be⸗ 
fördert. Die Saiſonbillets nach Königsberg find ausſchließlich für Be⸗ 
ſucher des Seebades Cranz beſtimmt und bereiigen zur Rückfahrt nur 
egen Beibringung einer Beſcheinigung der Königlichen Bade⸗Verwaltung 
in Gran, daß der Aufenthalt des Billet: Inhaber in Cranz mehr 
als 8 Tage gewährt habe. Auf der Hin⸗ reſp. Rückreiſe ift je 
eine einmalige Fahrunterbrechung geſtattet; auch kann die Unter⸗ 
brechung auf unbeſchränkte Dauer erfolgen, jedoch iſt hierbei eine 
Ueherſchreitung der Giltigkeitsdauer der Billets in eigen. — Zum 
Anſchluß an die Saiſonbillets nach Stettin werden in Breslau und Glogau 
ur Weiterreiſe von Stettin unter Benutzung der Bräunlich'ſchen Dampf⸗ 
sche nach Maßgabe der ern des Dampfers Schiffsbillets für ein⸗ 
in⸗ un 


ache Fahrt, ſowie für Rückfahrt giltig nach Swinemünde 
(Station dr Ferceade und Ahlbeck), Laatziger Ablage (Misdroy), 
Cammin (Dievenow) und Saßnitz auf Rügen verausgabt; auch Gepäck nach 
den Schiffsanlageplätzen direct erpedirt, ſo daß gegen eine Gebühr von 
2½ Ff. pro Kilogramm Reiſende der Meberführung des Gepäcks vom 
Bahnhofe Stettin nach den zen find. 

* Eine verſchärfte Verordnung, die Kinderbillets betreffend, 
iſt vom Wainitel ber Fffenllichen Arbeiten in Preußen erlaſſen worden. 
Nach derſelben ſind die dem Fahrperſonal angehörigen Beamten der 
Staatsbahnen angewiefen worden, in allen Fällen, wo erwachſene Reiſende 
das Alter der von ihnen mitgeführten Kinder zum Zweck einer Fahr 
gelderſparniß wiſſentlich falſch angeben, nicht allein den doppelten Fahr⸗ 
preis (mindeſtens 6 7 einzuziehen, ſondern thunlichſt auch die Namen 
feſtzuſtellen, damit die Verwaltung nach Lage des Falles die Einleitung 
des Strafverfahrens wegen Betrugs veranlaſſen könne. 

0 ee an die Diejenigen Perſonen, welche noch in dieſem 
Jahre Anſch uß an die viefige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung u erhalten 
wünſchen, baben Aire er ungen ſpäteſtens bis zum 1. Juli an die 
hieſige Ober⸗Poſtdirection einzureichen. (Siehe die Bekanntmachung im 


Inſeratentheil.) 

„Eröffnung von Felegraphen⸗Anſtalten. In Epersdorf (Kreis 
Neurode) und Puſchkowa werden am 12. Juni d. J. in Vereinigung mit 
den Kaiſerlichen Poſtagenturen daſelbſt Telegraphenanſtalten eröffnet werden. 

Leihbibliothek für das reiſende Publikum. Einr Anzahl Bud; 
bandlungsfirmen in verſchiedenen Städten hat eine neue Art Leihbibliothek 
ins Lehen gerufen. Der Beitritt erfolgt durch Erwerbung eines Buches 
dieſer Bibliothek. Dieſes Buch kann nun in Berlin, Hamburg, Dresden, 
Leipzig, München, Wien sc, bei Nachzahlung von 20 Pf. gegen ein anderes 
Buch umgetauſcht werden. Die Breslauer Firma, die ip an dieſem Un⸗ 
ternehmen betheiligt hat, iſt die Buchhandlung von Victor Zimmer, 
vorm. Leukart'ſche Sort. Buchhandlung, Albrechtsſtraße. 


= Seitens des Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt ſoeben der 
neunte Geſchäftsbericht für das Jahr 1885 erſchienen. Das Geſchäftsjahr 
1885 hat dem genannten Verein, welcher ſeine Aufgabe in der Förderung 
der wirthſchaftlichen Intereſſen des deutſchen Beamtenſtandes im weiteſten 
Umfange, insbeſondere auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens, ſucht 
und ſich des Protectorats Sr. Majeſtät des Kaiſers erfreut, wiederum 
einen erfreulichen Zuwachs an neuen Verſicherungen gebracht, der den Zu⸗ 
ang der letzten Jahre erheblich überſteigt. Der Geſammtbeſtand der Ver: 
ſicherungen betrug ult. 1884 12 141 Policen über 34 799 070 M. Capital 
und 35 910 M. Rente, ult. 1885 dagegen 14 288 Policen über 39 767 520 
Mark Capital und 45 490 M. Rente, der reine Zuwachs im Jahre 1885 
demnach 2147 Policen über 4 988 450 M. Capital und 9580 M. Rente. 
Bis zum 1. Mai d. J. iſt der Verſicherungsbeſtand inzwiſchen ſchon auf 
15 282 Policen über 42 453 770 M. Capital und 46 040 M. Rente hinauf: 
gegangen. Die Sterblichkeit hat im Jahre 1885 in 77 Sterbefällen 
263 000 M. betragen, iſt aber gegenüber der rechnungsmäßigen Sterblich⸗ 
keit nach um 128 625 M. zurückgeblieben, um welchen Betrag ſich der Ge⸗ 
winn des Jahres 1885 erhöht hat. In der Lebensverſicherung waren ult. 
1885 8691 Policen über 31 600 600 M., in der Capitalverſicherung 3607 
Policen über 7437 720 M., bei der Sterbekaſſe 1865 Policen über 729 200 
Mark Capital, in der Leibrentenverſicherung 125 Policen über 45 490 M. 
jährlicher Rente in Kraft, während außerdem noch 85 Kriegsverſicherungen 
über 400 800 M. und 9 Marineverſicherungen über 26 800 M. abgeſchloſſen 
waren. Nach der Bilanz pro Ende 1885 hatte der Verein je 6 446 957,09 
Mark Activa und Paſſiva und verzeichnete im Jahre 1885 je 6 287 977,30 
Mark Einnahmen und Ausgaben, unter welchen letzteren ſich der Geſchäfts⸗ 
Gewinn pro 1885 mit 203 220,59 M. befindet. Von letzterer Summe 
werden 137 456,42 M. als Dividende an die Mitglieder der Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Abtheilung vertheilt, während der Ueberreſt von 125 764,17 M. den 
Sicherheitsfonds zufließt. Durch dieſe Gewinnvertheilung erhöhen ſich die 
Sicherheitsfonds, alſo das reine Vermögen des Vereins, d. h. Activa, 
welchen keine Paſſiva gegenüberſtehen, von 738 716,90 M. auf 861 481,07 
Mark. Die rechnungsmäßige Reſerve der n 
betrug ult. 1885 2750 996,96 M., der Sterbekaſſe 23 711,95 M., das Gut⸗ 
haben der Capitalverſicherung 2 259 236,27 M. und die Prämienreſerve der 
Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Abtheilung 179 655,47 M. Die zinstragenden 
Activa haben ſich Ende 1884 auf 4 902 742 M., ult. 1885 dagegen ſchon 
auf 6170669 M. belaufen, fo daß die Zinſeneinnahme von 253 968,68 M. 
einem dag chachnitte zins fuße von 4,59 pCt. entſpricht. Obwohl der Verein 
Ende 1885 227462 M. Policendarlehen und 498 310 Cautionsdarlehen 
ausftehen ‚hatte, hatte derſelbe keine Verluſte zu tragen. Diese niedrig 
ſind die Verwaltungskoſten des Vereins zu bezeichnen. Dieſelben haben 
1885 been nur 55 362,13 M. oder 1,39 M. des geſammten Verſiche⸗ 
rungsbeſtan = ein Reſultat, das hauptſächlich durch die unentgeltlich 
wirkenden Zweigvereine, Localcomités und Vertrauensmänner des Vereins 
erzielt werden konnte. 
e Zoolog cher Garten. 


emder Völker, welche ſeit dem Jahre 1878 im zoologiſchen Garten veran⸗ 


kampfgeübten Volke angehören, würden 1 


nichts wüßten, ſchon aus ihren Kampfſpielen ſchließen 
Bert man es ihnen ar. 


tänze. 
Begriffen keineswegs unſchön 
en! ein, ern hi ii gen derſelben zu wirklichen Melodien. Beim 
beſondere 

Ringer der Dresdener — chaft ſollen von ihnen mühelos 
worden ſein. Dieſe große Abdoertraft iſt um ſo bemerkenswerther, als 
8 äußerſt anſpruchslos Pe Sie leben haupt: 


Bier; Fleiſch eſſen 110 hier wöchentlich zwei⸗ oder dreimal, in 
0 b An aner ang ee obwohl 

er Brot, welches ſie gern 
haben fie ſich zwar einigermaßen gew stehen 


formten 
haben ſie den Genuß einer Cigarre bereits ſchätzen gelernt und nehmen 
ſolche, Be deutſchen Worten bantend N ihnen dargeboten wird, 
gern entgegen. 
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D E ( K 
* Alctien⸗Geſellſchaft Breslauer Zoologiſcher Garten. Die zum 
wecke von Um⸗ und Neubauten von der nn ftattgehabten General- 
erſammlung beſchloſſene Anleihe von 150 Mark wird auf wenige 
Tage zur Zeichnung von Partial⸗ Obligationen öffentlich ausgelegt, wo⸗ 
durch namentlich den Actionären Gelegenheit N werden ſoll, ſich an 
dieſer Capitalanlage, die bei voller hypothekariſcher Sicherheit Aprocentige 
Verzinſung bringt, zu betheiligen. (Näheres darüber im heutigen Inſerat.) 
Ur. Vom wiſſenſchaftlichen Verein. Die Sitzung des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins am 29. Mai eröffnete der Vorſitzende, Prof. Dr. Meiſter, 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Nach Ablegung der Rechnung über Ein⸗ 
nahme und Ausgabe in dem 8 Vereinsjahre erhielt er die er⸗ 
betene Entlaſtung. Auf feinen Vorſchlag wurde beſchloſſen, auch in dieſem 
Jahre ein Stiftungsfeſt zu veranſtalten und zwar am 3. Juli in der Loge 
auf der Sternſtraße. Sodann wurde Profeſſor Dr. Meiſter auf das 
Jahr 1886/87 durch Acclamation zum Secretär des Vereins wiedergewählt. 
Darauf kam eine Abhandlung des Gymnaſiallehrers Dr. Poh la über den 
„Auszug aus Egypten nach den neueſten Forſchungen“ zum Vortrag. 
Nach Beſprechung der gewöhnlichen, der Ueberlieferung ſich anſchließenden 
Anſchauung berichtete der Vortragende über die in neuerer Zeit von 
Schleiden, Brugſch und Naville über dieſen Gegenſtand aufgeſtellten, ab⸗ 
weichenden Anſichten. Ausführlicher beſchäftigte er ſich mit den von den beiden 
erſten Gelehrten dargelegten Reſultaten und ſuchte nachzuweiſen, daß der 
Untergang der Egypter nicht im rothen Meere, ſondern im Sirbonisſee 
erfolgt ſei. 

In F. Karſch' Kunſthandlung iſt ein Portrait der Frau Gräfin 
Sch., gemalt von Otto Kreyher, ausgeſtellt. Daſſelbe zeichnet ſich durch 
geniale Auffaſſung und vorzügliches Colorit aus. 

* Kindergarten⸗Verein. Wie bereits bekannt gemacht worden iſt, 
findet die Generalverſammlung des Vereins Montag, den 7. Juni, 
Nachmittags 5 Uhr, im Rathhaus, Sitzungszimmer Nr. 4, ſtatt. 

Ferien⸗Colonien. Im Inferatentheil der heutigen Nummer wieder⸗ 
holt das Comité den Aufruf zur Sammlung von Geldbeiträgen für die 
diesjährigen Ferien⸗Colonien. Mit Rückſicht auf den gemeinnützigen 
8 wäre ein gutes Ergebniß dieſer Sammlung wünſchenswerth. Unſere 

zpedition nimmt Gaben bereitwilligſt entgegen. 

„ Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ge⸗ 
gründeten Zufluchtshauſe, Höfchenſtraße 52, wurden im Mai aufgenommen 
153 Männer, 344 Frauen und 281 Kinder, zuſammen 778 Perſonen, 
während im April zuſammen 1077 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 25 Perſonen. Die höchſte Zahl 
war am 6. Mai 32 Perſonen, die niedrigſte Zahl am 14. Mai 18 Per⸗ 
ſonen. In der Badeanſtalt wurden vom 15. bis 31. Mai warme Wannen⸗ 
bäder unentgeltlich verabreicht an 21 Männer, 37 Frauen und 24 Kinder, 
zuſammen an 82 Perſonen. 

— d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der Verſammlung vom 
4. d. Mts., welche vom Oberlehrer Dr. Gärtner geleitet wurde, wurden 
unächſt 50 M. zum Beſten der Kinder⸗Feriencolonien aus der Vereins⸗ 
laſſe ewilligt. Nachdem hierauf der frühere Vorſitzende des Vereins, 
Stadtrath Schäfer, zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt worden, 
theilte der Vorſitzende mit, daß der Vorſtand auf Beſchluß der letzten Ver⸗ 
ſammlung an den Magiſtrat die Bitte gerichtet habe, mit allen Kräften 
dahin zu wirken, daß das katholiſche Schullehrer⸗Seminar, welches nach 
einer kleinen Stadt verlegt werden ſolle, Breslau erhalten bleibe. Da⸗ 

egen habe der Vorſtand von einem Geſuche an die Direction der hieſigen 
Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, an der Ecke der Scheitniger⸗ und Adalbert⸗ 
ſtraße eine Halteſtelle anzulegen, Abſtand genommen, weil dann die Be⸗ 
fürchtung nahe liege, es könnte dann von der Direction auch die Theil⸗ 
ſtrecke vom Wintergarten nach jener Ecke verlegt werden, was aber durch⸗ 
aus nicht im Intereſſe der Sandvorſtadt liege. Nachdem ferner Fabrik⸗ 
beſitzer Seidel über den Beſuch des Waſſerhebewerks ſeitens des Vereins 
referirt hatte, hielt Oberlehrer Dr. W. Richter einen Vortrag über das 
Thema: „Einiges aus der Geſchichte der kleinſten Lebeweſen“, dem die 
Verſammlung mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgte. — Auf Veran⸗ 
laſſung eines Frageſtellers ſoll die Marſtall⸗Deputation erſucht werden, 
die Mühlgaſſe, die Annen⸗ und Schleuſengaſſe ſprengen zu laſſen. — Zum 
Schluß wurde aus der Verſammlung noch die überraſchende Mittheilung 
gemacht, daß auf telegraphiſche Anweiſung aus Berlin die weiteren Vor⸗ 
arbeiten zum Bau der Kliniken im Maxgarten abgebrochen worden ſeien. 
Als Grund hierfür wurde angegeben, daß bei näherer Unterſuchung die 
Grundwaſſerverhältniſſe, namentlich beim letzten Hochwaſſer, ſich als zu 
ungünſtig erwieſen hätten. Dazu käme noch, daß verſchiedenen Mitglie⸗ 
dern der mediciniſchen Facultät dieſer Bauplatz nicht ſympathiſch ſei. Es 
ſeien auch ſchon Unterhandlungen mit Herrn Schottländer eröffnet 
worden, um auf deſſen Terrain in Hartlieb die Kliniken zu errichten. Wie 
man ſage, wolle Herr Schottländer den Margarten mit in Zahlung 
nehmen. Der Vorſtand will nächſtens in Berathung treten, was in dieſer 
Frage zu thun ſei. 

+ Beſitzverändernugen. Graupenſtraße Nr. 16. „Profeſſor⸗ 
haus“, Verkäufer. Particulier Aſcher Cohen; Käufer: Deſtillateur Louis 
Guttmann. „Schrotgaſſe Nr. 13 und Mehlgaſſe Nr. 12. Ber: 
käufer: Wachmeiſter a. D. Carl Moßmann; Käufer: Lehrer M. Israel. — 
Enderſtraße Nr. 20. Verkäufer: Tiſchlermeiſter Heinrich Lehmann; 
Käufer: Specereiwaarenfaufmann Herrmann Koſſack. — Matthiasplatz 
Nr. 4. Verkäufer: Zahntechniker Martin Wagner; Käufer: Particulier 
Fr. Demmig. — Friedrichsſtraße Nr. 81. Verkäufer: Particulier 
Fr. Demmig; Käufer: Zahntechniker Martin Wagner. — Uferſtraße 
Nr. 20e. Verkäufer: Particulier A. Büttner; Käufer: Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent R. Lüder. — Trebnitzerſtraße Nr. 19. Verkäufer: Maurer⸗ 
meiſter Carl Kreuſel; Käufer: Kaufmann Siegismund Liſſer. 


» Schleſiſcher Raucher⸗Verband. Auf Anregung des deutſchen 
Rauch⸗Collegiums, welches hier Kloſterſtraße 76 tagt, erging an die gleich⸗ 
artigen Vereine hier ſowohl, wie in der Provinz die Aufforderung, einen 
ſchleſiſchen Raucher⸗Verband zu gründen, welcher den Zweck hat, die 
ahlreichen Rauch⸗Vereine in Schleſien unter ſich bekannt zu machen, 
Freundſchaft und Geſelligkeit, ſowie das Rauchen zu pflegen, und alljähr⸗ 
lich abwechſelnd an einem andern Orte zu einem Verbandstage zuſammen 
zu kommen. Dieſer Aufforderung entſprachen mehrere hieſige und aus⸗ 
wärtige Vereine und entſandten ihre Delegirten zu dem am 30. Mai d. J. 
in Breslau feſtgeſetzten Verbandstage, an welchem das proviſoriſche Statut 
mit wenigen Modificationen angenommen und ſomit der Verband con⸗ 
ſtituirt wurde. In den geſchäftsführenden Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Knoll und Köhler vom deutſchen 5 und Herr 
Max Reimann vom hieſigen Verein „Eintracht“. Als Vorort für künf⸗ 
tiges Jahr wurde Oppeln gewählt. Nach den Verhandlungen vereinigte 
ein Mittagsmahl die Theilnehmer im Vereins⸗Locale; hierauf wurde ein 
Ausflug in die ſchöne Umgebung unſerer Stadt gemacht. Schon Tags 
vorher wurden die Delegirten auf den hieſigen Bahnhöfen durch Deputa⸗ 
tionen empfangen und in das feſtlich geſchmückte Rauch⸗Local Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 76 geleitet, woſelbſt der Begrüßungs⸗Commers ſtattfand. 
Ernſte und heitere Vorträge wechſelten, und der Abend verlief in beſter 
Stimmung. 
= Paſſagier⸗Dampfſchifffahrt auf der unteren Oder. Wie 
bereits früher mitgetheilt, beabſichtigt die Direction der Frankfurter Güter⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, falls ſich hierfür ein Bedürfniß herausſtellt, im 
Unterwaſſer eine regelmäßige Dampfer⸗Verbindung zwiſchen Dyhernfurth 
und Breslau für Perſonenbeförderung einzurichten. Um die Oportunität 
dieſes beabſichtigten Unternehmens vorher annähernd feſtzuſtellen, hat ſich 
die Direction durch Circular an die Ortsvorſtände der an beiden Oder⸗ 
ufern oder in der Nähe derſelben auf der Oderſtrecke Breslau⸗Dyhernfurth 
gelegenen Ortſchaften mit dem Erſuchen gewendet, in den ihrer Verwaltung 
unterſtellten Gemeinden Umfrage zu thun und der qu. Direction bald⸗ 
möglichſt mitzutheilen, ob und in welchem Umfange die beahſichtigte 
neue Communications⸗ Einrichtung von Mitgliedern der qu. Gemein⸗ 
den benutzt werden würde. Es läge zweifellos im Intereſſe der 
betreffenden Ortſchaften, wenn die 5 der Verwaltung 
der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in der von dieſer er⸗ 
betenen Weiſe recht bald entgegenkommen würden. Es liegt nun 
unächſt in der Abſicht der Verwaltung, bis auf Weiteres an den beiden 

ochentagen Mittwoch und Sonnabend früh 3 Uhr einen Dampfer von 
Dyhernfurth abgehen und an den Orten Reichwald, Warſin, Auras, Peisker⸗ 
witz, Kottwitz, Sandberg, Maſſelwitz, Schwedenſchanze und Os witz anlegen 
zu laſſen. In Breslau würde der Dampfer ungefähr früh 7½ Uhr ein⸗ 
treffen. Ein Schiff zur Rückfahrt könnte zur Zeit für die ganze Strecke 
noch nicht eingelegt werden, doch würde es angänglich ſein, mit einem um 
12 Uhr Mittags an den beiden oben be 0 Sagen, die den Markt 
beſuchenden Baffagiere bis zur Station berg zu befördern. Die von 
2 Uhr ab ſtündlich abgehenden Dampfer bieten bis Maſſelwitz zur Rück⸗ 
fahrt Gelegenheit. £ Dale 6 

== Ein geftohlenes Gejpann. Der er des Reſtaurateurs 
Jung vom Weidendamm war von ſeinem Dienſtherrn beauftragt worden, 


* 
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mit leeren Gebinden zur Oberſchleſiſchen 5 zu fahre. Unterwegs ger 
ſellte 425 u demſelben ein Arbeiter, welcher das Gefährt beſtieg. Auf der 
Vorw aße verließ der Kutſcher das Fuhrwerk. Dieſen Augenblick bes 
nutzte der Arbeiter, um ſich mit dem Geſpann TIERE zu entfernen. 
Auf vom Beſitzer Jung bei dem Polizei⸗Commiſſar des XII. Bereichs er⸗ 
ſtattete An eige gelang es im Laufe des Nachmittags, den Dieb feſtzu⸗ 
nehmen und dem Eigenthümer ſein Fuhrwerk wieder zuzuſtellen. 

B. Der Blitzſtrahl im Thurm der Kreuzkirche. Im Laufe des 
heutigen Ta es bemerkten die in der Nähe der Kreuzkirche beſindlichen 
Bewohner, ſowie auch Straßenpaſſanten, daß aus dem oberen, mit Kupfer 
gedeckten Theile des Thurmes der Kreuzkirche Rauch herausdringe. Als 
hierauf der Glöckner die Treppen binaufitieg, zeigte ſich der Thurm ober⸗ 
halb der Galerie mit Rauch angefüllt. In Folge deſſen wurde von der 
an der Vorderbleiche gelegenen Station aus Nachmittag 4 Uhr die Feuer⸗ 
wehr gerufen. Die in Angriff zu nehmende Arbeit erſchien von vornherein 
äußerſt gefährlich, denn außer dem Brande im Innern des Thurmes zeigte 
auch der mehrere Fuß im Durchmeſſer haltende Knopf und das circa zwölf 
Fuß hohe Kreuz mit Wetterfabne, welche beide die Spitze des Thurmes 
krönen, eine ganz bedeutende Neigung nach Nordweſten. Es konnte keinem 
Zweifel unterliegen, daß hier ein Blitzſtrahl bei den geſtern Nacht ſtatt⸗ 
gehabten Gewittern eingeſchlagen und das Gebälk entzündet habe. Mit 
gewohnter Schnelligkeit drangen die Feuerwehrmannſchaften unter perſön⸗ 
licher Leitung des Herrn Branddirector Herzog und des Brandmeiſters 
Peterſeim in das Innere des Thurmes vor. Es wurden von Außen 
durch die . Schläuche hinaufgezogen und dieſelben in den 
über der Galerie befindlichen Theil ſoweit als möglich innen hinaufgeführt. 
Das Gebälk ſchließt etwa 30 Fuß unter der Spitze des Thurmes derartig 
ab, daß in dieſen Theil überhaupt nicht vorgedrungen werden kann. Dort 
ſtanden die Balken in ſtarkem Glimmen. Es wurde ca. 20 Minuten mit 
dem Schlauch gearbeitet, gleichzeitig auch der Thurm durch die einzige in 
der Kupferbedachung befindliche Luke von außen beſpritzt. Dann zog man 
mittelſt zuſammengekoppelter Leinen eine Berliner Hakenleiter nach oben. 
Dieſelhe wurde in ein in die Kupferbedachung geſchlagenes Loch eingehängt, 
worauf ein Oberfeuermann bis zu dieſem circa 12 Fuß über der Luke be⸗ 
findlichen Loche kletterte. Von hier aus gab er behufs Abkühlung der 
5 längere Zeit hindurch Waller auf dieſelbe bis unterhalb 
des Metallknopfes. Der ſich dadurch verbreitende Sprühregen reichte bis 
an die andere Seite der Domſtraße. Wie verlautet, muß Knopf und Kreuz 
abgetragen merden. Die Feuerwehr wird für heute ihre Thätigkeit nach 
der vollſtändigen Ablöſchung für beendet erklären müſſen, weil inzwiſchen 
die Dunkelheit hereinbricht, die äußerſt ſchwierige und ſehr lebensgefährliche 
Arbeit aber ſelbſtverſtändlich bei Fackellicht nicht ausgeführt werden kann. 

+ Polizeiliche Meldungen. Heute Vormittag, 10 Uhr, wurde durch 
Schiffer ein unbekannter männlicher Leichnam an der Unterſchleuſe aus 
der Oder gezogen und nach dem gar is Anatomiegebäude geſchafft. 
Der Entſeelte, der erſt einige Tage im Waſſer gelegen hat, iſt von mittel⸗ 
großer Statur, hat röthlichen Schnur: und Vollbart und ſtand im Alter 
von 45 Jahren. Seine Bekleidung beſtand aus grau leinenem Jaquet, 
ſchwarzer Weſte und Hoſe und Halbſtiefeln. Aller Wahrſcheinlichkeit iſt 
dies der Mann, welcher vorgeſtern Abend von der Leſſingbrücke in die 
Oder hinabgeſprungen ift. — In dem Krankenhauſe der Diakoniſſenanſtalt 
„Bethanien“ wurde am 4. d. M. das 21 Jahr alte, bei einem Telegraphen⸗ 
beamten auf der Kloſterſtraße in Stellung befindliche Dienſtmädchen 
Emma Nowack aufgenommen. Sie hatte beim Feuermachen Petroleum 
nachgegoſſen, um die Flammen anzufachen, und ſich hierbei — die Petro⸗ 
leumflaſche explodirte — ſehr erhebliche Brandwunden zugezogen. An 
dem Aufkommen des Mädchens zweifelt man. Das Dienſtmädchen Auguſte 
Großer, bei einer Kaufmannsfrau auf der Ernſtſtraße in Dienſten, 
welches, wie geſtern bereits mitgetheilt, ebenfalls beim Feueranzünden 
Petroleum gebraucht hatte, wobei die Petroleumkanne explodirte und ihre 
Kleider in Brand geriethen, iſt geſtern im Allerheiligen Hoſpital trotz aller 
ärztlichen Hilfe an den erlittenen Brandwunden verſchieden. — Der 
ſtellungsloſe und obdachloſe Haushälter Ernſt B. verſuchte am 4. er., 
Nachmittags 4 Uhr, ſeinem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er ro 
am linken Handgelenk die Pulsader durchſchnitt. Da fein Tod nicht ſchne 
genug eintrat, ſo ſprang derſelbe an der Gröſchelbrücke in die alte Oder 
wurde aber von Vorübergehenden noch rechtzeitig vom Ertrinken gerettet, 
Es ſtellte ſich heraus, daß V. geiſteskrank iſt; er wurde alsdald nach dem 
Hoſpital geſchafft. — Geſtohlen wurde einer Wittwe von der Scheitniger⸗ 
ſtraße aus ihrer Wohnung die Summe von 50 M. und eine Bernſtein⸗ 
kette; einer Canzleidienerfrau aus Beuthen OS. hierorts auf der Straße 
ein Portemonnaie mit 5 M. Inhalt, und einem Fräulein von der Berliner⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 8 M. Inhalt. — Gefunden wurden ver⸗ 
ſchiedene Situationspläne und Bauzeichnungen, ein ſchwarzſeidener Damen⸗ 
ſchirm, ein Pincenez mit blauen Gläſern, ein Pfandſchein über eine ver⸗ 
ſetzte ſilberne Cilinderuhr, und ein ſolcher über verſetzte Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, ſowie 2 Portemonnaies mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. — Ver: 
haftet wurde geſtern ein ſchon mehrfach mit Zuchthaus beſtrafter Arbeiter, 
welcher in einer Reſtauration am Neumarkt eine goldene Damenuhr, eine 
goldene Broſche ꝛc. ꝛc. zum Verkauf feilbot. Es ſtellte ſich heraus, daß 
dieſe Gegenſtände in der Nacht vom 3. zum 4. einem Kaufmann von der 
Neuen Tauentzienſtraße aus ſeinem Wohnzimmer geſtohlen worden waren. 
Daß der Betreffende, der ſich aufs freche Läugnen verlegte, der Dieb ſelbſt 
iſt, erſcheint ſchon dadurch wahrſcheinlich, daß er ein Paar Stiefeln trug, 
die ebenfalls von dieſem Diebſtahle herrührten. 


Ueber das Gewitter, welches in der Nacht von Donnerstag 
(Himmelfabrtstag) zu Freitag ſich entlud, find uns aus der Provinz noch 
folgende Berichte zugegangen: 

r. Namslau, 4. Juni. Geſtern, nach einem äußerſt ſchwülen Nach⸗ 
mittage, entluden ſich Abends in der 11. Stunde über unſerer Gegend 
mehrere ſehr ſchwere Gewitter, die faſt ununterbrochen bis heut Morgen 
3 Uhr anhielten. Ein Blitz ſtreifte den Thurm der evangeliſchen Kirche 
St. Andreas, ſprang von hier auf das Ziegeldach über, demolirte es an 
der nordweſtlichen Seite und drang dann in das Innere der Kirche, eine 
etwa 2 Finger ſtarke Oeffnung in der Decke zurücklaſſend. Von hier aus 
fuhr er an dem öſtlich hängenden Kronleuchter hernieder und beſchädigte 
eine darunter ſtehende hölzerne Kirchenbank. Auf dem nordöſtlichen Chore 
der Kirche iſt gleichfalls eine Säule, ein Querbalken und das Mauerwerk 
arg demolirt. Glücklicherweiſe hat der Blitz nicht gezündet. Es war dies 
das ſtärkſte Gewitter, was wir ſeit langer Zeit hier erlebt. Auch aus der 
Umgegend laufen Nachrichten über Blitzſchläge ein. Zu dem ſchweren 
Gewitter vom letzten Sonntage, bei welchem ein Blitz das Haus des 
königl. Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Lari ſch hierorts, ohne zu zünden, 
traf, (ſiehe Nr. 376 d. Ztg.), iſt noch zu berichten, daß dieſer Blitz, wie 
von Augenzeugen beobachtet worden, ſich unmittelbar über der Stadt in 
ee Strahlen getheilt, und während der ſüdlich gehende Strahl das 
gariſch'ſche Haus traf, zerſpaltete der nördlich gehende eine hohe, hinter 
der Schleuſe auf der Wieſe ſtehende Erle von oben bis unten und ent⸗ 
kleidete fie zum größten Theil ihrer ſtarken Rinde. 


O Trebnitz, 4. Juni. Am geſtrigen Himmelfahrtstage entluden ſich 
über unſeren Ort mehrere ſehr ſchwere Gewitter. Schlag auf Schlag er⸗ 
folgte, und zudem ergoß ſich ein wolkenbruchartiger Regen, ſo daß ver⸗ 
8 Straßen fußhoch unter Waſſer geſetzt wurden. Die Strecke vom 
Supper'ſchen Etabliſſement (unter den Kaſtanien) bis zur Schnieber'ſchen 
Gärtnerei auf der Breslauer Straße glich einem wogenden See; ähnlich 
war es auf der Graupen⸗ und Zirkwitzer Straße, ſowie in den an den 
Teichen gelegenen Stadttheilen; die Abzugs⸗Canäle, Fiſcher⸗, Pfarr⸗ und 
Kürthner⸗Teich vermochten die Waſſermaſſen nicht aufzunehmen. — Das 
Vieh, welches ſtellenweiſe bis an die Bruſt im Waſſer ſtand, mußte aus 
den Ställen Waferſt werden. Bei der Dreßler'ſchen Gerberei hat die 
Gewalt der Waſſerfluthen den Gartenzaun und mehrere Bäume fortge⸗ 
riſſen; in einem Gehöft der Zirkwitzer Straße iſt eine Hundehütte mit dem 
unde und eine Ziege von den Fluthen mitgenommen worden. Alle tief⸗ 
egenden Gaſſen der Stadt und von Polniſchdorf ſind heute noch unter 
Waſſer. . — Außer dem durch die Waſſerfluthen an Feld⸗ und Garten⸗ 
früchten, in Häufern, Kellerräumen ꝛc. angerichteten Schaden haben auch 
Blitzſchläge wieder mehrfach Unheil angerichtel. So fuhr ein zündender 
Blitzſtrahl in das Haus des Superintendenten Stenger: zum Glück 
wurde durch baldiges Erſticken der in den Dachſparren ausbrechenden 
Flammen einem weiteren Unglück vorgebeugt. — In dem zur Domäne 
Neuhof gehörigen Wiſchawe traf ein Blitzſtrahl den neuerbauten, maſſiven 
Kuhſtall, tödtete eine Kalbe und ließ das große Gebäude bis auf das Ge⸗ 
wölbe niederbrennen. In Brietzen wurde eine Windmühle durch den 
Blitz eingeäſchert, und in Neuwalde ſoll ein am Fenſter ſtehender 
25 jähriger Mann vom Blitz erſchlagen worden fein. Desgleichen hat der 
Blitz auch in Kunzendorf und a a i 

abrze, 4. Juni. Heute Nachmittag entlud ſich über unſeren Ort ein 
8 Gewitter. Der Blitz ſchlug, ohne jedoch zu zünden, in die Bes 
zung des Bäckermeiſters Adamek auf der Glaſercolonie; der Blitz nahm 
einen Weg durch den Schornſtein in ein Zimmer der erſten Etage, 


— 


— 


y ua AT De Ab 
) 2 bon her von der B wohneri! verla en 
en war, beſchädigte i ee verſchiedene Möbel, und 
fuhr in das zur ebenen Erde ai erkaufslocal des Hausheſitzers: 
e e war auch im Laden Niemand anweſend, und ſomit haben 
enſchen keinen Schaden genommen. 


a. Ratibor, 5. Juni. Geſtern Nachmittag zog ein heftiges Gewitter 
aus nordöſtlicher Richtung über den Ratiborer Kreis. Bei Summin fiel 
ein ſtarker Hagel, welcher auf den Feldern und an den Häuſern arge Ver⸗ 
wüſtungen anxichtete. Dortſelbſt wurde ein Haus vom Blitz entzündet 
und brannte nieder. Eine auf dem Hofe der Beſitzung ſtehende Kuh wurde 
vom Blitze n wiſchen den Ortſchaften Summin und Czernitz 
ergoß ſich ein wolkenbruchartiger Regen, welcher die Felder überſchwemmte 
und den Saaten großen Schaden zußügte 


I. C. Görlitz. [VIII. Schleſiſches Muſikfeſt.] Die Feſt⸗Auf⸗ 
führungen am 17., 18. und 19. Juni beginnen um 4½ Uhr Nachmittugs; 
die Generalproben finden ſtatt: zur erſten Aufführung Mittwoch Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr, zur zweiten Freitag Vormittags 10 Uhr, zur dritten 
Sonnabend Vormittags 10 Uhr; außerdem Hauptproben: Dinstag Vor⸗ 
mittags 10½ und Nachmittags 4½ Uhr und Mittwoch . 10 Uhr. 
Für die Feſt⸗Aufführungen werden außer den numerirten Sitzplätzen 
à 5 M. auch nicht numerirte Sitzplätze a 3½ M. ausgegeben, die, wie 
alle Billets zu den Aufführungen, vom 1. Juni ab in der Muſikalien⸗ 
Handlung von A. Finſter zu haben ſind, während die Billets zu den 
Proben nur an der Kaſſe des Feſtplatzes verkauft werden. — Zu den 
Soliſten iſt noch Herr Opernſänger Leinauer vom Stadttheater in Breslau 

Baß), zu den mitwirkenden Vereinen der Geſangverein in Jauer unter 
Leitung des Herrn Muſikdirector Fiſcher hinzugekommen. n Ber: 
gnügungen ſtellt das Programm den Feſtgenoſſen in Ausſicht: Abend⸗ 
Concerte Mittwoch und Freitag im 1b oe Garten“ und Donnerstag 
im „Tivoli“, Sonnabend Concert und Theater-Vorſtellung im Wilhelm⸗ 
Theater, Donnerstag Morgen⸗Spaziergang und Gondelfahrt auf der Neiſſe, 
SR, Frühſchoppen auf dem Mlockhauſe und Eiſenbahnfahrt nach 

oſenthal. 


Landeshut, 4. Juni. [Grundſteinlegung.] Mittwoch, den 
2. d. M., fand in Alt⸗Weisbach die Grundſteinlegung zum neuen Schul⸗ 
Haufe ſtatt. Zu der Feier verſammelten ſich der Amts-, Orts- und Schul: 
vorſtand, die Baudeputirten, der Lehrer mit der Schuljugend und viele 
Gemeindemitglieder. Nach dem Geſange des Liedes „Lobe den Herren“ 
wies Herr Ortsvorſteher Engler auf die Bedeutung des Tages hin. Herr 
Amtsvorſteher Bariſch that die erſten Hammerſchläge mit den Worten: 
„Zum Lobe Gottes, zur Ehre des Kaiſers, zum Segen der Jugend, der 
Menſchheit zum Wohle.“ Die beiden Grundſteine ſind Geſchenke der 
8 Amtsvorſteher Bartſch und Ortsvorſteher Engler. Herr Lehrer 

itze gab einen Ueberblick über die Geſchichte der Weisbacher Schule, wovon 
ue von Intereſſe ſein dürfte: 1654 war die evang. Kirche den 
Evangeliſchen weggenommen worden und 1660 mußte der evang. Lehrer 
den Ort verlaſſen. Bis 1740 war die Schule katholiſch. 1764 wurde das 
nun eingeriſſene Schulhaus für 100 Thaler käuflich erworben. Seit 1740 
amtirten 8 evang. Lehrer. Ein vom Geſangverein vorgetragenes Lied 
ſchloß, nach einem von Herrn Amtsvorſteher Bartſch ausgebrachten Hoch 
auf den Kaiſer, die Feier. 


pp. Sagan, 2. Juni. [Verſchiedenes.] Nächſten Freitag trifft der 
Herzog zu Sagan zu längerem Sommeraufenthalte hier ein. Mitte 
Monats folgen ihm die Fürſtenberg'ſchen Herrſchaften, welche an den 
großen Feſtlichkeiten theilnehmen werden, die zur 100jährigen Gedenkfeier 
der Beſitzergreifung des Herzogthums Sagan durch Peter Biron von 
Kurland Anfangs uli hier ſtattfinden ſollen. Zu denſelben werden auch 
zahlreiche Vertreter der hohen Ariſtokratie erwartet. Das proviforifche 
eſtcomité hat in der geſtrigen Sitzung die Abhaltung eines hiſtoriſchen 
Fa und Einreihung deſſelben in den Zug der Innungen definitiv 
eſchloſſen; zur Inſeenirung wurden zwei Berliner Künſtler engagirt. — 
Ein recht bedauerlicher Unglücksfall 1 ſich beim heutigen Exercieren 
der hieſigen Garniſon. Der Kanonier Bergmann von der 2. reitenden 
Batterie des 5. Niederſchleſiſchen Feldartillerie⸗Regiments wurde, als Herr 
Oberſt König alarmiren ließ, beim Schnellſchirren durch einen Hufſchlag 
derart an der linken Schläfe getroffen, daß er ſchwer verletzt ins Lazareth 
geſchafft werden mußte. — Die Vorarbeiten zum Bau der Secundärbahn 
Sagan⸗Freiſtadt nehmen raſchen Fortgang 
Striegau, 3. Juni. [Vom Thierſchutzverein. — Lebens: 
99 8185 g.] del der = onde abgehaltenen, Generalverſammlung des 
bieſigen Thierſchutzvereins erſtattete Lehrer Friedrich Bericht über die 
Thätigkeit des Vorſtandes im verfloſſenen Vierteljahr. Demnächſt ernannte 
die Verfammlung das bisherige Vorſtandsmitglied, Particulier Schmidt 
in Breslau, zum a In den Vorſtand wurde Gaſthofbeſitzer 
Kühngaſt neu gewählt. Bei dem am 5. und 6. d. Mts. in Reichenbach 
ſtattfindenden X. Verbandstage ſchleſiſcher Thierſchutzvereine wird der hieſige 
Verein durch ſeine beiden Vorſitzenden, Commerzienrath Bartſch und 
Lehrer Friedrich, vertreten ſein. — Im Anſchluß an die Mittheilun 
über die am 27. v. Mts. erfolgte Rettung eines Knaben in Breslau dur 
den Referendar und Lieutenant der Reſerve Adalbert Hoffmann von 
hier dürfte die Erwähnung am Platze ſein, daß der Genannte bereits als 
17jähriger Gymnaſiaſt in einer hieſigen Schwimm⸗Badeanſtalt einen 
Knaben, der das Baſſin für Nichtſchwimmer verlaſſen hatte und bereits 
verſunken war, mit eigener Gefahr das Leben gerettet hat. 


Liegnitz, 4. Juni. [Zum Lübener Morde] ſchreibt das „Stadt⸗ 
blatt“: Der in Miloslaw Verhaftete iſt, wie nunmehr feſtſteht, in der 
That der Mörder des Droſchkenbeſitzers Aſſig. Derſelbe heißt 
Kamladen und iſt aus Kniegnitz, Kreis Lüben, gebürtig, wo feine Eltern, 
durchaus ehrenwerthe Leute, eine kleine Müllerei betrieben. Der Ver⸗ 
brecher langte vorgeſtern Nachmittag um 5 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof 
an, wo er, obgleich die Zeit ſeiner Ankunft ſtreng geheim gehalten worden 
war, von einer großen Menge empfangen wurde. Der ſtellvertretende 
Gefängnißvorſteher, Herr Staatsanwalt Pauli, und Herr Gefängniß⸗ 

Inſpector Hein übernahmen den Verhafteten, der von den Transporteuren 
zunächſt in der Gepäckerpedition untergebracht und darauf mittelſt Droſchke 
nach dem Gefängniß gebracht wurde. Bei ſeiner Ankunft waren ihm die 
Hände vor dem Leibe geſchloſſen, ſein Anzug ſah ſehr reducirt aus, doch 
war ſein Benehmen dem Publikum gegenüber äußerſt frech. Im Ge⸗ 

fängniß wurde er etwas ruhiger. Dort wurde er ſofort einem kurzen 

Verhör unterworfen, nachdem Herr Lehrer Nuſche, ſowie der Haus⸗ 
hälter des „Hotels zur Eiſenbahn“ ihn beim erſten Blick auf das 
Beſtimmteſte recognoscirt hatten. Kamladen giebt an, am Sonn⸗ 

abend vor acht 53 — nach Liegnitz gekommen zu ſein und ſich in 
dem eben genannten Gaſthof aufgehalten zu haben, wo er dem Haushälter 
erzählte, er wolle von Goldberg eine Koppel Pferde holen, und gleichzeitig 
demſelben den Revolver zeigte, welcher bei ſeiner Verhaftung bei ihm vor⸗ 
gefunden wurde. Er will dann nach Goldberg gegangen ſein, ein dortiges 
Gasthaus beſucht und ſich von da aus einen Wagen zur Rückfahrt ver⸗ 
ſchafft haben. Der Kutſcher dieſes Wagens war Aſſig. Unterwegs, ſo er⸗ 
ählt Kamladen, und zwar bei einem Gaſthauſe, das nach ſeiner Beſchrei⸗ 
ung nur die „halbe Meile“ ſein kann, habe er dem Aſſig den Revolver 
gezeigt, und bei dieſen Demonſtrationen, bei denen Aſſig die Schußwaffe 
wiederholt ſelbſt in die Hand genommen, habe ſich dieſe entladen und die 

Kugel ſei dem Aſſig in den Kopf gegangen, ſo daß ſie den ſofortigen Tod herbei⸗ 

führte Dann ſeier, Kamladen, — der übrigens nicht erklärt, warum er die Leiche 
unter das Spritzleder verſteckt und ſich daraufgeſetzt hat — über Pahlowitz 

und Weißenhof nach der Hainauer Chauſſee gefahren, dann durch Liegnitz, 
auf der Lübener Chauſſee über Rüſtern und Brauchitſchdorf, wo er ein⸗ 
kehrte, nach Lüben, durch Lüben hindurch bis zu jener Stelle bei ſeinem 
| b Kniegnitz, an welcher er die Leiche im Kornfelde verſteckte. 

Einem Manne, dem die führerlos auf der Chauſſee haltende Droſchke auf- 

efallen war, und der ihn dann aus dem Kornfelde herauskommen ſah, 
agte er, er habe einmal austreten müſſen. Dann tft er weiter gefahren 
nach Steinau, wo er am nächſten Tage zu ſehr früher Stunde aufſtand, um die 

Blutflecken aus dem Wagen zu entfernen, und woer kurze Zeit darauf dem im Hofe 
beſchäftigten Haushälter aus deſſen Zimmer 90 M. entwendete. In Steinau 

hat er auch feinen Wagen, der ihm angeblich zu ſchwer war, gegen einen 
lleichteren umgetauſcht. Anfänglich will er die Abſicht gehabt haben, ſich 
nach Polen zu wenden, davon aber Abſtand genommen haben, weil er der 
polniſchen Sprache nicht mächtig iſt. Er iſt dann in die Provinz Poſen 
gefahren, wo ihn in Miloslaw die Hand der Gerechtigkeit erreicht hat. 

8 e Uhr des Aſſig hat man nicht bei Kamladen gefunden, dagegen eine 

andere Uhr und einen neuen Anzug, den er ſich in Steinau gekauft hatte. 

77 3% Verbrecher, 37 Jahre alt, iſt den Behörden als ganz gefährlicher 
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—r. Namslau, 3. Juni. er Der ſogen. 
Volksanwalt Anton Pfennig von hier, ein bereits wegen Erpreſſung und 
wiederholten Betruges beſtrafter Menſch, iſt am 31. v. M. von der Straf⸗ 
kammer des königl. Landgerichts zu Oels wegen Majeſtätsbeleidigung in 
3 Fällen I 1 Jahr und 3 Monaten Gefängniß verurtheilt und in Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Vorſtrafen und auf die Höhe der erkannten Strafe und 
wegen Fluchtverdachts ſofort verhaftet worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 5. Juni. (Landgericht. Strafkammer II. — 
Unberechtigtes, gewerbsmäßiges Jagen.] Der Handelsmann, 
jetzige Arbeiter, Peter Wilde und der frühere Schneider, jetzige Arbeiter, 
Joſef Scholz, beide aus Breslau, erſchienen, nach mehrmonatlicher 
Anlerſuchungshaft, auf der Anklagebank unter der Anſchuldigung, ſie hätten 
in den Jahren 1885 und 1886 unberechtigt die Jagd ausgeübt. Ide, 
der ſeit einer Reihe von Jahren am rechten Arme gelähmt iſt, hat ſeit dem 
Jahre 1866 in ununterbrochener Reihe eine ganze Menge von Vorſtrafen 
für Jagdvergehen erhalten. Seine Verurtheilungen erfolgten abwechſelnd 
hier und in den verſchiedenen Städten der Gen Die letzten Strafen 
betrugen 1 Jahr 6 Monate, reſp. 9 Monate Gefän ib. Scholz tft bereits 
viermal wegen Jagdfrevel beſtraft. Indem die Anklage hieraus 1 5 8 
daß die beiden Angeklagten auch im vorigen und dieſem Jahre gewilddiebt 
haben werden, führt ſie doch nur einen ſpeciellen Fall an. Demnach hätten 
beide Angeklagte am 21. März d. J. auf dem Terrain des Dominium 
Bettlern auf Haſen und Rehe gejagt. Die Aufſichtsbeamten des Dominiums 
hatten ſchon längſt Spuren entdeckt, welche auf den wiederholten Beſuch 
von Wilddieben hinwieſen. Am 21. März, früh 4 Uhr, näherten ſich der 
Aufſeher Stephan und der Stellmacher Liebchen in einem unanſehn⸗ 
lichen Landwagen dem ſogenannten „Buſch“ bei Bettlern. Stephan ge⸗ 
dachte auf dieſe Weiſe die Wilddiebe glauben zu machen, daß nur 
unbetheiligte Landleute ſich ihnen näherten. Er erreichte in der That 
den beabſichtigten Zweck, denn ſchon waren ſie am Buſch, da 
ließen ſich die Wilddiebe noch nicht ſtören. Als Stephan ſchnell 
vom Wagen ſprang, rannte einer derſelben davon. Wilde wurde auf 
der Stelle feſt genommen, der Entflohene hingegen durch Liebchen 
verfolgt. Obgleich es noch ganz finſter war, ſo verbreitete der rs 
gefallene Schnee doch fo viel Licht, daß Scholz auf einer größeren Strecke be⸗ 
obachtet werden konnte. Es gelang auch ſeine Feſtnahme. Während man 
bei Wilde eine Stockflinte, einen Fußſack und einen lee ren Sack fand, von 
denen letzterer blutige Haſenhaare enthielt, hatte Scholz nichts Verdächtiges 
in ſeinem Beſitz. Es wurden aber weiter an derjenigen Stelle, an welcher 
die Wilddiebe ſich aufgehalten hatten, im Schnee vergraben zwei friſch 
geſchoſſene Hoſen und 8 Rehſchlingen, auf der Strecke, welche Scholz durch⸗ 
laufen hatte, wurde ein Päckchen mit 10 Patronen und eine Flinte ge⸗ 
funden. Trotzdem beſtritten beide Angeklagte, daß ſie ſich zu Jagdzwecken 
im Buſch ee hätten. Wilde hatte angeblich nur die Abſicht ge⸗ 
habt, einige Weißdornſtöcke abzuſchneiden, Scholz wollte in der Umgegend 
Arbeit ſuchen. Eine Stockflinte hat Wilde als ſein Eigenthum anerkannt, 
er will ſie nur aus alter Gewohnheit mitgenommen haben, Scholz beſtritt 
dagegen, daß die zweite Flinte überhaupt ſein Eigenthum ſei. Staats⸗ 
anwalt und Gerichtshof erachteten die Schuld beider Angeklagten für voll 
erwieſen; die Strafe wurde für Wilde auf 3 Jahre Gefkngniß und 
für Scholz auf 2 Jahre Gefängniß bemeſſen. 


8 Breslau, 5. Juni. [Landgericht. — Strafkammer I — 
Die böſe Stiefmutter.] Der Möbelpolirer Franz Steuer hierſelb 
heitathete in zweiter Ehe das frühere Dienſtmädchen Pauline, geb. 
Salach. Die Frau ergab ſich nach kurzer Zeit vollſtändig dem Trunke, 
ſo, daß ſie oft unzurechnungsfähig erſchien. Daß darunter die Führung 
der Wirthſchaft ſehr litt iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Hauptſächlich hatten 
aber die aus 1. Ehe ſtammenden Kinder des Steuer, ein Knabe von 5 und 
ein Mädchen von 10 Jahren, durch das bösartige Benehmen ihrer Stief⸗ 
mutter viel zu leiden. Letztere hat, trotz des Einſpruchs ihres Ehemanns, 
beide Kinder faſt ohne jede Veranlaſſung wiederholt ſchwer gemißhandelt, 
dieſelben auch mit dem Verbrechen des Todtſchlags bedroht. Anfang d. J. 
verließ ſie ihren Ehemann. Die Frau ſank infolge des Trunkes immer 
tiefer. Als obdachlos aufgegriffen, wurde ſie zu einer Haftſtrafe verur⸗ 
theilt. Inzwiſchen war ihre den Kindern gegenüber beobachtete Handlungs⸗ 
weiſe zur Kenntniß der Polizei gebracht worden. Eine Beſichtigung der 
Kinder zeigte an den Körpern derſelben eine Anzahl von Flecken, welche 
augenſcheinlich von den Mißhandlungen der Stiefmutter herrührten. Frau 
Steuer ſtand demzufolge heut unter der Anklage der Körperverletzung in 
wiederholter Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts und der Bedrohun 
mit einem Verbrechen vor der 1. Strafkammer. Es wurden ihr nicht bloß 
Fälle unberechtigter Mißhandlung, ſondern auch die Bedrohungen nach⸗ 
gewieſen. So 5 B. hatte ſie das Mädchen mit einem Stück Holz reſp. 
mit der Axt in der Hand todt zu ſchlagen gedroht. Der Vorſitzende, Herr 
Landgerichts⸗Director Freitag, geißelte bei der Motivirung des auf 
6 Monate Gefängniß lautenden Urtheils das rohe Benehmen der An⸗ 
geklagten, und erklärte, daß ein ſolches Benehmen auf milde Beurtheilung 
keinen Anſpruch machen könne. 


A. Hirſchberg, 5. Juni. [Ein betrunkener Bräutigam.] Ein 
eigenthümliches Vorkommniß machte am 2. März in Stonsdorf ungewöhn⸗ 
liches Aufſehen. In der Kirche dieſes Ortes fand an dieſem Tage die 
Trauung des Stellenbeſitzers T. aus Neu- Stonsdorf ſtatt. Schon war 
die Traurede beinahe bis zum Schluſſe gehalten, da geſchah etwas Uner⸗ 
wartetes. Der Bräutigam, welcher von Anfang der Rede an ſchon un⸗ 
ruhig auf ſeinem Stuhle hin⸗ und herrückte, ſprang plötzlich auf, trat an 
den amtirenden Geiſtlichen, Herrn Superintendent Prox, heran, zog ſein 
Portemonnaie aus der Taſche und ſchrie: „Nun iſt es genug; was koſtet 
die Geſchichte? ich werde bald bezahlen!“ Der über dieſes ungebührliche 
Betragen aufs Höchſte verwunderte Geiſtliche fragte nun den Störenfried, 
ob er ſich denn nicht trauen laſſen wolle. Darauf erhielt er die Antwort: 
„Nein, dazu habe ich keine Luſt!“ Nach dieſen Worten machte der ſaubere 
Bräutigam Kehrt und verließ die Kirche. Der beklagenswerthen Braut, 
den Trauzeugen und den anderen Hochzeitsgäſten blieb nichts Anderes 
übrig, als ihm zu folgen. Augenſcheinlich hatte T. in der Trunkenheit 

ehandelt. Denn als er nüchtern geworden war, begab er ſich ſofort zum 
Pfarrer und leiſtete Abbitte. Der Pfarrer verzieh ihm in der That und 
ſtand von einer gerichtlichen Verfolgung des T. ab. Die Sache kam aber 
zu Ohren des Ortsgendarmen, welcher von Amtswegen Anzeige erſtattete. 
In Folge deſſen wurde die Angelegenheit heut Gegenſtand einer Verhand⸗ 
lung vor der hieſigen Strafkammer. — T. gab 5 feiner Entſchuldigung 
Trunkenheit an, eine allerdings ſonderbare Vorbereitung zu einer Trau⸗ 
Ceremonie. Nur weil T. große Reue über ſeine That an den — Br 
und bisher unbeſcholten war, beantragte der Staatsanwalt nur eine trafe 
von 3 Monaten Gefängniß, welche der Gerichtshof zu einem Monat 


Gefängniß ermäßigte. 
Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſien. 


Breslau, 4. Juni. 
Der Monat Mai iſt ſich bis zu ſeinem Ende treu 5 er 
war und blieb ein Gluthmonat im wahren Sinne des Wortes und 
vergegenwärtigte uns recht lebhaft den Juli. Die Trockenheit hatte 
bereits Dimenſionen angenommen, daß unſere ganze Ernte gefährdet 
ſchien, und trotz 30 Gr. Hitze ſtieg kein Wölkchen auf, das uns den er⸗ 
wünſchten Regen gebracht hätte. Am 30. Mat endlich ballten ſich die erſten 
Gewitterwolken zuſammen und ein ziemlich kurzer aber intenſiver Regen 
brachte unſeren verdorrten Fluren die ſehnlichſt erwartete Erquickung. 
Beinahe die ganze Provinz wurde von dieſem, oder richtiger geſagt von dieſen 
Gewittern betroffen, und mancher Kreis auch recht ſchwer durch Hagel und 
Ache Beg heimgeſucht. Trotz aller am der Preſſe und der länd⸗ 
lichen Behörden hat ſich der größte Theil der Kleingrundbeſitzer zu einer Ver⸗ 
erung gegen Hagelſchaden nicht entſchließen können, und ſchon heut wird in 
einzelnen Kreiſen um Unterſtützung für die durch Bagelſchaden betroffenen 
Wirthe erſucht. Gewiß iſt Wohlthun eine ſchöne Sache, und gilt es, Waſſerſchaden 
oder Verluſte durch orkanartige Stürme zu decken, ſo möge ſich Niemand 
vom Geben ausſchließen, wo es ſich aber um ſolche elementare Schäden, 
wie Hagel und Feuer, handelt, gegen die man ſich durch einfache Verſiche⸗ 


Der 


* 


* N 
l 


nt —— * . D TR AN gi ar ver — nl 5 er; N 
rung decken kann, dann möge die Prival⸗Wohlthätigkeit nicht aufgerufen 
werden, denn hier dürfte nur die wirkliche Noth die kleineren Grundbeſitzer 
zur wahren Erkenntniß bringen. Am meiſten haben am 30. v. Mis. die 
Kreiſe Glatz, Frankenſtein, Reichenbach, Strehlen, Nimptſch. Grottfau, 
he Namslau, Oels, Sprottau, Gubrau, Hainau, Hirſchberg, Görlitz, 
Lauban ꝛc. durch Hagel 1 5 leiden gehabt und die Schäden ſind mitunter 
ganz bedeutend, namentlich in Raps und Roggen. Sonſt haben fi 
während der letzten 5 * * unſere ſämmtlichen Saaten ſichtlich erholt un 
wer ſeit 8 Tagen keine Gelegenheit hatte, Ausflüge in die heimathliche 
Provinz zu machen, der dürfte die damals dürſtenden Fluren kaum wieder⸗ 
erkennen. Dazu kommt noch der herrliche Regen in der Nacht vom Zten 
zum 4. Juni; wie weit derſelbe Schleſien betroffen hat, iſt uns bis heut, 
wo wir dies ſchreiben, noch unbekannt, aber wir glauben, annehmen zu 
dürfen, daß er ohne Begleitung von Schloßen gefallen ift, da Hagelbildung 
während der Nachtzeit zu den Seltenbeiten gehört. — Raps hat während 
der ſchönen, warmen Tage feinen Schotenanſatz vollendet un) macht in 
den ſogenannten guten egenden den Eindruck einer gerathı ren Frucht. 
Wir genden nicht viel fehl zu gehen, wenn wir nach dem heut zen Stande 
des Rapſes einen ungefähren Durchſchnittsertrag von 80—85 Procent einer 
normalen Ernte annehmen. Schleſien hat viele ſchöne Rapsſchläge, na⸗ 
mentlich im Reichenbacher, Nimptſcher, Strehlener und Bres! uer Kreiſe, 
aufzuweiſen, aber in e Gegenden, wo man den Rapsbau 
als Sport zu betreiben ſcheint, und wo wir eher zum Anbau von 
Lupine und weißem Senf rathen würden, iſt der Stand meiſtens ein ganz 
miſerabler, bier läßt ſich auch ein beſtimmter Procentſatz des Ertrages gar 
nicht angeben. — Weizen, ſpeciell auf den ihm zuſagenden Böden, dat 
ſich weſentlich erholt. Bas welke Ausſeben deſſelben hat ſich verloren und 
heut zeigt er einen ſo friſchen und ſaftigen Stand, daß man bei fort⸗ 
dauernd günftigen Witterungsverhältniſſen wohl eine normale Durch⸗ 
ſchnittsernte erwarten kann. In ſämmtlichen Kreiſen 5 im Oſten 
von Coſel an gerechnet, im Weſten von Goldberg und Groß⸗Glogau be⸗ 
renzt, findet man nur geringen Unterſchied im Ausſehen und Wachsthum 
es Weizens. Am meiſten zeichnen ſich noch jetzt die e eng⸗ 
liſchen Urſprungs aus, während unſere beliebteren ſchleſiſchen Arten ſi 
immer etwas ſpäter entwickeln. — Roggen hat durch die Dürre, die ihn 
am meiſten während der Periode des Schoſſens betraf, nicht unweſentlich 
elitten. Wir glauben, daß er kurz im Stroh bleiben wird bei glücklicher 
Blüthezeit dürfte aber der Körneranſatz ein ganz normaler ſein. Der 
Stand iſt im Allgemeinen kein zu dichter, und iſt Roggen entſchieden 
gegen andere günftigere Jahre, wo die Beſtockung eine reguläre war, 
zurück. Wir können wohl annehmen, daß der Ertrag kaum einen Durch⸗ 
ſchnitts⸗Procentſatz von 75 pCt. erreichen dürfte. — Medienburg, Thüͤ⸗ 
ringen, Böhmen, die Hauptkornländer des mittleren Europas G h 
mit inbegriffen), haben durch die Trockenheit des Monats Mai ſämmtlich 
ge und befürchten ebenfalls keinen unerheblichen Ausfall. Sommer- 
aaten, die lange gekränkelt haben, ſtehen nach dem letzten Regen friſch 
und üppig da und verſprechen bei fernerer guter Entwickelung eine ganz 
normale Ernte, vielleicht ſogar einigen Erſatz für den Ausfall des Roggens. 
Rothklee und Luzerneſchläge ſind ſeit Jahren nicht ſo ſpät zur Geltung ge⸗ 
kommen als wie in dieſem Sommer, und giebt Rothflee wohl ſelten einen 
ſogenannten erſten Schnitt ab, möglicherweiſe erholt er ſich noch und bietet 
durch den zweiten Schnitt oder als Samenträger Erſatz. — Dies wäre 
der augenblickliche Stand unſerer Halmfrüchte, über Rüben und Kartoffeln 
läßt ſich noch gar kein Urtheil fällen, Wieſen ſind meiſtens noch ſehr zu⸗ 
rück und es wäre hier noch etwas Feuchtigkeit dringend zu wünſchen. — 
Ueber den Getreidemarkt reſp. Handel im engeren und weiteren Rahmen 
können wir abſolut nichts Neues berichten. Das Geſchäft iſt matter denn 
je und die Preiſe find bereits fo geſunken, daß man faſt an ein baldiges 
Steigen glauben möchte. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 5. Juni. 


* Breslauer Börsenwoche. Ziemlich feste Tendenz und stiller Ver- 
kehr war die Signatur der jüngsten Tage. Während in der Vorwoche 
8 Bere Nachrichten die Börse wiederholt verstimmten 
und die wechselnden Gerüchte über den Stand des russischen Conver- 
sionsgeschäftes eine massgebende Rolle spielten, führte neuerlich die 
Ruhe auf dem politischen Gebiet eine feste Grundstimmung des Ver- 
kehrs herbei und trat die Frage der Conversion etwas mehr in den 
Hintergrund. Die Befürchtung, dass die Operation überhaupt nicht zu 
Stande kommen werde, scheint geschwunden zu sein. In Folge dessen 
blieb auch die Notiz des „Berliner Börsen-Courier“, wonach die Ge- 
nehmigung des russischen Reichraths zur Conversion der 1877er An- 
leihe in Folge des hohen Courses, den die Nationalbank für Deutsch- 
land für die übernommenen Moskau-Kursker Obligationen bewilligt hat, 
zweifelhaft geworden sein soll, ohne besondere Wirkung. Vorüber- 
gehend rief dagegen die Nachricht von der Aufnahme einer neuen 
inneren russischen Anleihe einige Missstimmung hervor, da man eine 
solche Anleihe als ein der Conversion ungünstiges Moment betrachtete 
Die weiteren Massnahmen zur Beilegung des türkisch-griechischen Con- 
llicts, welche zum Schluss der Woche bekannt wurden, waren geeignet, 
hinsichtlich der Politik weiter beruhigend zu wirken. Indess hat sich 
das Geschäft nicht sonderlich belebt, auch als für ungar’ che Werthe 
bessere Tendenz hervortrat auf den Bericht aus Budapı it, dass der 
ungarische Finanzminister mit der ungarisch n Credit- 
bank und Consorten den Vertrag behufs einer Emission von 22 Millionen 
Papierrente unterzeichnet habe, 

Auf dem Gebiete der Montanwerthe herrschte zu Anfıng der Bo- 
richtswoche recht feste Haltung auf die Nachricht der „Köln, Ztg.“, 
dass Russland vorläufig keine weitere Zollerhöhung für Montanwerthe 
eintreten lassen wolle. Laurahütte-Actien, die in der Vorwoche mit 
66,75 schlossen, setzten zu Anfang der Berichtswoche nit 67,60 ein 
und zogen im weiteren Verlauf derselben sogar bis 70 an. Diese gute 
Stimmung war jedoch nur von Kürzer Dauer, da sich von Oberschlesien 
nach wie vor die Klagen über die ungünstige Lage der Eisen-Industrie 
erneuerten, ? 

Im Uebrigen verweisen wir auf nachstehende Courstab lle: 
Oesterreichische Credit-Actien 454— 457,50—458—454. 

Ungarische Goldrente 84,25—84,90—85, 

Russ. 1880er Anleihe 88,25—89— 88,75 — 88,25. 

Russ. 1884er Anleihe 99,60— 100,40— 100. 8 

Russ. Orient-Anleihe II. 61,60—61,90, 39.75 

* 10— 4 und Laurahütte 87,60—89,25—69—70- 70,50% 
9— — 04, 

Russische Noten 199,50—199—199,75— 200,25— 199,50. 

Türken ee a. 5 h 5 2 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Für alle hierher ger aten 
Werthe herrschte wiederum — Vorliebe. Die Course 95061 er 
an. Eine Ausnahme machten nur Schles, 4proc, Pfandbrie Anliesst, da 
allerdings der jetzige Cours keine Gefahr mehr in sich Fur Aua 
sich wohl die starke Juliverloosung genügend hierin aus C 
ländischeRenten sind durchweg höher, besonde ı gukauft # 
Silberrenten, für die zum Julitermin stets reger Begeh 
bewahrt seine andauernde Flüssigkeit nnd spürt man 
dem diesmal besonders umfangreichen Johannibedarf- 
blieb unverändert, Tgl. Geld 2 püt. 

% EP und E der 


Der Umtausch der Stammactien Lit 4, "* 
Oberschlesischen Eisenbahn-Gesellschaf er enen 
actien der Breslau-Schweidnitz- Freibat& erlischt nbahn- 
Gesellschaft gegen 4procent, consoiidirte Anteil endgiltig 
am 30. Juni 1886 (siehe Ins.), 

Sohlesisohe Bodenoredit-Aotlenbank, ” 
Juli fälligen Zinscoupons der Pfandbriefe * 
erfolgt vom 18. Juni ab. (s. Ins.) Germanla 

Unanfeohtbare Polioon der Newyorkel unonce de 
der in heutiger Nummer befindlichen Gesellsch Y 

- aft 


Germania, Lebeus-Versicherung® tie 
dass genannte Gesellschaft dazu übergeg®n a ist, ihre Policen nach 
m machen. Nach den neuen Be- 


jähri unf, zu u; N 
Zjührigem Bestande unanfechtbar Policen rückwirkend Anwen ä 


dingungen, die auch auf die alten j 
fin En ea die Gesellschaft dia nach Age Bestande fällig werdende 
such dann aus, wenn der Tod 


Versicherungssumme zu vollem Betrag 
durch Selb end oder im Duell 1 ach oder wenn der Antrag aur 
Versicherung irrthümliche Angaben, Pana. — Thatsächlich verfällt 
nach Ablauf der Sjährigen Frist eine olice nur wegen Nichtzahlung 
der Prämie, wegen Je At estimmten, besonders gefährlichen 
Berufen und wegen Besuchs wicht erlaubter Gegenden (sofern nicht 
vorher Erlaubniss erwirkt ist). Die Sjährige Frist wird vöhig ausreichen, 
um die Gesellschaft vor Betrug zu Schützen und wir begrüssen in der 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


je Einlösung des am ersten 
d Communa ‚Obligationen 


Wir entnehmen 
Newyorker 
zu Berlin, 


Abänderung 


sicherten vor g > 5 N 
späteren Anfechtung en Anprüche sicherstellt. Die neue Einrichtung, 
i 


deren Einführung 


4 
65 
Härten beseitigt und die Ver- 


e anderen Gesellschaften sich nicht lange werden 


entziehen können, ist jedenfalls geeignet, der Newyorker Germania zu 

ihren zahlreichen alten Freunden viele neue zu erwerben. 
„Breslauer Strassenbahn - Gesellschaft, Die Einnahmen pro 

Mai c. übersteigOn diejenigen des Vorjahres um 6176 Mark und sind 


insofern nicht a 


3 ungünstig zu bezeichnen, als im Vorjahre das Pfingst- 


t auf die Tage om 24./26. Mai fiel und die Festtage eine unge- 
Fa hohe Einna! me brachten. — Allerdings 5 der Jahres- 


bericht pro 


885, ass der Mai, abgesehen vom 


fingstfeste, ganz 


ungewöhnlich ungürstigo Witterung hatte, da 24 Tage Regen- resp. 


sogar Schneetage waren, wührend in diesem Jahre der 


ai die denkbar 


ünstigste Witterung hatte. — Gegen das Vorjahr sind in den ersten 
fünf Monaten 29600 lark mehr Sen dat worden. Mit Rücksicht 


darauf, dass erst in 


er Zeit vom 15. bis 20. Mai 1885 der erweiterte 


Betrieb begonnen, ist die Mehreinnahme allerdings nicht erheblich, und 
wird es wesentlich von den Witterungsverhältnissen der nächsten drei 
Monate abhängen, () sich ein dem Vorjahr gleiches oder höheres 


Gewinnerträgniss erw arten lässt, 


H. Auf deu Flachsmärkten stellten sich, bei vorwiegend ruhigem 
Geschäftsgange, müssige Wertherhöhungen nur vereinzelt ein, während 


Ermattungen häufiger zu versei 
das Geschäft liess sich kaum 
ruhig, Angebot reser 
halten aus Anlass 


chnen gewesen sind. 
charakterisiren, die 
virt. — In Ps ko herrschte 
der ausbleibenden Zuführen auf volle 


— Riga meldet, 
Nachfrage bleibt 
viel Stille, Eigner 
Preise. 


— Petersburg verzeichnete etwas grössere Transactionen, nament- 


lich in bevorzugten Qualitäten, 
sonders lebhaft verkehrten, . 


von 
ährend die Umsätze in anderen Flachs- 


welchen Bejetzky-Seretz be- 


sorten keine nennenswerthe Ansdehnung gewannen. — Lille war gut 
beschickt, doch blieb in einheimischer Waare Zurückhaltung vorwiegend 


und hat dieselbe dem Geschäft ein 


liehen, 
harmonirten. 
namentlich wassergeröstele 1 
Gunsten der Käufer stellten. — St. 


doch wurde davon eine gleichzeitig 


nicht herbeigeführt, — Dundee 


Preise anziehend. — Belfast regis 


rische Staatsbahn 
er Pfandbriefe). Die 


mit welchem auch die wenig belangreichen 
Russische Provenienzen auf Lieferung realisirten lebhafter. 


vorwiegend ruhiges Gepräge ver- 
Preisveränderungen 


deren Preise sich ein wenig zu 


Nikolas bot zwar gute Auswahl, 
© grössere Steigerung der Umsätze 
verkaufte nur kleine Quantitäten, 
trirt feste Flachspreise. 


5 pot. Hypothekar-Anleihe von 1871 
nächste 


Ziehung findet am l. Juli statt. 


as Bankhaus Carl Neu burger, Berlin, Französische Strasse 13, 


übernimmt die Versicherung für eine 


Prämie von 7 Pf. pro 100 Mark. 


2 a EBEN 
Telogrammo dem “wWolffs’eken Bureaus. 


as erlin, 5. Juni. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, 
Cours vom 5. 4 
Mainz-Ludwigshaf,. 97 90! 97 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 40 81 40 
Gotthard-Bahn . 
Warschau-Wien. . 252 20 252 20 
Lübeck-Büchen .... 158 50 158 20 
Eisenbahn-$tamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau., 70 60| 70 50 
Ostpreuss. Südbahn 123 20123 50 
Bank-Aotien. 

Bresl. Discontobank 89 50] 89 20 
do. Wechslerbank 101 70/102 — 
Deutsche Bank .... 159 80/159 90 
Dise.-Command. ult. 212 70/213 90 
Oest. Credit-Anstalt 455 — 456 50 
Schlee. Bankverein, 104 10/104 30 
Industrie-Gesellsohaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 89 70, 89 70 
do, do. St.-Pr.-A. 98 — 98 — 
do, Eisub.-Wagenb. 106 50/106 50 
do. varain. 2 abs 63 40 
om. Waggonta — —1 — — 
Oppeln. Fortl., Gem 92 50 91 70 
Schlesischer Cement 120 — 119 — 
Brel. Pferdebahn. 134 50 134 20 
Erdinannsdrf. Spinn. 73 50 72 60 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 126 80 
Schlas. Feuerversich. 


. 


Bismarckhütte 106 50/106 70 
Donnersmarckhütte #9 40; 29 70 
Dortm. Union St.-Pr. 33 50 43 70 
Lenrahütte ........ 69 40: 70 — 


do. 4½% Oblig. 101 30101 30 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 103 et 103 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 90) 32 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 121 — 121 20 

do. St.-Pr.-A. 126 50126 — 
Inowrazl. Steinsalz. 2 70 28 70 
inländische Fot ds. 
Deutsche Reichsanl. 105 90105 90 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 501142 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 50 105 50 
rds. 3½ % cone. Anl, 100 50103 40 


Berlin, 5. Jun; 3 0 
Breslauer Zeitung.] Fe b. 
edle * 45: 50 4. 
sterr. Credit. 5 504586 so 
Disc „Command. ult. 212. 75214 — 
Franzosen ult. 300 — 1387 — 
Lombarden .. ult. 18 ir 189 _ 
Conv. Türk. Anleihe 1 7 
Labeck- Büchen.ult. 15, 12158 50 
Dortmund - Gronau - 
Enschede$t.-Act.ult. Pa 
Marienb.-Mlawka ult 4. — 49 — 
Ostpr. Südb,-St.-Act. BE 87 25 
Serben u 
Berlin, 5. Juni. 
Cours vom 
Weizen. Flau. 


Roggen. Ruhig. 
Juꝛu-quli 
Juli- August 7 
Septbr.-October . 135 75136 — 
a fer. 


127 25127 25 


Juni-Juli 154 154 50 
Septor.- October 156 50157 50 


Roggen. Unveränd, 


Juni-Juli 130 — 130 50 
Septbr.-October . 133 — 133 — 


Petroleum. 
oe 


Malm, 5. Juni. 


10 751 10 75 


—. Baier inco 15, 50. 
Amsterdam, 5. Juni. 


per November 216, 


15 37 [Itali 


L 
7 25 71 62 


‚Schlussböricht, 


[Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 5. 
Posener Pfandbriefe 101 20101 30 
do. do. 3½% 100 10100 20 
Schles. Rentenbriete 103 90103 80 
Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 107 50/107 50 
do. do. 8. II 104 501104 70 
Elsenbahn-Prloritäts-Obilgatlonen. 
Breslau-Freib. 4½ % 102 50|102 70 
Oberschl. 31 A t. E 100 801101 — 
do. 400 .... 102 50 — — 
do. 42 0 1879 106 30 106 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — —. 104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 — 53 — 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 99 20! 99 20 
Oest. 4% Goldrente 94 50 94 50 
do. 4¼% Papierr. 68 50 68 70 
do. 4¼% Silberr. 68 20 68 80 
do. 1860er Loose 118 50118 50 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 40 62 30 
do. Liqu.-Pfandb. 57 700 57 70 
Rum, 5% Staats-Obl. 96 — 96 — 
do. 6% do. do. 107 20107 20 
Anleihe 88 70| 89 — 
5 do. 100 40100 50 
do. Orient-Anl. II. 62 — 62 10 
do. Bod.-Or.-Pfbr. 100 100 — 
do. 1883er Goldr. 114 60114 70 
Türk. Consols conv. 15 30| 15 30 
do. Tabaks-Actien 79 75 80 — 
do. Loose 31 —| 33 90 
Ung. 4% Goldrente 85 30! 85 20 
do. Papierrente .. 76 70 76 80 
Serbische Rente ... 80 80 80 70 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl, 161 45/161 35 
Russ, Bankn. 100SR. 199 45199 45 
do, per ult. 199 50199 50 
Weohsel 


sel, 

Amsterdam 8 T.. 168 801 — 
London 1 Lstrl.8 T. 20 391, — 

do. 1 „ 3M. 20 32%) 
Paris 100 Fres. 8 T. 807 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 — 
do. 100 Fl. 2M. 160 25 
Warschaul00SR8T. 199 25 


(Dringl. Origin.-Depesche der 


4 
110 50 
85 — 
98 — 
88 75 
99 12 
61 75 
69 12 
81 120 81 25 
199 50199 50 
100 — 100 25 


161 10 
160 30 
199 25 


’vivat-Discont 19% 0 
hr 5 Min. 58.0% 


Cours vom 5 

110 50 
85 12 
97 50 


Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ, 1880er Anl. ult. 


Cour - 
Rüböl, Er * h 

r 42 60 42 50 
43 10 43 — 


ne Flau. 

e 
August-Beptbr. a 
Septbr.-October.. 


Cours vom 
Rüböl. Unveränd. 
Juni Jaun! 
Septbr.-Oetober 


43 20 
43 20 43 20 
Spiritus. 
loco 
Juni- Juli 
August-Septbr. -. 
Septbr.-October - 


27 — 
37 — 
38 60 
39 40 


37 20 
37 70 
39 10 
39 90 


[Getreidemar kt.] (Schlussbericht) Walze, 
10 —, — per Juli 16,95, per November 16, 90, Roggen loco —, — 
per Juli 13,55, per November 13, 85. Kabel 100% 22, 70, per October 


[Schlussbericht.] Weizen loco —, 
Roggen loco —, per October 134, 


N 5 rr 1 
! mM “ - 


Wien, 5. Juni. [Schluss-Course.] Befestigt. 
Cours vom 5. 4 Cours vom 5. 4. 
1860er Loose — — | — — Inger. Goldrente.. — ! — — 


864er Loose 


— — * 


4% Ungar. Goldrente 106 22 106 — 


Oredit-Actien . 282 30 283 10 [ Fapierrente . . . . 85 35 85 37 
Ongar. do. — — — — IsSilberrente 85 70; 85 65 
S . 126 40126 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 240 80 239 25 |Oesterr. Goldrente . 116 85117 20 
Lomb. Eisenb.. 115 25 115 50 Ungar. Papierrente. 95 12 95 17 
Galizier 200 — 200 — [Elbthalbahn . 161 — [160 25 
Napoleonsd’er 10 02 10 02½ | Wiener Unionbank. — bi — — 
Vorknoten. 62 — | #2 02 [Wiener Bankverein —- !- 


Faris, 5. Juni. 3% Rente 82, 82. Neueste Anleihe 1872 109, 67. 
Italiener 100, 60. Staatsbahn 491, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


von 1838 81, 80. Unentschieden. a 
Paris, 5. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 5; 4. Cours vom 5. | 4, 
proc. Rente 82 95) 82 92 Türkische Loose. 
Amortisirbare ..... 85 050 85 — | Orientanleihe U... — -1 — — 
proc. Anl. v. 1872 109 92/109 82 Orientanleihe III. 
tal. Sproc. Rente.. 100 70100 45 Goldrente, österr. 94 — 939], 
Jesterr. St.-E.-A. 492 501488 75 do. ungar.Gp˙pCt.— — — 
Lomb. Eisb.-Act. 237 50238 75 do. ungar. 4pOt. 86 ù 869%; 
?ürken neue cons. 15 50 15 35 1877er Russen 103 951103 50 


Neue Anleihe von 1886 31, 92. 

London, 5. Juni. Consols 100, 62. 
Wetter: Schön. 

Lom on, 5. Juni, Nachm 4 Uhr. Sehluss-Course.] Platzdis- 


1873er Russen 98, 75. 


out 1% pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 
rd. Storl. — Fest. 
Cours vem 5. 43 Cours vom 5. 4. 

Jonsols per Juni. 100% 100% Silber rente 69 — 69 — 
Lreussische Consols 105 — 105 — | Papier rente 2 
ital. 5proc. Rente. 99½ 99½% | Ungar. Goldr. Aproc. 851, 85½ 
Lotab erden 9¼ 95/16 Oesterr. Goldrente. 92 — 92 
zproc. Russen de 1871 99¼ 99½ [Berlin — — — 
proc. Russ. de 1872. 99 — 99 — Hamburg 3 Monat. — —! — — 
proc. Russen de 1879 98%: | 98%, | Frankfurt a. M.. — —! — — 
lest. urn. — — — [Wien er. 
Türk. Anl. convert. 15½ 15½ [Paris — 1 — — 
Jnifieirte Egypter. 7094 70% I Petersburg ......-. — — 


Frankfurt a. M., 5. Junf. Italien 100 Lire k. S. 80,725 ba. 

Frankfurt a. M., 5. Juni. Mittags. Credit-Actien 226, 62. 
Itaatsbahn 191, 62. Galizier 161, 12. Schwach. 

Hamburg, 4. Juni. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holstemischer loco 158—162. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburper loco 140-146, Russischer loco ruhig, 102 104, Kubo 
still, loco 41. — Spiritus matt, per Juni 23¼, per Juli-August 24½, 
August-Septbr. 25 ½, per Septbr.-Oet. 26. Wetter: Schön. 

Paris, 5. Juni. Getreidęmarzt.] (Schlussbericht) Weizer 
behauptet, per Juni 20. 75, per Juli 21. 25, per Juli-August 21, 60, per 
September-December 22, 10. — Mehl behauptet, per Juni 46, 75, per 
Jul 47, 10, per Juli-August 47, 25, per September -December 48, 25. 
— Rübö} fest, per Juni 54, 50, per Juli 54, 75, per Juli-August 
55, —, per September-December 56, 60. — Spiritus fest per Juni 
43, 75, per Juli 44, 25, per Juli-August 44, 25, per September-December 
43,25. Wetter: Bedeckt. 

Paris, 5. Juni. Robzucker loco 32, —. 

London. 5. Juni. Havannazucker 12½ nominell. 

Liverpool, 5. Juni. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speenlation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Abeondbörnenm. 

Frankfurt m. M., 5. Juni, 6 Uhr 58 Minuten. Oreditactien 
227,62. Staatsbahn 193, 62. Lombarder 93½. Mainzer —, —. Gotthard 
—, —. Galizier 162, 50. Fest. 

Wien, 5. Juni, 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 40 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 242, 50. Lombarden —, —. Ga 
üzier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 


Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 106, 40. do. Papier- 
rente „ —. Elbthalbahn —, —. Fest. 
Telegraphiſcher e 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


Berlin, 5. Juni. Die heutige letzte Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes vor den Pfingſtferien hatte nur eine dreiviertelſtündige Dauer. 
Das Reifefieber ſteckte den Mitgliedern in den Gliedern und man 
ſuchte deshalb möglichit raſch fertig zu werden. Die wiederholte Ab: 
ſtimmung über das polniſche Volksſchullehrergeſetz nahm nur wenige 
Minuten in Anſpruch, da die Discuſſion ſich nur auf eine von dem 
Polen Szumann abgegebene Erklärung beſchränkte, welche, wie in 
den früheren Berathungen, die ablehnende Haltung der polniſchen 
Fraction motivirte. Die einzelnen Paragraphen wurden ohne jede 
Debatte gegen die Stimmen der Polen, des Centrums und der Frei⸗ 


innigen, ſowie des Abg. o. Meyer: Arnswalde angenommen. Der 


Geſetzentwurf des Abg. Seer, betreffend den Verkehr auf den Kunſt⸗ 
ſtraßen wurde nach den geſtrigen Beſchlüſſen definitiv angenommen. 
Conſervativerſeits angeſtrengte Verſuche, Schleſien und Weſtpreußen 
von dem Geltungsbereich des Geſetzes auszuschließen, waren erfolglos. 
Die Anberaumung der nächſten Sitzung und die Feſtſtellung der 
Tagesordnung wurde dem Präſidenten übertragen. 


Abgeordueteuhaus. 90. Sitzung vom 5. Juni. 
10 Up. 


Am Miniftertiihe: von Bötticher und Commiſſarien. 1 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Abſtimmung über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Anſtellung und das Dienſtverhält⸗ 
niß der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen im Gebiete der Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 
Abg. Szumann: Es iſt nicht meine Abſicht, in die materielle Dis⸗ 
cuſſion dieſer Vorlage von neuem wieder einzutreten; alles weſentliche, was 
in dieſer Beziehung hat vorgebracht werden können, iſt bereits geſagt, und 
wenn ſich auch vielleicht noch dieſer oder jener Punkt hervorheben ließe, 
ſo hat der College Windthorſt vor wenigen Tagen mit Recht geſagt, Be⸗ 
ſchlüſſe, die im Voraus gefaßt worden ſind, würde ſelbſt ein Engel, wenn 
er vom Himmel herabſtiege, nicht mehr rückgängig machen können. Ich 
nehme aber die Gelegenheit wahr, um allen Be enigen in dieſem Haufe, 
welche in dieſem ſchweren Kampfe uns ihren Beiſtand geliehen haben, im 
Namen meiner Landsleute und meinem eigenen den tiefgefühlteſten Dank 
auszuſprechen. Es waren nicht die Geringſten des deutſchen Volkes, die 
zu uns geſtanden, und ihr Vorgehen wird dem deutſchen Volke ſicherlich zur 
Ehre gereichen. Wir danken ihnen aus vollem Herzen. Schließlich habe ich 
noch im Namen meiner Landsleute und ich meine auch im Sinne und im Geiſte 
1 8 geſammten Volkes und namentlich derjenigen, welche uns hierher gefandt 
haben, um ihre Rechte zu vertreten, eine Erklärung abzugeben, welche wie folgt 
lautet: Mit der Maſſenausweiſung derPolen, welche nicht preußiſcheUnterthanen 
ind, aus Anden und dem damit im Zuſammenhang ſtehenden Antrage 
chenbach iſt ein Syſtem von Maßnahmen und Geſetzvorlagen inaugurirt 
worden, welches ſeine Spitze gegen die polniſche Nationalität als ſolche 
richtet. Eine Begründung dieſer Maßnahmen auf Rechtsgrundſätze oder 
zwingende Noth iſt nicht gegeben, im Gegentheil verſtoßen dieſelben alle 
egen die Grundſätze des Chriſtenthums, der Humanität und wahren 
ultur, gegen natürliches, Völker⸗ und Vertragsrecht, und feierliche, in 
der Geſetzammiung niedergelegte königliche Verheißungen ebenſo, wie 
gegen den Wortlaut und den klaren Sinn der Verfaſſung. Im Namen 
dieſer Humanität, der Gerechtigkeit, des natürlichen und verbrieften Rechts 
legen wir hiermit gegen dieſes und alle leer ber Ne Polengeſetze Ver⸗ 
wahrung ein und erklären, daß wir an dem der Nationalität gewähr⸗ 


‚| leifteten Rechte mit . Feſtigkeit und Treue feſthalten wollen, 


daß wir Niemandem das Recht zugeſtehen können und wollen, dieſe Rechte 
gegen unſeren Willen zu ſchmälern und einzuſchränken, und daß, inſofern 
dieſe Vorlage und alle ſonſtigen Maßnahmen unſere heiligen Rechte zu beein⸗ 
trächtigen beſtimmt und geeignet find, wir denſelden jeden geſezlich zuläſſigen 


f Zweite Beilage zu Nr. 388 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. Juni 1886. 


(Fortsetzun 
einen Fortschritt, welcher 
der freilich im Publicum arg überschätzten Gefahr einer 


Widerſtand entgegenzufegen und Alles das vorzunehmen entſchloſſen ſind, 
was zur Erhaltung und bez. Wiederherſtellung dieſer Rechte dienen kann. 
Dieſer unſelige, ohne irgendeine gerechtfertigte Veranlaſſung und gegen 
unſeren Willen heraufbeſchworene uns lediglich aufgedrungene Kampf kann 
nur die tiefſte Verbitterung und Unfrieden zur Folge haben. Die Verant⸗ 
wortung für dieſe Folgen mag auf diejenigen zurückfallen, welche ihn ohne 
Noth heraufbeſchworen haben. Das Urtheil, welches die civilifirte Welt 
und einſtens die Geſchichte über dieſes Vorgehen und unſer Verhalten 
demgegenüber fällen werden, — deſſen find wir in unſerem Gewiſſen 
ſicher, — wahrlich es wird nicht zu unſerem Nachtheil ausfallen. Wir 
werden in dieſem Kampfe ausharren usque ad finem. (Lebhafte Zu: 
9 der Polen.) % 

Die Vorlage wird von einer aus Conſervativen, Freiconſervativen und 
Nationalliberalen beſtehenden Mehrheit angenommen; gegen dieſelbe 
ſtimmen die Freiſinnigen, die Polen, das Centrum und der Abg. von 
Meyer⸗Arnswalde. 

Es folgt die zweite 8 des vom Abg Seer beantragten Geſetz⸗ 
Entwurfes, betreffend die Abänderung der Verordnung über den 
Verkehr auf den Kunſtſtraßen. Nach demſelben ſoll für die Pro⸗ 
vinzen Schleſien, Weſtpreußen und Poſen für Fuhrwerke bei einer Ladun 
von mehr als 1000 bis 2000 Klgr. einſchließlich auf vierrädrigem Fuhrwerk, 
beziehentlich mehr als 500 bis 1000 Klgr. einſchließlich auf zweirädrigem Fuhr⸗ 
werk eine Breite der Radfelgenbeſchläge von weniger als 4 Zoll (10,46 
Centimeter) bis herab zu 6,5 Centimeter einſchließlich geſtattet ſein. 

Die Abgg. Strutz und v. Haugwitz beantragen, die Provinz Schle⸗ 
ſien, Abg. Weſſel die Provinz Weſtprenzen aus dem Geſetz zu jtreichen. 

Abg. Strutz befürwortet ſeinen Antrag; für Poſen möge ein Be⸗ 
dürfniß nach einem ſolchen Geſetze vorhanden ſein, in Schleſien nicht; es 
ſchädige die Wegebauverbände und damit die Steuerzahler. K 

Abg. Schmidt (Sagan) beſtreitet dies. Was für Poſen gelte, treffe 
auch für Schleſien zu. Er bitte deshalb, dem in zweiter Leſung ange⸗ 
nommenen 2 4 v. Huene Ama auch Schleſien in das Geſetz auf⸗ 
zunehmen, zumal da dieſer Antrag mit jo großer Majforität ange⸗ 
nommen ſei. 

Abg. v. Haug witz tritt als Mitantragſteller für den Antrag Strutz 
ein. Er hätte nichts dagegen einzuwenden gehabt, wenn Herr v. Huene 
nur den Regierungsbezirk Oppeln in den Geltungsbereich des Geſetzes 
aufzunehmen beantragt hätte. Für Niederſchleſien dagegen läge um ſo 
weniger ein Bedürfniß vor, als hier faſt nur landwirthſchaftliche und 
wenig gewerbliche Fuhrwerke im Betriebe ſeien. Dieſelben Intereſſenten, 
welche jetzt ſo eifrig die Ausdehnung dieſes Geſetzes auf die Provinz 
Schleſien wünſchen, würden recht bald bitten, ſie um Gottes Willen von 
dem Geſetz zu befreien, denn ſie würden die Erfahrung machen, daß in 
Folge 1 ihre Chauſſeen ruinirt und die Intereſſen der Wegebau⸗ 
verbände aufs Empfindlichſte geſchädigt werden. 

Abg. v. Huene kann dieſe Beſorgniß nicht theilen. Die zahlreichen 
Kreiſe, welche er befragt habe, wünſchten dringend die Ausdehnung des 
Geſetzes auf ganz Schleſien. x 

Die Anträge Strutz und Weſſel werden hierauf 8 und das Geſetz 
unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung im Ganzen angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Der Präſident erbittet die Ermächtigung, Tag, Stunde und Tages⸗ 
ordnung der nächſten nach Pfingſten, jedenfalls nicht vor dem 21. Juni 
ER Sitzung den Mitgliedern nach ihrer Heimath hin mitzu⸗ 
theilen. 

Das Haus iſt damit einverſtanden. Schluß 11 Uhr. 

Berlin, 5. Juni. Das Herrenhaus hält Montag eine Sitzung 
ab, auf deren Tagesordnung nur unbedeutende Gegenſtände ſtehen. 
— Die Commiſſion des Herrenhauſes hat heute das Geſetz über die 
Communalbeſteuerung der Offiziere angenommen. Das 
Schickſal der Canalvorlage im Herrenhauſe ſcheint wieder ſehr zweifel⸗ 
haft. Die „Conſervative Correſpondenz“ und die Kreuz⸗Zeitung plai⸗ 
diren ganz offen für Verwerfung dieſes hauptſächlich der Induſtrie zu 
Gute kommenden Geſetzes, und zwar, weil die Branntweinſteuervor⸗ 
lage, die der Landwirthſchaft zu Gute kommen ſollte, geſcheitert ſei; 
und angeſichts ſolcher Argumentationen ſpricht die Kreuz⸗Zeitung, wie 
oben erwähnt, noch von Schacher. 

Berlin, 5. Juni. Alle hieſigen Blätter, auch die conſervativen, 
betrachten die Branntweinſteuer für dieſe Seſſion als geſcheitert. 
Es werden wahrſcheinlich im Plenum keine Verſuche mehr gemacht 
werden, etwas zu Stande zu bringen. Die „Norddeutsche“ verhält 
fi ſchweigend. Die Krzztg. aber, deren Freunde doch durch die 
Maßloſigkeit ihrer agrariſchen Forderungen in erſter Linie das Geſetz 
zu Falle gebracht haben, bringt Ausfälle gegen das Mancheſterthum 
und die Börfe, die auch diesmal die Branntweinſteuerreform auf dem 
Boden des Schachers feſtgenagelt hätten. Das Blatt verräth deut⸗ 
lich den Aerger darüber, daß die große Spiritusſchwänze unter 
Staatsgarantie, die der confervative Entwurf enthielt, geſcheitert iſt. 

* Berlin, 5. Juni. Der Lande seiſenbahnrath wählte in 
ſeiner heutigen Sitzung zu Mitgliedern ſeines ſtändigen Viereraus⸗ 
ſchuſſes: Handelsrichter Haurand ⸗ Frankfurt a. M., v. Wedell⸗ 
Malchow, Frhr. v. Hövel Herbeck, Commerzienrath Frentzel⸗Berlin; 
zu Stellvertretern: Commerzienrath Dr. Websky⸗Breslau, Frhr. von 
Plotho⸗Parey, Commerzienrath Damme⸗Danzig und Director Wey⸗ 
land⸗Siegen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde Declaſſiſication 
von groben Eiſengußwaaren und rohen Kochheerdplatten angenommen, 
dagegen die Verſetzung von Schiffsketten aus Specialtarif 1 nach 
Specialtarif 2 abgelehnt. Die übrigen vorgelegten Druckſachen und 
Anträge ſind geſetzlich von dem ſtändigen Ausſchuß des Landeseiſen⸗ 
bahnrathes, der aus je einem Vertreter des Handels, der Induſtrle, 
der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und einem Vertreter der von den 
Reſſortminiſtern berufenen Mitgliedern beſteht, vorzuderathen. — Der 
Ausſchuß wird Anfang nächſter Woche zuſammentreten und ſeine Re⸗ 
ferate zuſammenſtellen über: 1) Anträge auf Frachtermäßigungen für 
Eiſenerze, Kalkſteine, Steinkohlen und Cokes; 2) Stückgutfracht im 
Verkehre zwiſchen Berlin und Hamburg, Erhohung derſelben auf 
normalen Tarif; 3) Ermäßigung der Ausnahmetarife für Blei und 
Zink von Oberſchleſien nach Stettin und Hamburg zum überſeeiſchen 
Export, ſowie nach Berlin; 4) Ausſchließung der Gascokes von den Aus⸗ 
nahmetarifen für Steinkohlen und Cokes nach dem Auslande und dem 
Küſtengebiete der Nord⸗ und Oſtſee; 5) Frachtermäßigung für denaturirtes 
Fabrikſalz, ſowie für rohe Kalkſteine (Antrag des Vereins Chemiſche Fabriken 
Sileſia in Schleſien; 6) Ausnahmetarife für Baumwollenſaatöl im 
Verkehr von Harburg nach dem Rhein und dem ſüdweſtlichen Deutſch⸗ 
land; 7) Aus nahmetarife für Eiſenerze von Böhmen nach oberſchleſi⸗ 
ſchen Hüttenftationen; 8) Frachtermäßigungen für den Verkehr zwiſchen 
Stettin und Swinemünde während der Winterzeit; 9) Frachtermäßi⸗ 
gung für Getreide und Mehl bei Beförderung auf längeren Strecken. 
Bei letzterem Punkte handelt es ſich um die oft laut gewordene Forde⸗ 
rung der Agrarier des Oſtens zum Zwecke der billigen Beförderung 
ihres Getreides nach dem Weſten. 80 

Berlin, 5. Juni. Baiern hat in der geſttigen Sitzung des 
Bundesraths gegen die Errichtung einer techniſch⸗phyſi⸗ 
kaliſchen Reichsanſtalt geſtimmt, weil nach ſeiner Anſicht die 
Pflege der Wiſſenſchaft nicht Sache des Reiches, ſondern Sache der 
Einzelſtaaten ſei, die auch für ſolche Zwecke in ihren Etats erhebliche 
Summen aufwendeten. 8 1 4 

„Berlin, 5. Juni. Es tritt demnächſt hier eine Commiſſion 
unter dem Vorſitz des Generals der Cavallerie, Frei⸗ 
herrn o. Schlotheim, commandirenden Generals des 11. Armee: 
corps, zuſammen, um über verſchiedene Angelegenheiten, die Theil⸗ 
nahme der Offiziere an den öffentlichen Rennen betreffend, zu be⸗ 
rathen. 


Fk 


ſich der Miniſterrath gegen den Antrag der Commiſſion für die Aus⸗ 


Bestätigung gefunden und rief an heutiger Börse eine recht matte 
Stimmung auf dem Gebiete der Bankpapiere hervor. — Im Gegensatz 
hierzu herrschte für Renten eine feste Tendenz und zeigte die Specu- 
lation namentlich für die 4procentigen unifieirten Egypter recht 
lebhaftes Interesse. — Die anderen Speculationsgebiete waren 
wenig belebt, nur in österreichisch-ungarischen Staatsbahn-Actien 
fand anf die Mittheilung, dass dieselben an der Amsterdamer Börse 
eingeführt werden, ein reges Geschäft zu steigenden Coursen statt. 
— Creditactien schliessen 455,50, Disconto - Commandit - Antheile 
212,87. — Es wurde versucht, auf den Cours des Papiers auch mit 
ungünstigen Gerüchten über die Situation der Nobel’schen Petroleum- 
Gesellschaft einzuwirken. Diese Gerüchte sind indess als vollständig 
erfunden zu bezeichnen. Die Steigerung der Oesterr.-Ungar. Staats- 
bahn-Actien beträgt circa 3 Mark. Auch Elbethalbahn - Actien 
waren schliesslich nach mehrfachen Schwankungen recht fest. Dagegen 
erlitten Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien einen grössern Coursrückgang. 
Auf dem Markt für die deutschen Eisenbahn-Actien konnten Ost- 
preussische Südbahn-Actien neuerdings anziehen und auch Marienburg- 
Mlawkaer erzielten eine Coursbesserung, dagegen waren Hessische 
Ludwigsbahn und Mecklenburgische Friedrich Franzbahn -Actien etwas 
abgeschwächt. Ebenso mussten Dortmund-Gronau-Euscheder Eisenbahn- 
Actien wiederum etwas nachgeben. Auf dem Rentenmarkte fanden wieder 
bedeutende Umsätze in 4 proc. unificirten Berne statt. Dieselben avan- 
eirten bis 71 pCt. Auf dem Montanactienmarkte war die Stimmung matt, 
da man der schlesischen Meldung, dass wieder einmal wegen der Bildung 
eines Walzeisencartels unterhandelt werde, nach den Erfahrungen, die man 
bisher in dieser Beziehung gemacht hat, keine Bedeutung beimass. 
Die Speculationswerthe des Gebietes stellten sich sämmtlich niedriger. 
Von Industriewerthen waren höher Oppelner Cement 0,75 pOt., Schle- 
sische Portland-Cement 4 pCt. Dagegen niedriger Oberschlesische 
Eisenbahnbedarf 1,10 pCt. 


Berlin, 5. Juni. Produotenbörse. Der Getreidemarkt trug heute 
ein wesentlich stilleres Gepräge, als in den letzten Tagen, doch konnten 
sich Preise aller Artikel ziemlich behaupten. Von Weizen gaben nur 
entfernte Termine 1/,—1/, M. gegen gestern verloren. Roggen war ab 
auswärts wenig offerirt. Termine eröffneten zwar etwas matter, be- 
festigten sich aber bald und behaupteten beinahe gestrigen Schluss- 
stand. Hafer in loco und für Termine still, aber fest. Mais im An- 
schluss an stark weichende Newyorker Notiz für Herbst ½ M. niedriger, 
per Juni-Juli 1 M. Es notiren Juni-Juli 1071/, M., Sept.-Öet. 110½ M., 
April-Mai 111 ½ Mark. — Mehl bei schwachem Umsatz wenig ver- 
ändert, — Rüböl fest. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus matter. 

Daria, 5. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
3200, weisser Zucker, fest, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juni 35,30, 
per Juli 33,75, per Juli-August 36,00, per October-Januar 37,30. 

London, 5. Juni. Tuokerbörse. Havannazucker No. 12: 12½ 
nom. Rüben-Rohzucker 11, fiau. Centrifugal-Cuba 13½. 


Berlin, 5. Juni. Eine geſtern hier ftattgefundene Verſamm⸗ 
lung des demokratiſchen Vereins, in welcher Flurſchein über die 
Bodenreform ſprach, wurde polizeilich aufgelöſt, als in der Debatte 
der ſocialdemokratiſche Abg. Kayſer ſich zum Worte meldete. 

* Berlin, 5. Juni. Der chineſiſche Geſandte Hſu Ching Cheng 
iſt mit dem größten Theile des Botſchaftsperſonals zu längerem Auf⸗ 
enthalte hier eingetroffen. 

* Berlin, 5. Juni. Nach der „Conſervativen Correſpondenz“ hat 
der Vorſtand der conſervativen Partei am 26. Mai einſtimmig eine 
Reſolution angenommen, welche fi in nicht mißzuverſtehender Weiſe 
für die Erhaltung der vollen Selbſtſtändigkeit der conſervativen Partei 
und gegen jeden Verſuch, dieſelbe durch allzuweites Entgegenkommen 
mehr nach links neigender Richtungen zu beeinträchtigen, ausſpricht. 
Der Beſchluß lautet: „Die „Conſervative Correſpondenz“ iſt mit 
allen Mitteln zu unterſtützen, damit ſie unter Aufrechterhaltung der 
ſelbſtſtändigen Stellung der conſervativen Partei die Grundſätze mit 
Erfolg vertritt, welche den Anſchluß der wirklich conſervativen Elemente 
ermöglichen und fördern.“ 

Berlin, 5. Juni. Erzbiſchof Dinder empfing am 2. d. M., 
demſelben Tage, an welchem er beim Kaiſer und beim Cultusminiſter 
eine Audienz gehabt hatte, die polniſche Fraction des Abgeordneten⸗ 
hauſes, welche ihm ihre Hochachtung erwies. Der Vorſitzende der 
Fraction, Abg. Magdzinski, hielt eine polniſche Anrede, auf welche 
der Erzbiſchof in polniſcher Sprache erwiderte. 

* Berlin, 5. Juni. Der „Reichsanzeiger“ publieirt eine kaiſer⸗ 
liche Verordnung, durch welche auf Grund des Küſtenfrachtſchifffahrts⸗ 
Geſetzes das Recht, Güter in einem deutſchen Seehafen zu laden 
und nach einem anderen deutſchen Seehafen zu befördern, um ſie 
daſelbſt auszuladen (Küſtenfrachtfahrt), den niederländiſchen Schiffen 
eingeräumt wird. 

Frankfurt a. M., 5. Juni. Die „Frkft. Ztg.“ erfährt, daß 
Biſchof Roos die Wahl zum Erzbiſchof von Freiburg ablehnen wolle. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt). 

* Wien, 5. Juni. Der Zollausſchuß nahm die Reſolution an, 
worin die Regierung, aufgefordert wird, zur Erleichterung des Grenz⸗ 
verkehrs mit Deutſchland dahin zu wirken, daß die dortigen Holzzölle 
in den Grenzbezirken entſprechend geregelt werden. 

* Budapeft, 5. Juni. Es iſt das entſchiedene Gerücht verbreitet, 
Tisza hätte demiſſionirt. Gegen Tisza und Falk fanden heute große 
Straßendemonſtrationen ſtatt. Viele Verhaftungen erfolgten. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 5. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm ohne Debatte das 
Uebereinkommen mit Deutſchland bezüglich Gewährung des gegen: 
ſeitigen Armenrechts an. Menger und Genoſſen interpelliren über 
die Exceſſe in Laibach anläßlich der Enthüllung der Gedenktafel für 
Anaſtaſius Grün. 

Bern, 5. Juni. Der Bundesrath ermächtigte den Vertreter der 
Schweiz in Bukareſt zum Abſchluß des Handelsvertrages mit Rumänien 
auf Grundlage der Meiſtbegünſtigung unter Vorbehalt der Ratification. 

Rom, 5. Juni. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind in 
Venedig an der Cholera 22 Perſonen erkrankt, 14 geſtorben, in 
Bari eine geſtorben, in Florenz eine erkrankt, eine geſtorben. Es 
ſteht feſt, daß die Cholera in Florenz durch aus Venedig ſtammende 
Gegenſtände eingeſchleppt worden iſt. 

Paris, 5. Juni. In der heutigen Vormittagsſizung entſchied 


Marktberichte. 

F. E. Breslau, 4. Juni. [Colonialwaaren- Wochenbericht. 
Im Ganzen kann der Geschäftsgang in den jüngst abgelaufenen acht 
Tagen etwas belebter als in der Vorwoche bezeichnet werden und war 
für die umgesetzten Artikel auch die Frage weniger beschränkt her- 
vorgetreten. Von Zucker war zwar das Rohfabrikat ferner preis- 
weichend, aber nachdem sich Grossinhaber von fertiger Waare ver- 
kaufswilliger zeigten und auch hierin notizbezüglich entgegen kamen, 
fanden sowohl Brode wie gemahlene Zucker ziemlich gute Beachtung. 
In farbigen Farinen war bei nur mässigem Angebot auch die Frage 
nur bedarfsentsprechend. Auf dem Kafleemarkte konnten sich die 
Notirungen sämmtlicher Marken zunächst sehr fest behaupten und sind 
zum Theil gegen Ende der Woche wesentlich höher gehalten worden. 
Die Frage betraf zumeist Perlkaffees und offene Ceylons, während auch 
feine Javas und namentlich grossbohnige Domingos, soweit solche am 
Platze zu beschaffen waren, sich schlank begeben liessen. Von Ge- 
würzen war Pfeffer fortgesetzt loco knapp und ankommend preishöher 
notirt. Südfrüchte wurden loco wenig gehandelt und ist deren Notiz 
als ziemlich unverändert anzusehen. elt begegnete nur schwacher 
Bedarfsfrage, war reichlicher als in der Vorwoche angeboten und 
schliesslich notizfester. Für Petroleum war die ganze Woche hindureh 
schwache Kauflust, am Schlusse derselben hatte jedoch die Notiz eine 
kleine Aufbesserung gewonnen, 


A Breslau 5. Juni. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Laufe dieser Woche war der Verkehr auf den verschiedenen Wochen- 
marktplätzen ein recht lebhafter. Zufuhreu von Lebensmitteln, nament- 
lich von Gartenfrüchten und jungem Geflügel waren ziemlich bedeu- 
tend, hingegen waren Fleischwaaren der grossen Hitze wegen nur in 
beschränkter Menge vorhanden, so dass der Nachfrage kaum Genüge 
geleistet werden konnte. Notirungen: 


weiſungsvorlage, wonach die Ausweiſung eine allgemeine und voll: 
ſtändige ſein ſoll, ſtimmte vielmehr dem Antrage zu, wonach nur die 
Aus weiſung der directen Prätendenten erfolgen und der Regierung 
das Recht zuſtehen ſoll, den übrigen Prinzen den Aufenthalt in 
Frankreich zu verſagen. 

Petersburg, 5. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
ſchreibt: Die ruſſiſche Regierung iſt der Anſicht, der Moment der 
Aufhebung der Blocade in den griechiſchen Gewäſſern ſcheine ge: 
kommen. Die Meinung wird von allen Cabineten getheilt und Fleisch waaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
Pourparlers find eingeleitet. Die Blocade ſoll baldigſt aufgehoben | pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
werden. Die internationale Flotte werde in der Nähe bleiben, um 85 Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., dee Speck pro 
für jede Eventualität bereit zu fein. Dem „Journal de St. Peters: | Pfund 1 M, Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 A eee pro 


» Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
bourg“ zufolge find über die Reifen Giers im Laufe dleſes Sommers Stele 3 bis J Mark, Rindsfett pro Plund 60 P£., Kalbsleber pro Pfund 
keinerlei definitive Beſtimmungen getroffen. 60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 


(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Konftantinopel, 5. Juni. Infolge der Weigerung Rumäniens, 
dem türkiſchen Handel Meiſtbegünſtigung zu gewähren, erhöhte die 
Türkei die Zölle für Hornvieh, Getreide, Mehl, Bohnen, Butter, 
Käſe, getrocknete geſalzene Fiſche, Alkohol, Petroleum, Bauholz, Werk⸗ 
holz rumäniſcher Provenienz. Die erhöhten Zölle treten am 22. Juni 
in Kraft. Für anderweitige Provenienzen ſind legaliſirte Urſprungs⸗ 
zeugniſſe erforderlich. 

Bukareſt, 5. Juni. Der Fürſt von Bulgarien trifft, von Ruſtſchuk 
kommend, heute Mittag im Palais Coteoceni bei Bukareſt ein, und 
verweilt als Gaſt des Königs und der Königin daſelbſt einen Tag. 
Die Rückreiſe erfolgt morgen Vormittag. 

Kairo, & Juni. Ein Telegramm des „Bureau Reuter“ meldet: 
Rückſichtlich des ungünſtigen Wechſel⸗Standes beſtimmte die Staats⸗ 
ſchuldenkaſſe, daß die zunächſt fälligen Coupons der garantirten und 
privilegirten Anleihe nur in Egypten bezahlt werden, jedoch ſoll die 
Zahlung fofort erfolgen als Entſchädigung der Bondsinhaber für die 
Maßregel. 


Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
Stück 3,50—7 M., Junge Gänse Stück 3—4 M., Enten pro Paar 4,00 bis 
6,00 M., Kapaun pro Stück 3—4 Mk., Perlhuhn Stück 3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50 — 1,80 M., Poularden 6—8 M., 
junge Hühner pro Paar 1,50 Mark, Tauben pro Paar 60-70 Pf., 
Hühnereier pro Schock 2,20—2,40 M., Mandel 55-60 Pf., Gänseeier 
Stück 10 Pf., Möveneier Stück 15 Pf. 

Fische und Krebse, Seehecht 12 Pfd. 70 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 Mark, Silberlachs pro Pfd. 
90 Pf., Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 90 Pf., Wels 
pro Pfd. 80 Pf., Aal pro Pfund 1,50 M., Zander pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., 
Schleie pro Pfd. 80 Pf., Forellen pro Pfd. 4,00 M., lebende Hummern 
pro Pfd. a M., gekochte Hummern 2,00 M., Krebse pro Schock 2,50 
bis 3 Mark. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,50 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 8-10 Pf., neue Kartoffeln Pfund 
25 Pf., Blumenkohl pro Rose 60—100 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 

ro Bund 1,50—2 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 1 Liter 30 
Pr. Rohrzwiebeln Gebund 5 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch 
pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
15 Pf., Meerrettig pro Mandel 1—2 M., Borr& pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
pro Bund 30 Pf., grüne Petersilie Liter 25 Pf., Carotten Bund 15 Pf., 


Mohrrüben 2 Liter 15 Pl., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Teltower 
Börsen- und Handelsdepeschen. Rübchen 2 Liter 15 Pl., Kopfsalat pro N 40 Pf., Oberrüben Mandel 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


30 Pf. bis 1 M., Radieschen 5 7 5 858 N 7 8 1175 
Spargel pro Pfund 40 bis 50 Pf., Gurken Stüc — „ Schnitt- 
„ Beriim, 5. Juni. Neueste Handels- Nachrichten. Es erfolgt] bohnen Schock 50 Pf., Christbeeren Liter 2025 Pf. { 

jetzt die Conversion der 4 procentigen Pfandbriefe der ost-|” Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
preussischen Landschaft in 3½ procentige.e Die Inhaber der] Liter 20 bis 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen 
zum 1. December gekündigten 4 procentigen Pfandbriefe erhalten beim pro Pfd. 25—30 P.. gebackene Pflaumen pro Pfund 20—25 Pf., ge- 
Umtausch eine baate Zuzahlung von 2 pCt. für den am J. Juli 1886 backene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prü- 
fälligen Coupon der 4 procentigen Pfandbriefe; von 0,21 pCt. für die] nellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 0,751 M., Citronen pro 
Differenz der Stückzinsen vom 1. Juli bis 30. November er. und ausser- Stück 6—8 Pf. h . 

— 55 5 i Ha por: e also 3,40 pot. ri Die Waldfrüchte, Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., l pro Liter 
Subscription a ische Stadt-Anleihe ist gleich nach der 40 . o Liter 20 Pf. ten pro Liter 20 Pf. 
Eröffnung wieder geschlossen worden. Die Anleihe 4 vielfach über- ee eee e OR ) 
zeichnet. — Die Preuss. Hypotheken-Versicherungs-Actien- 


etrocknete Steinpilze pro Pfd. 1,50 M., Cr 1 25 25 pn 

17 N hek j i 3 N „Honig Lite 

Gesellschaft emittirt 5 Mill. M. 34,9% Pfandbriete, welche treihändig / vera 
begeben werden sollen. — Nach hierher gelangten Meldungen sind die 


2,40 M. 
5 ü 8 i isse, ise- und Tafelbutter pro 
Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn-Actien heute an Küchen- und Tischbedürfnisse. Spei U 
der Amsterdamer Börse zur Einführung eng — Die Mai-Einnahme 


Bi: 8 ns e n e e. 5 
: fund 60 Pf., Sahne pro Liter „ süsse Milch pro Liter 7 
der Dux-BodenbacherEisenbahnbetrug 197 060 Fl. (Plus 21 344 Fl. i 5 1 5 ro Schock 1,20 Mark, 
der Prag-Duxer Eisenbahn 118577 Gulden (Plus 13988 Gul den), 2 Buttermilch Ay Liter 8 Pf., Olmützer Käse p 3 ark, 
Buschtiehrader Eisenbahn 200948 Gulden (Plus 13988 Gulden), der 


Limburger Käse pro Pfund 60 Er e 2% 5 1 7 

50 3125 e pr e — h 
österreichischen Localbahn 48960 Gulden (Plus 558 Gulden). — Hiesigen 2a CB“ BEA, ET ER ichs l . 
Blättern wird von Oberschlesien gemeldet: In Oberschlesien sind für 


das Zustandekommen einer neuen Convention der Walz. Gommissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—14 Pf., Roggen. 
werke abermals Verhandlungen im Gange, nachdem die Stimmung | mehl pro Pfd. 11-12 PR gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfand 
für Walzwerk-Fabrikate sich bei vermehrter Nachfrage so weit be. 25 Pf. Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
festigt hat, dass für Grobeisen 9,50 M., für Qualitäts- Fabrikat und bei] Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
dringenden Bestellungen darüber erzielt wird. 50 Pf., gestampfter 60 Pf. ; : 


Wien, 5. Juni. Die Generalversammlung der Oesterreichischen Marktbericht Woche am 31. Mai 
vob a ee een genehmigte die Uebertragung des Saldos e eee EN e 1) 565 5 775 Rinde (dar- 
von 964 945 Gulden auf die neue Rechnung. unter 340 Ochsen, 225 Kühe). Das Geschäft war etwas anregender als 

Merlin, 5. Juni. Fondsbörse. Die Meldung, dass auch die Con- Jin letzteren Wochen, mit geringen Ueberständen. Export nach Ober- 
version der 1877er Russen in Frage gestellt sei, hat inzwischen ihre I schlesien 14 Ochsen, 85 Kühe, 28 Kälber, 10 Schweine, nach dem König - 


Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 51/, Pfund 50 Pf., 


reich‘Sachsen 16 Ochsen, 22 Kühe, nach Süddeutschland 132 Ochsen, 2 
0 n 


‚Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steue Primawaare 50—52 
Mark, II. 
Eohor alte: 
52—53 M., mittlere Waare 41— 42 Mark: tück Se i 

| Gezahlt 2 ark; 3) 2681 8 haf vieh. 
1920,50 M., 
Kälber erzielten Mittel 


1 Kuh, 290 Hammel nach Berlin und 16 Hammel nach Paris. 


Qualität 42—44 M., geringere 25 bis 26 M.; 2) 986 Stück ” 
Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 


für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 
geringste Qualität 6—8 M. pro Stück; 4) 778 Stück 
preisse. 


° Görlitz, 2. Juni. [Getreidemarkt-Bericht von Max 


e des morgigen Festtages wegen auf heut verlegte 
verkehrte bei mangelnder Kauflust und fehlendem Angebot für Weizen 
und Roggen 


seitene unserer Müller sehr schwach besucht, und 


( in matter Stimmung. In Hafer bleibt das Geschäft 
bei behaupteten Preisen klein, Futterartikel weniger verlangt, Es 


wurde bezahlt: Weissweizen per 85 Kigr. Brutto 14,85—14,50 Mark 


1000 Kigr. Netto = 177—1731,, M. ; Kil 
Brutto 14,20 —13,75 Mark per 100 Nlegr. Nette P. 190.105 Mark. 
Roggen per 85 905 Brutto 12,00—11,70 M., 


Kilogr. Netto = a: Mark, 
5 er 1 ilogramm 
Netto = 143—139½ Mark, Hafer per 50 Kigr. Netto 7.30685 M., 
er 1000 Klgr. Netto = 146,00 — 137700 M. Roggenkleie per 50 Klgr. 
etto 5,25—5,00 M., Weizenkleie per 50 Kier. etto 4,50 —4,25 Mark, 
Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,00 —5,85 M., Leinkuchen per 50 Kigı. 
Netto 9,00—8, 75 M. 


Gross- Glogau, 4. Juni. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei mässiger Zufuhr verkehrte der heutige Landmarkt 
in matter Haltung. Zu unveränderten Preisen wurde bezahlt für Gelb- 
weizen 15—16 M., Roggen 13—13,40 M., Gerste 12—13 M., Hafer 14 bis 
14,60 M. Alles pro 100 Klgr. 

D Sprottau, 4. Juni. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70 bis 15,30 M., Roggen 12,80 bis 
13,40 M., Gerste 12,66—13,32 M., Hafer 14,60—15,00 M., Erbsen 15,00 
bis 17,76 M. Kartoffeln pro 50 Kilogramm 1,40—1,60 Mark, Heu 2.00 
bis 3,00 M. Stroh 600 Kilogramm 24—27 Mark. 1 Kilogramm Butter 
kostet 1,60—1,90 M., 1 Mandel Eier 0,55 bis 0,60 Mark. 


Magdeburg, 4. Juni. [Zuckerbericht.] Rohzueker. Die 
nun schon 80 lange andauernde Preisentwerthung kam auch im Laufe 
letztvergangener Woche noch nicht zum Stillstand, setzte sich vielmehr 
in noch grösserem Massstabe fort. Das Angebot war in allen Quali- 
täten reichlich, fand aber bei den ununterbrochen flauen, weichende 
Notirungen meldenden Berichten des Auslandes'nur kühle Aufnahme, 
Von unseren heimischen Raffinerien erschienen nur einzelne als Käufer 
am Markt, limitirten aber, ebenso wie die Exporteure, täglich wesent- 
lich niedriger und da trotzdem viele Eigner verkaufslustig blieben, 
verloren Werthe bei einem Umsatz von 127 000 Ctr. für Raffinerie- 
Qualitäten ca. 80 Pf., für Exportwaare I. Product 50—60 Pfg., für 
Nachproducte 40—50 Pf. — Raff. Zucker. Das Geschäft in raffinirter 
Waare blieb auch im Laufe dieser Woche anhaltend ein wenig be- 
lebtes; Käufer fühlen sich des schlechten Abzuges halber zu neuen 
Abschlüssen nur selten veranlasst und verloren unter obwaltenden Um- 
ständen die Preise der be ebenen Zuckern abermals 25—75 Pf. per Ctr. 

Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 43° 
Be. exclusive Tonne, 3,90—4,50 Mark, geringere do. nur zu Brennerei- 
zwecken passend, 42—43° Be. excl. To., —, — M. Unsere Melasse- 
Notirungen verstehen sich auf alte Grade (42° — 1,4118 spec. Gewicht). 
Ab Stationen: Granulatedzucker inel.—, —M., Krystallzucker, I., incl, über 
98% —,— M., do. II., do. über 98%, — Mark, Kornzucker, excl. von 
960% 20,40 bis 20,60 Mark, do. 88° Rendement 19,50 bis 19,80 Mark, 
Nachproducte excl. 75° Rendement 17,10—17,60 M. Bei Posten aus 
erster Hand. Raffinade ff. excl. Fass — M., do. fein do. — M., Melis 
ff. do, — M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfel- 
zucker I. incl. Kiste — Mark, do. II. do. 26,25—27,00 Mark, gem. Raffi- 
nade I, incl. Fass — M., do. II. do. 25,00—26,00 M., gem. Melis I. incl, 
Fass 24,00—24,25 M., do. II. do. — M., Farin incl. Fass — M. Alles per 
50 Klegr. 

Berlin, 5. Juni. [Grundbesitz und H i 
von Heinrich Franzl, Fa f Dee 1. 
gang im verflossenen Monat Mai ist für bebaute Grundstücke in nor- 
maler Weise verlaufen. Alle Reclamen waren nicht im Stande den «9a 
Umfang des Geschäfts über die seit langer Zeit beobachteten Grenzen 
hinauszubringen. Die Uebersicht der erzielten Abschlüsse ergiebt die 
Thatsache, dass alle Bezirke der Stadt ziemlich gleichmässig von dem 
Bestreben des Capitals, im Grundbesitz Anlage zu finden, profitirt 
haben. In der letzten Zeit häuften sich die Meldungen über Terrain- 
Verkäufe. Gar viele solcher Mittheilungen waren zwar stark auf- 
gebauscht; indess steht doch fest, dass Ländereien, die seit 20 oder 30 
Jahren zinslos conservirt waren, jetzt den Verkäufern reichen Gewinn 
einbringen. Dagegen giebt es auch noch zahlreiche Terrainbesitzer, 
deren Speculation erst von den Jahren 1873 und 1874 her datirt, und 
welche gern auf Zins-Ersatz verzichten würden, wenn sie nur erst ihr 
Capital wieder realisiren könnten. — Der Hypotheken-Markt zeigte in 
Folge der Annäherung des Johannis-Termins etwas mehr Bewegung. 
Es wurden auch grössere Transactionen bereits per Michaelis abge- 
schlossen. Das Capital kommt den Forderungen der Hausbesitzer be- 
züglich der Zins-Reductionen nach Möglichkeit entgegen, sobald die 
De ee Objecte die gewünschte Sicherheit darbieten. Bie Zinssätze 
werden, wie folgt, notirt: Erststellige Sicherheiten durchschnittlich 471 
Procent, je nach Qualität werden exquisite Offerten zu 4½—4½—4 pCt. 
gern genommen, während Material zweiten Ranges ü 43,—5 pot. 
Nehmer findet. — Zweite und fernere Stellen nach Beschaffen heit 
4½—5—5½—6 pCt. — Amortisations- Hypotheken 4½—4¼ 4% pt, 
inel. Amortisation, Erststellige Guts-Hypotheken in den üblichen Be- 
leihungsgrenzen & 4½—4½— 4% pCt. mit und ohne Amortisation. 


= Wolle. 

Liegnitz, 5. Mai. [Wollbericht.] Der heute hier abgehaltene 
Wollmarkt war besser besucht als der vorjährige und betrug 
Platze gehandelte Quantum circa 1300 Ctr., worunter eirea 200 Otr, 
Rusticalwolle sich befanden; hierzu kommen jedoch 2400 bis 2500 Gtr. 
ebenfalls fast ausschliesslich Dominialwolle, welche im Laufe der letzten 
Tage auf Läger hiesiger Händler zugeführt wurden. Gezehlt wurden 
für die feinen Dominialwollen, welche am stärksten vertreten waren, | 
160180 M. (25—30 M. unter vorjähriger Notiz) für mittlere Qualitäten | 
120—145 M. (30—35 M. niedriger als im Vorjahre). geringere 
Kreuzungswollen, welche den grössten Abschlag erlitten, wurden Preise 
von 100—118 M. bezahlt (ca. 45 M. unter vorjährigen Preisen). Rustical- 
wollen waren ebenfalls ca. 30—35 M. billiger käuflich. “ebertriebene 
Forderungen blieben unberücksichtigt. Die Wäsche u diesmal als 
ziemlich gut zu bezeichnen. An Käufern waren e daten aus der 
Lausitz, Grünberg, Sagan, Finsterwalde, Altenburg, Werdau, Bischofs- 
werda, sowie Händler aus Breslau, Berlin und Lennep ©rschienen. Der 
Verlauf des Marktes war bei fester Stimmung in Prei ar Unregelmässig 
und gegen 9½ Uhr beendet; unverkauft blieb 3 u ganz geringer 
Theil Dominialwolle wegen übertriebener Forderungen. 


N 


Briefkaſten der Nedaction. 


ür Gerichtsvollzieher er 
E. in B.: Nach $ 17 der Gebühren⸗Ordnung für ollzieher er 
halten dieſelben an Reiſekoſten bei Entfernungen! er: Kilometer für 
jedes angefangene Kilometer des Hinwe chäſte auf d ückweges 10 Pf. 
Nimmt der Gerichtsvollzieher mehrere Ge 4 erſelben Reiſe vor, 
o erhält er für jedes die volle Entſchädian Be 8 gelten mehrere Ge⸗ 
chäfte, welche für denſelben Auftraggeber AT ET ben Orte vorgenommen 
werden und welche ſich auf dieſelaß echt angelegenheit bes 
iehen, als Ein Geſchäft. Es kommt a ſo darauf an, ob dieſer letztere 
all vorliegt. 
85 90 2 Sie können zwar auf Herſtellung des ehelichen Lebens bei 
dem Landgericht klagen. Wenn aber auch Ihre Frau verurtheilt werden 
ſollte, fo iſt dennoch eine zwan sweiſe Vollſtreckung unzuläſſig. Dagegen 
giebt Ihnen die bösliche Verla ung einen Scheidungsgrund gegen die Frau. 
A. G. 30: Die Clauſel iſt nicht ganz deutlich, ſoll wohl aber heißen, 


daß im Fall eines Verkaufs der Vertrag kündbar wird und von beiden 
Theilen eliebig quartaliter gekündigt werden kann. Hiernach wären Sie 
im Re 


t. i | 
ee Gl.: Der a * rt er Frau jeden geſell⸗ 
aftlichen Umgang 3 n, reſp. abzuſchneiden. 
0 10 205 Derartige Anfragen Beater wir prineipiell nicht. 
L.: Wir, find 1877 a) Ihnen in unſerer Expedition die gewünſchten 
Mittheilungen zu m . 
1988er Wenn Sie fo verſchiedenartige Themala beſprochen babe 
wollen, ſo müſſen Sie aus Ihrer Anonymität heraustreten. | 


Vom Standesamte 4½. Juni. 


Standesamt 1. Keil, ene 9 er ev., Agnetendorf bei Hirſch⸗⸗ 
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Breslau, Neumann, Maria, k., Anneng. 2. — 84088 
b . — 
Eiſenb.⸗Betr.⸗Seer., ev., ermannftraße 12, Dierig, 


gi 
„Scheitniger⸗ 


a, geb. 


Luiſe, mos., Tauentzienſtr. 26b. -— Gruner, Carl, Bremſer, k., Löſchſtr. 32 
5 Emma, 2 ebenda. — Gärtner, Wilh., Kutſcher, ev., Berliner 
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Mareichert, G rd, T. de Weichenſtellers Carl 7 . F. gpſchel, 
Arb. Hund, M. — Sagorski, Selma, T. d. 


Be Adolf, 
Robert, Dien 33 J. 


. Auguſte, Dien 
25 Kreil Stadie, Jobann, 
eb. Zinke, Arbeiterfrau, 47 

onen Traugott, 2 
9 


ya 


ge 
Marie, T. d. 


Lambert, Bertha, geb. Thiel, Tiſchlermſtrfr., 46 J. 
Paul, S. d. Maurers Sofer, 5M. N 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
2 Zeltgarten. Die Cane te 195 ver eg Woche, welche außer⸗ 
ordentlich zahlreich befucht waren, konnten ſämmtlich in dem ſchaltigen, in 
voller Entfaltung ſeines vegetativen Schmuckes ſtehender Garten abge⸗ 
halten werden. Die Capelle des 2 Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 8, unter Leitung ihres Capellmeiſters Herrn Reindel, bot in ihrem 
Programm wieder manches Neue in kadelloſer exacter Executirung. Das 
Concert am Himmelfahrtstage mit reichem, fünf Theile umfaſſenden Pro⸗ 

ramm begann bereits um 5 Uhr und fand den ungetheilten Beifall des 
ſehr zahlreich erſchienenen Auditoriums. Am Mittwoch concertirte wieder, 
angenehme Abwe jelung bietend, die unter tüchtiger und umſichtiger Lei⸗ 
tung ſtehende uniformirte Knapencapelle des Herrn G. Werner. Die 
einzelnen Nummern des mit Gef chick zuſammengeſtellten Programms erklangen 
glatt und gerundet und fanden die n des Publikums. Während der 
ganzen nächſten Woche concertirt die als ſtändige Hauscapelle fungirende 
zElfer“⸗Capelle — Dirigent Herr Reindel — mit täglich wechſelndem 
Programm. Heute, Sonntag, beginnt das Concert, Bei gewöhnlichem 
Entrée, um 5 Uhr Nachmittags. 


Kaiſer⸗Panorama. Herr 1 hat ſeine Kunſt⸗Ausſtellung 
in der Ohlauerſtraße geſchloſſen. Dagegen iſt die Ausſtellung im Gorkauer 
Garten, an der Promenade, Be von früh bis Abends geöffnet. Be⸗ 
ſonders ſehenswerth iſt die Abtheilung, in welcher Verſailles und die 
Pariſer Welt⸗Ausſtellung vom Jahre 1878 zur Anſchauung gelangt. 


Apollınarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


— Matſchinske, 


Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 
Ausstellung, London, 1834. 


IM EINZELNVERKAUF:— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige | g 2 
Die halbe 25 » 


einbegriffen. 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 
Fr Käuflich in Breslau [3456] 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 
UTC ee tee ae een 


Freundliche Einladung. 


Montag, 8 5 Uhr, wird unſer Reiſeggent für innere Miſſion 


Dresden⸗ trieſen Herr W 7 ’ 
Be eh Löſchſtraße 17a, eife, in dem Saale der Sana 


einen Vortr. lt 4 
das evang. Licht ag halten über 
Zutritt für Jedermann 
Der Vorſtand des Vereins für innere Miſſion. 


F. Karsch ee Specialität: Einrahmungen. 


museum Heute Sonntag letzter Tag. 
Rochegrosse: Bauernaufstand. 


Götz Söhne, Korbwaaren Fabrik. 
deen, ec ifgen, Gere 

wagen „ Garten⸗Möbel. 

dig die Rente der eichtete Koffer, größte Nrachterſparniß, 4 


11 Korbplatten Koffer 1 


Reifers ntirt mit Einſatz, Reiſekörbe 
8 Deefte-Menagenförbe mit Einrichtung, 4 
Fautenil in Rohr, in Chaiſe⸗longne verſtellbar. 


Für Hypotheken 


in grösseren Abschnitten h f Rittergütern (auch nach der 
Landschaft), Rusticalgütern 8 gutgelegenen Hausgrund- 
stücken, haben wir, bei längerer Unkündbarkeit und unter coulanten 
Bedingungen (4½ bis 4% Zinsen Verwendung und erbitten Offerten. 


m. Gradenwitz, 


Ohlauerstrasse 1, 1. Etage. 


” „ ” 


” 


* 
* 
+ 
* 


— 


6504 
Neu. f Patt 


7395] Breslau, 


auf den deutſchen Eiſenbahnen“. P 


Sr x i 


SEE TE TTT ET 
min. 1 . EN 


ſonderz darauf aufmerkſam gemacht, daß die Neſtquittungen 

er Stadthaupt⸗ 
5 zur 
Vermeidung der Zwangsvollſtreckung einzutöfen 


t wir uns wegen dieſer Beiträge event. an das 
Verſicherungs⸗Object reſp. an jeden Beſitzer deſſelben zu halten 
7430 


in der Zeit vom 8. bis zum 30. d. Mts. in 
kaſſe, Rendautur I — Eliſabethſtraße Nr. 10 parterre — 


ſind, und da 


haben. 


Die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der Societät ſind, ſoweit ſie auf die 


Ausſchreibung der Beiträge von Einfluß ſind, folgende: 
A. Einnahmen. 


1) Beiträge für rückverſicherte Grundftüde.. 31679 M. 80 Pf. 


2) Abſchätzungskoſten Me, 3734 = 60 =: 
3) Antheil der Rückverſicherer an den Brand⸗ 
ſchä den ee MER: 7609 = 60 : 
4) Sonftige Einnahmen 834 = 20 : 
zuſammen 43 858 M. 20 Pf. 
B. Ausgaben. 
1) Vergütigungen für 83 Brandſchadenfälle 27 732 M. 00 Pf. 
2) Rückverſicherungsprämien 83 002 90 
3) Beitrag zum Feuerloſchweſen 50 129 75 
4) Adminiſtrationskoſteen 37382 =» 77 
5) Nebenkoſten für Inſertion, Porto, 
el ꝛe 2. sisaraliäärer- n 1398 = 40 : 
6) Abſchätzungs⸗ und Tarrevifionskoften.... 10062 =» 80 = 
7) Koſten der Schadenserhebungen . .:.... 438 = 00 
zuſammen 210 146 M. 62 Pf. 
Hiervon ab die Einnahmen mit 43858 - 20 


Mithin find durch die Beiträge zu decken 166 288 M. 42 Pf. 
Hierzu tritt der Beitrag zum Reſervefonds 
mit 12 Pf. pro 1000 Mark der Ver⸗ 
ſicherungsſumme von 373 827 700 M. mit 


44859 = 32 =: 
Der ganze Bedarf beträgt mithin 211147 M. 74 Pf. 
Die Ausſchreibung von 60 Pf. pro 1000 M. 


der Verſicherungsſumme ergiebt zwar eine 


Einnahme an Beiträgen in Höhe von 224296 = 62 
Hiervon ſind jedoch abzurechnen für zeit⸗ 

weiſe Verſicherungen und rückverſicherte 
C0000 8522 79 
fo daß nur zur Einziehung gelangen... 215 773 M. 83 Pf. 
Der den Bedarf von 7 - 74 
überſteigende Mehrbetrag von 4626 M. 09 Pf. 


wird zur Deckung von Brandſchäden im 
nächſten Jahre verwendet werden. 


Geſammtvermögen am Schluſſe des Rechnungs jahres. 
Activa. ' 


1) Kaſſenbeſtann Nass) tige — M. — Pf. 
2) Effecten im Nennwerthe von 1519 500 = 00 
(Einkaufswerth 1487 757,15 Mark.) 
3) Hypothekariſche Ausleihungen 670800 = 00 = 
4) Rüdftändige Einnahmen 27 280 71 
Summa der Activa 2 217 580 M. 71 Pf. 
Passiva. 
1) Noch nicht ausgezahlte Schadensver⸗ 
gütigungen 3 ee 774 M. 80 Pf. 
2) Andere rückſtändige Ausgaben 10 272 bier 
3) Kaſſen⸗Vorſchun n.. 857 = 69 = 
Summa der Paſſiva 11 905 M. 00 Pf. 
Ueberſchuß der Activͤã a 2.205 675% % 71 „ 


Breslau, den 1. Juni 1886. 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
WBekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche noch in dieſem Jahre Anſchluß an 
die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung zu erhalten wünſchen, werden 
erſucht, ihre Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 1. Juli d. J. an 
die hieſige Ober⸗Poſtdirection einzureichen; jedoch kann die Ausführung 
dieſer Anſchlüſſe für das laufende Jahr nicht unbedingt zugeſichert 
werden. [7404] 


Nach dem 1. Juli d. J. angemeldete Auſchlüſſe können 


keineufalls vor dem Frühjahr 1887 ausgeführt werden. 
au, 3. Juni 1886. 


Bresl 
Der Kaifı erliche Ther ⸗Poſtdirector. 
uni. 
Der nüchſte [7408] 


ferdemarkt in Gleiwitz O. Schl. 
findet Montag, den 21. Juni d. J., ſtatt 


Der Magiſtrat. 
Stangen ſches Annoncen-Bureau, 


Sud. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [2141] 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


Drechsler⸗Waaren⸗Fabrik 
Carl Wolter, 


Große Groſchengaſſe Nr. 2, 
empfiehlt Ke 5 von Yung 20 Brach Luftkegelbahnen, 
W Lawu⸗Teunis u. ſ. w. Pan 


enheiten in Stöcken. 
1 Herstell. on Kefir-wetränk mit genauer Ge- 
Kelir-P ilze Wan ee (4wöchentl. Curen 3 M.) D 
Import nur durch die Adler-Apotheke, Ring 59. 5301 
27 N 
Friſche Alpenmilch für Kinder 
us friſcher Alpenmilch und Waizen⸗Extract wird bei Harbatzhofen im 
bayr. Aube din 7 5 leichtverdauliches Nährmittel, „Soeflund® * 
milch“, hergeſtellt, welches durch einfache Beimiſchung von warmem 
Waſſer die geſündeſte und kräftigſte Nahrung giebt, bei der die Kinder 
von der Geburt an ſehr gut gedeihen. 
Preis per Büchſe Mk. 1. 20 in den Apotheken. Bei directem Verſandt 


f fra Private 8 Büchſen per Poſt franco gegen Mk. 9. 20 (2 Probebüchſen 


raneo Mk. 2. 80). Briefe an Ed. Loeflund in Stuttgart. [4770 


Frau E. Sonntag - Uni, 


Sprechstunden 
4—6 Uhr. 


e ber Sf fd 
unnen: Unternehmung Krondor£% Karlsbad. 


„ 
ö 
9 


Depöt in Breslau: Eduard Gross, Neumarkt 42, 


*Im Anſchluß an die Jubiläums⸗Kunſt⸗Ausſtellung in Berlin ift dem 
Senat der Königlichen Akademie der Künſte, wie bereits mitgetheilt wurde, 
die Conceſſion zu einer großen Lotterie ertheilt worden. Dieſelbe beſteht 
aus 500 000 Loofen mit 28 662 Gewinnen im Geſammtbetrage von 300 000° 
Mark, und kommen die Looſe durch das Bankhaus Carl Heintze, Berlin wu 
ws Ausgabe. Der Ueberſchuß aus der Lotterie fließt in die Unterſtützungs⸗ 
aſſe für Wittwen und Waiſen von Künſtlern. 


Anerkennungsſchreiben. 
Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. N 
Schon ſeit Jahren gebrauche ich, und zwar mit Erfolg, Ihre 


Geſundheits⸗Seife gegen Rheumatismus, 


dieſelbe iſt mir durch einen Leipziger Freund zugegangen. Heute 


a BER — ———— 


wende ich mich direct an Sie, mir 4 Flacons gefl. gegen Nach 
nahme zu ſenden. [7445] 
Stolberg a. Harz, 31. Mai 1886. Hochachtungsvoll } 


| 
Moritz Kerſten. 


0 9 e * } 

N J 

Wichtig für Augenleidende! 

Wer ſich feine Augen vor der granulöſen Augenkrankheit ſchützen 

will, weil fie ſehr anſteckend iſt, der beobochte meine fait 50 jährigen 

Beobachtungen, indem ich im Großen bewieſen habe, ſowie in den 

höchſten ariſtokratiſchen Kreiſen und an vielen tauſend Anderen, daß 
ich dieſer Krankheit ohne Beizen mit den mildeſten Mitteln ſofort 

Einhalt gethan habe, da mit dem Auge nicht zu ſpaßen iſt. (3535 

Sprechſtunden: Vorm. von 9—12 Uhr, Nachm. von 2—4 Uhr. 


Breslau, R. Stroinski. 


Kohlenſtraße Nr. 2. 


In der heissen Jahreszeit stellen seh durch Diätfehler 
sehr häufig Störungen in den Verdauungsorganen (Verstopfung mit 
Blutandrang, Herzklopfen, Kopfschmerzen etc.) ein und soll jman in 
solchen Fällen durch rasche Anwendung eines guten Hausmittels, wie 
es bekanntlich die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen sind, anderen 
Leiden vorbeugen. Man versichere sich stets, dass jede = 

4 
J 
0 
| 
1 


Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen (erhältlich & Schachtel M. 1 in 
den Apotheken) ein weisses Kreuz in rothem Feld und den Namens- 
zug R. Brandt's trägt und weise alle anders verpackten zurück. [3531] 


Aufruf | 
für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien des Jahres 1886. 
Die von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Erfolge der Kinder⸗Ferien⸗ 
Colonien und die in immer weiteren Kreiſen ſich geltend machende Ueber⸗ 
zeugung von den ſegensreichen Wirkungen derſelben geben uns Veran⸗ 
laſſung, auch die diesjährigen Sommerferien zu benützen, um armen und 
kränklichen oder ſchwächlichen Schulkindern einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt in einer geſunden Gegend auf dem Lande unter zuverläſſiger 
Aufſicht zu ermöglichen. "4 
„Die Unterzeichneten find wie in den Vorjahren bereit, ſich der Aus: | 
führung des Unternehmens zu unterziehen, und richten daher an alle dies 
jenigen, welche dieſes gemeinnützige Vorhaben zu unterſtützen geſonnen ſind, 
die recht dringende Bitte, dies durch Gewährung eines Geldbeitrages, zu 
deſſen Empfangnabme die RNathhaus⸗Inſpection ſowie jeder der Unter 
zeichneten bereit iſt, zu bethätigen. 
Ueber das Reſultat der Sammlung und die weiteren Maßnahmen 
werden wir in den öffentlichen Blättern ſeiner Zeit Mittheilung machen. 
Breslau, den 14. Mai 1886. [3567] 


Der geichäftsführende Ausſchuß. 8 

Stadtrath Beblo, Stadtverordneter Dr. jur. Georg Caro, Bürgermeiſter 
Dickhuth, Stadtſyndicus Götz, Vorſitzender, Stadtſchulinſpector Dr. Hand: 
loß, Elementarlehrer Friedrich Hoffmann, Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel, 
Apotheker Dr. Pannes, Stadtſchulrath br. Pfundtner, Stadtrath Schmook, 
Dr. med. Simon, Stadtverordneter Dr. med. Steuer, Dr. med. Töplitz, 
Profeſſor Dr. Weingarten. N 


2 


An Beiträgen ſind bis zum 31. Mai c. eingegangen: Fräulein Holt⸗ 
hauſen'ſches Erziehungs⸗Inſtitut, geſpendet von deſſen Schülerinnen bei 
einer feſtlichen Gelegenheit 75 M.; Schiedsmann A. Schneider, Sühne in 
Sachen Rieger contra Wander 5 M.; Frau Miniſter Emilie Milde 35 M.; 
Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn 15 M.; Frau Rendant Olga Tilgner, geb. 
v. Pullet 15 M.; Bäckermeiſter Richard Rösler 5 M.; Oberbürgermeiſter 

riedensburg 10 M.; Frau Julie Beyersdorf 15 M.; Frau Profeſſor 
Ponfick 10 M.; Sanitätsrath Dr. Heimann 5 M.; Apotheker Dr. Pannes 
10 M.; Odervorſtädtiſcher Bezirks⸗Verein 10 M.: A. und H. re a 
10 M.; Handlung Gebrüder Friedenthal 30 M.; J. M. 10 M.; Wein⸗ 
handlung R. Lauterbach 20 M.; Stadtſyndicus Götz 5 M.; Comité 
einer am 16. April d. J. ſtattgehabten Soiree, als Ertrag 603 M. 60 Pf.: 
Ungenannt — durch Herrn Schulinſpector Dr. Handloß 3 M.; Ungenannt 
— durch Herrn Schulinſpector Dr. Handloß 2 M.; Stadt⸗ und Königl. 
Univerſitäts⸗Buchdruckerei „Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich)“ 15 M.; 
Schweidnitzer⸗Thor⸗Bezirks Verein 100 M.; Raths⸗Secretär Erdmann 
2 M.; Pfarrer Dombek 10 M.; Pfarrer Böer 10 M.; Vorſtand der 
Theater⸗Reſſource hierſelbſt 16 M. 30 Pf. = 


55 Entgegennahme von Geldbeiträgen erklären wir uns wiederholt 
ebenfalls ſehr gern bereit. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke, 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. Di: Be: 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die | 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins 
boten kostenfrei abgeholt werden. 1 rg > 

Durch die 3 dieser Bitte und deren Verbreitung in en 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 


Breslau, im Januar 1885. 
Der Vorstand 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


3 


rledlaender. 


Für die durch Unwetter Geſchädigten im Kreiſe Croſſen gingen 
ferner bei uns ein: 
Von H. L. 3 Mark, Ungenannt 2 Mark; zuſammen 5 Markz 
mit den bereits veröffentlichten 22 Mark in Summa 27 Mark. 

Fernerweite Beiträge nehmen wir gern entgegen. 1 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Als Verlobte empfehlen ſich: Heute früh 4 Uhr verschied sanft Einen großen Poſten nur gute 
Marie Redlich nach langem schweren Leiden unsere | Jerſey⸗Taillen, ebenſo Strümpfe 
J0 feph Ln fi 5 * inniggeliebte Tochter und Schwester | und Socken, offerirt zu Spottpreiſen 
Kreuzburg OS Are „ 8 Wertheim 
: 225 — lim Alter von 13½ Jahren. * 7 
e l Geburt eines] Breslau, 5. Juni 1886. Sortiments » Waaren - Lager, 
eren Mädchens zeigen ene Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. | Roßmarkt Nr. 3, im Laden, 


Eduard Bielschowsky junior, 
Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 6514] 


Wäſche⸗Braut⸗Kusſtattungen, 


gebenst an [8661] Nahe dem Blücherplatz und der alt 
Carl Henschel und Frau Emma Trauerhaus: Gräbschnerstr. 17. 80 e : . 3 
eb. Deutsch. } Beerdigung: Montag, den 7. Juni, wur! u Birie eee Bredlau, Nicolaiſtraße 78. Auswahlfendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge bereltwilligſt. 
Breslau, den 4. Juni 1886. Nachmittags 4 Uhr. [74701 Spottbillig 22 
++ 


Ohlauerstr. 63. Lollis Pracht, onaverstr. 68 


Fabrik und grösstes Lager von Reise-Efecten, Jagdartikeln, feinen Wiener und Offen- 
bacher Lederwaaren, Sättel, Reitzeuge, Schabraken, Peitschen, Stöcke, Reisekissen, Actentaschen 
Plaidtaschen, Post- und Brieftaschen, Touristen-, Geld- und Baedeckertaschen, Trinkflaschen. 


Specialität: 3 
Rohrplattenkoffer cs, Necessairtaschen und Kasten, 


grösste Gewichts-Ersparniss einfach bis hochelegant. [7086] 


Musterkoffer, Mustertaschen 


Hosenträger jeder Art nach Bestellung. 


Ein Gelegenheitskauf ſeidener Damen: 
und Herrenhandſchuhe, Paar 90 Pf., 
1 M. und 10 knöpfig nur 1,25 M., 
ſeidene Strümpfe 1,75 M. bei 

Geschwister Braniss, 
Carlsplatz 1. 8666] 


Statt besonderer Meldung. 


Neun Stunden nach dem Tode seiner treuen Gattin, welche 


ihm beinahe 50 Jahre liebend zur Seite gestanden, wurde heut 
nach kurzem Krankenlager unser lieber Schwager und Onkel, 


der Königl. Kanzleirath a. D. 


Carl Friedrich Schaff, 


im Alter von 72 Jahren in ein besseres Jenseits abberufen. 
Breslau, Brieg, Lauban, den 4. Juni 1886. [8746] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung der beiden Verstorbenen findet Montag, den 


Wegen 7 dieſes 
Artikels 


Tricottaillen 


zu außerordentlich billigen 
Preiſen. [8696] 


Leopold Marcus, 
Schweidnitzerſtr. 28, 
ſchrägüber dem Stadttheater. 


Alpentornister. 


7. d., Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhause, Klosterstrasse 88, 


nach dem Magdalenen-Kirchhof Lehmgruben statt. Große Auswahl aller Badewäſche 
12 Ohlauersir. 12 


J. Lemberg. 69571 


EEE Dre 


2 9 2 
Verspätet. 
Am 31. Mai a. c. entschlief sanft nach langem, schweren 
Leiden unsere innig geliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schwieger- 


8 


tochter und Nichte, ? [8677] 
Frau Rechtsanwalt 
Johanna Hilf, geb. Keßler, 


im blühenden Alter von 25 Jahren. 

Tiefbetrübt zeigt dies Verwundten und Freunden statt jeder 
besonderen Meldung an 
im Namen der tief trauernden Hinterbliebenen 


Dr. A. Hilf, als Gatte. 
b Mähr.-Ostrau, Oppeln. 


werden die neueften Pariſer Modelle von Coſtumen, 
Mäntel und Umhänge, mittleren und hochfeinſten 
Genre, ganz bedeutend unter Preis abgegeben. 


Am Wollenſtoff⸗ und Seidenwaaren - Lager 
find ebenfalls bedeutende Preisreductionen einge⸗ 
treten, und mache ich auf dieſe vortheilhafte Offerte 
ganz beſonders aufmerkſam. 17433] 

Muſter von Stoffen nach auswärts franco. 


Hugo Cohn, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30. 


Gutſitzende 


Spitzen, 
Perlbeſätze, 
Rüſchen. 


vorzüglich gute 


Oberhemden 


empfiehlt in bekannt guter Ausführung und tadelloſem 
Sitz zu ſehr ſoliden Preiſen. Kragen und Manſchetten, 
neue Fagons, in großer Auswahl. [7398] 


Neuheiten von Cravatten. 


RE 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme während der 
Krankheit, für die reiche Blumenspende nach dem Tode, sowie 
für die grosse Betheiligung am Begräbnisse unserer lieben 
guten Mutter 


Frau Welly Seeliger, geb. Seyler 


sagen ihren verbindlichsten Dank 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 5. Juni 1886. [8672] 


- Trieof- 
Taillen 


am beſten und billigſten 


Strümpfe, 
Handſchuhe, 
Corſets. 


3 j 8 72 
15 J. N 8 
7 In 8 Bresl. — WESER 2 jeher, 
F Jersey- Junkernſtr. 10, neben Kisslin Jofli 
Sprotte ist das Wort Amy Taillen, + 7 g. Beſte Hoflieferant 
zu ergänzen, . [3563] vorzügl. Sitz u. Stoff iderz 
1 N e Aleiderzuthaten. 
oo * Kinder- Caillen 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 49. 


8 


WR und Blufen, 
Matroſenanzüge 
N für 5 9 

Tricot⸗Stoff 

W nach Meter. 


ie Handſchuhe 


* 2 82 
Jahrzeitskalender & 
mit 50 jähriger Vorausberechnung, 
in geſchmackvollſter Ausführung, 
fertigt Unterzeichneter eingerahmt & ö 
4,50 Mark. Beſteller wollen die m) 
deutſchen Namen der Verſtorbenen & 
* 


Nur noch bis 30. Juni a. C. nöpfe 


Ausverkauf 


ö 1 [7421] 
eide 


und Todestag genau angeben. bei 
Rosenthal, Cantor 3 Kn. 4 Kn. 6 Kn. Herren ra eee HERREN aa U nn 
der iſr. Gemeinde Brieg, b. Breslau. 75, 1,00, 1,25, 1,25. ‘ 50 


— — —— —— — 5 ur — r 
Verlobungsanzeisen 
Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und ee 
7 


Monogramm fertigt sauber und schnellstens [645 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 


Ii | Fil Pers-Handſchuhe 5 pf 
110 En ee e von 30 % an. 
£ arten⸗Handſchuhe von 30 Pfg. an. 
(Korkteppich) 7 ae 


2 Cheuille⸗ 
in allen Breiten, engl. und 1 und Beri-| 9 


IHRE Breslau. 
Ziegler's [1429 . ß TTETSEEHTNWEET EEE 


n ach Sonnen- und Regenfhirm-Fabrik 
a Ring 16. Gustav Freund. Ring 16. 
Gradehalter, 


Corſets, 
i Größte Auswahl moderner, eleganter Sonnenfhirme 
N 0 
. Tournüre. 


1 Mk., 1,502 50, 
en Preiſen. 
I Tuchs r.. . 


5 75 Kragen 5 von Papierhandlu d Druckerei 
deutſches Fabrikat, [7144] 4 N handlung und Druckerei. — 
empfiehlt das Haupt⸗Depot 1 Peri en A. Eppmen & Üo., an f 22 
önigl. Hoflieferanten, 363 2 2 = 

J Pre ind ip aan vertreten Auel eigenes Vahriklager, Alleiniges Fabriklager k 

0 l } 99 BAHT ur 3 Königsstrasse 3 — nur ar onen 14658 

„ 1,50, 
2 Mk. 


Normal- Sanitätsstoſfe 
Herren- Oberkleidung 


im concess. Central-Depot für Schlesien sämmtlicher echter 
Normal-Woll-Artikel, Inhaber: 


Friedrich Bach in Breslau, 
45, Ohlauerstrasse 45, 


dicht an der Promenade. Sr 
Proben stehen zu Diensten. — Anfertigung von Anzügen. 


Breslau, Junkeruſtr. 4. 


Wessely, 
Sse V, E 
praktiſcher Wiener Reiſe⸗ 
hut, wiegt 45 Gramm, iſt 
feſch garnirt und ſehr billig. 


M. Gerstel, 


Hof-Putzhandlung, ; 
12 Junkernſtraße. 


hen or 


ehäkelte 
Kinder⸗Corſets 
von 60 Pfg. an, 

Faullenzer, 


Vorzügliche Qualität, 


at 


— Gartenmöbel, .... FEIERN in Auswahl, durch befondere Spind 7440 
a echter, | e pinde, 

| ner eng durch Gelegenheit billig (mit Stablpanzer). 
SI 


Gartenfprigen 

= Gartengeräthe, T a 

. Gießkannen zc., N ee 
größte Auswahl. Billigſte Bezugsquelle 

nn Genze vom eintadiften bis 


zum feinſten, in neueſten Muſtern 


Fabrik und Küchenmagazin, Z und reichhaltiger Aus ; 
> 2 8 hhaltiger Auswahl empfiehlt 
Schweidnitzerſtraße 45. 2 7 — l 


Schweizer uhren 


für Damen und Herren in reicher Auswahl unter gewiſſenhafteſter 
Garantie für deren Güte und Gang; gute preiswerthe ſilberne 
Taſchenuhren und Nickeluhren (Remontoirs). 

3 Preiſe ſehr billig, aber entſchieden feſt. 


ograph. Chronik v. Bres⸗ fernitr. 14/15, Goldne Gaus : 7 
De ſowie Erzähler verfäuffich, Jun 5 Kloſterſteaßße 5. | G. Hausfelder ) Zwingerſtraße 24. 
Laurentiusſtraſte Nr. 8, I. B. Muſter frauco. [8325] 


a ah 


Dritte Beilage zu Nr. 388 der Breslauer Zeitung. Ze Sonntag, den 6. Juni 1886. 


Helm- Theater. 7464 
„Der Bombardier im Feuer.“ 
„Des Nächſten Hausfrau.“ 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 


Volls⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Militär-Concert 


255 le 
E eder eſ. 02 0 
des 4 Nr. 81 Juf.⸗Regts 


ellmeiſter Herr R. Börner. 
Capente Anfang 4 Uhr. 755 
Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Im Park: Polichinell⸗Theater. 
Pferdebahn-Verbindung durch die 


Gürtelbahn. 
Das Concert findet beſtimmt ſtatt. 
III. Sinfonie⸗Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle 
Donnerstag, den 10. Juni. 


Schiesswerder. 


[8659] 


1 ⸗Ngts. + 
Feld: Artillerie Dir. 


Königl. M 
ing lich 
Anfang 4 Uhr. 
Entree & Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
ie Tage dieſer Woche: 
Areitag und Sonnabend. 


— 


Frlebe-Berg. 


67440] Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
b. 1. Schleſ. Gren. ⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam., 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
ä——5ðiEö̃! rr — ——— ͤ——— 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 
1 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 


Capellmeiſter Herr Neindel. 
Anfang 5 Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 
Morgen: Großes Concert von 
derſelben Capelle. 

Anfang 7½ Uhr. [7432] 


Eichen ⸗ Park. 


Sonntag, den 6. Juni: 


* * 7 
Militär⸗Concert 
won der Capelle des 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bats. Nr. 6. 
Capellmeiſter Kluge. 

Anfang 4 Uhr. 7413] 
Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Sonntag, den 6. Juni: 


Großes Concert 


ausgeführt von Mitgliedern der 
Stadttheater⸗Capelle. 
Muſik⸗ Director Hu gO Pohl. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pfg., 
7431] Kinder 10 Pf. 
Montag: Concert. 


— — — . 
Breslauer Concerthaus. 


Gartenſtraße 16. 7446 
Dinstag, den 8. Juni 1886. 


11 
Jommernachts⸗ 
5 Ball f 


i iſcher Beleuchtung des 
= als und Gartens. 
Die Ballmuſik wird von zwei 
Muſik⸗Chören (Streich- u. Militär⸗ 
Mufik) abwechielnd executirt. 


Billets zn ermäßigten Preiſen: 
Herzen Ni, Damen 150 Pf. 
B. Arnold, — andlungen von 
Stadttheater, Moritz ugo A 
Schweidnitzerſtraße 9, und 3 
durch Anſchlagszettel bekannt gege⸗ 
benen Commanditen zu haben. 


Caſſenpreis: 


: en à 1 Mark 50 Pf. 
de Damen al Mark. a 
zug Zogen: an 
Obere à 3 Mk., Untere à 2 Mk. 
. 
nur im Ball⸗Locale. 
Anfang des Balles 9, Uhr. 
Ende gegen 3 Uhr. 


NN 


Liebich's Kiablissement 


rener Pre TE 
14 . E. 1 


Gartenſtraße 19, 
Mittwoch, den 9. Juni 1886 


Sommernachts ball. 


[3527] 


Königsplatz 7 


Gartenſtraße 16. [7447 
Heute, Sonntag, den 6. Jul 80. 
Großes 


Militär⸗Concert 


non der Capelle 
des Leib⸗Küraſſtier⸗Regiments 
(Schleſ. Nr. 1). 
Stabstrompeter Herr Altmann. 
Gewähltes Programm. 
Entrée 20 Pf. Anfang 6 Uhr. 


Paul Scholtz s Cen“ 


Heute Sonntag: 8705] 
roßer 
öffentlicher Tanz. 
Anfang 6 Uhr, Ende I Uhr. 
Entree Herren 30, Damen 10 Pf. 
orgen Montag: 
Großer 


Sommernachts⸗ 


+ 
Anfang 8 Uhr, Ende 3 Uhr. 
Entree Herren 75, Damen 50 Pf. 


Nur noch im 
Gorkauer Garten 
an der Promenade. 
Alles Nähere die An⸗ 


. ſchlagstafeln. 
Kaiſer-Panorama. 


ſingſt⸗Reiſe 
572055 ; Copenhagen 


vermittelſt Eiſenbahn nach Stettin 

und von da mit dem prachtvoll ein⸗ 

gerichteten [3538] 
A. I. Poſtdampfer 


„Titania“, 


Capt. G. Ziemke. 
Hinfahrt: 
Sonnabend, 12. Juni, 
6 Uhr früh oder 8,30 Vorm., 
von Stettin: Sonnabend, 12. Juni, 
1,30 Nachm., 

Ankunft: a 
in Copenhagen: Sonntag, 13. Juni, 
5 Uhr früh, 
Rückfahrt: 
von Copenhagen: Montag, 14. Juni 
e 2 Uhr Nachm. 

ukunft: 
in Berlin: Dinstag, 15. Juni, oder 
Freitag, 18. Juni, 11,10 Vorm. 
Hin⸗ und Retourbillets 
(30 Tage gültig) 
verkauft die Billetkaſſe der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn in Berlin am 
10. und 13. Juni, Nachm. 3 bis 
5 Uhr, und am 12. Juni ſrüh, 
vor Abgang des Zuges. 
Bahn III. Cl. u. Titania I. Caj. M. 43,50 
Bahn III. Cl. u. Titania II. Caj. „26,00 
Bahn III. Cl. u. Titania Deckpl., 17,00 
Außerdem werden Rundreiſe⸗ 
Billets zu ermäßigten Preiſen da⸗ 
ſelbſt ausgegeben. 
Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


= Handwerler⸗Verein. 

a Sonntag, den 27. Juni, Mittags 
— * A meintepafttiche 7 05 
Abfahrt am gelben nen Oberst. 


& 
SI 
S 
— 


von Berlin: 


8 In vy 
ae > eslttuer 
Setwerbe More 
Für die Mitglieder des Bres 
Gewerbevereins ſind Eintrittsbillets 


zum 7455] 
Breslauer Maſchinen⸗Markt 
u ermäßigten Preiſen, wie im 5 

ten 


* 


ahre, bei Herrn Sattler⸗Oberält 
Pracht, Ohlauerſtr. 63, zu En 
— OR DAUER: 


eut 


Gefrorne 
Erdbeerer&me- 
Speisen, 


à Stück 25 Pf., 
4 empfiehlt 7425 
E. Ehrenha s, 
ene . 
Frl. bitt. u. ein Darlh. v. SOME. 
1 auf 3 Mi. g. pftl. Abzg. Off. u. 
V. hauptpoſtlagernd. 


Augustiner Garten 
an der Ohlauer Thorwache. 


Sonntag, den 6. Juni Eröffnung des Ausſchankes der 


Trebnitzer Kloſter⸗Brauerei. 


Pracht-Monſtre-Fronten-Feuerwerk, 


ausgeführt von dem kaiſerl. königl. geprüften Kunſtfeuerwerker 
enno Goeldner. 


Doppel Coneert 

von der geſammten Capelle des 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekam 
und dem Trompetercorps des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. 
Stabstrompeter Herr Altmann. 


Großes 


Große feenhafte Illumination 


Billets à 30 Pf. ſind in den auf den Placaten genannten Come 
140 


Die Direction der Straßenbahn ſtellt dem geehrten Publikum nach Schluß 


& 
(Schu 


2 


. 


— 
S 


[5567] 


Eriebe- Berg. 


e. Seiffert’s Conditorei 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


„Wiener VBaben“ 


angelegentlichſt. 
Breslauer Concerthaus. 


9 


2 gjdgbzu 


Montag, den 7. Juni 1886: 


Erſtes Brillaut- 


Bei eintretender Dunkelheit: 


ſämmtlicher Garten und Parkanlagen durch 
5000 bunte Glaslampions. 


Während des Feuerwerks Concert von beiden Capellen. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 


zu haben. f . 
An der Kaſſe: Entree à Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 


(Schleſ. Nr. 1) 


des Feuerwerks eine größere Anzahl Wagen zur Verfügung. 


Benno Goeldner. 


Nachmittags 4 Uhr, 
auf der Oder zwischen 
Wilhelmshafen 


unmittelbaren Nähe des Zieles, 


Neue Schweidnitzerstr. I), P. 


der-Regatia 


Sonntag, den 13. Juni 1886, 


und dem zoologischen Garten. 


Die Tribüne befindet sich auf der linken Oderufer-Seite unter- 
halb Zedlitz. 
Tribünen-Billets sind zu nachstehenden Preisen in der Buch- 
handlung H. Scholtz (Stadttheater) zu haben. 
Tribüne A., am Ziel, à Mk. 3,50 (Kassenpreis 5 Mk.), Tribüne B., 
& Mk. 1,75 (Kassenpreis Mk. 2,50), Tribünen Stehplätze (vor den 
Sitzplätzen) 1 Mk. (Kassenpreis 1 Mk. 50 Pf.) 
Billets zu den Stehplätzen auf dem rechten Oderufer, in der 


sind zum Preise von 30 Pf, (Kassenpreis 50 Pf.) bei nachstehenden 
Herren zu haben: 
G. Arnold (Kornecke), Leop. Birkholtz (Ohlauerstr. 46 und 
Brossok (Ohlauerstr. 33), Leop. 
Buokausoh (Schmiedebrücke 17/18), 0. Dülfer (Palmstr. 5), Ernst 
Ender (Reuschestr. 7, Rosenstr. 4, Heiligegeiststr. 16) 
Catharinenstr. 19), Rud. Kemmler (Friedrich-Wilhelmstr, 2b), Jul. 

oferdt & Co, (Carlsstr. I), Franz Kionka (Ring 42), Kipke 
(Friedr.-Wilhelmstr. 75), Conrad Kissling (Junkernstr. 9), Krause 
Nagel, Lustig & Selle (Schweidnitzerstr. 44), F. Marsch 
ıhbrücke 7), Münchener Bürgerbräu (Schweidnitzerstr. 19 u. 
Neue Gasse, zum Hirschen), J. Neumann (Klosterstr. 10), G. Olivier 
(Junkernstr. 14/15), N. Pringsheim (Neue Schweidnitzerstr. 13), 
I. Raokuff (Ketzerberg !/2), Gust. Ad. Sohlek (Schweidnitzer- 
strasse 28), C. R. Schmidt (Gartenstr. 19), R. Schönthier (Albrechts- 
strasse 22), A. H. Sindermann (Pariser Garten, Volksgarten), C. L 
Sonnenberg (Königsplatz 7, Tauentzienstr. 63), ©. O. Streokenbaoh 
Neue Sandstr.), Gustav Sohulz (Nicolaistr. 24), Otto Tscharnke 
Wonen 18), Aud. Weiss (Schweidnitzerstr. 1). 


E. Haase 


7448] 


Zoologischer Garten. 


P. Kamanı's Schauſtellung 


von Eingeborenen Südafrila's, 
17 Natal⸗Kaffern vom freien, kriegeriſchen Zulu⸗ 
ſtamme und einem Hottentotten. 


Die Natal⸗Kaffern find Anfang Mai d. J. aus dem Junern 
Afrikas nach Deutſchland gekommen. Sie bringen ihre Lebens⸗ 
weiſe, Gebräuche, Tänze, Spiele, Zwei- und Maſſenkämpfe, 
Jagden, Ringkämpfe ꝛc. zu lebensvoller Darſtellung. 

Schauſtellungszeit von 11 bis 1 Uhr und von 4 bis 
0 Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 
2 * 

Actionäre und Abonnenten frei. 


Schleſiſcher Herren-Reiter⸗Verein. 


Dinstag, den 15. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
auf der Rennbahn bei Scheitnig: 


4 Offizier⸗Wettreiten u. ein Bauernrennen. 
Preiſe der Plätze: 1 Passe-partout 6 M., 1 Logenbillet 4 M., 1. Tribüne 
3 M., 2. Tribüne 2 M., 1 Parterrebillet 1 M., 1 Ringbillet 50 Pf. 
Alle Billets müſſen ſichtbar getragen werden. 

Auf dem Platze concertirt das Trompeter⸗Corps des Leib⸗Küraſſier⸗ 

Regiments. 135491 


Der Vorſtand. 


7263] 


Weinlauben. 


Alte Taschenstrasse 21. 


Heute Vormittag 11 Uhr 
Eröffnung, 


[3555] 


Visitenkarien, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menn u. Tiſchkarten 
ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchnellſtens 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung, Druckerei und Monogramm-Prägennitalt. 


.-G. V. 
Section Breslau. 
Auskunft über Reiſe⸗ und Woh⸗ 
nungs⸗Verhältniſſe im N 
Bober⸗Katzbach⸗Gebirge 
ertheilt unſer Mitglied, Herr Kgl. 
Poſtmeiſter a. D. Beck, Vorwerksſtr.74. 
Der Vorſtand. 3498] 


R. G. V. 


Section Breslau. 


Allgemeine Verſammlung 
Mittwoch, den 9. Juni, Ab. 8 U., 
im König von Ungarn. 
Zahlreiches Erſcheinen der geehrten 
Mitglieder erwünſcht. 3534] 
Der Vorſtand. 


Theeroſe. 13536 

Es thut mir ſehr leid, daß ich Dir 
weh' gethan, aber glaube mir, ich 
konnte nicht anders. Sei deſſen ver⸗ 
ſichert, daß ich Dich trotz all dem — 
unendlich liebe. Bewußter Tag ſoll 
Dir keine Enttäuſchung bringen. 
Nur richte die Nachfrage direct an 


6660 


Infolge Erkrankung e. Piano⸗ 
forte⸗Geſchäftsinhabers ſ. mir behufs 
ſchleunigſter Auflöſ. d. Lagers einige 


Stutzflügel (Bechstein xc.), 
mehrere Pianinos z. Verkauf 


zu Taxpreiſen übergeben. Es bietet 
ſ. hierdurch günſtigſte Gelegenheit, 


heſtrenommirteſte Ins 
ſtrumente — auch einen gebr. 


oncertflügel (Bechſtein) — außer⸗ 
ordentlich billig zu erwerben. 
A. Deutsehert, 
Kloſterſtraße Nr. 85b, part., 
Ecke Feldſtraße. 8660] 


Waſchſpigen Waſchſpitzen 


weiß, erame u. Ceru mit bunt, 
Meter von 5 Pf. an. 
Eeru⸗ und Beige⸗Tülls! 
Guipure= u. Chantilly⸗Tülls 
und Spitzen. [87001 
Sämmtliche Perl⸗Artikel und 
Nouveautés der Saiſon 


empfiehlt allerbilligſt 


Verein reiſender Kaufleute, Breslau. 
Der Ausflug nach Wilhelmshafen findet eingetretener Hinderniſſe 
wegen nicht Donnerſtag, den 10. d. Mts., ſondern Freitag, den 1 


57 


ſtatt. 


Nur von IS. Bartsch, Reiſe⸗Contor, Breslau. 


Andere Unternehmer beſitzen keine Einfahrtskarten zum Salzbergwerk. 

Wieliezka werden ſolche nicht mehr verkauft! 

Preis einſchl. koſtenfreien Beſuches des Salzbergwerkes, Führung und 
Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten in Krakau ꝛc. tour und retour: 


Abfahrt 2 Uhr Nachmittags. 


Der Vorſtand. 


2 Extrafahrten den 12. und 13. Juni nach 


Wieliczka⸗Krakau. 


In 


mich. — Wohin ſoll ich Dir ſchrei⸗ 
ben? Unzählige Küſſe von Deiner E 


r en 
Fritz 101. Brief am beſtimmt. Ort. 


6. Friedmann, 


6, I. Goldene Radegaſſe 6,1. 


uni, E 
E. + 
Leider D. 75 A uhr ur 85 Seidene 
lten; wartete bi Aben ( = 
im Onkel 8 DamenHandidube, 
; 7 4-nöpfig, 
Verein 2 l 15 se 7 Uhr. 2 75 l 5 


in reichhaltigſter Auswahl. 


II. 7. VI. 6%. Conf. Q I. II. III. 
H. 10. VI. 6%. Conf. U I. 


Breslauer 


Herren⸗Handſchuhe 


von 40 Pf. an. [8695] 


Leopold Marcus, 


l. Kl. III. Kt. . 
ab Breslau 12 Uhr 5 Min. Nachmmm 30,50 M., 29,— M., 1 — R weidnitzerſtr. 28, 
Brieg 1 1 20 . 35,.— ; . 28,— s Velociped⸗ (Radfahr⸗) 2. — nut 
„Oppeln 2 = 20, = BREITER 32.— * 2300 = ul N 
= Gojel 3 = 30 = s N SE 30,.— : 24,— . ER ea dabei 
| 8 5 r Einige biesjährige Frübjahrs⸗ 
1 15. Juni Reiſedauer Nr 19 Moritzſtr. 19. N Modell⸗Kleider 
cha e D E . 8 Tage. e — : Arten] ſind noch billig abzugeben bei 
ſchaftsreiſe + Bi⸗ und Trieyeled, in — * 5 J. Giernberg. Modiſtin, 
Profpecte gratis! 7444] fle, eee ugendkieyeles 787) Antonienſtr. 3. 


Billets b. 11. Juni b. d. perſönlich begleitenden Unternehmer 


B 
artsch, 


Breslau, 


Reiſe C 


reiteſtr. 16017, 1, 


ontor, 


870 2 Uu. b. H. Oscar Bräuer, Lotteriegeſchäft, Ohlanerſtr. 87, nahe a. Ringe. Tricyeles werden ausgeliehen. [8582] Büttnerſtraße 83. 


mit Gummireifen auf beiden Rädern 
bon, 50 Mark ab. Sachgemäße Re⸗ 
paraturen. Fahrſaal und Garten: 
bahn für Lernende jeden Alters täglich 
bis 8 Uhr Abends geöffnet. Bi⸗ und 


zunge Herren, moſ, find. gute Benf. 
J Strasburg, Agnesſtraße 3. 
jüd. jung. Leute f. gute Benfion 

p. Juli b. Frau Dr. 187451 
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Größtes Ipecial-Geſchüft für Damen- ud Mlüdchen Mäntel. 


E. Breslauer, 


Ring-, Albrechtsstrasse- und 3 


Zu ganz bedeutend ermässigten Preisen 


Jaquettes, 


8 Regenpaletots, 


iur den 
neuesten Farone. 


» MM chique fagons, couleurt Ina 
schwarz. 


Regen- Harelacke, 


für jede Figur passend am 
Lager. 


Promenades, 


in allen Genres vertreten. 


Staub- 


K. K. und K. Hoflieferant. 
Breslau, Am Rathhause Nr. 26. 


Der General-Preiscourant mit vielen hundert naturgetreuen Abbildungen von Damen-, 
Herren und Kinderwäsche, Tischzeugen, Bettwaaren, Badeartikeln, sowie Proben jeder 
Waarengattung werden franco verschickt, [7392] 


Badewäsche, Bade-Anzüge, Frottir - Utensilien eto. 
im allen Neuheiten des In- und Auslandes. 
Die hervorragendsten Fachblätter ete. bringen fortlaufend Abbildungen von Neuheiten in Bade- 
Artikeln, als Schwimm- und Seebade-Anzüge für Herren, Damen und Kinder, welche in unseren 
Ateliers entworfen sind. 


— für Kinder in Flanell, Frottir- 110 » in leinenem, 
Badetücher stoff etc. 2,20, 2,45, 3,75 M,, Abreibe-Handtüchel erhabenem 
für Damen und Herren in Leinen-, Köper- und | Gewebe, kräftig frottirend, Stck. 50, 60, 70 Pf. 
Gerstenkorn-Gewebe, 4,50, 5,50, 5 M., aus gekräuseltem Frottirstoff, Stck. 1,15, 1,50, 
aus gekräuseltem Frottirstoff, 5, 7, 9, 15 M 2,— bis 4, — M. 98 


Baumw. gekräuseltes Frottirhandtuch 
m. blau- rothen Kanten, Qual. Z (bes. kräſt. frott.). 
Grösse 50 > 116 cm, Stek. 1,50 M., Dtzd. 7 M. 
Auf Wunsch mit Canevaskante 
| ohne Preiserhöhung. Bag | 
U 


Wollene Schwitzdecken, 


140 * 230 cm gross, Stück 12.— M. 
200 = 230 cm gross, Stück 16,50 M. 


Zum Frottiren 


für nassen und trockenen 
Gebraueh. 


EEGBBSBHHENESRRHBBENMEN 
® Frottirhandschuhe aus Abreibestoff, E 
MB weiss, Stck. 25 u. 30 Pf., weiss und roh, 

2 Stck. 30 u. 35 Pf., roh, Stck. 35 u. 40 Pf. @ 
Enna 


Grau-weiss leinene Frottirhandtücher 
(hochfloriges, dichtes Gewebe), 
Marke „Eskimo“. 
Gr. 55 > 126 cm, Stck. 2,30 M., Dtzd. 26,50 M. 


Gräfenberger Leibbinden, 


fertig gesäumt, mit Band versehen. 
Grösse em 3620036823036 250 
Sick H. 160 | 185 220 


Borsten eingewebt sind, 


und 3,50 M., Frottirhandschuhe, Stck. 2.80 M. 


Badehemden, 
aus feinem Madapolame, Stck. 3, 3,50, 5, 6 M. 
aus gerauhtem od. ungerauhtem Croisé oder 
Elsass-Flanell, Stck. 8 bis 15 M. 


> 3 aus Elsass-Flanell, nicht ein- 2 
Bademäntel laufend, angenehm * u. 8 b: d „ FD 
schmiegsam, in zarten, zweiseitigen, 1 ceba canzuge. zonder, If die Bee 


weissen und bunt- weissen Carreaux- 
Streifenmustern. 3,50, 4, 5, 6 bis 8,50 M. 


bleicht. Trieot-Barchent 
Bademäntel wg e Unterschuse,, 
2.80, 3,50, 4 bis 7.75 NM 
Bademäntel 


810,50 M. 


etc, Fl anell, 11 bis 


aus bestem, weichem, ge- 
kräuseltem Frottirstoff. 


mit halben Aermeln u. kurzen Beinen, wie die- 
4.75, 5,50 bis 10,50 M. 


Bade- und Schwimmanzüge 
aus Purpur oder uni hell- oder dunkelblauem, 
leichtem, haltbarem Stoff, 
aus Percal, einfarb. und in schön. 1 — Must., 

6,25—7 M. 
aus Elsass-Flanell, sehr angenehm u. schmiegs, 


Badepantoffeln 


Flussbäd. zu tragen. 


Schwammbeutel, Stück 50 P Pe" 


Badehauben 


wasserdicht, 


Bade-Hosen 


sten Facons, 
Stück 50 Pf. bis 2 M. 


für Herren und Knaben, aus 
Tricot und genähtem Stoff, 


6-7 M 
aus Leinen oder aus ge- 
kräuseltem Stoff, 

1,50, 2,50 u. 4 M. 


Delgemälde, 


nur feine Sachen von Fünftlerrihem Werth, ſowie reizende Photo: 
graphien, nach Thorwaldfen, Bodenhanfen, Defregger, Erd: 
mann ıc. in antiken Rahmen; 17439) 


hromobilder, 


in reicher Auswahl, in größerem Format btograplien; ferner: 


23 


jedo 


Keinerlei 


Frottirriemen, Stck. 5,50 M., Frottirbürsten, Stck. I, 2, N 


bäder geeigneter Form gef., aus Els. Flanell, 


in den neuesten kleidsam- 0% 
vollständig 8 


Das Stück 40, 60, 80 Pf. und 1,20 M. W8 


empfehle in grösster Auswahl: 


Schwarze Umhänge, 
in Wolle und Seide, 
— prachtvolle Auswahl. — 


Etamine- und Frisee- 


Umhänge 


in grösster Auswahl, 


und Reisemäntel 


in allen Genres vorräthig, 


Gefertigt aus Rubberstofl, in welchem 1 cm lange IM 


ei. 


5 ſind 1 oder 2 Zimmer m. 
üche zu vermieth. A. Z. poste rest. 
Weckelsdorf im Rieſengebirge. 


Ich bin zum Notar ernannt. 

Trachenberg, den 1. Juni 1886. 

Zieganm, 
Rechtsanwalt. 


[7348] 

1 mit stets frischer 
Impfung Lymphe tägl. Nach- 
mittag 3—4 Uhr. 8042 

Dr. Simm, Carlss trasse 21. 


Mauritiusstr. 6, jeden 
Impfung, Dinsteg und Freitag, 
Nachm. 3 Uhr. Dr. Schiller. 


Dr. A. Berliner: 


Tauentzienstrasse 72a 
Impſt Dinstag u. Freitag 3 Uhr. 


Impfung mit [5414] 


Kuhpockenlymphe 


täglich Nachm. von 2—4 Uhr. 
Dr. Herz, Alte Taschenstr. 20. 


Für Hautkraule ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 7536 


Dr. Karl Welsz, 


in Oeſterreich⸗ Ungarn approbir!. 


br. Emil Schlesinger, 


aus Gesundheitsflanell in weiss oder Teinfarbig # ? 
10 bis 20 M. ms 


aus weissem, hellblauem, dunkelblauem, ponceau 
O M. 


Ostender Tricot- Anzüge für Herren, 
selben in allen franz. Seebädern getragen werden, N 


auch als decenter Schwimmanzug in offenen WM 


St. 3, 3,50, 4, 4,50 u. 5 M. 555 


Reiche Heirathen, 

nur der beſſeren 
Stände, vermittelt ſtren 
reell und diseret Adolf 
Wohlmann, Breslau, A 
Neue Oderſtr. 65, 3. Et. 
Vorausbezah⸗ 


„Rule ‚Ha: „Königin Louiſe“, „Kronprinz“ * Mn Honorar nur 
Hansfelder, Jwingerſtraße 24. . sat 39, 22 


9 Vermögen von ca. 


american dentist, 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc, 
SchmerzliosesPlombiren. 
An Rathhause 14, II. 


Fran Cl. Berger, 520, 


Specialiſtin für Zahnleidende 
(nur für Damen und Kinder) 
Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perlnl'sCond. 
Sprechſtunden: Bm. 9— „Nehm. 3—5 
Arme unentgeltlich Vorm. 8-9. 


Einsetzen künstlicher Zähne, Plom- 
biren etc. 


Paul Neizbandti, 


Ohlauerstrasse 17, 
Mässige Preise. [8466] 


2 Neiche Heiratsvorſchläge erhalte. — 
Heirat, Sie 1 5 z eneit or 2 
neral· Anzeiger, Bal 8. Ar F. Damen feel — 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, Beſitzer einer 
ſehr gut rentirenden Dampflagerbier⸗ 
Brauerei ſucht Mangels Damenbe⸗ 
kanntſchaft auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. Junge, wirthſchaft⸗ 
lich erzo ene Damen im Alter von 
24—:0 Jahren mit einem disponibl. 
300% M. werden 
erſucht, ihre w. Adreſſe unter Chiffre 

. B, Glogau poſtlagernd abzugeben. 

Discretion Ehrenſache. 7374 


Reiche Jungfrau möchte heirathen. 
Off. erb. 8. W. 61 Berlin, „General- 
Nees Anonyme u. ſpaßg 3 An⸗ 
träge verbeten. 3467 


Rad-Mäntel, 


in allen Stoffen Nudes 


inder-Mäntel, 


in allen Grössen vorräthig. 


; In Weckelsdorf (wegen ſeiner ]; 
pittoresk ſchönen Partien allgemein 


Verlag von Maruschke & Berendt, 
Breslau: 
In den nächſten Tagen erſcheint: 


Bad Landeck 


(Preußiſch⸗Schleſien) 
J Sommerlicher Haupt Terraincurort 
bei Kreislaufſtörungen. 


Von 
Dr. Wehse sen., 
Sanitätsrath, Bade⸗ u. Brunnenarzt, 
Landeck. 7414] 


Mit einer Terrainkarte. 


Preis M. 2,50. 
au beziehen durch alle Buchhand⸗ 


gen. Bei Franco⸗Einſendung des 


Betrages erfolgt Franco⸗Zuſendung. 


Seeſtraße oppot 7419| 
Damen- Penſionat 


bei Fr. Dr. Gieswald. 


Schwefel bad 
Trenesin⸗ 
Tepli 


Die Perle der „ in Ober⸗ 
ungarn iſt von der neu eröffneten 
Eiſenbahnſtation Tepla⸗Trenchinteplitz 
der Waagthal⸗Linie 20 Minuten ent⸗ 
fernt, von Breslau in 9 Stunden er⸗ 
reichbar, hat 32 » R. und iſt das beſte 
und kräftigſte Bad gegen rheumatiſch 
gichtiſche Leiden, zugleich ein äußerſt 
angenehmer und billiger Sommer⸗ 

aufenthalt, hat großen ſchönen 
Park, gute Wohnungen, genügende 
Reſtaurationen mit guter, billiger 
Koſt und vorzüglichen Getränken und 


[7412] 


wunderſchöne Umgebung. Saiſon⸗ 
beginn 1. Mai. Illuſtrirte Pro⸗ 
gramme verſendet gratis [4990] 


die herzogliche 
— Badeverwaltung. 


22 —j— 4 — — —.— . —— 8 


Gemäß $ 28 unferer Statuten zeigen wir hierdurch an, daß in 
der am 18. Mai er. 
Verſammlung 


als Nepräſentanten: 


Herr Freiherr Lothar von Richthofen 
in Breslau 


der Ceremonienmeiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers 


Herr Caesar von Frankenberg 
in Breslau, 


ale Repräſentanten⸗Stellvertreter: 


der Königliche Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer 
Herr Diepold von Koeckritz 
auf Mondſchütz 


bei Wohlan, in unſer Collegium wiedergewählt worden find. 
Breslau, im Juni 1886. 3548] 


Das Nepräſentanten⸗ Aellegium 
der Bergwerksgeſellſchaft 
„Georg von Giesches Erben“. 


C. Graf von der Recke-Volmerstein. 
Pike Bee — — — 


2122 „K ,ͤ„ „ K- „ ͤ%e . ͤ%%v—t 


— 


II. Thiele & Co. Photogr. Atelier, Ssunzstamzer 


Speeialität: Damenau (nahmen. [8323] 


Unter a a e Broteltorate 
Sr. M. Kaiſers und 
Ehrenpsafiptim Er. Ft. 5 Hoheit 
ronprinze 
Grosse ir ee 


Ausstellungs - Lotterie 
500 000 Loose — 23662 Gewinne — 
2225 300000 Mk. 
HSauptgewinnue: 


III 3000, bal.“ 15000 ei 


al 
eure, 19 nut den en 
oofe betraute Bankhaus 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter denLinden * 
eber Beitellung find 10 Pf. für Porto 
3 0 Pf. für ng 2 beizufügen. 


- 


* 


Br 187108 1 Freiloos. 
. Soo I 95007 OI av ZA 


Der Ausverkauf des §. Grossmann Sohn’ hu“ ſchen 
Consurswaarenlagers 


„den 7. d. Mts. 5 
beaße — A im Geſchäftslocal, ber 


* 


ſtattgefundenen ordentlichen General⸗ 1 a 


Maschinen-Bau- Anstalt 
G. H. von Rufer 


in Breslau 


fertigt 


Motoren für Klein- Gewerbe 


von 1 his 20 Pferdekraft nach Friedrich 
& Jaffe mit und ohne Condensation. 
Vortheile dieser Motoren sind: 
l) Denkbar einfachste Construction 
bei geringstem Raumbedarf. 


2) Leichtes Reinigen der Siederöhren, über- 
haupt leichte Zugänglichkeit zu sämmtlichen 
Theilen. 

3) Selbstthätige Heizregulirung bei 
grosser Brennmaterialersparniss. 

4) Geräuschloser Gang. 

5) Billige Preise. [3307] 


— 


en 


um Breslauer A nenmarkt 


die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen E 
Eutritzſch bei Leipzig, 17 

Vertreter: Wilh. Boese, Breslau, Friedrichſtr. 92, 
Drillmaſchinen mit ſelbſtthätig ſich ſenkrecht einſtellendem Saatkaſten. (Neu!) = 
Ackerwalzen für die verſchiedenſten Zwecke mit neuem Geſtell. er 
Laacke's neue Wieſeneggen, 
Laacke’s Univerſal⸗ Ackereggen, 1 
ſowie Pflüge, Krümmer, Igel u. ſ. w. 0% 


Alleinfabrikation, 


Locomobilen, 


Röhrenkessel, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren [4986] 


Köbner & Kanty, Breslau, | 
Maschinenbauanstalt und Reparaturwerksiatt. 


50 Zimmer hochelegante Al 

Möbel, Trumeanx, a 
Salon⸗Garnituren, Chaiſelongues, Schlaf Divan, 
Wohn-, Schlaf-, Speiſe⸗ und Empfangs⸗Zimmer⸗ 
Einrichtungen, Pianinos, Geldſchränke, Saal⸗ 


Treis Mark Praktiſches Nachſchlagebuch. Preis 2 Mat. 


lefien 


nach feinen phyſiſchen, topographifchen 
und Antififchen Verhältniſſen 


Garrett Smith & Co., 
Buckau⸗ Magdeburg. 
Specialität der Fabrik ſeit 1861 


Stroh⸗ 


„ dargeſtellt von 5 5 9 h il 
Mit 958 Heinrich Adamy. 5 und Hapbetchiche, dun. b ocomobilen, Elevatoren, 
einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. werden zu herabgeſetzten Preiſen ausvekauft. — ao F 
Preis gebunden 2 Mark. Gustav Roli N abe am Si erplaz. A D amp f P atent⸗ 


nahe am Blüch 


Preis 2 Mark. Verlag = 8 Erewendt Preis 2 Mark. 


A 


Sulbſtſpeiſe 


— EHER dDreſch⸗ 
Eisſchränke, Klappbettſtellen, Schlafdivans, Hängematten Maſchinen. 9 ˖ 
a 2 pparate. 


—— e Tiſchmeſſer, Waagen, Lampen, Velocipeden, Haus⸗ und 15. 2. c . 
d 


Jean Fränkel d 


Weitgehendſte Garantie. 
Kataloge, Atteſte ꝛc. gratis und franco. 


i Tandem Gompound Locomobilen, 


ebenſo einfach und nicht höher im Preiſe wie gewöhnliche Locomobilen, 
auf engliſchem oder ausziehbarem Keſſel bei 25 bis 33 Procent 
Kohlenerſparniß, empfehlen 73671 


„ Garrett Smith & Co., 
| Filiale Breslau, Gräbſchnerſtraße 381100. : 


BL N? 


fallend billig im Ausverkauf bei N. Brahn, Herrenſtr. 25. 
nkel Geschäft 


Berlin W., Friearich-Strasse 180, Eeke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


Stanislaus Lentner & Co. 
“= Bisengiesserei, Maschinen- uud Brückenhan-Anstalt 
vo net Dampfkesselfabrik Ey" 
# Breslau, Höfchenstrasse 36/38, 40. 


— 
8 eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. N Lentner’s 7 
— Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, N 28 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu Fr ut Patent Röhrenkessel Sa 
den billigsten Sätzen. l u 2 Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 29 874 0 


1 absolut unexplodirbar. 
Mit Thielmann's völlig rauchfreier Feuerung W 
# bei uns im Betriebe zu befichtigen. 


. M. Lentner’s 
mm - Harig; ‚Wellen -Roststäb 


Der diesjährige Maſchinenmarkt zu Breslau f 
findet ſtatt am Say . 10. Juni. Rn HH et Jeder Art a ö 


Bei gleichzeitiger Entnahm i i 4 Stirn- und oonisohe Räder eber Größe fofort ohne Modell 
welche auf allen Stationen der Oben gleichen, ber geek Ber u He mittelſt Maſchinen hergeſtellt und auf Wunſch gefraift. 
der Dels-Önejener gelben zum Preiſe von 1 Mark auf Verlangen Modelle zu Transmissionstheilen in größter Auswahl. 5 
verahfolgt worden, gewähren dieſe Bahnen ſehr erhebliche Bae Geschweisste Blecharbeiten jeder Facon u. Grösse. 


Ermäßigungen 1 [3: jeder Größe, ſtets einige vor 
Die Muſchinen Wart und Ausfelhungs-Gommifien 1 ee passe ce e 
. ³²¹n SEEETEERTERERERIENTN Ppiritus-Reservoire, 


Diffuseure, Montejus, Dämpfer, Bottiohe, BR 
1 Selfenkessel eto, 3 


Mein täglich erscheinendes ausglebigstes Börsenresum&, so- 
j wie meine Brochürs: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte" 
(Zeitgeschüfte mit beschränktem Risico) versende Ich gratis und franoo. 


Auf dem diesjährigen 


Breslauer Maschinenmarkt 


werden wir eine Collection unserer 


Drehbänke 


A bester Construetien ausstellen, 
Neisser Eisengiesserei u. Maschinenbau-Anstalt. 


Hahn & Koplowitz, 


Neuland Neisse. [7354] 


Darhleinwand-Fabrik 
N. Scheer, Mainz. 


Billigſtes u. dauerhaftes Bedachungsmaterial für alle Conſtructionen. 


e zur Erhöhung der Haltbarkeit ink⸗ 
Da gern gleich zu empfehlen. on 8173565 


oſpecte und Muſter gratis und franco. 
1 —— ih Schleſien und Poſen 


A. Haselbach, Breslau, 


Comptoir und Lager: Kloſterſtraße 5. 


Rittinger Bergwerkspumpen, 
Fördermaschinen, Aufzüge, Dampfhaspel, 
t Chausseewalzen, Brauerei-, Mühlon-,Pap er- 
und Zuokerfabriks-Einriohtungen eto. eto. 
Circulationstopf 5 
zur absoluten und garantirten Verhütung von Keffel- WS 
ſteinbildung ohne Schädigung der Wandungen. 2 
Patent A. Siegert sen. Nr. 34 382 bei uns im 
1 2 Betriebe. 8 
Fatentirter Dampfkrahn, d. .. Nr. 33900. 8 
Auf dem Carohofe hier im Betriebe. Kr 
Vertreter geſucht. 


D Daupfdre 


wund 


Schutzmarke. 


Breslauer Maſchinen-Markt 


am 8., 9. und 10. Juni er. 
Zur wirkungsvollſten Inſertion empfiehlt ſich nunmehr der 


Szene , Schleſiſche Landwirthſchaftl. | 


0 ition: Brest errenſtr. 20), welcher 
An ei er“ Ge ah — die Rittergütsbeſttzer, 


n d 


EN, 


85 — — an Gutsbeſiße achter in Nieder⸗, Mittel: u. Oberſchleſien, 
7 der Grafschaft Giag, ber Lane und den an Schleſien 5 
chmaſchine und Kreiſen der Provinz Poſen verſendet wird. Der werthvolle Text⸗ 


0 


ee A 


. —ꝛ—-—̃ —— 


Kresinner Alaschinenmarkt 1886. 


rei Ne ; ie Aufmerkſamkeit der Empfänger 

ter vie, \ arne h theil verſchafft dieſem Anzeiger die Aufmerkſamkei 2 g 

10 nucegene de een e mee has Locomobilen deer lente beg e ee ie den die de 
1 Vorkeller ubztehapparat mit Gegendruck 5 ee fte Aug nicht anmäheend aufweisen kahn 
ier Re ee [ uni iter @evantie bin alen ² TFT 
Jace lee 99 amerik. Syſtem. 3 alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen in Am 8. Juni cr. ſcheint Nr. 12. } 


uſtruction und beſter Ausführung; ferner Centri⸗ | a N iten T 5 N 
e patentirte Verf 3, 4, 5 und 6“ empfiehl 2 d em zweiten Tage des Marktes, er: 
Kühlavparate in 8 Sytem en cine. 1 Am 9. Juni cr., scan Ar. 13. 8 


x fugalpumpen 3 5 hlt 16822] 
iner, Breslau, Die Sabre! kaudwwirthſchaſtlicer Maschinen | Diese Nummern werden om Haupteingang 


Scha 0 1 
Fabrik für Brauerei⸗Artikel. F. Riedel, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 36. des Maſchinenmarktes gratis vertheilt. 
— 


[8639] Eingang gradeaus links vierter Plaßz Vertreten am diesjährigen Maſchinenmarkt 8., 9. u. 10. Juni. f 


Zum Maſchinen⸗Markt 


1. Platz rechts vom Haupt⸗Eingang) 
werden wir Er große Collection [8638] 


neuer interellanter 
Brauerei Maſchinen ı. 


ausſtellen, zu deren Beſichtigung wir ergebenſt einladen. 


Gebrüder CGuttsmann, 


Maſchinen⸗ u. Pumpenfabrik. 
ae 


8 — 


—— 


x 


rare 
LER 


„5 


5 


Den Herren Intereſſenten empfehle ich 
die von mir erfundene, patentirte, viel⸗ 
fach prämiirte, N 

von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter 
für Landwirthſchaft ze. empfohlene 


flache Holzcement⸗Bedachung. 
Aufträge hierauf bitte ich direct hierher 

oder an meine * R [3468] 5 

Filiale, Breslau, Taueutzienſtr. 65 

gelangen zu laſſen. Bi 
Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen 

ſtehe ich den zu Dienſten. 
mit obenſtehender Hirse berg, in Schleſien. 

5 Carl Samuel Hacusler, 
chutzmarke verſehen. Königl. Hoflieferant. 
Auf dem diesjährigen Maſchinen-Markte als Ausſteller nicht 

vertreten. 


Zur Tiſchlerei und Möbelfabrikation! 
empfehle meine nenen eiſernen eee r u. Bandſägen. 
Auf dem Maſchineumarkt Halle Nr. 5. [8664] 


Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 
Breslauer Wollmarkt- Spedition. 


Prompte Abfuhr von und nach allen hieſigen Bahnen. 
Beſorgung beſter Lagerplätze. 


eJ. Guttmann, 


Speditious⸗ und Verladungs⸗Geſchäft Renſcheſtraße 45 (rothes 
Hans) und während des Wollmarktes Ring 6. [7155] 


Speditionen über Stettin! 


ix Billigſte und prompteſte Import: und Export⸗Spedition über 
Stettin. Bereitwillige Ertheilung billigſter Uebernahmsſätze. 


% Max Schrammel, 
Speditions- N ink ee 
N ettin. 


5 EB Cd... Geſealich geſchü 5 — 
Nen Geſetzlich geſchützt. zen 
i Durch Anwendung des neu conſtruirten, ſelbſtthätigen 


Radig'schen 
= Kohlensäure-Bier-Apparates 3% 


iſt jeder Reſtaurateur in der Lage, ſtets gutes Bier zu verabreichen. Hand⸗ 
habung des Apparates iſt leicht und einfach, Kohlenſäure⸗Verbrauch pro 
Hektoliter 10—15 Pfg. 
Preis pro Apparat ab hier reſp. Breslau M. 160,00 exel. Montage. 
In unſerer Filiale, Breslau, Albrechtsſtraße 47, ſtehen Appa⸗ 
rate, fortwährend in Thätigkeit, zur Beſichtigung. 
7 g Proſpecte gratis und franco. 
Chemiſ 


ET 
NA 


Jedes Faß 
aus meiner Fabrik iſt 


che Fabrik, Schweinitz. Radig & Köhler. 


Während des diesjährigen Breslauer Woll⸗ 
und Maſchinenmarktes 


ſtellt der Unterzeichnete in der Wollhalle Nr. 8, neben dem 
Friedrichsdenkmal, eine Anzahl [7261] 


feiner Merino⸗Schaafböcke und 
Mutterſchaafe 


aus, und werden die Herrn Schäfereibeſitzer und Schaafzüchter 
zur Beſichtigung derſelben eingeladen. 
Das letzte Schurgewicht bei einer Heerde von 3000 Stück 
incl. 800 Lämmern betrug im Durchſchnitt über 4 Pfd. rein⸗ 
gewaſchener Wolle pro Stück. 
Damsdorf, Kreis Striegau, im Juni 1886. 


Dr. Karl Freiherr von Richthofen, 


rofeſſor. 


tel Berliner Hof, Berlin. 


Ban 


f 


N 


Am 


sa 

ahnhofe, Neu eröffnet. Modern eingerichtet. 

Friedrich⸗ Bäder. Telephon. 5 
ſtraßte. Georg Stöckel. 


Dr. Römpler's 


Heilanstalt 


22 
Görbersdorf in Schlesien 
((K. g.-Bez Breslau) 
für Lungenkranke, 

Bleichsüchtige, anämische, 
Reconvalescenten und Nerven 
leidende. — Kefir-Kuren. 
3031) 
Prospecte gratis und fro neo. 


= Ostseebad Misdrov. 


Klimatiſcher Curort. Saiſon 1. Juni — 30. September. 

AN Eröffnung der kalten und warmen See⸗ und Sool⸗ ıc. Bäder am 
15. Juni. — Frequenz 1885: 6000 Gäſte. Direete Billets mit Durch⸗ 
gangs ⸗Gepäck⸗Beforderung, auch Saiſon⸗Billets von Berlin über 
Stettin, wie auch über Swinemünde. — Proſpecte gratis. — Nähere 
Askuunft ertheilt bereitwilligſt f Die Bade ⸗Direction. 
re 
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Cur- und Wasserheilanstalt Ferdinandsbad 


Solbad Kösen 


r « un res 


S6er, Natürliche 86er 
Mineralbrunnen! 


Sümmtliche Sorten direct von den Quellen. 
Fortlaufend erneute Zufuhren frischester Füllungen. — 
Pastillen, Quellsalze, Badesalze und Soolen. Melken- 
Essenz, Kinder-Nährmittel, Hartenstein’sche Leguminose. 
„Cihils‘ flüssiger Fleisch-Extrat, Dr. Koech’s 
ı Fleisch-Pepton, 
Expedition prompt und zuverlässig. 


Oscar Giesser, | 


Breslau, Junkernstrasse 33. 68271 


Special-Geschäft und Haupt- NMiederlage 


sämmtlicher natürl. Mineralbrunnen und Quellproducte, 


Dr. Brehmer's Heilanſtalt 


1012 


für Lungenkranke in Görbersdorf 
{ in ſchwind⸗ 


ſuchtsfreier 
Lage; 
ausgedehnte 
Parkanlagen und 
eigener 
Tannen⸗ 


Hochwald 
Nauf den Bergen, 
N 6 ½ Kilom. 

3 Kunſtwege. 
Eu Billige Preife. Proſpect egratis und franco. 


— nn 


I et 
85 


Kefir“ 205 Fürs h 2 
„Kellir in der fürſtl. Molkenanſtalt; von einem approbirten Apotheker unter 
ſpecicller Controlle eines Brunnenarztes ereltet. 


Tatra. 


Der Hußpark in Poprad empfiehlt ſich den geehrten Tatrareiſenden 


als Bad, Sommerfriſche und angenehmſter Centralpunkt der Tatrapartien. 
[6812] 


Mira, Mora, i. 


David Iluss und Frau. 


lermsdorf, 

15 Minuten von Bahnstation Goldberg im Riesengebirge. 
Prachtvollste Lage im Katzbachthale. Natürliche Moor- u. Stahl- 
M bäder, elektrische Bäder etc. etc. Grosser Wald dicht am Bade, 
Zimmer von 4 Mark an per Woche. Prospecte gratis. 


Dirigirender Arzt Kreis-Physikus Dr. Leo. 


1— 


Waldhof bei Ziegenhals. 
Klimatiscker Kurort mit den berrlichsten Waldpromenaden. 
Arzt Dr. Florian. 


Prospecte versendet auf Verlangen grat's [5967] 


Die Badeverwaltung. 


See- und Soolbad COE BERG. 


Eiſenbahnſtat. Badefrequenz 1884: 6868, 1885: 6781 Gäſte. 


Salsoneröffnung: Anfang Mal. 
Heilkräftigste Badesoole. Grosses 
Gradirwerk mit Inhalation. Wellen- 
Bäder mit Sooldouchen. Salinische 


Station der Thüringer Bahn. u. eisenhaltige Trinkquellen. Herr- 


lichste Lage. Auskunft u. Prospecte durch die Königl. Bade-Direction. 


Wekanntmachung. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Oppeln. 
Neubauſtrecke : 
Oppeln Neiffe mit Abzweigung Schiedlow— Deutſch⸗Leippe. 
Die Lieferung des erforderlichen Kieſes im Geſammtbetrage von 
96 500 ebm ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen werden. 
Angebotshefte find bei dem Unterzeichneten für 1,00 M. zu haben und 


müſſen 
bis zum 30. Juni er., Vormittags 9 Uhr, 
im Dienſtzimmer deſſelben zu Wilhelmsthal bei Oppeln ausgefüllt, ver⸗ 
fiegelt und verſehen mit der Aufſchrift „Kieslieferung“ eingeſandt fein, 
woſelbſt deren Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen Intereſſenten 
ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 71 
Oppeln, den 27. Mai 1886. f 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
(gez.) Sommerfeldt. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Wekanntmachung. 


Im Auftrage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der 
Finanzen machen wir hiermit bekannt, daß der auf Grund des Vertrages 
vom 2023. October 1883, betreffend den Uebergang des Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗ Unternehmens auf den Staat, ſtattfindende duntauf der Stamm⸗ 
Aetien Lit. A, C, D und E der Oberſchleſiſchen Eifenbahn⸗Geſellſchaft 
gegen Staatsſchuldverſchreibungen der 4procentigen conjolidirten Anleihe 


endgültig am 30. Juni 1886 


geſchloſſen wird. Nach Ablauf diefer Friſt find diejenigen Inhaber von 
Actien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche von dem im $ 7 
des oben bezeichneten Vertrages ihnen eingeräumten Rechte des Umtauſches 
ihrer Actien gegen Staatsſchuldverſchreibungen keinen ebrauch gemacht 
haben, auf den im Kquidationsverfahren auf ihre Actien entfallenden An⸗ 
theil an dem für das Eigenthum der genannten Geſellſchaft von dem 
Staate zu zahlenden Kaufpreiſe angewieſen. FEN 

Dieſer Antheil beträgt nur 450 M. für jede Stamm⸗Actie Lit. A, O, D 
und E im Nominalwerthe von 300 M., während den Actionären bei dem 
bis zu dem obigen Schlußtermine ſtattfindenden Umtauſche für jede Actie 
Staatsſchuldverſchreibungen der 4procentigen conſolidirten Anleihe im 
Nominalbetrage von 787 M. 50 Pf. gewährt werden. 

Nach dem 30. Juni, dem Eintritt der Liquidation, wird die den 
Actionären nach § 4 des Erwerbsvertrages vom Staate zugeſicherte feſte 
jährliche Rente von 10½ pCt. auf die Stamm⸗Actien fämmtlicher 
Gattungen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und ferner die bei 
der di. un e . dieſer Actien fällige einmalige baare Zuzahlung von 
15 M. auf jede Actie vom 1. Juli d. J. ab nicht mehr 12 

Breslau, den 4, Juni 1886. 1 [7465] 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


von 675 M. gewährt werden. 


— r 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Vekauntmachung. 


Im Auftrage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der 
Finanzen machen wir hiermit bekannt, daß der auf Grund des Vertrages 
vom 12/16. October 1883, betreffend den Hebergang des Breslau: 
Dawid Freiburger Eiſenbahn⸗Unternehmens auf den Staat, ſtatt⸗ 
kn De der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 

A ; m. Staatsſchuldv i ierprocenti 
conſolidirten Anleihe endgültt chuldverſchreibungen der vierprocentigen 


am 30. Juni 1886 
geſchloſſen wird. 


Nach Ablauf dieſer Friſt ſind diejenigen Inhaber von Actien der Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche von dem im 87 
des oben bezeichneten Vertrages ihnen eingeräumten Rechte des Umtauſches 
ihrer Actien gegen Staatsſchuldverſchreibüngen keinen Gebrauch gemacht 
haben, auf den im Liquidations verfahren auf ihre Actien entfallenden An⸗ 
theil an dem für das Eigenthum der genannten Geſellſchaft von dem 
Staate zu zahlenden Kaufpreiſe angewieſen. 

Dieſer Antheil beträgt nur 570 M. für jede Stammactie im Nominal⸗ 
werthe von 600 M., während den Actionären bei dem bis zu dem obigen 
Schlußtermine jtattfindenden Umtauſche für jede Actie Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen der Aprocentigen conſolidirten Anleihe im Nominalbetrage 
Nach dem 30. Juni, dem Eintritt der 
Liquidation, wird die den Actionären nach $ 4 des Exwerbsvertrages vom 
Staate zugeſicherte feſte jährliche Rente von 4%½ pCt. auf die Stamm⸗ 
actien der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ſowie 


die bei der Abſtempelung dieſer Actien fällige einmalige baare Zuzahlung 


von 30 Mark auf jede Actie zu 600 Mark vom 1. 
mebr gewährt. 
Breslau, den 5. Juni 1886. . 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 


‚un Die n von 4000 ebm Gruben: oder Flußkies für die dies⸗ 
jährigen Umbau und Unterhaltungsarbeiten der Strecke Coſel⸗Deutſch⸗ 
wette fol in Looſen von 500 bis 2000 cbm vergeben werden. 
Portofreie, verſiegelte und mit der Aufſchrift „Angebot auf Kies⸗ 
lieferung für Baukreis Neiſſe“ verſehene Offerten nebſt Kiesprobe werden 
bis zum Submiſſionstermine 
am 16. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 

entgegengenommen. 
„Bedingungen liegen in unſerem techniſchen Bureau zur Einſicht aus, 
können auch gegen Einſendung von 0,60 M. von uns bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Neiſſe, den 29. Mai 1886. 17471 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Die Einlöſung der am 1. Juli 1886 fälligen Zinscoupons unſere 
Pfandbriefe und Eommmmal-Obligationen aus 3 K nie F 
vom 18. Juni c. ab in den Vormittagsſtunden, ausſchließlich 
der Sonn⸗ und Feſttage, in Breslau bei unſerer Kaſſe, Herren⸗ 

ſtraße Nr. 26, 
er vom 1. Juli 1886 ab bei den früher bekannt gemachten Zahlungs⸗ 

ellen. 

Die Coupons find nach Sorten getrennt entweder mit dem Firmen⸗ 
ſtempel des Präſentanten abgeſtempelt oder mit arithmetiſch und nach der 
Höhe der Beträge geordneten Nummern⸗Verzeichniſſen einzureichen. 

Breslau, den 4. Juni 1886. Der Vorſtand. 


— rn 1 Bklauntmachung. 
ags 


In unſer Procuren⸗ iſter iſt 
Juni er., Vorm 


Nr. 1475 Kaufmann i 

Alfred Fuss II. Uhr, follen im Büreau der Gar⸗ 
hier als Procuriſt des Kaufmanns niſon⸗Verwaltung Kanonenplatz Nr. 2 
Samuel Brann im Wege der öffentlichen Submiſſion 
A: a Äh a folgende Arbeiten incl. Materiallen⸗ 
hier für deſſen hier beſtehende, in] iefer 5 1 den⸗ 

unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 6950 ) Erb- ic. erbeten gr I 
eingetragene Firma [7457] ee one Pe 
8. 8 von 12 Schießſtänden ſüdlich 
9 Tann . vom Fort VIL bei Jerzyce (Poſen) 
5 S. Mugdan's Wr und die Herſtellung von 36 An⸗ 
eute eingetragen worden. 


eiger⸗Hütten. Object 23 178 
Breslau, den 1. Juni 1886. 


ark ＋ 5380 Mark. R 
Königliches Anıts-Gerict. 2) Getrennt als bejondere Vergabe 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


in General⸗Entrepriſe die Her⸗ 
ſtellung eines Wacht⸗ und Schei⸗ 
Ueber das Vermögen des Klempt⸗ 
nermeiſters [7409] 


benhauſes mit Latrine daſelbſt. 
Object 7300 Mark. 
Herrmann Preiser Bedingungen, Anſchläge und Zeich⸗ 
zu Sohrau O.⸗S. iſt 
am 2. Juni d. J., Vormittags 


nungen ſind in vorgenanntem Büreau 
r, 
Concurs eröffnet. Verwalter: Buch⸗ 


Juli d. J. ab nicht 
17466] 


einzuſehen; Abſchriſten werden gegen 

Einſendung von 2,50 M. für ad 1 

und 2 M. für ad 2 abgegeben. 
Poſen, den 2. Juni 1886. [7411] 


halter Franz Dudek. Offener] Königl. Garnijon - Verwaltung. 
Arreſt mit Anzeigefriſt 2 z > 
bis zum 6. Juli d. J. einſchl. Nachdem ich durch Verfügung des 


Herrn Vormundſchaftsrichters vom 
8. Mai cr. zum Pfleger des Kauf⸗ 
manns 


Anmeldefriſt K 
bis zum 15. Juli d. J. einſchl. 


äubi ammlung 8 
Erſte Gläubigerverſ Clemens Weles 


28. Juni, r. i 

i von hier beftellt worden bin und der 
Augem Jug, i uhr Herr Vormundſchaftsrichter durch 
Zimmer 2. . . l ung des 25 Aktien Spes 2 
5.8. 2. R Auflöſung des ei A exei⸗ 
3 ces Amts- G ei 8 wabe i i genehmigt hat, 

Zur Beglaubigung: 8 . 15. Juni cr., 

Lefſacks, Gericht ſchteiber. Nachmittags 4 Uhr, 

Bekanntmachung. daſſelbe in dem Klemens Weif- 


ſchen Geſchäftslocal auf der Tarno⸗ 
in a4 = den Meiſtbietenden 
verkaufen. 

Die amtlich aufgenommene Taxe hat 
124071 145 1157 5 für 

pecereien „1 M., für Spiri⸗ 
tuoſen 959,80 M., für Geſchäftsuten⸗ 
ſilien 290,75 — Bietung bis 5 Uhr 
a cher Zeit der Zuſchlag 
rt 3 2 
ers iſt eine Caution von 1000 M. 
vor Abgabe des Gebots zu hinter⸗ 
legen, der Zuſchlag wird nur bei 
Geboten über den Taxwerth ertheilt. 

Die Inventur kann in meinem 


In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
heute unter laufende Nr. 656 die 


rma [7405] 
Julius Jaschkowitz 
u Gleiwitz und als deren alleiniger 
nhaber der Brauereibeſitzer Julius 
Jaſchkowitz zu Gleiwitz dae 


Gleiwitz, den 29. Mai 5 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 172 einge⸗ 
tragenen Firma 


J. Engler Bureau am 12. Juni er., Nach⸗ 
zu Kochlowitz beute eingetragen] mittags von 2—4, eingeſehen 
worden. 7410] werden, von 4—6 Uhr deſſelben 


Kattowitz. den 1. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Königliche une Genf 
Hugo Henckel von Donner lsbof 
auf Naclo hat für ſeine in sn 5 
bei Tarnowitz domicilirte a) 


Tages iſt die Befichtigung des Waaren⸗ 
lagers ſtatthaft. Der Ersteher kann 
die jetzigen Geſchäftsräume pacht⸗ 
weiſe übernehmen. [7428] 

Beuthen OS., d. 4. Juni 1886. 


Schatz, 


Rechtsanwalt. 


firma 
Hugo Graf Henckel von 
— ..ı  Geinch. 
em eg to Bran J In der iſraelitiſchen Gemeinde zu 
— Pran abel PER die Sede eines Cul⸗ 


of Procura ertheilt, welche 

a beide n 
i eute eingetragen wordey iſt. 

= u en 2. Juni 1886, iſt 


d N 
N Aigle Amts⸗Gericht. 


tusbeamten möglichſt bald zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt M. pro anno 
und an Nebeneinkünften circa 200 
Mark. Bewerbungen an den Kauf: 
mann S. Mitter zu richten. 16844] 


4 
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New-Yorker „GERMANIA“, 


Lebensverſicherungs Geſellſchaft. 
Europäiſche Abtheilung: Berlin, Leipzigerplatz 12, im eigenen Haufe. 
Special-Verwaltungsrath für Europa in Berlin: 


Ed. Frhr. v. d. Heydt, H. Hardt, H. Markuse, Carl Sander, Herm. 
Rose, General-Director, Dr. jur. Heinr. L. 0. Rose, Sub Director. 


Verſicherungen in Kraft am 1. December 1885 
23,338 Policten 

davon in Europa 11,162 Policen 

Leibrenten in Kraff % „„ en 

Total⸗Activa am 1. Jauuar 188 

Vermehrung der Activa in 1885 N 

Reiner Ueberſchuß einſchl. Sicherheits⸗Capitall 

Jährliches Einkommen 

Activa in Europa ER un 5,000,000 
Ausgezahlte Sterbefäll 8 gewordene Policen ſeit Beſtehen der 


Dividendenvertheilun 54,491. 


mer Neu eingeführt mit Bückwir- 
“kung auf die laufenden Policen: 
pie Policen werden nach 3 Jahren 
unanfechtbar ausser wegen gefähr- 
© licher Beschäftigung, oder Klima- 


Gefahr. 


Neben der Sicherheit, welche der blühende Zuſtand der Geſellſchaft ſelbſt gewährleiſtet, 


reducirt die hohe, durchaus ſichere Verzinſung der Capitalien und die Rückgabe des 
ganzen Ueberſchuſſes an die Verſicherten die Netto-Koſten der Verſicherung für Jeden 
auf das möglichfte Minimum. Dividenden⸗Bezug beginnt ſchon zwei Jahre nach Zahlung 
der erſten Prämie. n 


Nähere Auskunft ertheilt 


Julius Friede, 


General⸗Agent 
für Schleſien in Breslau, Schweidnitzerſtraße 6. 


[7394] 


Shorten & Hast 
Breslau, 


a Gräbschnerstrasse 
Vr. 991103. 


Auf dem Breslauer Naschinenmarkt 


am S., 9. und 10. Juni a. c. 


werden wir eine grössere Anzahl englische Dreschsätze ausstellen. — Unsere 
$Locomobilen aus der renommirten Fabrik von Brown May-Devizes sind von Tau- 
‚senden von Gutsbesitzern, Ingenieuren u. Monteuren als höchst vorzüglich anerkannt. 
Unsere Dreschmaschinen Patent Nalder aus der Fabrik von Nalder Nalder 
Ltd. Wantage zeichnen sich gleichfalls anerkanntermassen durch einfachste und 
dauerhafteste Construction, leichten und ruhigen Gang, grosse Leistungsfähigkeit 
bei reinster Ausschüttelung und bedeutender Ersparniss an Betriebsmaterial aus. 
Wir laden die Herren Besitzer, Ingenieure und Monteure ein, am Markte sich 
von den Vorzügen obiger Maschinen zu überzeugen. — [8637] 
Ferner empfehlen wir 
Mähmaschinen von Harrison Me. Gregor & Co., Siedemaschinen, Oelküchenbrecher, 
Rübenschneider, Schrot- und Mahlmühlen u. s. w. von Picksley Sims & Co. Ld., 
? Sägegatter und Kreissägen von Robinson & Son. 
Drillmaschinen eigener und bewährter Construction, Dampframmen, Dampfpumpen, 
Pulsometer, Centrifugal-Pumpen von 2%” bis 13“ kauf- und miethsweise. 
Reparaturen werden prompt, gut und preiswerth ausgeführt. 


Deutsche 
Werkzeusmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
| Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Specialmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions - Ventil- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schieberstenerung, Systein 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemeixa, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System, [1987] 

Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


Krausenstrasse 38. 
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Vierte Beilage zu Nr. 388 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. Juni 1886. 


N ar 


Prospect. 


Vierprocentige hypothekariſche Anleihe 
Atlien-Geſellſchaft 
Drrslaner Joologiſcher Garten. 


Die Actien⸗Geſellſchaft Breslauer Zoologiſcher Garten beabſichtigt, durch Vermittelung des 
Bankhauſes M. V. Pachalys Enkel in Breslau zum Auf⸗ und Ausbau mehrerer Thier⸗ 
hauſer und zur Abſtoßung einer Hypothek von 27 600 Mark eine erſtſtellige hypothekariſche Anleihe in 
der Höhe von 150 000 Mark in Form von Aproc. Partial⸗ Obligationen aufzunehmen. 

Zur Sicherheit der Anleihe dienen: 

a. das Grundſtück zum grünen Schiff und derjenige Theil des zoologiſchen Gartens, auf dem 
das neu errichtete Saalgebäude ſowie ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude ſtehen, und welche 
bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät mit Mark 216 500 verſichert ſind, 

b. ſämmtliche übrigen Activa der Geſellſchaft. 

Die Anleihe ſoll mit vier Procent fürs Jahr in halbjährlichen Terminen am 2. Jannar und 

1. Juli jeden Jahres verzinſt werden und innerhalb 29 Jahre, mit dem Jahre 1887 beginnend, all⸗ 
mälig zurückgezahlt werden. 

Die Anleihe wird in 300 Partial⸗Obligationen à 500 Mark eingetheilt, welche bei den 


bien g. v. Pachalys Enkel zu Breslau, 
E. Heimann zu Breslau 


zur öffentlichen Subſeription unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt werden: 
1. Die Subſeription findet auf Grund des zu dieſem Proſpect gehörigen Anmeldungs⸗ 


Formulars 
5 vom 7. bis 10. Juni 


2. Der Subſcriptions⸗Preis iſt auf 100 pCt. feſtgeſetzt. 

3. Bei der Subſeription muß eine Caution von zehn Procent des Nominal⸗Betrages bei 
den oben bezeichneten Bankhäuſern hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in Baar oder 
in ſolchen nach dem Tages⸗Courſe zu veranſchlagenden Effecten zu erlegen, welche die 
Bankhäuſer als zuläffig erachten werden. 

Die Zutheilung wird nach Schluß der Subſcription erfolgen. 

Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Subſeriptions⸗Preiſes mit 
laufenden Zinſen vom 1. Juli 1886 ab nach Erſcheinen zu geſchehen. 


Breslau, den 31. Mai 1886. 7406] 


Actien⸗Geſellſchaft Breslauer Zoologiſcher Garten. 
Das Directorium. 


Eckhardt. H. Neddermann. 
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I enthaltend: enthaltend: 
12 halbe Liter- |6 halbe Liter- 
Flaschen, Flaschen 


Ce eine meiner | (je eine meiner 
112 versch. Sort.) | billigen Sorten) 


ten 


‚für Mark 18. —, für Mark 


mit Probirstube. 
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unqnisulö N 


Matthiasstrasse 96 


„PURE JOSE 


Brieg 1888. Heumarkt 1335. 


Zweig-Geschäft 


Central Geschäft: Ohlauerstr. 29. 


Jede Flasche ums mit dieser 
s Garsntiemiarke 5 
verlarkt enfu e 


Liebig's Fleisch - Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur ng und 
Würze aller Suppen, Sau- 


FInay-Bontos. Bequemlichkeit, das 
10 Vorzügliches Stärkungs- 


y 

0 1 9 2 con, Gemüse und Fleisch- 
F 
4 ac ee. 
2 Mittel zu grosser Er- 
10 GOLDENE MEDAILLEN u. EHRENDIPLOME sparniss im Haushalte. 
b . mittel ar — und 

ranke. 


. 1 2 
gui K 


oluz.accf blauer Farbe haagt. 


— —ñ—U— — 
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 
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Versendungs-Comptoir 


sämmtlicher natürlicher 
direet von den Brunnen- Direetionen 
bezogener 


Mineralbrunnen 
1886 Füllungen, 


sowie aller Quellenproduete 
von 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Alle Aufträge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 
geliefert. Alle Aufträge nach auswärts werden umgehend und 
bestens in nur wirklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 


Preise ausgeführt. 7472 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Brechreiz, Uebelkeiten u. Verdauungs beſchwerden 

Appetitloſigkeit, Kopf- ſchmerzen in Folge von 

verdorbenem agen werden ſchnenſt beſeitigt durch die 
Pepsin Tamarinden 


(6787 


von Apotheker G. Opilz in Dresden ⸗Neuſtadt. 
Wohlſchmeckende Paſtillen, von Überraſchender Wirkung, Carton 754. u. 1254 zu haben: 


In den Apotheken. Depöt Breslau: Adler-Apotheke, Ring 59. 


ende . Fleisch- 
* — * 
ee e Extract 
zur Verbesserung von 


See 8 Sup 


Saucen, Jemasent 
cond. Flelsch-Boulllon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


ohlschmeckendstes 
Fleisch-Pe ton, und "leichtest — 
u. Stärkungsmittel für Magenkran 
rar und Reconvalescenten. 


w- 4 -Präparate! 
Man verlange nur eehte Kemmerich sche Fleisch-Präp 
Einzros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Erich Schneider, Liegnitz. 


Hof lleferanten [42 | 


Schmiedeeiſerne [Träger 


in allen 5 
‚˖ uß ꝛc. 
alte a beigen auguß — 


empfiehlt billi 


1 ‘ 
Albrecht Fischer, Wg We Se 


Spritzen ⸗ Schläuche 


liefert in allen Dimenſionen zu billigen Preiſen 8237 


Ferdinand Quabbe, Wlan "ET" 


Größere Poſten trockenes erlenes Schnittmaterial guter 
Qnalität werden zu kaufen geſucht. Angabe des Preiſes, 
der Qnantität und der Stärken werden erbeten sub Z. 40 
an die Expedition der Breslauer Zeitung. [8626] 


Mein diesjähriger Transport ganz vor: 
züglicher [6265] 


1 11 1 
ein⸗u. zweijähriger Bullen 
aus den beiten Heerden in Holland, Oft: 
friesland, Oldenburg und der Wilſtermarſch 
3 aangekauft, wird am 22. Mai c. in Breslau, 
Schwerdtſtraße 7, im ſ. g. alten Viehkruge, eintreffen. 
Ich empfehle dieſelben zum Ankauf und nehme daſelbſt Aufträge 
auf alle Rindviehgattungen der oben genannten Raſſen entgegen, 
reelle und billige Bedienung zuſichernd. 


N I. C. Rüst, 


Leer in Oſtfriesland. 


Unterzeichnete A n ſich zu Lieferungen von 
Baieriſchen Zugochſen, Stieren, 
ſowie Zuchtvieh 


aller Racen und kauft zu jeder Zeit Fettvieh in allen 1 57 


jeden Poſten. 3 5 
Gebr. Meyerstein 
in Gotha, 


* SER n Fr 


GUSTAV LORSE, 
5 Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 


empfiehlt für den Familienbedarf 


LOHSE’s Haushalt -Toilette -Fett- Seife 


in Pack & 6 Stück = 500 gr., parfumirt in 6 Gerüchen, à Pack 14 | 


46 Jäger-Strasse 


BERLIN 


22 


1886er Natürliche) 


ineral 


br III eNISs6er 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend friſche Sendungen die 


Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


II. Fengler. 


17390] 


Neuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, 


[4989] 


gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 


Jahreszeit anwendbar. 


25 ½- Fl. 6 M., excl. Fl., frei Haus, 


Bahnhof. 


Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Wafl 


aſſer. 


Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Th.Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 


[| 
wen, Mondamin 


sollte zu Flammery's, Fruchtgelees und Puddings 
stets verwendet werden, weil es die Bereitung 
derselben bedeutend erleichert u. Gelatine ersetzt, 
auch den Speisen den höchsten Wohlgeschmack 
und die leichteste Verdaulichkeit verleiht. 


Ausserdem ist Mondamin zur Verdickung von Suppen u. Saucen ete. 


das allerbeste Mittel. 


Mondamin ist ein entöltes Maisproduct von 

ausserordentlicher Reinheit u. Feinheit. Fabr.: Brown & Polson. 

L M. der Königin von England, Paisley, Schottland. 
Central-Geschäft für Deutschland: Berlin C., Heiligegeiststr. 


Hofl 
16171] 
3 


Zu haben à 60 und 30 Pf. p. ½ und ½ Pfd. engl. in feinen Ess- 


waaren- und Droguenhandlungen. 


Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 88 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Bücherregulirung 
übernehme ich auch nach außerhalb 
unter Garantie. [3407] 

Offerten sub Chiffre E. 546 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Sypotheken. 


Wit ſuchen zu ermäßigtem Zinsfuß 
unbedingt ſichere, erſtſtellige Lypo⸗ 
theken auf hieſige, gut geleg. 5185 


ne a 2 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 36. 
” 9 9 
Für Capitaliſten. 
10 bis 12 Tauſend Mark werd. 
geg. ausreich. Sicherheit u. pünkt⸗ 
liche Verzinſung mit 50% auf 2 oder 
mehrere Jahre zu leihen geſucht. 
Off. sub H. 22805 an Haaſenſtein 
u. Vogler, Breslau, erb [3554] 


Geſucht werden von einem Geſchäfts⸗ 
mann, welcher einen jährlichen 
Umſatz ven 200000 Mark macht, 
20000 M. gegen fünffache Sicher: 
heit und gute Zinſen. Ab- und Rück⸗ 
zahlung hat Darleiher zu beſtimmen. 
Hierauf Reflectirende belieben Adr. 
unter F. @. 53 in der Exped. der 
Bresl. Ztg abzugeben. 8642 


Darlehn geſucht! 

Ein im beſten Stande be⸗ 
findliches Gut von mehr als 
1600 Morgen im Reg.⸗Bez. Poſen, 
mit Inventar auf ca. 180000 
Mark geſchätzt, bisher mit 60000 
Mark amortiſirbaren Bankgel⸗ 
dern belaſtet, ſoll ſofort mit! 
4 50000 Mark weiter beliehen! 
werden. Taxe und alle zur 
Prüfung der Sicherheit noth⸗ 
wendigen Urkunden liegen zur 
Einſicht aus beim Herrn Rechts⸗ 
anwalt Pinner in Koften, an 
den etwaige Reflectanten ſich 
wenden wollen. 7417 


: In d. beſten Geſchäftsl. ein. leb⸗ 
haft. Kreisſtadt Schleſiens iſt ein für 
jed. Geſchäft paſſendes [3560] 


UA 
Grundftie 
(3 Geſchäftslocale) krankheitsh. 
bill. z. verk. Offerten u. UH. 22806 
befördern Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau. N 
mit ausge⸗ 


Eine Baubude, maren 
Fachwerkswänden, als Comptoir für 
ein Holz⸗ oder Kohlengeſchäft ſich gut 
eignend, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres bei E. Handke, Maurer⸗ 
meiſter, Sonnenſtr. 28. [8720] 
In einer Provinzialſtadt Ober: 
ſchleſiens iſt ein ſeit 40 Jahren be⸗ 
ſtehendes, gut eingeführtes 


Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft, 


hauptſächlich Landkundſchaft, mit 
event, auch ohne Haus [3526] 


zu verkaufen. 


fferten sub H. 22639 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, zu 
richten. 


Für Bauunter⸗ 


nehmer und 
Brauereibeſitzer. 


Mein prachtvolles Gartengrundſtück 
unmittelbar in der Vorſtadt Breslaus, 
Wenige Minuten bis zu dem berühm⸗ 
ten Scheitniger Park, drei Straßen⸗ 
fronten, über 14 Magdeburg. Morgen 
groß. nicht weit von der neu zu er⸗ 
bauenden Klinik, beabſichtige ich wegen 
m. hohen Alters unter den günſtigſten 
Bedingungen zu verkaufen. Das 
Terrain ſchließt eine Villa u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude in ſich mit außerge⸗ 
wöhnlich ſchönen Parkanlagen, circa 
4 Morgen, die anderen Flächen Garten⸗ 
cultur, und würde ſich zu einem großen 
Garten oder Fabrik-⸗Etabliſſement 
eignen, ebenſo zur Anlage von Villen. 

Das Näh. unt. Adr. A. 8. 54 Exp. 
der Bresl. Ztg. [8643] 


Ein 8640 


ſchönes Freigut, 


in beſtem Culturzuſt., in der Nähe 
eines Badeortes, 158 Mrg. gr., incl. 
7 Mrg. Berieſ⸗Wieſ., m. Windmühle, 
Baumſchule, 2 ſchön. kl. Fiſchteichen, 
altes Beſitzth, iſt wegen Abl. d. Beſ. 
billig zu verk. Anzahl. 4000 Thlr. 
Näh. durch Hühner, Breslau, 
Monhauptſtr. 10, III. Agenten verb. 
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DREHOPLO 
Einem mit der Leimfabrikation 
vertrauten Mann wird Gelegenheit 
geboten, in einen 5 Jahre unkünd⸗ 
baren Pachtvertrag einer „3558 


Leimfabrik 
an Stelle des Gegen Pächters 
einzutreten. ehr gute Einrich⸗ 
tung, Vacuum, künſtliche Trocknung, 
ſehr niedrige Pacht. Arbeitslohn ea. 
1 Mark pro Tag. Außerordentli 
günſtiger Contract. Es iſt nichts 
erforderlich, als daß die dem jetzigen 
Pächter gehörigen Theile der Ein⸗ 
richtung käuflich übernommen werden. 

Offerten sub H. 22798 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Ein nachweislich rentables 
Woll. u. Strumpfwaarengeſchäft 
od. ähnl. Branche wird zu kaufen 

eſucht. Offerten unter Z. 500 an 
Rudolf Moſſe, Liegnitz. 3539] 


— — — — — 

Er klein. Fabrikgeſchäft, Special⸗ 

artikel der Blechwaarenbranche, 

iſt ſofort zu verkaufen. [8715] 

Offerten unter R. 66 in den Brief: 
kaſten der Bresl. Zeitung erbeten. 


Geſchäfts⸗Verlauf! 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt ein elegantes und gut 
eingeführtes Galanterie⸗, Glas⸗ und 
Porzellangeſchäft, in beſter Lage, mit 
ſehr großem Schaufenſter, ver⸗ 
änderungshalber bei einer Anzahlung 
von 8— 10 000 Mark zu verkaufen. 

Offerten unter G. M. 45 an die 
Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. [7362] 


9 Sppbilts, Ge 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Mit 2⸗— 3000 M. Einlage möchte 
scat 5. ern bei einem reellen Ge⸗ 
ſchäft betheiligen, auch dabei thätig 
ſein. Offerten bitte unter Adreſſe 
V. 584 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
einzuſenden. [3538 
In der Albert Morawietz- 
ſchen Concursſache werde ich 
Donnerstag, den 10. Juni cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
ca. 30 Ctr. 1883er, 1884er u. 1885er 


Hopfen 
in derHlerrmann'ſchen Brauerei 
vis-A-vis vom Waſſerhebewerk, öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern, wozu ich 
Kaufluſtige hiermit einlade. 7286 

Beuthen OS., 1. Juni 1886. 
Der gerichtliche Verwalter 
Adolph Rose. 


Auction 
von Confectionen. 


Montag, den 7. Juni, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24 pt. an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung 7424 

eine größere Auswahl neue 

Umhänge, Jaquetts, ferner 

Poſamenten, Bänder, Spitzen ꝛc. 
. Häusfelder 


ausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24, J. 


Wagen ꝛc. Auction. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
verſteigere ich Donnerstag, den 
10. Juni er., Vormittag von 
10½ Uhr an, Berlinerplatz i. d. 
Turnhalle an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige Baarzahlung: [7443] 

1 Landauer⸗Doppelchaiſe, 1 off. 

6ſitz. Jagdomnibus, 1 halb⸗ 

gedeckte Victoria⸗Chaiſe, 1 off. 

Phaeton, 1 Fenſterwagen, 

1 leichten einſp. Wagen, 1 einſp. 

Fuhrwagen, 1 Familienſchlit⸗ 

ten, 1 ruſſ. 2ſitz. Rennſchlitten, 

1 alte Droſchke, 4 P. engl. 

Geſchirre mit Neuſilber, 1 Ar. 

Brettwagen, Livréen, Pelz⸗ 

u. and. Decken und Stall⸗ 

utenſilien ſowie 6 Satz abge⸗ 

ſtimmte . Kuhglocken. 
Der königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24, 


Nutzholz ze. Auction 


Wegen Umbau des Lobetheater⸗ 
Gartens verſteigere ich daſelbſt 
(Leſſingſtraße) am Dinstag, den 
Sten Juni, Vormittags von 
10 Uhr ab: 

2Colonnaden zum Abbruch, eine 

große Anzahl Bretter, Bohlen, 

Kippfänlen, Balken, Brenn⸗ 

holz, die Gasleitung, 2 Can⸗ 

delaber, 1 großen Palmen⸗ 
baum mit Glocken zu Gas 
und ſouſtige Utenſilien 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Zahlung und Wegnahme. 7441 
er Königl. Auctions⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Auch brieflieh (2142 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb. Speclalarzt Dr, med. 
Meyer in Berlin, unt. Kronenstr. 36, 
2 Tr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In sehr Kurzer Zeit. 


e 1; 
ne 1 er eu: 
er Pe e See, 
Specialarzt hr. med. Meyer, 


Berlin, Leip gehe 91, heilt brieflich 


Beſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
—. — erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. [4650] 


Geſchlechtskrankheiten ac. 


heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg.,Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v.8—8 Ab. ausw. briefl. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 

8 Mannesſchwäche, 22 

eilt ſicher und rationell o 5 

- Fe oder nachtheilige Folgen, 


leiden 


Syrechſt. 
verw. Fra 
Richter, Hebamme, Claaſſenſtr. 9. 
. r — 

Damen finden freundl. Aufn. bei 


Fr. Heb. Mauer, Hirſchberg i. Schl 


2 — 


Auction. 


Donnerstag, den 10. Juni c., 
von 8 Uhr Morgens ab, ſollen 
im hieſigen Armenhauſe — Schuh⸗ 
brücke 1 diverſe Nachlaßgegen⸗ 
ſtände, beſtehend in Möbeln, Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten ꝛc., und 
eine Partie Lumpen öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. [7407] 

Breslau, 6. Juni 1886. 

Der Armenhaus ⸗Vorſtand. 


Angelgeräthe, 
Hängematten, 
Fliegennetze 
für Pferde, 
Fiſch⸗, Jagd⸗, 
Vogelnetzfabrik 
Turngeräthe, 
Raubthierfallen. 
Niederlage der 
Füß ener Bind⸗ 
fadenfabrifate 
a — zu Orig.⸗Preiſen. 
Vertreten am Breslauer Maſchinen⸗ 
Markt. Preisbuch franco. 7878 
Bruno ost, Herreuſtr. 17/18. 


Feuer: und diebesſichere, eiſerne 8 


Geldſchränke, 


mit vertiefter Thür und Panzer ſind 
in Auswahl zu ſoliden Preiſen vor⸗ 
neueſte, beſte und ſicherſte Conſtruction 
räthig. Ebenfalls ein gebrauchter, 
gut erhaltener billig zu verkaufen. 


F. Maieizki, 
Moltkeſtraße 8. 
Auf dem Van 


vertreten. 


Geldschränke, 


darunter einen be- 
nutzten, fast 


neuen Geldspind, 


billig zu verkaufen. 


Perm.Ind.-Ausstell., 
Schweidnitzerstr.31,1E. 
mit Panzer, g. 


Geldſchränke gearbt., off. bill. 


Neumarkt 19, F. Kluk. 8694] 
Auf d. Maſchinenmarkt nicht vertreten. 


0 beſte, ft 
Geldſchränke, donn 2 
8 tiefter Thür u. gepanz. 
r Dampf-Kaffeebrenner, 


Caſſetten u. Brücken⸗ 
waagen in Breslau bei 


Rich. Malchow, 
v. Wernle, Ketzerberg 4. 
Präm. i. Breslau 1881. 


nicht 
8706 


Sombart's Patent- 
= 
:Gasmotor. 

Einfachste, 

solide 
Construction. 
Geringster 


6asverbrauch! 
Ruhiger u. 
regelmässiger 
Gang 


Billiger Preis! 
Aufstellung © 
leicht, 


Vertreter: L. Sixt, Bres 


Buss, Sombart& co. DRM 
Magdeburg 
(Friedrichastadt.) z —— 


laminos billig, baar od. — 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Silberhochzeit- 3 


Kränze und Geſchenke. 
Jubilarſeidel. ag 


Carl Stahn, are 1° 


ſtraße 
Zweites Haus vom Stadtgraben. 
Nene automatische Copir presse 


von Max Cohn, Leipzig 
Humboldstrasse No. 4. 


„ 
R.-Patent No. 33744 1 

D. Preis gil I u. 35585. 

» Copi 
Diess neue Pirpresse hat den Zwec 

das bei Schraubenpressen zeitraubende er 

und Zudrohen zu vermeiden, sowie das boi 

gusseisornen Pressen so oft vorkommende 

Veberdrücken und daraus rosultirende Zer- 

springen der Platten oder Bügel unmöglich 

zu machen. es 8 geht bedeutend 

schneller, als mit jeder Schra, 

der ausübende Druck ist stets — are 

unabhängig von der Kraft des Copisten und 
5 - x > 

die Presse kann nie zersprongt werden. 


Säcke! Tacke! 

für — Gutsbeſitzer u. für alle 

ende, u per a Bet 
en, giebt ehr igen 

Preiſen dd. . N 1836 

1 


S. Glücksohn 


Sack und Pläne Geſchaft. 
Specialität: 
„Einmal 22 Säcke“. 
Berlin C., N. Schönhauſerſtr. 1. 


Gelegenheitskauf g. bill. engl. Tüll⸗ 


u gard. Ring 53, I. Eing. u. die Ecke. 


5% höchſten Preiſe für getragene 
Herrenkleidungsſtücke lt 
Janower, Roßmarkt 7. 


Von neuen Sendungen empfehlen: 
Vorzüglich schöne, fette 
englische 


Matjes- 
Heringe, 


re Original-Tonnen und ausgepackt, 
billiger als bisher, 
allerfeinsten 
gross" u. graukörnigen 


Astrach. Caviar 
ee 


Hummern, 


echt Strassburger 


Gänseleber-, Wild- 
Geflügel-Pasteten, 


von den renommirtesten Fabrikanten, 
echt Verone#er 


Salami, 


feinste 
Braunschw. und Gothaer 


Dauer- Cervelat 
Meti-Wursi, 


Hamburger 
und Pommersche 


Delicatess - Schinken, 


‚feinsten geräucherten 


Rhein- u. Weser- 
Lachs, 


grosse feite 


Räucheraale, 


frischen marinirten 


Lachs U. Aal, 


Sardines à Thuile, 
Thon a Thuile, 


neue Ostsee- 


Delicatess -Heringe, 


in diversen Saucen, 
neue Stralsunder 


Bratheringe, 


"Malla- 
Kartoffeln, 


Tafeltrauben, 
Pfirsiche, 
Aprikosen, 
Kirschen, 
Wald- u. Garten- 

Erdbeeren, 


[7462] frische 


Ananasfrüchte 
Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr, 13, 14, 15 
und N 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Telephon-Anschluss Nr. 154, 


eine 9btätterige, Biatt 

philodendron) iſt Wäldchen19 

A Schubmachermftr Ninz zu verk. 

——— eme en 

ine eichene Speiſezimmer⸗Ein⸗ 

en fucht zu kaufen Frau 
Hauff, Neue Matthiasſtraße 6. 


Pockholz 
(lignum sanctum) 


in allen Dimenſionen offerirt 


„M. Davidsohn, 


Handlung überſeeiſcher Nutz 
ölzer und Fourniere, © 
Altbüßerſtraßſe 14. & 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen ꝛc. 
Dampfbetrieb, ſowie 


beſter Arbeit Aug. 
Breslau, 

Unterzeichneter offerirt 100 Feſt⸗ 
meter 


eichene Bohlen, 


= Mark, von 2, 3, 4,5 und 6 Meter 
2.45 Mark, beg und 10,5 em Stärke 


5 Bıeite, 
Klodnitz b. Coſel OS., 2. Juni 1886. 


Owalla 
Joh. Powa 3%] 


n — 

m Maffee, = 

? frisch gebrannt, 

in vorzüglich reinschmecken- 

den Qualitäten empfichlt zu 
billigsten Preisen [7168] 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Goldfiſche, 
Aquarien, 
Zimmer⸗Fontainen 


empfiehlt 8693] 


Julius Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Caſſe, 


roh und friſch gebrannt, empfehle 
für den verwöhnteſten Geſchmack in 
überraſchend ſchönen Qualitäten und 
zu billigſten Preiſen. [8562] 


dmund Weiss, 


Ketzerberg 31. 


Braunen Buchweizen 


zur Saat hat abzugeben 

. Herrmann Basch 

[3384] in Liegnitz. 

20. 25,000 0.“ Aspenrund⸗ 
holz von 9—18“ ſtark find ſofort 
billig abzugeben. Offerten erbittet 

J. Donski’s Wwe. 
[8673] in Nowo⸗Radomsk. 


Eine wenig gebrauchte Loeomobile 
mit Dreſchkaſten verkauft Do⸗ 
minium Lilienthal bei Breslau. 


PEPE . FREE 
Eau de Lys de Lohse 
iſt zu Bällen, Soireen, Theater⸗ 
beſuchen d. unentbehrlichſte Toilette⸗ 
mittel, ebenſo die Geſundheits⸗ 
Schönheits⸗Lilienmilch⸗ Seife von 
Guſtav Lohſe, Berlin, welche alle 
Unreinheiten und Mängel 
der Haut beſeitigt. — Gleich: 
zeitig empfehle: Echte franzöſiſche 
und engl. Parfüms, Seifen, Poma⸗ 
den, Puder, e ſämmt⸗ 
liche Toiletten⸗Artikel von beliebten 
franzöſiſchen, engliſchen u. deutſchen 
abrikanten, wie: Gellé Freres, 
iver, Paris, J. & E. Atkinſon, 
ondon, Rieger, Frankfurt am 
Main dc. 8 [7451] 
Eduard Gross 
in Breslan, am Neumarkt 42. 


Vöslauer Weine, 


roth und weiss, zur Karlsbader 
Kur, aus den berühmten Schlum- 
berger’schen Kellereien zu 
Vöslau Goldeck, 
die Fl. 125 und 175 Pf., 
Reinen Apfelwein, d. Fl. 50 Pf. 
Recht mliden Mosel, die Fl. 90 Pf. 
Bowlen-Weine, weiss und roth, 
die Fl. 75 Pf. 
Stärkende Dessertweine: 
Portweine, Malaga, Madeira, 
Sherry, Burgunder, 

Beste Tokayer Sanitäts-Weine, 
die Fl. von 1,00 M. aufwärts, 
Feinsten wohlschmeckenden und 
gesunden 


Weinessig 


zu Salaten, der Ltr. 50 Pf., 


Pasteurs 
Essig-Essenz, 


die Fl. 1,00 M., giebt mit Brunnen- 
wasser 10 Ltr. feinen Essig, 
Echtes Panirmehl, giebt den Back- 
hühnchen, Backfischen u. Coteletten 
cine schöne goldgelbe Farbe, 
Schiffsbrot in Stücken u. gestossen 
zur kalten Schale, 
Citronensäure 
zu Limonaden und Saucen, 
die Flasche zu 60 Pf. u. 1,50 M. 
Feinste grosse Caraburno-Rosinen, 
Beste Goldsultaninen, 
Grosse Molfetta-Mandeln, 
Feinstes echtes 
Wiener MWundmehl, 
Feinstes Weizenmehl Nr. 0, 
Selbstthätiges Backmehl, ohne Hefe 
zu backen, 


Italienische 
Compot-Melange 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 

Beste Catharinen- und Suitan- 
aumen. 

Reinerzer Himbeersaft, 

chfeine 


englische Matjes- 
Heringe 


in Fässchen von 15 bis 50 Stück, 
Vorzügliche neue Kartoffeln, 
prachtvollen Kaiserspargel, 
täglich zweimal frisch, 
See a 
aldmeisterbowle, 
3 beliebt, die Fl. 75 Pf. 
Sämmtliche [7437] 


Mineralbrunnen 


von den frischesten Füllungen. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


Von allerneuesten Zufuhren empfehle 
neue englische 


Matjes-Heringe, 


reifer, feinschmeckender Fisch, 
in Orig.-Tonnen und ausgepackt, 
vorzüglich schöne, reife 


Malta-Kartoffeln 


in Fässern, Körben u. ausgewogen 
[7461| billigst. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 
Prachtvolle Treibhaus- 


Pfirsiche, 


Wald- und Ananas- 


Erdbeeren, 


Kirschen, Aprikosen, 
Weintrauben, 
feinste Islander 


Matjes-Heringe, 


frischen Carlowitzer 


Tafei-Spargel 


vo m 

2 

Täglich friſch gebratene u. rohe 
Gänſe bei 8748 
Juttka, Hinterhäuſer 21. 


Ananasfrüdte, 


ſchöne Exemplare, ſind von Anfang 
Peer bis Herbſt a. c. in beliebigen 

uantitäten per Caſſe noch abzu⸗ 
geben. Adreſſen unter Chiffre F. 582 
an Rudolf Moſſe, Breslan, er: 
beten. [3537] 


100 Orhoft 
hochfeinen Kirſchſaft, 


dunkel, aromatiſch, garantirt rein, 
haben noch abzugeben 3540 
David Jaffa's Enkel, 
Bernſtadt i. Schl. 


2 
6 
| 
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Ein größerer Poſten 
Fibre⸗u.Schweins⸗ 
wolle 


ohne Häckſel, zuſammen circa 75 
bis 100 Centner, auch mehr, altes 
Eiſen ze. ſoll 3559] 
Freitag, den 11. Juni c., 
Vormittags 11½ Uhr, 
auf dem Fabrikhofe des Grundſtücks 
Bahnhofftraße 16 in Striegau 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung öffentlich verkauft werden. 


Sich zum hieſigen Wollmarkt den 
Einkauf von Wolle zu überneh⸗ 
men, da mit meinen bish. Fabrikanten 
gebrochen habe. Off. u. W. 10 Hauptpoſt. 


Für Gutsbeſitzer 


offerire ich ca. 1600 Stück neue 
Kartoffel⸗ und Getreide⸗Säcke, 
pro 100 Stück 61 und 62 M. 

7442] 


gegen Kaſſe. 
G. Hausfelder, 


1 Baar geſunde, elegante Wagen: 
pferde (br. Wallache), ſtehen zum 
ſofortigen Verkauf Höfchenſtr. 4. 


150 Stück 
englifche, einjährige Lämmer, 
mit Körnern gefuttert, verkauft 


Dom. Schöbekirch 


bei Canth. Ebenda ſtehen auch 
vier junge kräftige Zug: 


ſerde: 1) Fuchswallach, 4½ 
ahr alt, 5“ 7½% 2) Brauner Wal⸗ 
lach, 4½ Jahr alt, 5“, 4", 3) Brau⸗ 
ner Wallach, 44, Jahr alt, 5' 2“, 
4) Grauſchimmelſtute, 4½ Jahr, 
5,2% 1 ſchwarzſcheckiger 1½ Jahr 


alter Holländer Bulle und ein 
Bu weiſſer 1½ Jahr alter 


ulle (Shorthorublut). 


[3506] H. Ruprecht. 


Feinste dickrtiekige, wirklich 
reife und fette neue 


Matjes-Heringe, 


neue, grün marinirte Östser- 


Delicatess- Heringe, 


neue haltbare Stralsunder 


Brat-Heringe, 


in Dosen à 30, 50 und 65 Stück, 
vorzügliche, reife Frühjahrs- 


Malta-Kartoffeln 


schönste haltbarste 


Pugl. = Abe 
und Citronen 


empfiehlt von neuen Sendungen 
billigst 17372 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


B. K. R. 
& Beliebteſte Röſtkaffees. 


2 Nr. x 
8 0 echtHodeida-Moccal,90. 
3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
4 f. Goldjava Miſchg. 1,60. 
5 Wiener „ ‚45. 
6 Carlsbader „ 1,40. 
ala Café Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
23 dto. 
9 Java⸗Miſchung 
24 Volks⸗Kaffee 0, 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Stiebler. 
Centrale: 
Schweidnitze 17 44, Sins: Ohle 4. 


Filiale 1: 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: 3552] 8 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 8 
neben der Droguenhandlung. 8 
Telephon⸗Anſchluß 268. s 
LIITERTFIITTERTTTTTT 

3 Junge, fette 
Gänse, Enten, 


Poularden, 
feinste neue 
Matjes-Heringe, 
Kartoffeln, 
Blumenkohl, 


junges Gemüse, 
lebende 


Hummern, 
Aale, 
Forellen, 


friſchen 
Rheinlachs, 
Zander, 
Steinbutten, 
Hecht, 
Seezungen, 


geräucherten und marinirten 
Lachs und Aal 
[8734] empfiehlt 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke. 21, 
Specialität: 
Fluß⸗, Seefiſche und Hummern. 
Lager ſämmtlicher Delicateſſen. 


Ste: friſche Tafelbutter in 
Poſtkübeln von Netto 8 Pfd. lief. 
franco Haus u. Nachnahme zu 8 Mi. 
Beſtellungen werden täglich ſofort 
ausgeführt. Louis Wilk, Tilſit O. P. 
Damasssner Rosen-Bonie, 
vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pf. 
Th. Buddee, Apoth., Alt-Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Sehvarz, Oblauerftr. 21. 
Die bei Damen und Herren 
beliebt gewordene 7452 
Oliven⸗Harz⸗Pomade 
iſt in allen Gattungen ff. par⸗ 
fümirt à Stück 75 Pf., 60 Pf., 
50 Pf. und 25 Pf. wieder ein⸗ 
etroffen; ferner 
Mailänder Iinar-Pomade, 
längſt rühmlichſt bekannt, à Büchſe 
3 2 . * M. 75 Pf. und 1 M., 


LOROLSFSGITLSHDTTEEHgn3T.859099823926098 
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metique zur Verſchönerung, Er⸗ 

haltung u. Wiederherſtellung der 

Kopf⸗ und Barthaare, ebenſo 

feinſte franzöſ. u. engl. Parfüms 

i. d. verſchiedenſten Wohlgerüchen 
Hand 


Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 
Friſeure und Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. 


Haar- und Bart- Restitution. 


dart. 


425 pf per 
de 
Wäsche. 


ee 


ad 


empfiehlt als das feinſte Cos⸗ 


Nur echt 
\ mit dieser Schutzmarke, 


Professor Dr. Lieber's 4 
weed rat n 
120 


leiden, 
verirrungen 


Mk. 9.—, gegen end. oder Nachnahme. 
Haupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
no ver, illerstrasse. Depot: 
In der bekannten Apotheke, 
Breslau. In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
— Ferner zu beziehen durch: 
Droguerie z. gold. Stern, Neu⸗ 
markt. — F. Heiſe, Brieg. — 
Paul Oelkrug, Oels. — Adolf 
Letter, Lauban. — H. O. Mar⸗ 
quard, Hirſchberg. — R. Bock, 
nmel E. Goldmann, 
Neiſſe. — C. Sperling, Leobſchütz. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für ein bedeutendes Putz⸗ 
Geſchäft in einer großen Stadt 
Schleſiens wird eine tüchtige 


Direetrice 3 


bei hohem Gehalt geſucht. 
Offerten unter N. N. 57 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


als Verkäufer., Caſſirer. od. dgl. 
ſucht ein jg. gebild. Mädchen (Beamten⸗ 
tochter), der gute Empfehlungen u. beſte 
Zeugn. über erartige, fait ſelbſtändige, 
Thätigkeit z. Seite ſtehen. Gehalts⸗ 
anſprüche beſcheid., reſpect. Stellung 
Bedingung. Gefl. Off. m. frdl. näh. 
Angab. erbet. sub B. 63 Exped. der 
Breslauer Ztg. 8680] 


in junges Mädchen von ange⸗ 
nehmem Aeußeren ſucht, eingetre⸗ 
tener Familienverhältniſſe wegen, eine 
ihren Fähigkeiten angemeſſene Stel⸗ 
lung. In Handarbeiten, Nähen und 
in der Wirthſchaft erfahren, — auch 
als Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Offerten unter A. Z. 101 
poftlagernd Gr.⸗Strehlitz. [8594] 


in 2m: Mädchen (chriſtl.), von 
achtbaren Eltern, kann ſich per 
1. Juli 55 Abe größerer Kinder 
melden. Daſſelbe muß firm im Schnei⸗ 
dern ſein. Nur ſolche, die bereits 
derartige Stellungen eingenommen, 
werden bevorzugt. [7418] 
Isidor Koehmann, 
Zabrze. 


* mein Poſament.⸗ u. Strumpf⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche 1 tüch⸗ 
tigen Commis und 1 gewandte 
Verkäuferin. 7435 
J. Fuchs jr., Ohlauerſtr. 


20. 


EEC 
Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


welche bereits in Putzgeſchäften 
thätig war und auch Putz ar⸗ 
beiten kann, findet dauernde 
Stellung bei hohem Gehalt. 
Offerten unter P. P. 10 
poſtlagernd Natibor. 7400] 


Eine Verkäuferin 3 


m. ff. Zeugniſſen ſucht Stellung als 


ſolche oder Kaſſ., Lageriſtin; ſelbige 
iſt geſchäftlich ſehr firm. Off. E. E. 70 
erb. in d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Eine tüchtige Wirthſchafterin, die 
I eine Häuslichkeit ſelbſtſtändig ge⸗ 
leitet hat, wird per 1. Juli c. geſucht. 
Näh. b. Salomonski, Blücherplatz 2. 


Tuche Köchin., Stubenmädch. u. 
Mädch. f. Alles mit gut. Atteſten 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. [8736] 


Zwei tücht. Schleuß. m. g. Zeugn. 
empf Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


Menſchenfreund 
lies und hilf!!! 


+++ 
Gott wird vergelten. 

Ein Kaufmann, 30er, verh., aus 
kl. Prov.⸗Stadt, mit Prima⸗Referenz., 
tüchtig und zuverläſſig in allen Ar⸗ 
beiten, welch. durch lange Krankheit 
in bittere Noth gerathen, erwerbslos 
und ganz ohne Mittel, bittet herz⸗ 
lich und dringend um bald. Be⸗ 
ſchäftigung oder per 1. Juli, gleich⸗ 
viel, welch. Art und Branche, jedes 
Angebot wird dankend ae ger 

Gütige Offerten unt. „Hilfe 71“ 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
— — 

Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
in Liegnitz wird ein 5 

tüchtiger Reiſender 
geſucht. 178638 

Offerten unter N. N. 46 an die 

Exped. der Bresl. Zeitung. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Ein gewandter Herr, welcher 


direct mit Zuckerfabriken 
in Verbindung ſteht, dieſelben 
bereiſt und Vertrauen genießt, 
wird unter annehmbaren Bedin⸗ 


gungen für den proviſions⸗ 
weiſen Verkauf von Zucker⸗ 
rübenſamen von einem be⸗ 


reits gut eingeführten Selbſt⸗ 
Pror für nächſte Campagne für 
an 


rovinz Schleſten aeiuct. 
Gefl. Offerten au J. E. 6500 
Herrn Rudolf Mosse, 
Berlin SW., Jeruſalemerſtraße 
Nr. 48/49, erbeten. [3543] 


Hopfen⸗Vertretung. 
Ein altrenommirtes, leiſtüngs⸗ 
fähiges und gut eingeführtes Hopfen⸗ 
Geſchäft ſucht tüchtige, branchekundige 
Agenten, die Bekanntſchaft mit Braue⸗ 
reien haben, für Breslau und Um⸗ 
gegend gegen hohe Proviſion. Dis⸗ 
eretion zugeſichert. [3542] 

erten mit Referenzen sub 
F. 1040 a. Rud. Moſſe, Nürnberg. 


— ein größeres hieſiges 
Steinkohlen⸗Engros⸗Geſchäft 
wird per 1. Juli cr. event. auch ſo⸗ 
fort ein möglichſt mit der Branche 
vertrauter [3547] 

tüchtiger Buchhalter 

und Correſpondent, 
aber nur ein ſolcher, geſucht. 
Prima⸗Referenzen erforderlich; ent⸗ 
ſprechendes Salair bewilligt. 

Offerten unter 2.586 an Rudolf 

Moſſe, Breslau. 


Ein Kaufmann in geſetztem Alter, 


tüchtiger Buchhalter 
und Correſpondent, 


ſucht zum 1. Juli und bei Indu⸗ 
ſtriellen oder Kaufleuten Beſchäfti⸗ 
gung auf halbe Tage reſp. ſtunden⸗ 
weiſe. 8717] 
Gefl. Adreſſen sub B. B. 60 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ee Correſpondent, mit der 
Tafel: und Hohlglasbranche genau 
vertraut, zum 1. Juli geſucht. 
Offerten sub P. 49 in den Briefk. 
der Bresl. Morgen⸗Ztg. [8707] 


Strohhut⸗Branche! 


Eine leiſtungsfähige Strohhutfabrik 
ſucht einen älteren, erfahrenen Rei⸗ 
ſenden bei hohem Salair zum bal⸗ 
digen oder auch ſpäteren Antritt. 

Bewerber, welche ſich über erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit ausweiſen können, 
wollen ſich melden sub E. 4 poſt⸗ 
lagernd Dresden. 7206] 

Tüchtiger 
Reiſender, 


der Seidenband⸗ u. Putz⸗Branche 
nn kennt und nachweislich mit 
rfolg gereiſt hat, wird für gut ein⸗ 
geführte Tour Sachſen und Schle⸗ 
ſien bei hohem Gehalt geſucht. 
Offerten unter J. K. 2033 Exped. 
des Berliner Tageblatt. 3545 


en „ 

* 

Ein Neiſender, 
der für ein feineres Confections⸗ 
geſchäft Privatkundſchaft in der Pro⸗ 
vinz beſucht und noch einen gang⸗ 
baren leicht verkäuflichen Herren⸗ 
Conſum⸗Artikel gegen gute Pro⸗ 
viſion mitnehmen würde, melde ſich 
unter A. B. C. 65 Expd. d. Bresl. Z. 


Für meine Lederhandlung und 
Ausſchnitt ſuche einen [3513] 


Commis, 
der Kenntniß des Lederausſchnitts 
beſitzt. Offerten mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit ſchriftlich. 
Marken verbeten. 


M. Remak, 


Kupferſchmiedeſtraße 37. 


Fun mein Eiſenkurzwaaren⸗Ge⸗ 
I ſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 
einen gewandten, der poln. Sprache 
mächtigen [3515] 


Commis, 


moſaiſcher Confeſſion. 
Kattowitz. L. Altmann. 


er 1. Juli oder früher ſuche einen 
1. Commis (Speceriſt). Be⸗ 
dingung eine ſchöne Handſchrift und 
firm in Buchführung und Correſpon⸗ 


denz; ferner einen Expedienten 
für's Lager. [3541] 
H. Wachsner, 
Ratibor. 


P en re 
Für mein Manufacturwaaren-Ge- 
ſchäft ſuche ich ver 1. Juli einen 


Verkäufer. 


Offerten nebſt Zeugniſſen, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsauſprüchen 
erbeten. [7416] 


Adolph Webel, 
Görlitz, Brüderſtraße 13. 


ür m. Specerei⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
F Geſchäft ſuche ich per 1. Juli c. 
einen tüchtigen Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. 8669] 
Max Friedlaender, 
Kattowitz. 


* 


MWohnungſuchende 


erhalten S rungd ohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkſtätten ꝛc. 
in allen Stadtt geilen nachgewieſen (bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 
10 Pf.⸗Marke beizufügen) Lupferſchmiedeſtraßße 22/23, 1. Nah 
an Wochentagen von 9—1 und 3—6 Uhr. [2313] 


| teölauer Handinngsdiener-Suftitnt Renegafe 8. 
4 E ⸗Vermitte = mmif 

5 buen Geſchäſtshäuf ern z. Mt rs ri 2 Seng 12148 

Ein flotter Verkäufer für Herren⸗Garderobe findet ſofort Stel⸗ 

Louis Asch, Stettin. 


2 möbl. Zim. über Woll⸗ u. Maſch.⸗ 
markt zu v. Reuſcheſtr. 34, II. 


2 möbl. Zimmer 


billig zu verm. Agnesſtraße 16. 


Geld zum 1. October von zwei 
Damen eine Wohnung in 
einem anſtändigen Hauſe der Sand⸗ 
vorſtadt im 1. oder 2. Stock. Miethe 
360 - 420 Mark. 8678 

Offerten erbeten unter G. 59 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 


B 


lung bei 8590 


N e 


1— 


einen Verkäufer per ſofort. 


einen jungen M 


mit ſchöner Handſchrift und Kenütniß der Brauche zum baldigen 
Antritt. 18636] 


Simon. 


Ein gut möbl. Zimmer für 1 oder 
Nr 


2 Herren zu verm. Weidenſtr. 
. 33, III, am Chriſtophoriplatz. 


Zum 1. October 


Vorwerksſtr. 18, mit ſchön. Garten, 


Hochpart., 4 Zimm., Cabinet ꝛc., für 


ruhige Miether. Näh. 1. Etage. 


Verkäufer 
für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft findet ſof. 5 J N 

Offerten erbeten unter L. K. 


Faun 


Kenntuiß der Branchen un 


polniſche Sprache Bedingung. 


Joseph Pineus, 
Tarnowitz. 


7 J ſuche für mein Band⸗ u. Weiß⸗ 


waaren⸗Geſchäft einen durchaus 


M. Bodländer, 


Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗ Handlung, 
Roſenberg er 
ſucht einen tüchtig. Verkäufer, 
der einfachen Buchführung und 
olniſchen Sprache mächtig, per 


Ferner ſuchen wir einen chat 


in mit der Papierbranche voll⸗ 


geſucht. Offerten unter Beifügung 

der Photographie und Abſchriften d. 

geugmifle erb. unter Chiffre P. A. 68 
rped. d. Bresl. Ztg. [8744| 


tüchtig., ernergiſchen, älteren Wirth: 
ſchaftsbeamten, polnisch ſprechend 
und gute Handſchrift Bedingung. 
Gehalt inel. Wäſchgeld 360 Mark. 
Zeugniß⸗Abſchriften, die nicht zurück⸗ 
Fuss werden, ſind zu richten an 
utspächter A. Kühn. 
Freimarken verbeten. [3514] 


Verladungs⸗Geſchäft, namentlich wie 
es im Montanbezirk üblich, genau 
kennt, im Dienſte äußerſt energiſch, 
ſucht Stellung. 

Gefl. Offerten unter Nr. 19 poſt⸗ 
lagernd Beuthen OS. 8593 


Für meinen Volontär, der 
am 1. Juli ſeine Lehrzeit in 
meiner Deſtillation beendet, ſuche 


Offerten unter N. B. hauptpoſtl. 


Herrenſtraße Nr. 26, 


0 nebſt Beigelaß zum Iſten 
uli c. zu vermiethen. Beſichtigungs⸗ 
zeit von 11—1 Uhr. [6512] 


Ring 1 2 


Schweidnitzerſtr. 4002 


2. Etage (5 Zimmer u. viel Beige⸗ 
laß) zu vermiethen. 185140 


Kloſterſtr. 90a 


u. Ohlauer . 


Ohlauerſtr. 84 


u. Schuhbrücken⸗Ecke 
iſt die 2. Et., herrſchaftl. Wohnung, 
5 eleg. renovirte helle Zimmer und 
Nebengelaß, für Rechtsanwalt oder 
Arzt geeignet, gr fofort od. auch für 
fpät. zu verm. Näh. C. Mickseh, 
Schweidnitzerſtraße 13/14. [8648] 


Telegraphenſtr. 3, un, 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b, 


1. Etage, [8689] 


eine herrſchaftl. Wohnung von fünf! — 


Zimmern u. allem u. reichl. Zubeh., 
vollftänd. ren., zum 1. Oct. z. verm. 


Ohlau⸗Ufer Nr. 26 


Sofort beziehbar 


Werderſtr. 2/3 (Krollſches Bad) 


iſt die hochherrſch. 2. Et. wegen Ver⸗ 
ſetzung p. 1. Juli cr. od. ſpäter z. v. 


Ring 60 


iſt der 3. halbe Stock per 1. 
zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


Oetbr. 
[8712] 


bald 
zu beziehen 711] 
„Villa J W 
Oderdamm, zwiſch. Zoologiſchen 
Garten und Uferſtraße. 


Schloßohle 12, 


ſtraße 7 beim Wirth. 


ſind noch hochherrſch 


mäßig zu vermiethen. 


Der Vorſtand 


des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 


Carlsſtraße Nr. 22 


ver Michaeli 1. Etage, 10 Zimmer nebſt Beigelaß, zu verm. 


Nicolaiſtraße 4155, Königsplatz Eck, 


7 


* kommen vertrauter jung. Mann 2 
Ein tüchtiger wird von einer Papierhandlung en] 2. Etage, iſt eine Wohnung von 6 ah B wer f. eine herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer, 1 Saal, im 1. Stock, per Iſten 
6 gros (Provinz Preußen) zu ee Näheres beim Haushälter. October zu verm. Zu erfahren Hausverwalter. 8467 


Kaiſer Wilhelmſtraße 71 


aftliche Wohnungen per bald oder ſpäter preis⸗ 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 4 [8301] 


poftlagernd Grünberg, Schl. 2 ., die 1. Etage, 4 Zimmer, Kochſtude, . . Dernierhen ee SAT ie 1 
. ˙˙1 ZEERERN Dom oln Wei el Wol ne 11 1 5 eue] Entree, Speiſekammer, Mödchen⸗ J 
BertäuferGefuh. per pleß OS f ee Junkernſtraße Nr. 34 
Für mein Mannfactur-, Mode: + viel Beigelaß), zu vermiethen. Näh. ; ' iſt die zweite Etage per 1. October cr. zu iethen. 
5 u. Weiftwnaren-Geiepäft ſuche ich ſucht zum Antritt am 1. Juli einen | beim Hausmeiſter. 13463 Schweidn. Stadigr. 16 f Näheres zu ie Ring 18, l., im Comptoir. [6167] 


Junkernſtraße Nr. 34 


parterre iſt ein Geſchäftslocal per 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Ring 18, J., im Comptoir. 


16168] 


Breit 


aus zwei Piecen beſtehend, in der 1. 
unſeres Bureau⸗Gebäudes Neue Oderſtr. 10 


eſtraße 1 und 5 ©“ 


25 e käu 2 * * * 5 4 3 i 
t resp. je 1 15 (Gin Mann, Anfangs ber 10 Jahre Anfangs ber Ader Jahre, 8 Dome Der 5 UNE find die großen Geſchäftsräume, verbunden mit großen Kellereien, im 
0 Langer, geweſener Cavalleriſt, Pferde⸗ leihen 9, iheres * Mensch, Ei Ganzen od. getheilt ſofort od. ſpäter zu verm. Näb. bei Stern, Ring 50. 
7 Gleiwitz. fenner, der das Speditions- und Schweidnitzerſtraße 13/14. 18647) ine Wohnung 2 mom FD © 
im erſten Stock, ſchöne Zimm. FE Ein Comptoir a 
und Zubehör, billig und 


tage 


belegen, iſt per 1. October a. c. zu verm. 
reslauer Lagerhaus. 


Ein Laden? 


er. zu 
vermiethen. 234 n 


bald ev. per 1. Juli er. [3422] anderweitige Stellung. [8682] - x 
Julius Singer, Schweidn Stadtgr 28 Lis-à-vis der Fontaine Hotel Matthiasplatz 2 Werderſtraße 35136 
Tür unſere Band-, Poſamentier⸗ u. Neiſſe. itt die Hälft de I. Et Y N Riegner, Mittelpunkt der iſt ein ſchöner Eckladen mit 2 großen] Getreideböden per 1. Juli zu 
0 F Weißwaaren⸗Abthellun ſuchen wir D ee iſt die Hälfte der 1. Etage per ſof Stadt, ſchöner Laden, groß. ] Schaufenſtern, geeignet zu jeder vermiethen. 18686 
en mit diefer Branche ed ür meinen 18jährigen, groß u. ftarf | od. fpäter zu vermiethen, auf Wunſch] Schaufenſter, ſogleich billig ] Branche, billig zu vermiethen. Näh.] Din großes Feſchätslocal net 
Achllgen Werfänfer, der auch bereits | © gebauten Sohn fuche ich Steite | arg Stadung 9 186580 zu deer 17436] M| Müünzftraße 10, 11, Unks. 8728 [E e 
Odberſchleſten bereiſt hat. (7290 in Brauerei, Liqueur⸗ od. and. Fabrik. Aeres beim Portter. Näheres Vorderhaus Carls⸗ in meinem Haufe per 1. Juli cr. 


L. Goldberger in geolſchügh 


Comptoiriſten mit guter Handſch 4 — — 
7 Gebrüder 2 — Stellung ſuche Bad mit Gartenb., zu Michaelis. C [ E mit groß. Schaufenſter u. Hinterſtube - = 
5 Gleiwitz. für einen kräftigen Knaben, jüdisch, r Nicolaiftrane 74 ua Cr sſtraße 28, 2. t., ift Kloſterſtr. 10 v. Ocibr. um.) Ein geräum. Laden 
2 Für ein Galanterie: u. Spiel 14 Jahre alt, hier od. in der Prov., (zweites Viertel vom Ringe 2 gr. Zimmer, Cabinet, Entree und Der Cigarrenladen Gartenſtr. mit 2 großen Schaufenſtern, befte 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird ſo⸗ am liebſten in der Leder⸗ auch an⸗ iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Gab., Beigelaß, geeignet für einen Arzt od. Nr. „Ecke Höſchenſtr., Lage Markte de, für W antenges 
fort oder 1. Juli ein tüchtiger, mit] derer Waaren-Branche. helle Küche ꝛc, zu Geſchäfts⸗ oder Rechtsanwalt, per 1. October zu vm. iſt zu verm.; auch ift die Laden ſchafte jeder Branche geeignet 

der Branche gut vertrauter [3564] |, Offerten unter K. 67 Exped. ber 8 se pie desgl. die artenſtr. 39, 3. Gt., iſt ein frdl.] einrichtung zu verkaufen. [7313] 1 geeignet. 

2. Et. bald oder ſpäter zu verm. ——— —„— —— — 


un 


ve 


1 zur 
er 


8 


Lageriſt geſucht. 
Offerten u. Chiffre O. 106 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Georg 
Gradenwitz in Liegnitz erbeten. 


Jüstige Speeeriſten, die polniſch 
ſprechen, wollen ſich zu ſofortigem 
Antritt, auch 1. Juli mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche unter Chiffre 
S. S. 43 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. melden. [7359] 


ür die einf. Buchf. findet ein jüd. 
j. Mann per 15. Juni Stellung 
durch Goldſtab, Reuſcheſtr. 24. 


Allerbeſte Empfehlungen ſtehen 
Seite. [8644] 
Off. erb. unter M. 58 in die 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein 1 5 Mann, moſ., 23 Jahre 
alt, Speceriſt u. Manufacturiſt, 

t per 1. Juli Stellung. — 
. sub P. 10 poſtl. Beutben OS. 


Einen älter. Kanzliſten, 


der auch mit der Regiſtratur 
V. 3 hauptpoſtl. 


* vertr. a 
ſiucht ein biefiger Rechtsanwalt z. bald. 
5 Rall „ u. K. 


Bresl. Ztg. [8716] 


ür unſer Seiden⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
Lehrling, der mindeſtens im Beſitz 
von Tertianer⸗Kenntniſſen iſt. 
Louis Hahn & Co., 
8698] Carlsſtraße 11. 


Für unſer Modewaaren- und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen Lehrling mit 


. n 5 


[7305] üben. 


Für mein Modewaaren⸗ und 


in 
E Schlafcab., innere Stadt, zu 


verm. Off. B. 64 Brfk. d. Br. Ztg. 


r 
Wöbrend des Wollmarktes ift ein 

anz ſep. Zimmer zu vermiethen 
Reuſteuohle2 7 a b. Fr. Finkenſtein. 


in fein u. neu möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen, auf Wunſch 
mit Venfion, Berlinerſtr. 71, 
I. Etage, links. 18645 
25 


1 g. möbl. Zimmer, mit g. ſep. 
Eingang, iſt Burgfeld 2, Iſte 
Etage, in der Nähe des ad 
Hospitals, zu vermiethen. 684 


„ 7 
Matthiasplatz 19 
verſetzungshalber halbe dritte Etage 
per 1. Juli reſp. 1. October er. zu 
vermiethen. [8652] 


Reuſcheſtraße Nr. 23 


die 3. Etage (neu renovirt) bald od. 
per 1. Juli cr. zu vermiethen. 


ift die 1. Etage (4 Zimm.) als Ge⸗ 
ſchäftslocal oder Wohnung zu verm 


Breiteſtr. 43, 2. Et. 23. Küche, Entr. 


getheilt zu vermiethen. Geſchäfts⸗ 
oder Fabrikraum per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. [8729] 


N renov. Hochpart., 4 gr. am 
Entree, Küche u. Beigelaß, und 
1 Stall, zu 2 und 3 Pferden, und 
n iſt per 1. Juli Moritz⸗ 
ſtraße 6 zu vermiethen. [8691] 


Groſe helle Säle, von 2 Seiten 
Licht, mit Comptoir u. Neben⸗ 
raum, für Fabrikzwecke oder Lager⸗ 
raum ſofort zu vermiethen. [8679] 

Offerten unter A. 62 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


ſep. möbl. V.⸗Zimmer ſof. z. vm. 


Zwingerſtr. 8 


„Geörgenbad“ 
Wohnungen zu 4 und 5 Zimmern 
I., 2. und 3. Et. zu verm. [8731] 


Ring 56, 


iſt die 2. Etage, ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 733] 


Wohn., 4 Zmm., Cb., Cloſ.ꝛc., p. 1. Juli 
auch 1 mittl. z. v. Näh. 1. Etg., I. 


N Nr. 12 iſt per 
1. October die dritte Etage, be⸗ 


1 Laden 


mit groß. Schaufenſter nebſt Hinter⸗ 
immer iſt Taueutzienſtr. 71, Ecke 
Taſchenſtr. bald zu verm. 18690] 


— 


Ein Laden, 


Junkernſtraße, in der Nähe 
der Goldenen Gans, iſt ſofort 
oder ſpäter zu verm. [8719] 
Offerten unter G. Nr. 69 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Helle trockene Werkſtatt 

im 1. Stock, 27 m lang, 7½ m breit, 
ſofort zu verm. Näheres Gabitz⸗ 
ſtraße 90a, Vorderhaus. 7426 


Oppeln. 


1 Laden m. 1 Schaufenſter 
vorzügl. Lage, für Barbier od. 
Cigarren⸗Geſchäft, per 1. October 
zu vermiethen. [7401] 
Wilhelm Zweig, 
Forſt NR. 
(lebhafteſte Fabrikſtadt der Laufitz). 


In einer Provinzialſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens iſt [3556] 


ein Eckladen 


7 
2 — — —L—¾ Preis 180 Thaler. 18655 In beſter Lage, Hauptſtraſte, 
5 Ein jung. Mann, gelernt. Destil- ase b Be „„ Herrſchaftl Hochpart iſt ein — Laden, zu (am Ring gelegen), für jedes Geſchäft 
lateur und Specerist, sucht, ge- Görlitz 9 Tauentzienſtr 2 83 2 + * Ijedem Geſchäft ſich eignend, mit | ſich eignend, mit Wohnung, beſtehend 
stützt auf gute Zeugnissse, als 2 Ecte Ta ienplas, Poſt, 10 6 Zimmer, Nebengelaß nebſt Bade: | Nebengelaß, größerer oder kleinerer] aus 3 Zimmern, Küche u. Beigelaß, 
Le Destillateur ETF * 4 f 1 Gabin 32 Pd 8 zimmer, per October cr. Gartenftr. | Wohnung, per 1. Juli er. oder] per bald zu vermiethen u. 1. Mgguſt 
1 . Ein Lehrling, Sohn anftändiger 82 8 d 5 ſchäfts⸗Näum zu Nr. 45 zu verm. Näh. Tauentzien⸗ ſpäter zu vermiethen. [3436] zu beziehen. Offerten unter Z. an 
oder Aussehänker anderweitig Eltern, mit guten Schulkenntniſſen, wi 1 Sclober er en platz 1, 1 Treppe, links. [3550] | Offerten sub T. 560 an Rudolf] die Erpedition des „Jauer ' ſchen 
1 Ag ire 1 a wird für ein Deftillationsgefchäft | IC are, per .. October zu pern. Eltern EIER Moſſe, Breslau. Stadtblattes“ Jauer. [3556] 
, Gefl, unter Chiffre E. J. 20 zum ſofortigen Antritt geſu 1a Ro markt 2 & Gräbſchnerſtr. fir 5 2 

postlagernd Reesewitz erbeten. — ſtraße, Telegraphische Witterungsberichte vom 5. Juni 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


7 Confections⸗Geſchäft ſuche per M|: e Ar: 
Garn und Kurzwaaren-|f |. Jul er. bene mit Gartenſtr. 7, ſtehend in ſechs Zimmern nebſt ge: 8155 238 
gros. uter u ung. 3 2 „ 4 emer en. 
E gros 5 9 ee e Hochpart. 3 Z., Cab. ꝛc., zu verm. a Se en 8 98 75 8 A 
Zum 1. Juli wird für ein leb⸗ Emanuel Freund S Maheres 8 iu 2 12 5 | 
haftes Garn 2c. Agentur: u. Engros⸗ in Schweidnitz. Kl a ſtr 1 . MEN - — | 
Geſchäft ein durchaus tüchtiger oſter aße a Bil ttnerſtra e 33 & | Mullaghmore . 762 | 8 2 |dunstig. 
er Mann (Chrift) geſucht, der Für den Sohn eines jüngft verft. | iſt die halbe 1. Et., auch zu Bureaur u \ „ S|Aber — 780 0 1 wolkenlos. . 
ie Branche kennt, flott ſchrei t und gl. Diſtricts⸗Commiſſarius, Unter⸗ | geeignet, zu vermiethen. 7388] [II. Etage, eine große freundliche] Christiansun 764 13 Wi |Regen. See sehr ruhig. 
bei der Kundſchaft repräſentiren kann.] ſecundaner, ev., 17jähr., ſuche ich eine Näheres im Porzellan⸗Geſchäft.] Wohnung per 1. Juli z. verm. Kopenhagen --| 766 AR 
Nur tüchtige Herren vom Fach Lehrlingsſtelle iu einem größeren öfchenſtr. 10 iſt die 2. Gtage FT — 762 2 8 2 wolkenlos. 
wollen fich mit Angabe bes biöher- Ge: kaufmännischen Geſchäft Bank: oder H (5 Zimm. m. gr. Beigel) völlig Reuſcheſtraße 2 1 * 
halts melden subH. E. 61 Exped. d. Stg.] Getreide- od. Materialwaarengeihäft). | renovirt, per ſofork u. das Hochpart.] find in der 2. Etage 2 große Woh⸗ ae * 758 10 |wı heiter. 
Zum 1. Juli cr. ſuche 1 jungen 1 5 Antritt erwünſcht. (4 Zunm. mit Beigelaß) per 1. Juli] nungen mit Badeeinrichtung per l 7 ker. 
Mann chriſtl. Confeſſton für] [7402] F. Ender, zu verm. Näh. daſelbſt. [8692] 1. Juli zu vermiethen. 18730 Cork, 67 | 12 NNW 3 |neiter. 
mein Colonial⸗ u. Schnittwaaren⸗ Paſtor in Glogau. R 52 . ee RER je 13 . — 2 h. bedeckt. Seegang schwach, 
Geſchäft, derſelbe muß tüchtig und! Für meine Delicateſſen und Co: eu ſtr ichſtraße 15. rr 2 wolkig. 
flotter Erpebient fein. Offerten mit eee nahe ide ich] iſt die 1 iſche 18 Geſchäfts⸗ 15, Teichſtraße 15, 1 8 765 12 NNO 1 hh bedeckt. 
Zeugnißabſchriften erbeten. [7357] zum baldigen Antritt einen 85 ae Nüheres 2 un i nt wir weg eg — Ewinsinände.. — —— —.— - Wen Th 
0 * 1 2. 2 großen und 2 kleinen mme e.. Ikenlos. Thau. 
Shiwinioplowig Se. Lehrling Zu v ermi et en: Sabine, 1 “ih großem Ener Behr wine 763 | 12 NN 5 — an 
het n nee hreb-| Sohn achtbarer Eltern. 10555 Vahnhofſtraße 2 5/Nihrtes desu. 82 3 in at: Sg a 
terie, Weiße u. Kurzwaaren⸗Geſchäft] Oppeln. Carl Dirska. bie ae ie 8 Kaiſer Wilhelm ＋ 2 Münster a, 764 | 11 | still wolkenlos. 
abſolvirt hat, wünſcht zu feiner Ver⸗ Zum baldigen Antritt ſucht einen kleine und Mittel⸗ Wohnungen Ru . nr Karlsruhe 760 | 15 NO 2 bedeckt. 
vollkommnung auf weitere 2 Jahre kräftigen Lehrling mit guter Er Sternſtraße 26 gen. fiſt die halbe 3. Etage p. Sält 3. | Wiesbaden 762] 15 |Nı bedeckt. 
in einem derartigen größ. 5 Dan Schulbildung 2689] 1. Etage 1 Wohnung für 336 Mark verm. Näh. daſ. beim Hau er. Chan DEN 700 1 90. ee sa 
zu volontiren. D. sSehäfer, ö l n - gen N 
Gefl. Offerten unter 6.22 an die | Lederhandlung in Peiskretſcham. 1. Et on 0 ms 1 k Freiburgerſtr. Nr. 15 Berlin 763 13 04 heiter 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. j age Schuhbrücke 44 ark. iſt p. October das halbe Hochparterre 3 8 2 . NN 4 bedeckt Gest. Nachm. Re 
fi 7 fi 1 8 3 reslauuu 2 . . 
Er Ein junger Mann, ſeit Jahren Vermiethungen und 1. Etage 1 e Ri 180 517 E pie: TI 1777] Ile d’Aiz 763 | 13 N 3 jvunstig. See ruhig ; 
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Uebersicht der Witterung, 
Eine Zone hohen Luftdruckes erstreckt sich von den britischen 
Inseln ostwärts über das Nord- und Ostseegebiet hinaus nach Finn- 


land hin, während der Luftdruck 


nach Nordwesten und Südosten hin 


langsam abnimmt. Bei schwacher östlicher und nordöstlicher Luft- 


strömung ist 
Süden trübe; 


das Wetter über Deutschland kühl, im Norden heiter, im 
Altkirch hatte gestern Gewitter, wobei 33 mm Regen 


fielen. In Chemnitz fielen 18 mm Regen. In Nordwestdentschland ziehen 
die oberen Wolken mit dem Unterwinde, 
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Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil und in Ver- 
tretung für das Feuilleton: J. Seck les in Breslau; 
für den Inseratentheil: Gsca Meltzer in Bruslan. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


